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Zu Ehren Dewens. 

Die große Militärparade glänzend verlaufen. 
Heberreihung des Ehrenbecyers der Stadt 
Vew Hort. — Ein „Raucabend‘ für die 
Mannichaiten von der „Olympia. 


‚ New Hort, 30. Sept. Die große Mi- 

Iitär-Barade zu Ehren Demeys hat 
einen überaus glänzenden Verlauf ge- 
nommen. Ganz Nem York mar heute 
Ihon frühzeitig auf ben Beinen, um 
fih den Triumphzug des Siegers von 
Gapite anzufehen, und ftundenlang vor 
Beginn der Parade waren die Straßen 
bereit3 von Menjchenmaffen dicht an- 
gefüllt. Kopf an Kopf ftanden die Zu— 
[hauer entlang der Marfjchrnute; auf 
den zahlreich errichteten Tribünen war 
auch jeldft das bejcheidenfte Plätzchen 
nicht mehr zu haben, jebes enjter war 
bejegt und jelbft auf den Därtern ftan- 
ben bie Leute und jubelten ben heim- 
fehrenden Seehelden zu. Kurzum, bie 
öftliche Metropole hat Demey und den 
Mannfhaften von der „Olympia“ 
einen Empfang bereitet, wie diefe fi) 
ihn berzlicher und großartiger mohl 
faum mwünfchen konnten. 

Hell und Hlar brach der Morgen an; 
eine behagliche QIemperatur herrjchte 
bor, wa3 natürlich die Yeltfreube dop⸗ 
pelt erhöhte. Um 7 Uhr fuhr da Poli- 
zeiboot „Batrol” nach der „Olympia“ 
und brachte Admiral Demwey nebit E3= 
forte ana Land. Man begab " * fofort 
nad der Stadthalle, mojelbft dem 
beimfehrenden Helden der goldene Ch- 
tenbecher, den ihm die Stadt New York 
geitiftet, üiberreiht murbe. Während 
biefes feierlichen Attes fangen 1200 
Schulkinder mehrere vaterländifchelie- 
ber. Unmittelbar nach der Weberrei= 
Kung des Pofals begaben fich Admiral 
Demen und ber Feſt-Ausſchuß nach 
dem Fuße der Warren Str., von mo 
au ein bereit liegender Dampfer bie 
Gefelichaft nach der 123. Str. bradh- 
te. Bünttlid um 11 Uhr jebte fich die 
Parade an Grant? Grabdenfmal in 
Bewegung. Sie wurde von Groß— 
Marſchall Roe, deſſen Stab und der 
üblichen Polizei-Eskorte eröffnet, de— 
nen Admiral Dewey in einer Equipage 
pet. Neben ihm fa Mayor Van 

nf. Sleich Hinter dem Wagen fam 
Soufa3 berühmte Militärfapelle, 
melche die Mufit für Die 
zmweihundert Matrofen von ber 
Olympia“ lieferte. Es ſchloſſen ſich 
ihnen zahlreiche Marine⸗Offiziere in 
glänzenden Uniformen an, dann kamen 
2000 Mann Bundestruppen unter dem 
Kommando des Generals Wesley Mer⸗ 
ritt, denen Gouverneur Rooſevelt an 
der Spitze von 15,000 Milizen des 
Staates New NYork folgte. Die Mili— 
zen von Vermont — man hatte die 
Truppen dieſes Staates an bie Er 
geftellt, weil eriWtt Heimath bes Aomt- 
rals Dewey iſt — bon New Jerſey, 
Maryland, Pennſylvania, Waſhington, 
D. C., Ohio, Connecticut folgten, und 
auch die Staten Texas, Florida, South 
Carolina, New Hampſhire, Rhode Is⸗ 
land, Miſſiſſippi und Miſſouri waren 
alle durch Delegaten ihrer refp. Mi- 
lizen vertreten. 

Den Schluß der großartigen Parade 
bildeten zahlreiche andere militäriſche 
und nicht⸗militäriſche Organiſationen. 
Admiral Dewey begab ſich am Tri⸗ 
umphbogen, am Madiſon Square, auf 
die für ihn und die eingeladenen Gäſte 
errichtete Tribüne und nahm von hier 
aus die Parade ab. 

Im prunkenden Feſtſaale des Wal⸗ 
dorf Aſtoria-⸗Hotels wurde derTag und 
damit der ganze Empfang für die 
Mannſchaften der „Olympia“ hübſch 
zu Ende gebracht. Ein Rauchabend war 
für die tapferen Matroſen des Kriegs— 
ſchiffes arrangirt worden, ähnlich dem, 
der ſeiner Zeit den Mannen des „Ra⸗ 
leigh“ zu Ehren veranſtaltet wurde. 
Jeder Matroſe, Maſchiniſt, Heizer oder 
was ſonſt immer ſeine Stellung ſein 
mag, der irgendwie abfommen fonnte, 
war für den Abend der Gaſt der Stadi 
Nem York, und außerdem murben 25 
Mann von jedem der im Hafen antern- 
ben Kriegsichiffe eingeladen. E3 waren 
natürlich die umfafjenditen Vorberei- 
tungen getroffen morben, um ven 
Mannſchaften möglihft vorzügliche 
Stunden zu bereiten. 

Rem York, 30. Sept. Unter den her- 
porragenden Perjönlichteiten, welche die 
heutige Zandparade in Kutfchen mit- 
machten, befanden fih: bie Admiräle 
Sampfon, Schley, Homifon, Miller 
und Philip, die Kapitäne Wildes, 
Coghlan, Walter, Cooper und Chabd- 
wid, die Gouverneure Qunnell, von 
Delaware, Stone, von Penniulvania, 
Borhees, von New Yerjey, McSmweeny, 
von South Carolina; Ruffell, von 
North Carolina; Dyer, von Rhode 
Ssland; Smith, von Vermont; Me- 
Millan, von Tenneffee; Bujhnell, von 
Ohio; Geer, von Dregon; Atkinfon, 
von Virginia; Richards, von Whoming 
und Well, von Utah. 

Nem Hort, 30. Sept. Ebenfo eigen- 
artig wie hübſch iſt das Geſchenk, wel⸗ 
ches die lieder der Seebörſe dem 
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Eden. Den Dedel [hmüdt-die Abbil- 
dung von Demeys Aomiral-PBatent. 
Das Album ruht auf einem Tifche mit 
Adlerfühen und einer eingelegten Plat- 
Ba ganze Gejchent hat $2500 ge- 
oftet. 


Garters Strafe! 
Präfident McKinley unterzeichnet das friegs» 
gerichtliche Urtheil. 
Mafhington, D. E., 30. Sept. Prä- 
ſident MeKinley hat heute das kriegs⸗ 
gerichtliche Urtheil, welches über Kapt. 
Carter gefällt wurde, beftätigt. Das- 
jelbe Iautet befanndlich auf fünf Jahre 
Zuchthaus und Zahlung einer Geld- 
Strafe in Höhe von $5000. Kapt. Car 
ter, des friminellen Einverſtändniſſes 
mit Sontraftoren bei Hafenbauten 
überführt, wird feine Haft jofort an= 
zutreten haben. 
Nem Hort, 30. Sept. Kapt. Oberlie 
M. Carter wurde hier heute vom Hilfz- 
General-Adjutanten Simpfon, - der 
eigens deshalb nach New Nort gefom- 
men mar, in Haft genommen und dem 
Yort-Rommanbanten bon Gouper- 
neurs SSland überliefert. Man fperrte 
ihn vorläufig im Kaffematten-Gefäng- 
niß von „Caftle William“ ein. Sobald 
Kapt. Carter amtlich davon in Kennt- 
niR gejeßt worden ift, daß er mit 
Schimpf und Schande aus der Armee 
ausgejtoßen, wird er an die Zinilbehör- 
ben ausgeliefert merben. 
Die Sandclslage. 
Nem York, 30. Sept. Jr der bies- 
möchentlichen Weberficht über die Han- 
belslage, von R. ©. Dun & Eo., heikt 
e3 unter Anderem mie folgt: DerSep- 
tember it ohne Unterbrehung ber 
zwölfte Monat, an welchem das Ge- 
ſchäftsvolumen ſowohl in New York, 
als auch außerhalb New Yorks größer 
geweſen iſt, als in dem entſprechenden 
Monat des Vorjahres. In dieſen zwölf 
Monaten beliefen ſich die Zahlungen 
durch die Check-Vereine auf 889, 600,⸗ 
000,000 gegen $61,200,000,000 in den 
borhergehenven zmölf Monaten, mas 
einer Zunahme von $28,400,000,000 
gleihfommt. Eine Rekonjtruftion des 
Geſchäftes und der Induſtrien, ſowie 
der Transportmittel iſt jetzt im Lande 
im Gange, deren Umfang fi noch gar 
nicht ermefjen läßt. Der Verbraud 
bon Eifen, welcher im Xahre 1892 
760,000 Tonnen pro Monat betrug, 
bat fich auf 1,200,000 Tonnen geftei- 
gert, und dabei bleibt die Kroduftion 
noch weit hinter der Nachfrage zurüd. 
Der Verfandt von Schuhen und 
Stiefeln aus Bojton betrug in 9 Mo- 
naten 3, 500,676 Kijien gegen 2,833,- 
682 Kiften in 1892 und in vier Wochen 
390,622 Kilten gegen 360,692 im po» 
tigen und 376,771 Kilten im Jahre 
1897. In diefem Zeige fteht die Zus 
nahme mehr im Verhältniß zu der Zus 
nahme ber Bevölkerung und ber Er- 
höhung der Töhne, die meijten Fabriken 
find aber mit der Ausführung ihrer 
Aufträge im Rüdftand. 
Der Wollmarft ift aktiv und bie 
Preife find allgemein geftiegen. Auch 
bat die Nachfrage nad) Baummollmaas 
ren bedeutend zugenommen, 
Die Weizenausfuhr ‚betrug während 
der Woche 4,294,386 Bufhel gegen 
4,861,022 Bufhel im Vorjahr und in 
ven lebten vier Wochen 12,951,263 
Yufhel im Vorjahr. Die Nachfrage 
aus dem Ausland hat die Preife auf: 
recht erhalten helfen, troßdem die meit- 
liche Ausfuhr groß war. Mais ift im 
Preife unverändert geblieben und bie 
Ausfuhr ift andauernd jehr aroß. 
Feuers: Wüthen. ö 
Little Rod, Ark., 30. Sept. Um 2 
Uhr heute Morgen brah im biefigen 
Taubftummen-Änftitut ein verheeren- 
ber Brand aus, ber die gefammten An- 
lagen in Schutt und Afche legte. Fünf- 
undzmwanzig Lehrer und fonftige Anges 
ftellte vermochten nur mit fnapper Noth 
das nackte Qeben zu retten, während fich 
bie Zöglinge des Jnftituts noch auf Fe- 
rien befanden. DieEntjtehungs-Urfache 
des Feuers hat noch nicht ermittelt wer- 
ben können. DerBrandichaden beziffert 
fih auf etiva $100,000 und demjelben 
jteht feine Verficherung gegenüber. 
Cincinnati, 30. Sept. In dem gros 
ben Waarenfchuppen der „Big Four“ 
Bahn, an Pearl, Blum und 2. Str, 
wurde heute früh morgens Feuer ent= 
bedt, da3 bald gewaltigen Umfang an⸗ 
nahm und au) dad gegenüberliegende 
neue Union-Bahnhofsgebäude entzün- 
bete.Letteres konnte nur mit Mühe vor 
gänzlicher Zerftörung bewahrt werden. 
Der Waarenfchuppen ift bi auf den 
Grund niebergebrannt, und mit ihm 
eine ar Unzahl von Güterwagen; 
auch ifi bie Brüde, melde an Smith 
Gtraße über dieGeleife führt, einRaub 
ber Flammen geworben. Die gefammte 
ftädtifche Feuerwehr befämpfte den 
Riefenbrand, doch erft nach mehrftündis 
gen Anftrengungen wermochte man daß 
entfeflelte Element unter Kontrolle zu 
bringen.Der angerichtete Schaden wirb 
auf 1 Million Dollars veranjchlagt. 
Zödtlidher Unfall. 
MWajbington, D. €, 30. Sept. 
amed PB. Willet, unter Präfibent 
levelands zweiter Adminiſtration 
Boftmeifter von Wajhington, ftürzte 
—— — 
unten liegen. 
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Chicago, Samftag, den 30. September 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Manila⸗RNachrichten. 
Die Filipinos liefern 14 Gefangene aus. 


Manila, 30. Sept. Vierzehn ameri⸗ 
kaniſche Gefangene ſind heute von den 
Filipinos in Angeles ausgeliefert wor— 
den. 

General Garcia, der Befehlshaber 
der Inſurgenten im öſtlichen Minda— 
nao, hat den Wunſch geäußert, ſich der 
amerikaniſchen Oberhoheit zu fügen 
und die Waffen zu ſtrecken. So lautet 
wenigſtens eine Depeſche von General 
Otis, die heute im Kriegs-Departe— 
ment eingelaufen iſt. 

Manila, 30. Sept. Leutnant Gill- 
more und die Matrofen vom Kreuzer- 
boot „Yorktomn“ befinden fich nicht un= 
ter ben außgelieferten Gefangenen. 

General MeArthurs Truppen find 
nach Angeles zurüdgefehrt mofelbft fie 
jet verbleiben imerben, bi3 ein allge- 
meiner Borftoß unternommen wird. $n 
Porac befindet fich zur Zeit Keine Ve- 
Tagung. 

Ermordet. 


Stoddale, Ba., 30. Sept. Alexander 
Wuftlid, ein alter, mohlhabender 
Deutjcher, ift in bergannener Nacht 
bon zmwei Einbrechern ermordet wor⸗ 
den. Seine Frait wurde von den Fer- 
len tödtlich verwundet. Unter dem Ber- 
dat, das Verbrechen begangen zu 
haben, jind zmei Tyarbige verhaftet 
worden. 

— — — 


Ausland. 


ſtampfbereit. 


Am Vorabend des Krieges zwiſchen England 
und dem Transvaal. 


London, 30.Sept. Die „Daily Mail“ 
veröffentlicht heute folgende Depeſche 
auis Charleſton, Natal: 

General Joubert und ſein Stab ſind 
in Wakkerstown Nek angekommen, wo— 
ſelbſt bereits 300 Boeren mit Geſchü— 
tzen verſammelt ſind. 

Aus Pretoria wird gemeldet, daß die 


Artillerie mit größter Schleunigkeit 
nach der Grenze geſandt wird und daß 


alle Züge den Militärzügen den Vor— 
rang laſſen müſſen. 

Eine ſtarke Abtheilnug Burghers iſt 
nach der Grenze von Natal abgegangen 
und eine andere Abtheilung iſt nach 
Middleburg geſchickt worden. 

General Joubert, der Befehlshaber 
der Streitkräfte von Transbvaal, hielt 
auf dem Bahnhof von Pretoria eineAn— 
ſprache, die mit dem größten Beifall 
aufgenommen wurde. Die Offiziere des 


| deutjchen Korps find ebenfalls _jchon | 


nach der Grenze abgereift und das hol- 
ländifche Korps paradirte durch die 
Straßen der Stadt und bradte dem 


Präfidenten Krueger feine Huldigung | 


bar, 
Wird nicht begtadigt. 


da8 Gnadengefuh de3 Hamburger 
Photographen Wilde, ber wegen unbe- 
rechtigten Eindringen? in das Frie- 
dricehgruher Herrenhaus und unbefug- 
ter Yufnahme eines Bildes von ber 


| Mart 


Der Geographeitskongref. 
Swei Amerifaner werden beianders geehrt, 


Berlin, 30. Sept. Der internatio- 
nale Geographentongreß bat den ame- 
tifanifhen Norbpolfahrer General 
Greely und Herrn Bryant zu Ehren- 
Vizepräfidenten gemählt; Herr Bryant 
beantragte, daf der nächite Kongreß in 
Amerikta abgehalten werben Tolle, und 
fein Antrag wurde in Erwägung ge- 
zogen. | 
Der Kongreß beiprad) die deutjche 
und die englifehe Erpedition nach dem 


her mit ftürmifchem Beifall begrüßt 
wurde, fprach über die Verwendung 
bon Hunden zu arktifchen Erpeditio- 
nen und befürmortete, daß die Schiffe 
für folche Expeditionen jo ftark, mie 
möglich, gebaut werben :jollten. 3 
wäre befier, mehrere #leine Schiffe 
auszurüften, als ein großes. Er er- 
Härte, e8 wäre von größter Wichtig- 
feit, wenn Deutfchland und die Bereis 
nigten Staaten im Einverftändniß mit 
einander borgingen. | 

General Greely legte al& offizieller 
Vertreter der Vereinigten Staaten ei- 
ne Anzahl Abhandlungen amerifani- 
fcher Gelehrter über :geographifche 
Fragen bor. 

Der Kongreß hat fid in mehrere 
Sektionen getheilt, welche gefonderte 
Sitzungen abhalten. 

Bei dem Banquet, welches der Fürſt 
Hohenlohe den Delegaten gab, erklärte 
er in einem Toaſt, daß Deutſchland ein 
induſtrielles Land werde, eine Bemer— 
kung, welche von den Zeitungen der 
Agrarier mit Entrüſtung zurückgewie— 
ſen wird. 


König Albert in Lebensgefahr. 


Dresden, 30. Sept. W3 König Al: 
bert von Sachſen vom Jagdſchloß Mo— 
ritzburg aus zu Wagen den Damm der 
Sekundärbahn Eiſenberg-Moritzburg 
kreuzte, kam gerade in Zug mit unge— 
wöhnlicher Schnelligkeit angefahren. 
Wie durch ein Wunder wurde ein Zu— 
ſammenſtoß des Zuggs mit der fünig- 
lien Kutjche verhindert. 

Milionenbrand in Danzig. 

Danzig, 30. Sept. Die hiefige Del- 

mühle ft abgebrannt. Bei dem in ber 


Mühle aufgeftappelten vielen Brenn 
ftoffen war an ein Retten der Gebäude 


ı nicht zu denfen. Der durch den Brand 


entftandene Schaden wird auf 1,500,- 
geſchätzt. 
Widerruft ſein Geſtändnuiß. 


Wien, 30. Sept. Nachdem geſtern 
aus Kuttenberg in Böhmen gemeldet 
wurde, daß die Juden Joſuah Erb— 
mann und Salomon Waſſermann, die 
von dem zumTode verurtheilten Schuh— 
macher Hilsner beſchuldigt wurden, die 


| Näherin Anna Hruza in Polna ermor= 
Berlin, 30. Gept. Der Kaifer hat | 


det zu haben, ein Mlibi narfnemiefen 


ı haben, jchien es, daß Hilöner in feiner 
Todesangſt falſche Anſchuldigungen ge— 


macht hat. Das bemwahrbeitete fich heu= 
te infofern, al3 Hildner nunmehr fein 
ganzes früheres Geftändniß widerrufen 


Leiche des Fürften Bismard zu fech? | hat. 


Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, 
abgelehnt, obgleich dafjelde von 673 
hervorragenden Hamburger Bürgern 
unterzeichnet war. 


Ein nettes Frühtchen. 


Beflin, 30. Sept. Von der hiefigen 
Polizei mird ber 15jährige Franz 
Megner gejuht. Der nichtnubige 
Burfche hat feine Großmutter, Frau 
Kaps, überfallen und tödtlich vermun- 
bet, old Lebtere einen Geldbrief aus 
Amerika erhalten hatte, deifen Inhalt 
fie dem Taugenicht3 zu überlaffen ich 
weigerte. 

Ans dem Leben geſchieden. 


Berlin, 30. Sept. In Dresden iſt der 
rühmlichſt bekannte Baritoniſt und 
in 
Wien der frühere Kultusminiſter im 
Miniſterium Graf Kielmansegg 
(1895), Dr. E. Rittner, geſtorben. 


Das Unglück in Fölu. 


Köln, 30. Sept. Der bereits gemel⸗ 
dete Einſturz des Neubaus in derWolf⸗ 
ſtraße hat ſich an dem von dem Möbel⸗ 
ſtoffhändler Hartmann Starck hier 
aufgeführten Gebäude ereignet. Von 
den am Neubau beſchäftigten Leuten 
ſind mehrere Bauhandwerker umgekom⸗ 
men, darunter die Verputzer Hennen, 
Heinrich Chriſt, Franz Hogel, Peter 
Bodenbach und der Schachtmeiſter Jenk. 

Fraukreichs Tücke. 


Berlin, 30. Sept. Die Meldung des 
Parijer „Matin“, der Marine-Attache 
bei der deutfehen Botfhaft in London, 
Korvetten-Kapitän Eoerper, habe ei=- 
nen unbegrenzten Urlaub erhalten, 
meil er fich Geheimpapiere, die aus 
den Bureaur des englifchen Kriegdha- 
fen? Portsmouth verfäwunden find, 
zu verfchaffen gewußt habe, ift eine 
Erfindung frivolfter Art, die offigiel 
fon dadurch dementirt wurde, daß 
der Attadhe nur feinen üblichen Som- 
merurlaub erhielt, und jeit dem 21. 
September fich wieder auf feinem Po- 
ften befindet. Heute fommt e8 nun 
heraus, warum bie Parifer Blätter 
Deutfhland mit jo großem Eifer mit 
diefer Sache in Verbindung braten. 
Die in Portsmouth veriäwundenen 
, Darunter ber unent 
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(Zelegrapbifche Notizen auf der Annenfeite.) 


Lotolbericht. 


Hunudhauſeus Prozeß. 


—— 


Uebermorgen werden die Verhand- 
lungen in dem Prozeß gegen Hermann 
Hundhaufen, welder angeklagt ift, ei- 


ner der Mörder des Buchhalter Walz : 


ter Koeller zu fein, ihren Anfang neh- 


men. € heißt, daß die Vertheidigung | 
als Entlaftungszeugen den Richard ! 


Honed vorführen wird, welcher gejtan- 
den bat, die That verübt zu haben. Ho= 
ned bat fich kürzlich vor Richter Baker 
der Ermordung Koellers jchuldig be= 
fannt und troß allen Zuredens jeines 


Adoofaten fich geweigert, fein Schuld: | 


befenntniß zurüd zu ziehen. Heute gab 
er folgende Erklärung ab. „Ach bin 
ſchuldig und werde dies nicht in Ab— 
rede ſtellen. Ich habe Koeller getödtet. 
Hundhauſen hat nichts weiter gethan, 
als die That mit angeſehen. Ich allein 
habe den Mord begangen, und ich bin 
Willens, dafür zu büßen.“ Angeblich 
wird die Vertheidigung auch nachzu— 
weiſen verſuchen, daß Hundhauſen von 
Honeck hypnotiſirt worden war und al- 
len ſeinen Befehlen blindlings folgen 
mußte, ob er mollte oder nicht. Hund- 
haufen fol ftet3 ein guter freund von 
Koeller gemejen fein und feinen Grund 
ehabt haben, gegen denjelben etwas 
öfes im Schilde zu führen. 


Zur Kavallerie, 


Dr. Guftan Blech, der ih die Auf- 
gabe gejtellt hat, für das in ber Bil- 
dung begriffene neue Kavallerie = Re- 
giment (eine Freiwilligen = Organifa- 
tion, die vorläufig nicht in’3 Feld rü- 
den fol) eine rein deutihde Schmadron 
zu bilden, hat zu diefem Zmede für 
heute Abend eine Verfammlung nad 
dem ungarifhen Klubhaus, Nr. 1450 
Michigan Ave., einberufen. Reitluftige 
Herren, die fi für’3 Militärifche inter: 
eifiren, find eingeladen, fich einzufinden. 


Wegen Thierquälerei. 


Der Fuhrmann Albert Marfal 
Seute. bon Dope 


Solder Friede, 


Die ArbeitersOrganifationen ftellen ihren 
Wideritand ein, 


Aun fann die Grundfteinlegung von 

ftatten gehen. 

Gegen den heftigen Widerfpruch de3 
tadifaleren Elements hat gejtern Abend 
der Baugemerkjchaftsrath nach einer 
mehrftündigen, äußerft ftürmifch ver- 
laufenen ©itung mit einer geringen 
Stimmenmehrheit befchlofjen, den Wis 
deritand gegen die Edjtein-Legung für 


32 - | Bundesgebäude und damit gegen das 
ſüdlichen Eismeer. Dr. Nanfen, wel- | Herbitfeit einzuftellen. Man ift zu dem | 


| Entjchluffe gelangt, ji) mit den er= 
| langten Zugeftändniffen zu begnügen 
| und bie fortfegung des Kampfes gegen 
| Kontraktor Peirce, der fich weigert, im 
| Staate Maine für das Behauen von 
| Stanitblöden zum hiefigen Bundesge— 
| bände Chicagoer Löhne zu bezahlen, 
; bi8 nad) der Edffteinlegung zu vertagen. 


| Was die organifirte Arbeiterſchaft er⸗ 


langt bat, ijt Folgendes: 

1. Den Rüdtritt des Vorfiters Tru- 
ar vom Feltausihug — diefe Bebin- 
gung murde gejtellt, meil Herr Iruar 
einen Vertreter der Steinhauer-Union 

| halb und Halb eine3 Erpreffungsver- 
Tuches geziehen hatte. 2. Die Zurüd- 
meifung bes von Kontraltor Peirce 
| Thon gelieferten Eciteines und die Er> 
| fegung deffelben durch einen anderen 
| Stein, ven die organijirtenAirbeiter auf 
| ihre Koiten beichaffen werden. 
Die Beamten des Baugemerkjchafta- 


rathes haben jchon heute in allır Frühe | 


den Präfidenten MeKinley brieflich be— 
nachrichtigt, daß von 
gegen ſeine Mitwirkung bei der Legung 
des Eckſteines kein Einwand mehr er— 
hoben werde. 

zu befürchten, 


ſchaft in der Maurer- und Steinſetzer- 
Union verluſtig zu gehen, wenn er die 


vom 


Feſtkomite an ihn ergangene Ein— 
ladung annehme. 

Merkwürdiger Weiſe ſcheint es dem 
Feſt-Ausſchuß —der ja mit dem für die 
Eckſteinlegung thätigen „Bundeskomi— 
te“ nicht identiſch iſt —keineswegs ganz 
recht zu ſein, daß zwiſchen dieſem Ko— 
mite und den Gewerkſchaften ſchließlich 
doch ein Einvernehmen erzielt worden 
iſt. Der Ausſchuß hatte nämlich ſchon 
halb und halb darauf gerechnet, daß 


würde. Das hätte ihn derVerpflichtung 
überhoben, dem Bundesfomite $40,000 
zur Verfügung zu jtellen, und es wür= 
de ihm dann vielleicht möglich geworden 
fein, mit den vorhandenen und noch zu 
erwartenden Mitteln, die geplanten 
Herbitfeftlichkeiten in einer Weife ftatt- 
finden zu laffen, melche den gemedten 
Erwartungen de3 PBublitumd menig- 
ftens einigermaßen gerecht werben wür- 
de. Außerdem hatte man auf das Kom= 
men des Präfidenten und der „hoben 
Säfte” vom Ausland kaum mehr ge= 
rechnet. Die Vorkehrungen zur Bes 
wirthung und Unterhaltung derjelben 
maren deshalb nur mit mäßigem Ei- 
fer betrieben worden. Seht heikt c3 
nun, Durch verdopelte Bemühungen ein- 
holen, wa3 in diefer Hinficht verfäumt 
morben ift. 

Präſident MeKinley wird porau3- 
fichtlich am 7. Oktober, nächlten Sam$- 
tag, bier eintreffen. Cr bleibt bis 
zum Dienstag in Chicago, begibt fi 
von bier aud nah Epanäpille, fommt 
am folgenden Tage noch einmal hierher 
zurüd, um fih dann über Milmaufee 
nah St. Paul und von da au® nad 
Siour City zu begeben. Geine Rüd- 
reife durch Koma wird fich vorausſicht⸗ 
lich zu einer Kampagne-Tour im In— 
tereſſe des republikaniſchen Staats— 

Tickets geſtalten. 


Ein thegrer Spaß. 

Weil er geſtern mit einem offenen 
Abfallwagen durch den Lincoln Park 
gefahren iſt und einen Poliziſten, der 
ihm das verwies, ausgelacht hat, wurde 
Philipp Stumphouſe heute vom Kady 
| Maboney in Lafe View zu einer Orbd- 
| nungsitrafe von $50 verdonnert. Phis 

lipp3 Bruder, der ihn auf der Fahrt be— 
gleitet hatte, wurde zu einer Buße von 
$25 verurtbeilt. 


— — — 
Kurz und Ren. 


bie Edfteinlegung verichoben werden 
| 


* Von übermorgen ab wird eöeber- 
mann bi3 auf Weiteres gejtattet jein, 
in ven Gemäflern im Jadfon Bark zu 
fifchen. edoch darf der Filchfang nur 
vom Kahn aus betrieben werden. An 
Sonntagen darf überhaupt nicht ge= 
fifcht werben. 

* Die Familie des im Haufe No.212 
W. 14. Str. wohnhaften Jojeph Gold- 
berg wurde Heute zu früher Diorgen- 
ftunde durch ein Feuer ehr unfanft aus 
demSchlafe aufgefchredt. Der angerich- 
tete Brandfehaben beläuft fich auf et- 
ma $250. 

* Chef Colleran von der Geheimpo- 
Yizei läßt, um auch feinerfeitö zu ben 
Vorkehrungen für Die fommenden Feite 
beizutragen, alle Bauernfänger und 

-Zafchendiebe aufgreifen, welche bemBo= 
lizeiperſonal belannt ſind. Im Polizei⸗ 
Hauptquartier iſt bereits eine recht hüb⸗ 
ſche Anzahl von dieſenGeſellen beiſam⸗ 
men, und bis nach dem Feſte wird mon 
ſie auch beiſammen behalten. 

* Polizeirichter Kalas hat geſtern 
a Blaurod Fran! Mayo von, 
ber Ramjon Str.-Bolizeiftation auf 
Grund von Befhuldigungen, welche ein 
Frl. Ebna Thiel geger an erhebt, vom 


yertD' 


Kohlenmangel. 
| 


ihrer Seite jeßt | 


Er brauchte nicht mehr | 
feiner Ehrenmitglied= 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—tür— 


Anzeigen. 


11. Jahrgang. -- No. 231 


Die Dorräthe in der Stadt angeblich unzus 
reichend für den Bedarf. 


Wenn die hiefiaen Kohlenhändler 
und die Agenten der Kohlengruben-Be= 
fißer, welche gejtern Abend im Great 
Northern Hotel in Sigung waren, die 
Sadlage nicht „Sründe halber“ meit 
bebrohlicher hingeitellt haben, ala fie 
ift, dann herrfeht in Chicago zur. Zeit 
ein Kohlenmangel, ber fich bei einem 
längeren Anhalten der fo frühzeitig 
eingetretenen fühlen Witterung ſehr 
unangenehm fühlbar macden müßte. 
Und angeblich fehlt es zur Zeit gänz- 
ih an Mitteln zur Hebung diefes Kobh- 
lenmangel3. €3 jind nicht Schiffe ge- 
nug vorhanden, um Kohlen von Buffa- 
lo, Erie, Cleveland aus zu Waffer her— 
beizufchaffen, denn angeblich merden 
alle verfügbaren Fahrzeuge für den 
Zransport von Eijenerz gebraucht. Den 
Eifenbahnen andererjeits fehlt e3 an 
geblich an Waggons zum Kohlen— 
Transport. Selbſt wenn Schiffe und 
Kohlenwaggons in genügender Anzahl 
vorhanden wären, ſo würde das nach 
der Darſtellung der Kohlenbändler und 
der Vertreter von Gruben-Geſellſchaf⸗ 
| ten nicht viel helfen, weil die Kohlen— 
förderung hinter dem Bedarf zurück— 
| bleibt oder doch faum damit Schritt zu 

balten vermag. Das gilt nit nur in 
Bezug auf Hartkohlen, fondern aud 
betreff3 der Weichkohlen, und bier wird 
die Schuld an ber zu geringen Produf- 
tion Arbeitermwirren beigemeffen, durch 
melche der Betrieb vieler Gruben von 
| Ninois lange Zeit geftört, mo nicht 
gänzlich verhindert worden Sei. 

Ihatlache ift, dak die großen bhie- 
figen Firmen nicht Kohlen genug auf 
Lager haben, um allen Kunden fchon 
ı jeßt Kohlen für den ganzen Winter lie 
fern zu fünnen. Ob das „Aufall oder 
Abficht” ift, mag dahin geftellt bleiben. 
Das PBublitum, wird fich eben darein 
Ihiden müflen, daß e3 Kohlen nicht 
mehr zum Auguft-Prei3 geliefert er- 
hält, fondern au dem Preis, melcher 
bon der Kohlenhändler=fRonferenz je- 
ı weils feftgefeßt wird. Diefe Konferenz 
! hat geftern befchloffen, fich am nädhiten 
ı Freitag permanent zu organifiren, und 

zwar durch Erwählung nadhgenannter, 
| geitern in Vorfchlag gebrachter Herren 
| zu Beamten: Präfibent, %.©. Peabody; 
| Bize-Präfident, James X. Kelly; Ge: 
ı fretär, U. D. Tandy; Schagmeifter, T. 
U. Lemmon. 
E3 follen gegenwärtig in Chicago 
um 500,000 Tonnen Koblen meniger 
| aufgefpeichert fein, al3 im vorigen Jah— 
te. Sämmtliche größere Firmen find 
| angeblich um 200 bi3 300 Tonnen bin: 
| ter ihren Kontraften zurüd. Die Weich- 
| tohlehpreife find geftern um 10 Cents 
und die Hartfohlenpreife um 25 Cents 
| per Tonne erhöht worden. 





— |. — 


Gefährliche Gegend. 


Dor die Grand Nurh waren heute 
Polizeichef Kipley, Infpektor Sohn 3. 
Hartnett, Kapt, Francis OMNeill, ſowie 
cine große Anzahl anderer Polizeibe- 
amten bon der Harrijon Str.-Revier- 
woche vorgeladen, um Auskunft über 
verrufene, in befagtem Bezirk gelegene 

| Häufer zu geben, in denen fremde fy- 
| fiematifch beraubt zur werben pflegen. 
| Die Herren Gefchmworenen machten qro- 
Be Augen, ald der Detektive Woolridge 
| ihnen eine Lifte von 30 Häufern, mwel- 
| che feiner Ueberzeugung nad in jene 
| Kategorie aehörten, überreichte. Der 
| Beamte befchrieb der Grand Xury aus- 
| führlich, wie nichtsahnenbe Fremde in 
| jenen Häufern um ihre Baarfchaft er- 
| leichtert würden, und wie die Inhaber— 
| innen derfelben fich zumeift einer Be- 
ftrafung zu entziehen müßten. 


| Fradıtzug-Entgleifung. 

| Ein Güterzug der Monon-Eifen- 

| bahn, bejtefend aus vier Waggons, 

| murbe heute am frühen Morgen in= 
folge einer offen gelafjenen Weiche in 
Süd Chicago, zwifchender 80. und 82, 
Str., zum Entgleifen gebracht. Die Lo- 
fomotive und die Waggons fippten um 
und fielen in einen Graben. Weit Aus 
nahme des Heizerö Dito Fleming, wel- 
cher erhebliche Brühmunden erlitt, ent- 
famen, die Yahrbeamien unverlegt, in- 
dem fie rechtzeitig vom Zuge abfpran- 
gen. Der angerichtete Schaden beläuft 
fihauf etwa $4,000. 


Zu Schaden gefommen. 


Beim Verfuh, auf einen in Be 
wegung befindlichen Gtraßenbahn- 
wagen der Lincoln Ave.-Linie zu fprin- 
gen, glitt geflern Ubenb der I1jährige 
Edmward-Larfon aus und gerieth unter 
die Räder. Der Anabe, welcher da- 
bei eine 15 Zoll lange Wunde am rech- 
ten Beine dabontrug, murde mittels 
Ambulanz nad) der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 246 Tommnsend Str, ge 
bracht. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorium⸗Thurm 
u A —— 18 Stunden folgende Witterung 
n Aus gefiellt: 

Chicago und Umgegend: Shön heute Abend 
—— fteigender oe m 

it m gegen end; de... 
— na und Miſſouri: Im 


War ein ſchwarzes Soos. 


Der Armenier Alexander N. Mogab 
hat gegen die im Chicago Beach Hotel 
wohnhaften Eheleute L. J. und Roſa 
Friedmann, „wegen Ehrenkränkung 
und widerrechtlicher Freiheits -Be— 
raubung”, eine auf Zahlung von $10,= 
000 lautende Schadenerjaß - Klage an= 
geftrengt. Mogab wohnte früher eben- 
falls im Chicago Beach Hotel und hat 
unter den Gälten deffelben von Zeit zu 
Zeit werthuolle Teppiche zur Verloo- 
Jung gebradit. E3 fam nun oft vor, 
daß, wenn der Tag der PVerloofung 
heranrüdte, die Loofe zwar fämmtlid) 
berfauft, aber nicht auh alle bezahlt 
waren. Um nun die im Voraus zah— 
lenden Kunden nicht por den Kopf zu 
ftoßen, pflegteMogab dann anzufündi- 
gen, daß er eine Ziehung, bei melcher 
ber Geminn auf ein noch nicht bezahl- 
tes 2o03 fallen follte, nicht gelten laf- 
fen würde. E3 würde dann eine meitere 
Ziehung ftattfinden. Nun traf es fich 
eined Tages, daß ein Kenn?“ imMerthe 
bon $350 einem Loofe zufiel, das fich 
in ben Händen der Frau Friebmann 
befand, aber noch nicht bezahlt mar. 
Der Gatte der Dame verlangte bon 
Mogab, daß diefer ihm ben Teppich 
gegen nacdträglihe Bezahlung des 
Xoofes ausliefere. Als der Armenier 
fih Darauf nicht einlaffen wollte, lieh 
Friedmann ihn verhaften, und zwar 
unter der doppelten Anklage des Bes 
trug3 und de3 verbotenen Lotterie-Be- 
triebes. Mogab wurde nach Verhand⸗ 
lung dieſer Anklagen freigeſprochen, 
fucht jegt aber auch eine Enti+Hädigung 
für bie ihm miderfahrene Unbill zu er» 
langen. 

—-+ t 


Soll Schadenerſatz erhalten. 


In dem Schadenerſatzberfahren, 
welches die in der Vorſtadt Roſeland 
anſäſſige Marie Mochell gegen die Chi— 

| cago & Eajftern Ylinois-Eifenbahn 
| und die@alumetElectric Straßenbahn= 
| gejelichaft anhängig gemacht hatte, 
ı Iprach heute eine Jury vor Richter Hol: 
| dom ber Klägerin eine Entfchäbigung 
ı von $15,000 zu. Die Bemeißaufnahme 
| hatte ergeben, daß ein im fchnellen Fah- 
| ren begriffener Waggon der genannten 
| Straßenbahngefelichaft, auf welchem 
| fich Frl. Mochell als Paflagier befand, 
| an der Kreuzung der Chicago&Eaftern 
Illinois-Bahn, an Stewart Ave. und 
102. Str., die niebergelaffenen Schlag= 
bäume durchbrach und mit einem ber- 
anbraufenden Zuge follidirtee Die 
Klägerin wurde von ihremS&ite herab- 
' gefehlewbert und erlitt dabei fo Jchmere 
| Verlegungen, baß fie Zeitleben® ein 
| Krüppel bleiben wird. Die Bahngefell: 
fchaft war mitverflagt worden, weil der 
betrejfende Zug nachweislich jchneller 
gefahren war, al die ſtädtiſche Ordi— 
nanz erlaubt. 


Der Sahbeihädigung beihuldigt. 


| 
m  Marmell Str.-Polizeigericht 
wurde heute Frl. Beffie Whitman, 
| melche in einer Konzerthalle mimt, bon 
| ihrer Kollegin Jennie Meyers der böß- 
willigen Sahbeihädigung angeklagt. 
Der Richter verichob die Verhandlung 
bes alles bis zum 6. Ditober. Wie 
verlautet, geriethen die Beiden auf ber 
Bühne der Konzerthalle, mo fie auftre- 
ten, fi buchftäblich in die Haare, ‚weil 
angeblich Eine der Anbern bie Gunft 
eines jungen Mannes ftreitig zu mas 
chen fuchte. Im Laufe des Zweikam— 
pfe3 fol Frl. Whitman ihre Kollegin 
niedergefchlagen und ihr die Kleider 
vom Leibe geriffen haben. Erſt durch 
da Zmifchentreten ber Zuſchauer 
fonnten die Kämpfenden getrennt wer— 
den. Die Angeklagte begab ſich dann in 
dasAnkleidezimmer und zerſchnitt dort 
angeblich die geſammte Bühnen⸗Garde⸗ 
robe des Frl. Meyers in tauſend kleine 
Stücke, ſodaß dieſe an dem betreffenden 
Abend nicht mehr auftreten konnte. 


Das Wetter im September. 


Der heute von uns ſcheidende Monat 
September hat ſich während der Zu 
Tage durch außergewöhnlich TalteaWet- 
ter ausgezeichnet. Außerdem gebührt 
ihm ber Ruhm, baß er den heißeſten 
Tag aufzuweiſen hatte, der ſeil Begrün⸗ 
dung der hieſigen Wetierwarte imSep⸗ 
tember zu berzeichnen geweſen iſt. Am 
5. Sepiember ſtieg das Thermometer 
auf 98 Grad und fiel innerhalb 8 
Stunden auf 60 Grad. Der burgh- 
fchnittliche Regenfall während bed Mo: 
nats betrug 2.35 Zoll, während ber 
normale Durdfchnitt im September 
auf 2.85 Zoll berechnet wird. 


Bolizeirichter Quinn hat heute dem 
20jährigen Albert Anderjon von Ro, 
5605 ©. Halftev Straße, ber ſich des 
Diebſtahls in drei Fällen ſchuldig be⸗ 
fannte, unter $1500 Bürgſchaft ans 
rar — vn nr 
Hagte hatte fich in die Häufer der Kate 
— eingeſchlichen und dort Waſ⸗ 
ferleitungsröhren geſtohlen: Thomas 
MeGinſie, No. 5016 Michigan Une, 
Louis Mahnte, No. 5608 
Abe. K. F. Smith, No. 5932 
‚Straße. In Marfhall’3 Befik 
man bei feiner Verhaftung 
Nachſchlüſſel vor. 
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Het und Griahrung  i 
un erborragennite * —— 38— 


— Er bei der Auswahl eines Arztes, Me] Euren Fall behandelt, deiien wähigte 

er 
' \ ialität, d.h. 
rauen eigentbämlich find, Haut-, Bilut-, nervöfe und chronifhe Kranfpeiten. Er ftebt .an der Spike; 


F soilhen Eurer Gefundheit und Krankheit; darum ift e$ von größter Wichtigkeit, dab Abe 
E Bine in gefunden Zuftand erhaltet. An der Suche nah et und Belehrung, fucht das Behe EUR 


@hr: 
Wiener Spezial = Arzt ift heute anertannt al& 
allen delilaten Krankheiten, die Männern 


andere Mögen folgen und naczuahmen verfuchen und die Meihoden des Wiener Shezial:Arztes anwenden, 


aber fie können nicht mit denielben tonturiren. 


Sranfheiten der Männer, 


Er weiß dab Taufende von jungen, mittelaltrigen und alten Männern an Kraftverluft leiden, törpers 


li wie geiftig, an frübzeitigem Verfall, Melancholie, Niedergejchlagenheit und anderen jegredlichen 


oigen 


don jugendlichen Ausihweifungen oder Ucberarbeitung, und jo getäujgt wurden, daß fie entmuthigt find u. 
beinahe alle Hoffnung, je wieder geheilt zu werden, aufgegeben haben. 


Falls Ihr an Schwäche leidet, 


werdet Ihr es an den folgenden Symptomen erkennen, vielleicht nicht alle gleichzeitig, aber die Mehrzahl 


davon: 


Gedähtnik, Unverdaulichkeit, Appetitverluft, Herztlopfen, Schwindelanfä 


Nervenzerrüttung, Mangel an Energie, Mihtrauen, Pe gegen Gejelliglcht, mangelbaftes 
le, 


ihmahe Augen, Pidel, Verluft 


der gewöhnlichen Kraft, oder in manchen Fällen Urberreisung des Körpers, Nierenfchtwäche, dDiumpfes, mildes 
fühl, blaffe oder fahle Hautfarbe. Der Wiener Spezial-YUrzt bat diefen Kranfpeiten in allen ihren ber: 


ſchledenen 


rten und Romplitationen eineß jorgjältigen Studiums unterworfen ımd mit der Hilfe bon beis 


nahe unbegrenzter Erfahrung in der angewandten Hebandiung in einzelnen Fällen, ijt es ibm. möglih zu 


heilen, nahdem alle anderen gänzlich jehlichlugen. 


Er behandelt alle hronifhen, nerndfen und Privats 


Rrantpeiten der Männer und Frauen entweder in feiner Dffice oder per Bolt. 


Frauen-Krankheiten. 


Aus guter Duelle wird geſagt, daß nicht mehr als die Hälfte der Frauen in dieſem Lande ſich 
Geſundheit erfreuen. In der That, dieſe bedrückenden Beſchwerden ſind jo allgemein geworden, daß 


uter 
iele 


(darunter Werzte) glauben, daß der eigentbümliche Organismus der Frauen, ihr zarter Bau md ihre ſpe⸗ 
Jiellen Funktiönen don ſolchem Charalter ſind, daß Geſundheit bei ihnen eine Ausnahme und Krankheit all⸗ 


gemein ift. Dies ift nicht der Fall. 
ausgeieht. 


Natürlicherweije find Frauen nicht mehr wie Männer der Krankheit 
Ser Grund der häufigen Krankheit beim weiblichen Geſchlecht iſt in der Vernachläſſigung der 
Patienten, fi in Zebandlung zu begeben, au fucdhen. 


Der Wiener Spezial » Arzt ift befannt mit den Lehren und Methoden in allen Schulen der Medizin 


und hält nicht ah einer befonderen feft. 


Er behandelt feine Patienten, um fie:zu heilen und gebraucht ohne 


Borurtheil Ulles, was diejes Refultct zu erzielen vermag. 


BES Wenn andere verfagen, konfultirt "TEE 


den 


des 


Hew Era 
Medical 
Inſtitutes 


Der ſaͤhigſte und erſolgreichſle Spezialiſt der Welt in der Behandlung aller nernöfen, 
Gronifden und Privat- Krankheiten bei Männern und Frauen. 


Seine wunderbaren Heifungen find über der ganzen zivilifirten Welt beiannt. Seine Files find übers 
fünt mit Zeugnifien von dantbaren Patienten, denen er zur Gefundteit verhalf, nahdem befannte Aerzte 
gänzlich feblgeihlagen hatten, da fie den Fall nicht verstanden oder nicht wußten, Die richtigen Arzneien oder 
Maknahmen anzuwenden, um fie erfolgreih zu behandeln. 


Keine Irrthümer oder Zchlfhläge hier! 


IF Eine perfette Heilung in-allen angenommenen Fällen garantirt. 


Katarrh, Kehle, Lungen, Leber, Dyspenfie, Un: 
verdauli. teit, alle Krankheiten de3 Magens und 
Eingemweide. 


Blut: und Sautfranfheiten, laufende Wunden, 
feden, Pideln, Strofeln, Blutvergiting, Ge: 
Swüre, Flechten, Eczema und alle Krankheiten des 

Blutes. s 

Nieren: urd Urin Organe, jhwaher Rüden, 
Seitenjchmerzen, Unterleib, Blajen, Eak im Urin, 
Prid:Staub oder weiß, Brigbts Krankheit, 

Krantpeiten der Blafe ujw. 


PBrivat:Kranktheiten. aller Art, ebenfalls Hydros 
Anſchwellung, 


cele, Varicocele, Verweichlichung, 
Brüche 


ſchwache Organe, Hämorrhoiden, Fiſteln, 
und Rheumatismus. 


Nerven-Zerrüttung und alle damit verbundes 
nen Leiden. Die fhredlichen Rejultate von pers 
nahläfigter oder unrichtia behandelter Fälle, wa3 
dieje Schwäche erzeugt. Nervenzerriüttung, Pidel, 
Aldvigteit, Mangel an Energie, Schwäche desKör— 
pers und Gehirns geheilt ohne Aufihub oder 
Unbequemlichieit. 


Elektrizität. 


Static, galvaniſche und Faradie Elektrizität, wiſſenſchaftlich gebraucht und angewendet in allen befahnten 


Formen, in allen Fällen, wo es von Nutzen iſt in 


Verbindung mit ſpezieller mediziniſcher Behandlung. 


Referenzen — Belle Banken, Kaufleute und Gefhäftsleute diefer Stadt. 
ESpreäftunden: 7 Uhr Yorm bis 12 Uhr. 2-7 Uhr Nah. Mittwochs nur von 9—12. Eonntags 10—2. 


New Era Medical Institute, 


5. Floor, New Era Gebäude, Ede Harrifon, Halited u. Blue J3land Ave. 


Der Hadjbar. 
Cine Badegefhichte von Adolf Hinrichjen. 


Slühend brennt die Sonne. Der 
weiße Sand wirft ihre Strahlen zu= 
rüd, aber dieſe Anſtrengung macht 
auch ihn heiß. 

Die Wellen kommen und gehen, und 
brechen ſich am Strande mit ewig mo— 
notonem Lied. Das ſangen ſie hier 
vor tauſend Jahren ſchon, und ſie ſin— 
gen es noch nach tauſend, tauſend. 

Ob dann wohl, nach Verlauf dieſer 
hübſchen Friſt, hier wieder Menſchen 
wandeln, ob die Frauen und Mädchen 
dieſen gleichen, mit eben ſolchem melo— 
diſchen Lachen, mit eben ſolchen ſon— 
derbaren Toiletten, in allen Farben 
ſchillernd und, mit eben ſolch' kleiner 
Koketterie bekleidet, die Herren der 
Schöpfung in Entzücken verſetzend, und 
das dann als unſtatthaft zurückwei— 
ſend? Und dieſe Letzteren in kurzen 
Röckchen und Stöckchen, und parfü— 
mirt und ganz blaſirt? Oder ob jene 
wie dieſe dann in Sack und Aſche ge— 
hen, wie der ſchier ſtrenge Blick jenes 
Hageren im langen, ſchwarzen Rock, 
mit weißer Halsbinde es ihnen Allen 
ohne viel Federleſen zu prophezeien 
ſcheint? 

Eine prachtvolle Blondine nähert 
ſich dem Schwarzen, ohne bon jener 
prophetiſchen Miene im Allgemeinen, 
noch von ſeinem abweiſenden Zurück— 
weichen im Speciellen Notiz zu neh— 
men, oder gar ſich ſchrecken zu laſſen. 

Eine kleine Gruppe von Herren und 
Damen in der Nähe beobachtet dieſes 
Rencontre mit augenſcheinlichſtem In— 
tereſſe. 

Die Damen beſonders widmen ihre 
ganze Aufmerkſamkeit dieſem Zuſam— 
mentreffen der Kirche und der Welt, 
hie ein Herr, der an Wiztz leidet, den 
Anderen zuflüſtert. 

Inzwiſchen haben die Pole ſich ge— 
nahert und berühren ſich. 

Erlauben Sie, mein Herr....“ 

Sie neigt ſich graciös. Er zieht den 
Hut mit ſtark erſtaunter Miene. 

„Womit «Tann ic Ahnen dienen, 
mein Fräulein? Gollie Sie nit ein 
Irrtthum, eine Verwechslung zu mir 
führen?" 

Regte er mehr Nachdrud auf das 
Mor: „Sie“ oder „mir“, oder betonte 
er beide aleihmähig? 

„D nein, mein Herr!“ ermwiderte bie 
Welt, wollte. jagen: die Blondine. 
Ich bin recht. Es handelt ſich da—⸗ 
rum, eine eble Pflicht zu. erfüllen, und 
da kann ich unmöglich irren, wenn ich 
mich gerade an Sie wende!” und ihr 
Bid ftreifte feine Halsbinde. 

„Eine edle Pfliht? Ich bächte, dak 
diefe Herren und Damen nur die eine 
PIE im Auge haben, fi zu amiüft- 
ten, und inwieweit die edel ift, entzieht 
fih meiner Beurteilung.“ 

„Laflen Sie mich zur Sade foms 
“men, wenn ich bitten darf!” ermiberte 
fie, ein wenig abgekühlt. Uber fo: 

leich wieder in den verbindlichen, halb 
Pittenden Zon fallend, fuhr fie fort: 

„Sie — —* En Eu in 
bo t gehört haben 
Gear un eriten Male auf, und 
fie erfhtad faft vor dem feuer, das 
| en in biefem bunflen, halb ver- 

| brannte. 
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„Nun, dann wiſſen Sie, daß der 
arme Stephaſon mit feinem Boot ge- 
funten if. Er ertrant und nur fein 
Sohn murde gerettet, bon einem Un- 
befannten gerettet, der fih au bis 
jeßt nicht gemeldet hat. In Stephas- 
fon verliert die arme Familie ihren 
Ernährer, und ba fie zahlreich und in 
Noth ift, fo haben Einige der Hiefigen 
Geſellſchaft beſchloſſen, für ſie zu ſam— 
meln. Darf ich bitten, mein Herr Pa— 
ſtor?“ 

ne 

„sa, ich bitte; denn mir haben au3- 
gemacht, daß die Herren der Gejell- 
Ihaft bet Damen und umgekehrt ſam— 
meln follen.” 

Sie hielt ihm ein minziged Notize 
biihlein in rother Seide Hin. 

Er nahm e3 nicht, Tondern blicte 
mit unverhohlenem Mißbehagen auf 
den erhobenen feinen Handjhuh und 
die Goldichnitt-Literatur darin. 

Ihr ſchmales Füßchen hob ſich un— 
geduldig. 

„Mein Herr, nehmen Sie nicht?“ 

„Ich bedauere, meine Gnädige, dieſe 
Art von Sport iſt nicht meine Sache!“ 
zog den Hut und ‚verjchmand. 

E3 gehörte die ganze Gelbjtbeherr: 
fhung und Uebung der guten Gejell- 
ichaft dazu, um über dad — man ber 
zeihe mir um der IThatjacye willen — 
wahrhaft verblüffte, ja wäre die Dame 
nicht fo Schön, möchte ich jagen: 
dumme Gejicht der abgemwiejenen Bitt- 
ſtellerin in lautes Gelächter auszubre— 
chen, wahrlich die ganze Selbſtbeherr— 
jhung und Uebung! 

Diefe Verblüffung machte einem 
Tchmerzlichen- Zuden und einer tiefen 

!äfle Raum, die ih allmälig über 
das zarte Untlik verdreitete. 

„D Clara, ih habe e8 Dir glei ge— 
fagt!“" fprudelte eine eben den Bad: 
fiich abitreifenhe Heine Schönheit, bie 
der anderen in fchwejterlicher Aehnlich- 
feit glich. 

„Und ih auf! Sch auch!” riefen 
bie anderen Damen der Gruppe. Habt 
hr je eine Dame gelannt, die e3 nicht 
„gleich gejagt” Hat? 

Der Wipige nüherte fi) und meinte, 
daß der Schwarze den -Hungernden 
beſſeren Troſt wiſſe. 

„Dort wallt er, ſehen Sie, meine 
Herrſchaften, wie er ſich eilt, den Ar— 
men dieſen Troſt in Geſtalt einer Hin— 
mweifung auf die Lilien auf dem Yelbe 
zu bringen.“ 

Ein wenig aufmunternder Blid ber 
ſo ſchwer Gekränkten ließ ihn veritum«- 
men. 

Uber in der That beeilte ber Geift- 
liche feinen Weg, der einem beſtimmten 
Ziele zu gelten fchien. Er fehritt mit 
Hajt in das Dorf hinein, dem ärmeren 
Theile zu, wo die Fifcher ihre ziemlich 
eienden Hütten inne hatten. 

Die Kleine Gefelfchaft löfte fih auf, 
und ihre Glieder verfuchten nun wei⸗ 
= ihr Glüd zu Gunften ihrer Schütz⸗ 
inge. 

Die beiden Schmweftern fehten allein 
ihre Promenade fort. 

„Nimm e8 Dir nicht zu Herzen,füße 
Clara, Du wirft mehr Glüd bei welt- 
licheren Herren haben. Ich kann biefe 
ernft außfchauenden Männer mit lan- 
gem jchwarzen Rod, weißer Binde und 
beiligem Augenauff nicht außfte- 
ben un, mie gefagbich ade e ale 
ber en hülrbde. 


fort, 
each⸗ 


So pliauderte das kieine Vin 
ohne der Schweſter eine andere 
tung abzugewinnen, als ein ungedul⸗ 
diges Stirnrunzeln. 

„Was ſagte er nur? Wir konnten 
es natürlich nicht verſtehen Ließ er 
Dich ſo ohne Weiteres abfallen?“ 

„Aber Ella, was ſind das für Aus—⸗ 
drücke? Man ſollte meinen, einen ani— 
mirten Studenten in Wichs und lan⸗ 
ger Pfeife zu hören.“ 

„Komm’, Schweſter, ſei nicht wü— 
thend, Du weißt, ich meine es nicht 
bös. Ich möchte Dich nur wieder fidel 
machen.“ 

„Fidel, wie Du Dich auszudrücken 
beliebſt, kann ich nur werden, wenn 
Du die alberne Geſchichte nun ruhen 
läßt.“ 

„Aber Du biſt ſo blaß, Schweſter! 
Haſt Du Dich denn über den ſchäbi— 
gen alten, häßlichen Kerl ſo geärgert?“ 

Er war weder ſchäbig, noch häßlich, 
noch alt, noch ein Kerl, ſondern ein 
ziemlich junger, ſympathiſch ausſehen— 
der Herr!” 

„Sympathiſch? Brrrr! 
Du willſt! Meinetwegen ein generb— 
ſer, engelsſchöner, ganz junger, gnä⸗ 
diger Herr — aber willſt Du dann gut 
ſein?“ 

„Aber Ella, wie kannſt Du nur ſo 
dummes Zeug ſchwatzen!“ 

„Ach, jetzt haſt Du wenigſtens wie— 
der Farbe und ſiehſt nicht mehr aus, 
als wenn der Nachbarhaſe in Deinem 
Kohl geweſen! Moraliſire nicht, 
Clara, ich will mich ja beſſern and ſtill 
ſein wie ein Mäuschen. Aber a pro⸗ 
pos, ich ſagte: Nachbarhaſe. Wer 
denkſt Du, daß neben uns eingezogen 
iſt? Du weißt, die andere halbe Bes 
randa!“ 

„Nun?“ 

„Dein engelsſchöner, generöſer, ganz 
junger, gnädiger Herr. ...“ 

An 

„dien, adieul Da find Klein 
mit dam Groquetipiel! Wdieu, meine 
ſchöne Schweſter!“ 

Am anderen Tage regnete es in 
Strömen. 

Könnt Ihr Euch erinnern, die Ihr 
da waret? Und Ihr Anderen, könnt 
Ihr es ermeſſen, welchen Rieſen dieſe 
kleinen Worte: „Es regnet im See— 
bad!“ verbergen? Ja, einen Rieſen 
an Langeweile. 

Das war ſchrecklich! Nie 
Schr e8 vergeffen, und hr Anderci 
werdet e3 nie ermeifen. 

Solche sNteime, von gang ähnlichen 
poetifchen Werth, wurden diefen ben‘ 
unzählige Male beim Gelelihaftzipie: 
gemacht, dieſer künſtlichen Auffütte 
rung der Freundſchaft und der Liebe 

Ja, früher, da war es noch anders 
Unſere Ahnen, die verſtanden Spaß, 
die löſten ihre Pfänder mit Küſſen 
ein, mit vielen Küſſen. Das erlauben 
uns unſere Mittel nicht. Die Toilet— 
ten werden zerdrückt, ſie ſind heute auſ 
dergleichen nicht eingerichtet, es ſind 
zu viele Auswüchſe und Ausbauſchun— 
gen und Schulterpuffen und was weiß 
ich noch daran. 

Und außerdem ſchickt ſich das nicht 
für unſere Zeit. Wir küſſen nur heim— 
lich, nicht öffentlich, und das hat ſei— 
nen ebenſo einfachen als ſtichhaltigen 
Grund darin, daß früher aus ſolchen 
Küſſen oft eine Verlobung erfolgte, 
und heute — auch. Ja, Du haſt 
recht, aber, die Deinige natürlich aus— 
genommen, endigt unſere Verlobung 
nicht immer mit der Hochzeit, wie frü— 
her, wenigſtens ſelten die erſten beiden, 
und das iſt dann fatal, wenn die 
Grundlage der erſten oder zweiten ſo 
officiell gelegt wurde. 

Kurz, es war zum Sterben lang— 
weilig, wie der niedlichſte Backfiſch un— 
ter der Sonne auf das Beſtimmteſte 
behauptete, und „warum tanzt man 
nicht wenigſtens?“ 

Ihre Frage war eine ſolche, und in 
einem ſo kategoriſch verwunderten 
Ton, daß ich nicht umhin kann, drei 
Fragezeichen daran zu wenden, will 
ich anders ein wahrheitsgetreuer Chro— 
niſt ſein, der nichts fälſchen, nichts 
unterdrücken darf. 

diemand konnte auch die 
Frage beantworten, vielmehr wurde ſie 
mit einmal zur allgemeinen, ich möchte 
ſagen zur Cabinetsfrage, und — man 
tanzte wenigſtens. 

Nun wurde es doch noch ganz nett, 
kritiſirte unſer reizender Backfiſch, und 
da er der eigentliche Anſtifter und Be— 
gründer dieſer bald allſeitig anerkann— 
ten Nettigkeit war, ſo wuchs ſein 
Selbſtvertrauen und ſeinMuth ſchließ— 
lich bis in's Unendliche, und zuletzt, 
zuletzt ſchwang er ſich bis zum Gipfel: 
Ella brachte bei den Maßgebenden eine 


Aber wie 


werde! 


denn 


Damentour in Vorſchlag. 

Einige Bedenken gegen dieſen uner—⸗ 
hörten Fall in den Annalen eines ſo 
haſtig unter bunt zuſammengewürfel⸗ 


ten Menſchen improviſirten Balles 
wurden beſiegt, das Cladier donnerte 
trotz ſeiner unbeſtreitbaren Verſtim— 
mung einen Tuſch, und.... 


Idgh wiederhole: Elcs Muth kannte 
keine Grenzen mehr, ihr kuhner lid 
ſchweifte in die Weite, bis zu jener 
Säule am Eingang, und ohne weitere 
Skrupel ſtand ſie plötlich vor derſel⸗ 
ben und machte, hold erröthend, einen 
echten Penftonatztnir. 

Da bemegte fich etwas halb Binter 
der Säule Verftectes, und der Mann 
der Gejchichte mit dem oft herborgeho- 
benen weißen Halafhmud trat herbor, 
lächelte, wie man e3 nie, menigjten3 
Ella nie von ihm erwartet hatte, und 
neigte fich verbindlich und vornehm. 

Es iſt eine große Verjuhung für 
mic, nun zu erzählen: Ein Murmeln 
ging duch den Saal, Alles trat zus 
tüd, um biefem Paare Raum zu ge- 
ben u. f. w., u. f. m., aber ich wiber- 
ftege und bleibe wahr: e3 fümmerte 
fih Niemand .um all’ dies; meder um 
Ella’3 Vers, fait Bewunderung, nod) 
um ihre innerliche Heine Befhämung, 
noch um die Feinheit dieſes Paſtoren— 
Pas, nicht einmal Clara's zorniges 
Erröthen ahnte Jemand. 

Die beiden Tanzenden waren durch 
den Saal geſchwebt und endigten ihre 
Runde an einem niedlichen Sopha, 
aber nicht ihr Geſpräch, das nach 
Ella's Begriffen etwas zu ernſthaft 
und unbequem für dieſe Gelegenheit 
war. 

„Alſo, mein Fräulein, Sie intereſſi— 
ren ſich ſo lebhaft für Literatur, darf 


ib Sie fragen, welches Gebiet Sie 


insbeſondere pflegen? Aber das iſt ja 
eine überflüſſige Frage. Sie leſen Ge⸗ 
dichte und Nobellen, aicht wahr?" 

„Isa, mein Herz, natürlich!” 

„Und darf ich fragen, welgger Dich: 
ter ooenehmlich Ihre Gunjt gewonnen 
bat?” 

„Hehfe natürlih, Storm und — Do, 
ich liebe eine ganze Reihe.” 

„Hm, und welchen ziehen Sie vor. 
Vermiffen Sie nit Das bei Heyfe, 
mad man am liedjten „Seele" nennen 
könnte.“ 

Sie wurde etwas verlegen; ſie ſchien 
ſich denn doch zu jung zu ſolchem Ur— 
theil, und trotzdem ärgerte ſie ſich, ihm 
nicht antworten zu können, da er arro— 
gant genug war, nicht allein ihren 
Lieblingsdichter, ſondern auch den faſt 
all' ihrer Penſitonats-Freundinnen 
nit ſo ſpöttiſchem Ton zu behandeln. 

„Verzeihen Sie, ich kränke Sie mit 
neinem Urtheil! Nicht wahr, ich trete 
a auf ein Ideal?“ 


„O, das macht nichts!“ ſagte ſie ein. 
4) 


venig feld und mit einer Badfiich: 
miene, „Meine Ideale ſtehen auf 
ziemlich feſten Füßen und....“ 

„Und ich bin nicht Derjenige, ſie 
umzuſtoßen, wollten Sie ſagen.“ 

„Ganz recht!“ entfuhr es ihr. Aber 
ie ärgerte ſich „faſt todt“, als es her— 
ius war, und ſie ſein feines Lächeln 
demerkte. Und dabei ſah ſie dann, daß 
er in der That kein „ſchäbiger, alter, 
häßlicher Kerl“ war, aber trotzdem 
ſchien er ihr unausſtehlich. 

Ehe fie ji auf eine Antwort befins 
nen fonnte, trat ihre Schweiter heran, 
und löjte fie mit einigen höfligen und 
jehr fühlen Worten, halb an fie, halb 
an ben remben gerichtet, auß „einer 
der peinvollſten Verlegenheiten des Le— 
bens“, wie ſie ſpäter Clara anver—⸗ 
traute. 

Der Herr Paſtor machte den Damen 
eine tiefe Verbeugung, lächelte Ella 
ſehr freundlich (ſie fand es unver— 
ſchämt) zu und verließ den Saal. 

„Alſo das haſt Du im Penſionat 
gelernt, Ella, Deine Schweſler ſo zu 
verleugnen!“ 

Ella ließ das Köpfchen hängen und 
wagte nicht, ihrer Schweſter in's Ant⸗ 
litz zu blickken. Sie ahnte inſtinktiv 
deren Bläſſe, und plötßlich dämmerte 
ihr ein Bewußtſein herauf, daß ſie 
nicht blos grenzenlos muthig geweſen, 
ſondern obendrein grenzenlos dumm. 
Am liebſten hätte ſie ſich der Schweſter 
in die Arme geworfen, und ihren Kopf 
an deren Buſen gelegt und furchtbar 
geweint. Ihr Herz that ihr zum Zer— 
brechen weh. 

Aber Clara's Arme öffneten ſich 
nicht, und ſo vergrub das arme Ding 
ihr gequältes blondes Haupt bald in 
das Kiſſen und weinte, weinte bis ſie 
einſchlief. Und dann träumte ſie, daß 
der Paſtor Heyſe's „Stickerin von 
Treviſo“ heirathen wollte und Clara 
den Segen dazu ertheilte, worüber ſie, 
Ella. außer ſich gerieth. 

Am Morgen wachte ſie mit dem 
Vorſatze auf, den „Schwarzrock“ weid— 
lich zu haſſen, und zu thun, als ahnte 
ſie nichts von ſeiner Exiſtenz; ein ech— 
ter, rechter Backfiſch-Widerſpruch. 

Es verſtrichen mehrere Tage, ohne 
daß die Schweſtern ihren neuen Nach— 
bar ſahen, obwohl beider Blicke ſich oft 
genug nach der Seite der anderen hal⸗ 
ben Veranda wandten. 

Die Mutter der jungen Damen war 
ſtets leidend und ſaß meiſt daheim vor 
der Thüre des kleinen, gemietheten 
Hauſes, und der Vater war noch in 
ſeiner amtlichen Thätigkeit in der 
Stadt feſtaehalten. So blieben die 
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Wir ſind im Brennerei-Geſchäft mit gutem Ruf ſeit über 
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Händlern zu erlangen. 
den, die niemals anderswo kaufen. 
haben und machen dieſe Offerte, um ſie zu erlangen: 


Wir ſchicken Euch vier volle Quart⸗Flaſchen von Hayners ſieben 
Dahbre altem doppelt Kupfer deſtillitten Rye für 83.20, Ervreß⸗ 
tohen bezahlt. Wir ver. Hiden Ihn in einfachem Vatket — ohne 
Angabe des Inhalts. Wenn Ihr ihn erhaltet uud ſchmecktt, und 
er gefallt Euch uicht, ſchidt ihn auf unſere goſten zutüc und wir 
retourniren Eure 83.20. Solcher Branutweiun iſt auderkwo nicht 
unter $5 zu kaufen, 

Dies ift die einzige Brennerei, die direft an die Konfumens 
ten verkauft. Andere, die Aehnliches behaupten, jind nur 
Händler. Unjer Wisfey erfreut fich des beiten Rufes. 
Hayner Distilling Co.. 202—208 W. Filth Str., Dayton, O. 

Rejerenzen— Ihird National Bant, jedes Beihälts: 
in Dayton oder Gom’i 
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Schweſiern ſich viel felbft überlaffen. 

Ella fpradh nie mehr von dem 
„Schwarzrod” ‚und ebenfomwenig@lara; 
vielleicht hätten fie feine „Exriftenz“ in 
der That fchliehlich vergeffen, wenn 
nicht Papa von einem Baftor gejchrie- 
ben hätte, der gleichfalls dort Erho- 
fung bon ernitem Schaffen fuchen 
molle, und den er, Papa, bort kennen 
zu lernen fich jehr freute, wenn er feis 
ner Familie in Kurzem nachlomme. 

Das fei eine Derühmtheit, meinte 
Papa, amiefach berühmt; einmal als 
Kanzelrebner und Schriftiteller, und 
zweitens als Menſch, mit den ſtreng⸗ 
ſten Anſchauungen, die ſeinem Bad- 
fiſch gewiß ſehr gefallen würden. 

„Papa hat mich lange nicht geſehen, 
ſonſt würde er endlich den Backfiſch 
bei Seite laſſen!“ äußerte Ella ver» 
drießlich. 

„Du haſt Recht, Schweſter! Es ſind 
nun ſchon faſt vierzehn Tage her, daß 
Papa Dich nicht mehr ſah; aber ärgere 
Dich doch nicht darüber, Du weißt, 
wie lieb Papa iſt, und wie gerne er 
uns neckt. Aber was denkſt Du, Ma—⸗ 
ma? Glaubſt Du, daß der Herr, von 
dem wir Dir erzählten, der in Papa's 
Brief iſt?“ 

„Ach der!“ fiel Ella entrüſtet ein. 
Der ein berühmter Kanzelredner und 
Sdriftſteller! Der ſieht gerade ſo 
aus! 

„Das finde ich in der That, daß er 
ſo ausſieht!“ Das war Clara wirk— 
lich nur entſchlüpft, und ſie erröthete 
bis in die Stirne, als es heraus war. 

„Es iſt ja möglich,mein Kind! Der 
Papa ſchreibt den Namen nicht, und 
auch wenn er es gethan hätte — wir 
m. ben unjeres Nachbarz ja doc 
nich Sa 

‚„Rein, Mama, ganz ficher ift der e3 
nit!" Ella war ganz erboft. „Denke 
doch, er tanzte ja mit mir.“ 

„der Du mit ihm, Schiwefter!“ 

„Bah! Er hätte ja ablehnen fön- 
nen, wenn er nicht mollte,“ 

„Wer fagt Dir, daß er Dich nicht 
beſchämen mollte für Deinen Ueber- 
mutb, ihn in einer Damentour zu ho- 
len. einen ganz Fremden, einen Geiſt— 
lichen. 

„Du forberteft doch dieſen ganz 
‚sremden und. Geiftlichen zu einem 
Geldbeittag auf! Wie reimt fi das?“ 

„Das ijt etiwag ganz Anderes! Und 
außerdem bereue ih da3 auch.“ 

„a, da8 glaube ich wahrhaftig!“ 

„Richt aus dem Grunde, den Du 
meinft, Ella; fondern weil ich hei län 
gerem Nachdenken eingefehen habe, vah 
er ganz recht hat. MWollten wir den 
armen Gtephafen? wirtlih Gutes 
tdun, jo mußten wir e8 in der Stille.“ 

„Weißt Du was, Schweiter?“ 

„run?“ 

„seht glaube ich doch, daß hiefer 
Tapas berühmter Kanzelredner ift.“ 
„Und warum?“ 

„Beil er Dih ſchon bekehrt hat. 
ieu! 
Und trotzig ging ſie in's Haus und 
ließ Mutter und Schweſter allein. 
Clara erhob ſich, um eine reizende 
junge Frau, Nachbarin und Freundin, 
zu beſuchen. 
Da dieſe nur wenig Häuſer von 
ihnen wohnte, ging vas junge Mäd— 
chen nicht erſt die Stufen zur Prome— 
nade hinab, ſondern an der Nachbar— 
veranda vorbei, auf dem ſchmalen 
Pfade an den Häufern hin. . 

Sshr Blid ftreifte den Nachbar, der 
ruhig in feiner Veranda faß und ge: 
dankenvol auf bag Meer Hinaus- 
ſchaute. 

Er mußte jedes Wort gehört haben. 
Wie konnte ſie ſich je wieder blicken 
laſſen! 

Sie ſchämte ſich in tiefſter Seele, 
indem ſie dieſe ſchreckliche Unterhal— 
tung und Ella's entſehliche Reden ſich 
zurückrief. Was mußte er von ihnen 
denken. 

Bei Tiſche wollte kein Biſſen über 
ihre Lippen; ſie war ſo ſtill und ernſt, 
daß Ella ſich wirklich unglücklich 
fühlte, daß ſie die im Grunde ihres 
treuen Gemüthes zärtlich geliebte 
Schweſter ſo grenzenlos beleidigt hatte, 
wie ſie meinte. 

Clara wagte weder ihr, noch ihrer 
Mutter zu ſagen, was geſchehen war, 
und welches der Grund ihrer Verſtim— 
mung. 

Einige Tage gingen ſo dahin, das 
war kein Leben mehr, meinte Ella, und 
dachte ernſtlich darüber nach, ob es 
nicht das Beſte wäre, wenn ſie beim 
Baden ertränke, und ihre Sparkaſſe 
zu Gunſten der Badefrau erleichtere, 
mit der Weiſung, ſie ruhig ertrinken 
zu laſſen. 

Clara empfand ähnlich, wenn auch 
etwas ernſthafter und ohne Selbſt⸗ 
mord⸗ und Beſtechungsgedanken. 

Inzwiſchen war die Sammlung für 
die arme Fiſcherfamilie geſchloſſen, und 
nah einer großen Berathung unter 
den Damen und Herren war man 
übereingefommen, daß Fräulein Clara 
Helmuid, gemiffermaßen ala Schmer: 
zendgeld für jene fatale Niederlage, 
der unglüdlichen Wittme NamensAller 
die zufammengebradte hübfheSumme 
übergeben follte, 

Zögernd hatte fie e8 angenommen, 
und heute war fie mit Ella auf dem 
Meat dahin, eine gefüllte Vörfe in der 
Zafche ihres Kleides. 

E3 dunfelte bereit3; denn möglichlt 
wenia Aufjehen zu maden, hatte fich 
die Übgejandte ausbedungen. 

Der Gedanie an die arme, jo plößs 
ich ihres Glückes beraubte Frau, an 
die kleinen, in einer Nacht berwaiſten 
Kinder, mochte Beide milde und ver— 
ſöhnlich ſtimmen. Ella ſchlang im 
Schutze eines Thorweges plötzlich den 
Arm um die Schweſter und bat ſie 
unter Thränen, ihr wieder gut zu ſein, 
ſie wolle „es nie, nie wieder thun.“ 
Ein Wort gab das andere, und als 
ſie dann in der Nähe ihres Zieles wa⸗ 
ten, hatte die kleine Schlaue Alles aus 
Clara herausgepreßt und wollte vor 
Scham vergehen. 

Nein, ſie konnte ſich nie wieder ſehen 
laſſen! Sie wollte von morgen an bis 
zu ihrer Abreiſe das kleine Zimmer, in 
dem fie von der Hochzeit des Paſtors 
mit der „Stickerin von Xrepifo” ger 
räumt hatte, nie nehr verlaſſen. 
Clara irðſtele und klinkte die Thüt 


Eine $1 Schachtel frei. 
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Dr. Magit Eiben. 


Fur erne kurze Zeit werden wir eine $1.00 Schad> 
tel von Hazeline an jede Dame, »ir an irgend einer 
Horm meibliher Schwäche, Veriiebung, Leucor— 
ehoea, unterdrüdten oder jchmerzbaiten Menftruatios 
nen, oder mit irgend einem Leiden behaftet ift, das 
eine nr elend, blab, Frank, alt und grau macht, 
koftenfrei zufchiden, e8 gewährt fofortige Grleich: 
terung und beils immer. 

Sr. Margit Eiben, 1078 Glart Upve., Gleveland, 
DOdio, fpreibt: „Ach balte 8 für meine Pflicht, Ah: 
nen meinen berzlicften Dant auszuiprecen, dab Eie 
mid ermutbigt haben, 2 Hazeline in meiner Bra: 
is zu berwertben. Nahdem ich jolhe munberbare 

tfoige mit Hazeline bei meinen Patienten erzielt 
babe, jhäme ich mich fait, dab ich zuerft fo mih- 
trauifh war. Ah kann Bofitiv jagen, dak ich bie 
herften Fälle von weiblichen Leiden furirt babe. 
Kede Dame, die Hazelin: unter meiner Anleitung ge: 
braucht, wird den Werth bezeugen. Id bin geprüfte 
Hebamme und praftizirende Frauensllerstin und 
komme daher in Berührung mit den fKiwierigften 


—2 


der Fiſcherhütte auf. Da hörten ſie 


Stinien wi’ DEI Ww.49 Wid Diesen 
unwillkütlich ſtehen. 

„O Herr,“ ſagte eine Frauenſtimme, 
„o Herr, Sie wollen keinen Dant. Sie 
verſchmähen einer einfachen rau 
Morte, aber mein Mutterherz bärfen 
Sie nicht zurückweiſen. Nein, laffen 
Sie mid), Ir will und muß Ahnen 
danken! Hier ift mein Pla, und ic 
danke Ihnen....“ 

Die Schweftern hörten ein Geräuſch 
und eine leife männlidhe Stimme, ohne 
die Worte verftehen zu fünnen. 

Dann wieder die Frau: 

„sh bin bei allen Nahbarn herum: 
aelaufen und mein Hana aud, aber 
Niemand hatte den Mann gefannt, ber 
mir meinen Jungen misber gebracht, 
als die Wellen ihn fchon in die Hobe 
See geriffen. D Herr, warum mollen 
Sie nicht hören, waß eine Mutter Yhs 
nen fagt? Mein Herz ift zerriffen — 
ach Gott, mein lieber Mann und mein 
Junge! — und da find Sie gefommen 
und haben mir meinen Hanne daran 
gelegt. Sie haben hr eigenes Leben 
aewagt für einen armen Filherjungen, 
und ich habe Shnen nicht mal gedantt, 
a8 Sie famen und ihn brachten; und 
Sie taumelien felbit und trieften, mie 
Sie fo auß dem Waffer gelommen mit 
meinem Hannes. Und dasın haben Sie 
mit Brot und Yleiih gefickt, und 
Kleidung für die Kleinen, und haben 
fih nie fehen laffen. D Herr, laffen 
Sie mich, laffen Sie mih! Möge der 
liebe Gott da oben Sie jegnen und 
Ulle, die zu Ihnen find. 

Ein Schluchzen brach die Stimme, 

Die Schweitern hatten vergeſſen, wo 
fie waren, und mas und kohin fie ge 


mollt.. Sie ftanden eng umjchlungen 


und horchten. 

Ein Knabe lief im Dunkel des 
Hausflurs an ihnen vorbei, und 
ſtürmte in das Zimmer; und da ſahen 
ſie eine weinende Frau auf den Knien, 
und vor ihr und ſie aufrichtend ſtand 
ein Mann. Er hob den Kopf, um nach 
dem Eintretenden zu jeden, und da er» 
fannten fie ihn. 

Stil und unbemerkt gingen fie, und 
al3 fie vor der Thüre jtanden, dba 
[lang Ella ihre Arme um derSchmes 
fter Naden und meinte laut, Und 
Beider Ihränen bermifchten fih, und 
e3 waren warme, heilige Thränen,echte 
Menſchenthränen. — — — — 

„Hier bringe ich Euch den Herrn, 
von dem ich Euch ſchrieb, meine Lie— 
ben!“ ſagte mit herzlichem Tone der 
Regierungsrath Helmuth, der nun vor 
einigen Tagen im Bade angekommen 
war, und mit einem ernſt ſchauenden 
Herrn in die Veranda zu feinen Töch⸗ 
tern trat, 

„Herr Paſtor — ah!“ er ftodte; 
benn Ella mar aufgeiprungen, dem 
fremden entgegengeeilt und ftredte ihm 
fo herzlich, wie e8 nur ein Backfiſch 
ann, beide Hände bin; am liebjten,das 
fah mar, wäre fie ihm um den Hals 
gefallen. 

Clara ftand hoch errötherd ba, bie 
Blide zu Boden gejdhlagen, foheu, wie 
ein Reh erbebend. 

Der Nakbar befand frh in der aus 
genſcheinlichſten Verlegenheit und ſah 
betroffen von einer Soweſter zur an— 
deren, während des Vaters Mund ein 
ganz Theil zu meit geöffnet war für 
einen Regierungsraih. 

= 5 
—* war ein —* ee al3 Clara 
ieber in jener Filcherhütte ftand. 
Dieömal war niht Ella mit ihr "Toms 


gun von Leiden. Nachdem ich Hazeline Aber ein 
ahr lang in meiner Praris gebraudt babe ung 
immer mit gutem Grfolg, glaube ich, dab ich nick 
fehl gebe, wenn ich dies veröffentliche, um andere 
Damen zu einem Verjud mit diefem großen Sells 
mittel zu beitimmen, ir irgend eine Dame meine 
Ausfagen bezweifelt, ift fie hiermit freundlichit eins 
gin borzufprechen oder zu fchreiben, mit einer 
2 Gent Warte für Nüdantwort. Ach möchte jede 
Dame von den Vorzügen des Hazeline und der 
Wabrbaftigfeit meiner Wusfage Überzeugen. Taufend 
Andere find jchnell duch diejeß undergleichliche Heil⸗ 
mittel kurirt worden.“ 


Schidt ECuren Namen und Adreſſe an die Sazeltne 
Go., 39 Brebler Bloc. South Bend. 340 Dean 
eines 81.00 Greipaders von Dazeline. Schreibt heute, 

nz gleich, 0b Nör gänglich derziveifelt und ganz 
entmutbigt feid. Dies Mittel wird Gud heilen und 
darüber gibt e8 abfolut feinen Zweifel, Echreibt bes 
Rimmt heute, 


bern Yemand, ber jebt ihrem Herzen 
nader and. Und wieder Iülug vie 
Stimme an ihr Ohr, die fie jehon eins ; 
mal gehört Hatte: . 

„Bott fegne Sie dafür, mas Gie an ; 
einer armen Frau gethan! Gott fegne ; 
Er aud Yhre Frau! Gott fegne 
Sie!“ 


Ein idylliſches Land. 
Ein Profeſſor der Univerſität in 
Sydney, David, hat vor zwei Jahren 
im Auftrage ſeiner Regierung eine 
wiſſenſchaftliche Reiſe unternommen, 
um die Bildung der Koralleninſeln zu 
ſtudiren. Er ſelbſt hat das Ergebniß 
ſeinerForſchungen noch nicht veröffent⸗ 
licht, aber ſeine Frau, Mis. Edge⸗ 
worth David, hat Pedeh! eine Arbeit 
erſcheinen laſſen, in der ſie Vieles er—⸗ 
zählt, was dieſe Reiſe neben ihren wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Zwecken an Intereſſan⸗ 
tem bot. Sie ſchildert mit großer An—⸗ 
ſchaulichkeit das Land, die Sitten der 
Eingeborenen und die Reſultate, die 
von den Miſſionaren erzielt ſind. Ih— 
ren Mittheilungen zufolge gibt es in 
Funafati keine Armen. Man kleidet 
und nährt ſich dort umſonſt. Wenn 
ein Eingeborener Hunger hat, ſo fängt 
er ſich einen Fiſch in dem Fiſchteich, der 
von dem Ozean verſchwenderiſch mit 
Fiſchen verſorgt wird. Hat er Durſt, 
ſo ſchüttelt er eine Palme, und die Ko— 
kosnüſſe fallen herab. Man verbraucht 
in Funafati dieſe Früchte in großen 
Mengen. Die Eingeborenen bieten 
Jedem eine Kokosnuß an, wie man in 
England eine Taſſe Thee anbietet, und 
es würde als unhöflich gelten, ſie nicht 
anzunehmen. Aber eine Kokosnuß 
enthält einen ganzen Schoppen Flüſ— 
figfeit, Mrs. David hätte fie oft gern - 
zurückgewieſen, da fie nicht die „Gapa=s 
zitat” eines Eingeborenen hatte, ben 
fie einmal acht Kofosnüffe während ei» 
ner Mahlzeit leeren fah, ohne daß e8 
ihm fchlecht befommen wäre. Die an= 
glitanifche Miffion hat im Allgemeinen 
gute Erfolge gehabt; jedoch kommt. e8 
häufig vor, daß ein jchon Belehrter 
wieder abtrünnig wird. Bei diefer 
Gelegenheit erzählt Mr3. Dapib fol- 
gende Anekdote: Ein Eingeborenen- 
paar fam eines Tages zu dem Prebi> 
ger, um feinen Segen zu erbitten. Der 
Bräutigam hatte fich jedoch vor Kur: 
zem noch gemweigert, ich in die anglifa= 
nifche Kirchengemeinfchaft aufnehmen 
zu laflen; infolge beflen erklärte der 
Geiftliche, daß er einen Eingeborenen 
nicht mit einerChriftin vereinigen wür- 
be. Mber die Liebe trug bei der Neus 
befehrten den Sies über den Glauben 
davon, und fie ließ fich tättomwiren, mo> 
mit fie einen abfihtlichen Verftoß ge- 
gen das chriftliche Gefeg beging; fie 
wurde au feierlich von dem — 
chen ercommunizirt. Nunmehr waren 
die jungen Leute beibe wieder Heiden 
und konnten einen eingeborenen Prie- 
fter auffuchen, der nicht3 Filigered zw 
thun hatte, als fie ihrem Wurjche ge» 
mäß zu verbeiratben. 


— Der Bauer ala Krititer. — Mi: 
che (zum Maler, ver auf feiner Wiefe 
4 und malt): Hör’, Maler, bu malſt 
a falfch, die Wiejen ift doch net blau 
und die Bäume fann doch net jchwarz 
— bift mohl farbenblind, he! 
Die Lüge fol man haſſen ſtets — 
Doch Menfchenliebe üben — 
Denn man bie Lüge haflen fol — 
Wie tann man — Menjchen lieben?! — 


* 
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Bargain : Tage * 


++, in + 


Nädften 


Montag 


und 


Dienſtag, 
den 2. und 
8. Ottober. 


285 ano 285% E. NORTH AVE 


K. u. Räcften 


Montag 


nnd 


Dienflag, 


den 2. und 
3. Oftober. 


Verfäumt nicht, an unferen fpezielen Bargain- Tagen, Montag und Dienftag, vorzu: 
Ipredhen, denn e8 bedeutet für Euch Erfparnijje an Allem, was Shr in Schnitt: 
mwaaren, Hausausftattungs-Saden, Steingut oder Fancy: Waaren braudt. 


Unterzeug. 
Vliebgefüttertes geripptes Unterzeug für Damen, 
in allen Größen, werth 25c, hY4 
nur —— 
Naturwollenes Unterzeug für Damen, abſolut 
ganzwollen, werth 9Yöc, 48c 
nur 


Schwer geripptes fließgefüttertes Unterzeug für 

Männer, in allen Größen, 2 c 
werth A0c, nur . 0% 

Schr 
ner, Yut wer 
bei diejem Verkauf 

Strift reinmwollenes Unterzeug für Männer — 
gut werth $1.00 — in allen Größen, ) 
bei diejem Verkauf 


Eloafs und Gapes. 
L — Feine, ſchwe⸗ 
nn te, ſchwarze 
Melton Ja— 
ckets für Da⸗ 
men, mit Box 
Front u. Au— 


bei dieſem 
zerkauf 


3.48 


a Cin jehr, feis 
a nes lobfarbi= 

ges Kerſey⸗ 
Jadet, durch⸗ 
weg gefüttert, 
tailor made, 
hochmoder 

werth 812. 00 — 
bei diefem Verkauf für... «de 
Feine Boucle Cape: für Damen, gut gefüttert 
und befegt mit Thibet-Pelz, > 
werth 33.00 — bei diefem Berfauf „ Fr 
Speziell! Kinder-Reefers in allen Farben, gem. 
aus Mintergewicht Kerjey, mit Sailortragen 

und mit Braid bejest, ‘ 

a 
Skirts und Wrappers. 
Feine Flanelette Wrappers in den neueſten Mu— 
ſtern — hochmodern gemacht, c 


+ 


werth $1.50 — nur es 
Feine jhmarze brofadirte Kleiderröde, 34 Vards 
weit, werth bis zu $2.00, »* 
en 
Fancy Unterröde ‚gemadht aus Mercerized Taf: 
fetta, Seide und Satin, 
wertb $1.50—$2.00, nur 


Spezielle Dard-Waaren. 
5000 Yard: Flanelette Refter, with. 12%c, 6ic 
die Ihönften Mufter, ur . 2.2... 2 
Ertra ſchwerer Parchent, ungebleicht, 
jehr breit, werth 7c, ur . . ..» 
Weiber ganzwoll. Eiderdaun, regul. 
39c Werth, bei diefem Verlauf 
24 Dard breites ungebleichtes 
Betttuchzeug, per Yard . ... E 
Ganzwoll. Flanell Unterröde in rotb, grau und 
blau gejtreift, werth 89c, c 
FE ee esse mi: 0. ‚e @ 
Fancy jhottifche Plaids, paflend für 12! 
Kinderkleider, wth.. 1x, nun...» 2 
4Stück Cryſtallolas Thee-Set, wth. 
35c, für dieſen Verkauf 
Kryitallglas Pidle-Difhes, in vielen 
J Eu 


Muſtern, werth Te, 
1 Gall. Fiih-& ‘ 
wert 50c, fü 29e 
Porzellan Spud 
werth 40c, fü 2360 
100 Stücke Meakins engl. Semi-Porzellan 
ner-Sets, werth 8.50, 
ih nie >» 
4 Stüde türfifhe Bade-Toilettenjeife, 
J # 


‚4 


Dins 


+ 


‚I 


Gelegrapfische Kolizen. 


Suland. 
— In Marguette, Mich., ift bereits 
brei Zoll Schnee'gefallen. 
— In der Nabe bon Dlivet, Midh., 
find Knochenrefte von mehreren Mafto= 
ben gefunden morden. 


— 74 neue Gelbfieberfälle find ge- 
ftern in Key Weit, Fla., angemeldet 
toorden, indeflen ift nur ein einziger 
Todesfall vorgefommen. 

— In Nem Wlbany, Jnd., ift Geo. 
Green des Gattinmordes jchuldig be= 
funden und zu lebenslänglicher Zucht» 
haugjtrafe verurtheilt worden. 


— Der Baarbeftand im Bunbes- 
ſchatzamt mweilt zur Zeit $290,022,699 
auf mopon $253,415,479 auf die®old- 
tejrve entfallen. 

— In Dulutbh, Minn., ift die Thürs 
und Fenfterrahmen- Fabrik der Jırma 
D. €. Holiten & Eo. ein Raub der 
Flammen geworden. Brandſchaden 
$40,000. 

— In Wlbina, Oreg., hat der Blum= 
ber Walter Clyatt zuerit feine Frau 
und. dann fich jelbit erfchoflen. Eifer- 
fucht foll das Familiendrama gezeitigt 
haben. 

— Mit 2500 Soldaten an Bord find 
die Bundes-Transportdampfer „Char 
les Nelfon“, „Slenogle“ und „Sheri- 
ban“ von San Francisco nad) Manila 
abgedampft. 

— Riter Thomas Shaw, vom 
Beoria Kreisgericht, liegt auf den Tod 
erfrantt in feinem Heim, in Lacon, Sl.. 
darnieder. Die Aerzte glauben nicht, 
ihn durchbringen zu können. 

— Für den Dewey-Heim- Fonds 
ſind ſoweit insgeſammt 348, 013 ein⸗ 
gegangen, und man erwartet, daß der 
jeht noch fehlende kleine Betrag ſchnell 
gezeichnet ſein wird. 

— Im Alter von 108 Jahren ift 'n 
Crafton, W. Va., der Kriegsveteran 
Thomas B. Allen geſtorben. Derſelbe 
kämpfte in der Schlacht bei Waterloo 
und machte, damals bereits 70 Jahre 
alt, den hieſigen Bürgerkrieg mit. 

— Unter der Anklage, vor 19 Jah⸗ 
ren in Clebourne County, Arkanſas, 
einen Mord begangen zu haben, iſt in 
South MeAlliſter, J. T. ein gewiſſer 
Thomas F. Neil in Haft genommen 
worden. 

— Für bankerott erklärt hat ſich in 
New Hork der Lebensverſicherungs⸗ 
agent Thomas B. Langton. Seine 
Verbindlichteiten betragen $108,114, 
während er an Beftänden angeblich nur 
$5 befigt. 

— Gelbfimorb begangen hat in Ja⸗ 
maica, 2. J. die 35 Jahre alte Yrau 
Amelia 3. Wright, bie Gattin deö Ge- 


[&äftäführers Wright, von ber „Long 


| 
b 
7. 
1.9 
2.48 
9% 
1.23 
vðe 
59 
8 


öines fließgefüttertes Unterzeug für Mäns | 
tb TC, 47c 


GComforters und Blantets. 
Eomforters von voller Gröke, mit weißer Watte 
gefüllt und mit Sateen gefüttert, 9 

werth $1.75, für nur 
Unfere $2.00 Gomforter8 während 
diejes Verfaufs zu 


Großbe ſchwere Blankets, werth 75c das 
Paar, in Weiß oder Grau, 5 re 39e 


Ganzwoll. 11:4 Blankets, nur in Grau, werth 
$3.50 daS Paar, während 
diefes Verlaufs nur . . . TER 


Wollene Mittens u. Sandfhuhe. 


Feine Glace-Handfhuhe für Damen, mit zwei 
Claſps, lohfarbig, ſchwarz oder 6 
weiß, für 

Ganz geitrifte Mittens für Kinder für . 

Ganzivollene Damen-Mittens für . » 

Schwere ſch 
Herten, n 

Speziell. 

Gutes deutſches Strickgarn, nur in 

Schwarz, per Strang 
Kurzwaaren. 

Spaniſches Garn, alle Farben, per Strang. 50 

Votter's Filo oder Waſchſeide, 
zwei Stränge für 

Brook's 6 Cords Zwirn, ſchwarz 
oder weiß, 3 Spulen für 

Schachtel reine Wolle, 8 Bälle für. 

Gutes Velveteen Einfaßband in allen 
Farben, die Yard zu 

Alle Schattirungen von Mercerized 
Seide, per Ball 

Spezial-Verkauf unſerer T5c_Corfets, 
Schworz oder Drab, alle Größen 

Speziell. 

200 Grtra-Qualität Marfeiller Muiter 
Duiltın, volle Größe, werth $1.50, 
folange fie vorhalten zu 

Schwarze Showls aus Eis-Wolle, 
Hand gehäfelt, werth 3öc, 
ERBE N a A 


x. 8. 
“I 
80 bei &0, bei 
u 


jter mit tiefem Border, werth 6Sc, 
während diejes Verkaufs 
5-4 Zint:-Einfaffung, tomplet mit Edftüden und 
Nägeln, wertb 12, während 
diejes Verkaufs für nur 
28 bei 28 Zint Ofenbretter, mit Papier gefüt- 
tert, Aluminum Finijh, während om 
diejes Verkaufs für oO 
5: oder Gzölfige glatt Aeölte Ofenröhren, 
ir 


45 bei 45 DOeltuh Stove Patterns, hübjche 3 
‘ 


werth löc, fü 

5= oder GzÖll. glatt geölte Ellbogen, au 4 Etü- 
den beitehend, iwerth 106, während De 
Diejes Verlaufs für . —6 


Große lackirte Kohlen-Eimer, ſehr glatt gearbeitet 
und ertra ſtark, werth MWe, während 10€ 


diejes Verkaufs für 
Koblen-Schaufeln, aus einem Gtüd gemacht, 
werth 5c, während diefes 
BBERBBRER EBE. 2 20: 06. re 
Kohlen-Siebe, mit 12 bei 14 gölligem ſchwerem 
Draht:Poden, werth 10c, 
während diejes Verlaufs 


Weather Strips, per Fuß . . . . 
Kenor Erife, während diejes Verkaufs 
0 


# 
. 0. 


Ausland, 


— Die ruſſiſch-chineſiſche Bank in 
Peking wird zum Bau der Eiſenbahn 
Lung-Tjhau und Nanfing-Fu 1;- 
200,000 Zaels vorjchießen, die Hälfte 
davon jofort, den Reft nach Bedarf. 

— Bei Kapjtadt verfammelt fich ein 
Geſchwader britiſcher Kreuzer. Nach— 
richten aus dem Innern Südafrikas 
zeigen, daß die Eingeborenen bis jetzt 
ruhig ſind. 

— Vom Gericht in Magdeburg iſt 
der ſozialdemokratiſche Reichstagsab— 
geordnete Schmidt wegen Majeſtätsbe— 
leidigung zu dreijähriger Haft verur— 
theilt worden. 

— Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, daß der Kaiſer Franz Joſeph 
die Reſignation des Kabinets angenom— 
men und den GrafenClary mit der Bil— 
dung eines neuen Miniſteriums beauf— 
tragt hat. 

— Am 10. Oktober wird der be— 
rühmte Komponiſt Verdi 86 Jahre alt. 
Gelegentlich ſeiner Geburtstagsfeier 
wird er zum Ritter geſchlagen werden 
und den Annunciata⸗Orden, den höch— 
ften italienifchen Orben, erhalten. , 


— Der Berliner Gemeinberath hat 
dem Oberbürgermeifter Kirchner für 
feine Dienfie eine Ertra-Vergütung von 
12,000 Marf bewilligt, obmohl ber 
Kaifer die Ernennung noch nicht be= 
ftätigt bat. 

— Die fonfervative und agrarifche 
Preſſe Deutſchlands hat den Rath dee 
„Reichsbote“ befolgt und tritt jetzi für 
Miniſter Miquel ein. Die „Hambur- 
ger Nachrichten“ ſagen: „Miquels Nie— 
derlage — der Triumph der Preußen 
über die Baiern — iſt nicht wünſchens⸗ 
werth.“ 


— Die deutſche Regierung hat im 
Verein mit zwei Dampferlinien den 
Plan gefaßt, Emden zu einem Ge’ 
bafen erfter Klafje zu geitalten und den 
Hafen fo tief zu machen, daf; auch Die 
größten Schiffe einlaufen fünnen, Mit 
biefem Plan verbindet die Regierung 
die Abſicht, Rheinland und Weſtfalen 
in eine nähere Verbindung zu bringen. 
Die betreffenden Arbeiten ſollen ſofort 
in Angriff genommen werden. 

Dampfernachrichten. 
Ungetommen, 


Hamburg: Pretoria von New York über Piymouth. 
Liverpool: Cymric von New York. 
RR: Zucania von New York nad Livers 
Abgegangen. 
San Francisco: Eoptic nah Hongkong. 


2ofalberidht. 


* Der ‚Staliener Rocco Seritalla hat 
bor einigen Monaten den Boliziften 
Green von ber Harrifon Str.-Station 
erichoffen. Er behauptete, in Noth- 
mehr gehandelt zu haben, und murde 
wegen Angriffs mit töbtlicher Waffe 
bor Richter * prozeſſirt. 

‚ettionshauß“ 


“ „Die unfelige That j' „Seh Monate im Korektionshaugs“ 
Anfall von — | 


mar bie Strafe, zu welcher er geſtern 


„Abendpoft”, Chicago, Samftag, den 30. 
Bielten bi3 zum nächften’Dienftag Zeit 


Erwarten den Führer. 


Senator Jones wird am IO. 
Oktober in Chicago 
| eintreffen. 


Mayor Sarrifons hodhfliegende 
Soffnungen. 


Das Scheingefecht zwifchen Gouverneur 
Lanner und Senator Eullom. 


ie Stimme eines Predigers in der 
„Die 5 er nr | 


Notizen aus der Schulverwaltung. 


Sm biefigen Hauptquartier de3 de- 
mofratifchen National-Ausfchufles fieht 
man mit einiger Ungbuld dem Som= 
men be3 Bunbes-Senators ones ent- 
gegen. Derfelbe hat fich heute inSouth- 
bampton für New Hork eingefchifft und 
wird, über Wafhington, am 10. Ofto- 
ber in Chicago eintreffen. Von hier aus 
wird er fi) mit Vorfiger Johnfon vom 
Erefutiv-Wusfhuß nad) Koma, Kentus 
ey und Ohio begeben, um bie bortigen 
Barteigenofjen in ihren Wahltampfen 
zu größtmöglichen Kraftanftrengungen 
anzufeuern. In Nebrasfa hält man ei- 
ne Unterftüßung der Iofalen Organifas 
tionen ſeitens des National⸗-Ausſchuſ⸗ 
ſes nicht für erforderlich, weil der Er—⸗ 
folg der Partei ohnehin geſichert er— 
ſcheint. In Jowa und in Kentucky legen 
die Gouverneurs-Kandidaten Goebel 
und White außer auf Fragen von örtli— 
chem Intereſſe das Hauptgewicht auf 
die Bekämpfung der MeKinlehy'ſchen 
Eroberungs-Politik und auf Angriffe 
gegen das Truſtweſen in der Induſtrie, 
deſſen Förderung der republikaniſchen 
Partei in die Schuhe geſchoben wird. 
Von der Silber-Freiprägung ſprechen 
die Kandidaten Goebel und White kein 
Wort. —In Ohio werden von den De— 
mokraten ebenfalls große Anſtrengun— 
gen gemacht, doch ſcheint man ſich dort 
vornehmlich auf den großen Geldſack 
des Gouverneurs-Kandidaten MeLean 
und auf die Unzufriedenheit zu verlaſ⸗ 
ſen, welche in den republikaniſchen 
Reihen mit der Diktatur herrſcht, wel— 
che von Mark Hanna über die Partei 
ausgeübt wird. — Die „Cook County 
Democracyh“, bezw. ihr „Marching 
Club“ rüſtet eifrig für die Kampagne— 
tour, welche ſie im Intereſſe der Gou— 
verneurs-Kandidatur Fred Wyhite's 
durch die am Miſſiſſippi gelegenen 
Städte des Staates Jowa zu machen 
beabſichtigt. An dieſe Tour ſoll ſich be— 
kanntlich ein weiterer Streifzug ſchlie— 
ßen, auf welchem das Klubbanner nach 
Louisville, Frankfort, Lexington und 
ECopington, Ky., Cincinnati, Dayton 
und Columbus, D., fowie nach Indta= 
napolis, \nd., getragen werben wird, 


= * * 


Aus New York wird berichtet, daß 
Mayor Harrifon bafelbit von verfchie- 
denen Seiten aufgefordert worden ift, 
fich im nädhften Jahre um die demofra= 
tiſche Vize-Präſidentſchafts-Kandida— 
tur zu bewerben. Er ſoll das aber ganz 
entſchieden von der Hand gewieſen ha— 
ben, wobei er durchblicken ließ, daß er 
aller Vorausſicht nach über's Jahr 
Kandidat für die Illinoiſer Gouver— 
neurs-Würde ſein werde. Gefragt, ob 
er nicht befürchte, daß ihm in dieſer Ei— 
genſchaft wegen der Feindſeligkeiten 
Altgelds gegen ihn kein Glück blühen 
würde, ſoll er erklärt haben, es würde 
dem demokratiſchen National-Ausſchuß 
und Herrn Bryan wahrſcheinlich gelin— 
gen, Herrn Altgeld vollſtändig zu be— 
ſänftigen. — Man muthmaßt, daß Ma— 
yor Harriſon die Zumuthung, als Kan— 
didat für die Vize-Präſidentſchaft auf— 
zutreten, hauptſächlich deshalb ſo voll—⸗ 
ſtändig ablehnt, weil er ſich mit der 
Hoffnung trägt, im Jahre 1904 ſeinen 
Namen an der erſten Stelle auf dem 
nationalen Wahlzettel ſeiner Partei zu 
ſehen. 


* * 


Bezüglich der Fraktionskämpfe in— 
nerhalb der republikaniſchen Partei 
dieſes Staates, ſoweit bei denſelben 
Gouverneur Tanner und Senator Cul⸗ 
lom in Betracht kommen, faßt neuer⸗ 
dings im Heerbann eine Anſchauung 
Fuß, die Manches für ſich hat. Es heißt 
nämlich, Cullom und Tanner ſeien in 
Wirklichkeit die beſten Freunde. Sie 
ſtellten ſich nur an, als ob ſie einander 
bekriegten, wobei Jeder den Zweck ver⸗ 
folge, außer ſeinen eigenen Anhängern 
auch die Gegner des Anderen um ſich 
zu ſchaaren, in der Abſicht, durch eine 
im gegebenen Augenblick zu inſzeniren⸗ 
de Verſöhnung die beiderſeitigenStreit— 
kräfte zu vereinigen und alle Oppoſi— 
ton zu unterdrücken. Für die Richtigkeit 
dieſer Annahme ſpricht, daß viele von 
Culloms beſten Freunden vom Gouver⸗ 
neur mit fetten Staatsämtern bedacht 
worden ſind, in denen Herr Tanner ſie 
auch ruhig beläßt, obgleich Cullom fel- 
ber ſchon ſeit Monaten angeblich gegen 
ihn wühlt. 

* * 

Major Davis von der Heeres-In⸗ 
tendantur wird am Dienſtag im hieſi⸗ 
gen Armee-Hauptquartier Angebote er⸗ 
offnen, welche auf neuerdings ausge⸗ 
ſchriebene Lieferungen für die auf den 
Philippinen befindlichen Truppen aus⸗ 
gejchrieben worden find. Verlangt wer- 
den unter Anderem: 2,200 Pfund gepö- 
felteg Schmweinefleifh; 422,032 Pfund 
Sped; 14,232 Pfund Mehl; 3,216 
Büchfen Tomaten; 3,400 Pfund Salz; 
650 VBüchfen Uepfel; 3,312 Büchfen 
Süflorn; 180 Bühfen Hummern; 
1,000 Büchfen Auftern; 100 Büchfen 
Trüffeln; 500 Büchfen Erbfen; 336 
Büchfen Ananas; 400 Büchhfen Sardis 
nen; 200 Töpfchen eingemacdhteGurfen; 
500 Büchfen Suppen-Ertratt; 200 
Pfund gebörrte Aepfel; 36,000 Schach⸗ 
teln Zündbölzer; 148 BüchfenTapioca; 
200 Büchſen Seekrebſe. 


* * * 


Der Direktoren-Rath des ſtaatlichen 
Pfandleih⸗Inſtituts war geſtern in Si⸗ 
tung, um die Berichte der Ausſchüſſe 
entgegenzunehmen, welche beauftragt 
worden waren, ein paſſendesGeſchäfts⸗ 
lotal auszuſuchen und einen fachkundl⸗ 


Ge in Vor 
ee ee | 


* 


zur Ausführung der Beſorgungen. Wie 
es heißt, wird als Geſchäftsplatz ein 
Ladenlokal an der Dearborn Str. zwi⸗ 
ſchen Waſhington und Madiſon Sir., 
gemiethet werden. Zum Geſchäftsführer 
will manJemand ſuchen, der alsPfand⸗ 
will man Jemanden ſuchen, der als 
Pfandleiher praktiſche Erfahrung be— 
ſitzt. 
* * 


Auf Erſuchen der Ortsbehörden von 


Cicero iſt im ſtädtiſchen Geſundheits- 


amt eine chemiſche Analyſe des Lei— 
tungswaſſers vorgenommen worden, 
das in Oak Park gebraucht wird. Die 
Unterſuchung ergab, daß beſagtes Waſ⸗ 
ſer, welches aus arteſiſchen Brunnen 
in der Gegend von Dat Park Ave. und 
Zale Str. gepumpt wird, faft ebenfo 
Tchlecht ift, wie das Seewaller für ben 
Ehicagoer Gebraud. — Diefe Wiffen- 
Ichaft wird zwar nicht zur®erbefferung 
des Waflers beitragen, vielleicht aber 
dazu führen, daß man jegt auch in Daf 


Park fich entichließt, das Waifer abzu- 


fochen, bevor man’3 innerlich gebraucht. 


* * * 


Sn dem Vortrag, welchen der be— 
fannte Advokat Clarence S. Darrow 
geſtern in der Händel-Halle vor einer 
zahlreich beſuchten Verſammlung des 
Einſteuer-Klubs über das Thema: 
„Unſer Humanitäts-Krieg“ hielt, kam 
er auch auf den beiſpielloſen Triumph— 
zug zu ſprechen, welcher dem heimkeh— 
renden Admiral Dewey in Nem Hort 
bereitet wird. Redner nannte die Be— 
geiſterung, welche für den Sieger von 
Manila entfacht worden iſt, übertrie— 
ben, ja geradezu unſinnig. Dewey ſelber, 
meinte er, finde es ſchwerlich ſehr be— 
wundernswerth, daß er es fertig brach- 
te, von modernen Schiffen aus mit gut 
bedienten Maſchinen-Geſchützen eine 
Anzahl von Holzkäſten in den Grund 
zu bohren. Es ſei dabei für die Ameri— 
kaner von einer Gefahr gar keine Rede 
geweſen. Aber ſelbſt wenn ſolche Gefahr 
vorhanden geweſen wäre, und wennDe— 
wey Thaten vollbracht hätte, die man 
denen eines De Ruyter, eines Nelſon, 
eines Perry, eines Farragut an die 
Seite ſtellen könnte, ſo würde doch die 
an Götzendienſt grenzende Verehrung, 
die man mit ihm treibe, als eines de— 
mokratiſchen Volkes im höchſten Grade 
unwürdig und deshalb verdammlich er⸗ 
ſcheinen müſſen. — Von den Filipinos 
erklärte Redner, daß man ihnen die 
Vertheidigung ihrer Unabhängigkeit 
nicht nur nicht verdenken könne, ſon— 
dern daß ſie wegen des Heldenmuthes, 
ben fie dabei feit Jahr und Tag im 
Kampfe gegen den übermächtigen Un 
terdrüder beiwiefen, Sympathie und 
Bewunderung verdienten. „Wäre ich ein 
fo guter Filipino“, rief Redner, „mie 
ich ein quter Amerikaner zu fein glaube, 
fo mürbe ich feinen Augenblid gezögert 
haben, gegen die fremden Eindring- 
linge zu den Waffen zu greifen.” — 
Nach Schluß des Vortrages wurde bon 
der Verfammlung eine Erklärung ab» 
gegeben, welche Sympathie mit demlin= 
abhängigfeitö-KRampfe ber. Yilipinos 
und mit ben Beftrebungen ber Boeren 
ausdrückt, ſich vor Unterbrüdung 
durch die Engländer zu wahren. — Ge— 
gen 40 Anmelende, welche mit biejer 
Erklärung nicht einberfianben waren, 
verließen nach) Annahme berjelben ges 
räuſchvoll den Saal. 

* * * 


Das Schulraths-Komite fürGrund⸗ 
ſtücke und Gebäude hat die etwas ſpäte 
Entdeckung gemacht, daß die von der 
A. H. Andrews Co. gelleferten Sitze 
und Pulte anders ausſehen, als die 
Proben, nach welchen ſie beſtellt worden 
ſind. Die Firma liefert nämlich Sitze 
und Pulte, die bedeutend billiger her— 
zuſtellen ſind als die von ihr zur Probe 
eingeſchickten, die aber auch weniger 
dauerhaft ſind als dieſe. Ehe der Un— 
terſchied entdeckt wurde, ſind von der 
Schulbehörde annähernd 6,000 dieſer 
Sitze angenommen worden. Für geſtern 
nun war ein Vertreter der Firma vor 
das genannte Komite geladen, um den 
Unterſchied zu erklären. Der betreffen— 
de Herr beſchränkte ſich im Weſentli— 
chen auf die Angabe, daß ſeine Firma 
nichts an den Sitzen hätte verdienen 
können, falls ſie ſich an die Probe ge— 
halten hätte. Die Behauptung des 
Herrn, daß gußeiſerne Geſtelle, wie der 
Probeſitz ein ſolches hatte, ſchwer er— 
hältlich ſeien, wurde von Kommiſſär 
Wolf, der in ſolchen Dingen ein maß— 
gebendes Urtheil beſitzt, als lächerlich 
zurückgewieſen. Die weitere Erörte— 
tung der Angelegenheit murbe biß zur 
nächiten Woche verfchoden. — Geſuche 
um die Errichtung bon neuen Schuls 
bauten imAvondale-Diftrift und in ber 
Gegend von Ellis Ave. murben den Dis 
ftrifta-Ausfchüffen übermiefen. Kom= 
miffärDomney machte darauf aufmerfs 
fam, daß die Erziehung3-Behörbe für 
das unzulängliche Schulhaus in PBull- 
man, da3 mit bem Grunbftüd höchftens 
540,000 mwerth fei, no immer eine 
Sahresmiethe von $7,000 an die PBull- 
man Co. zahle. Die Komite-Mitgliever 
Shermwood, Serton und Mark wurden 
beauftragt, diefen Fall zu unterfuchen 
und fich nach einer paffenden Bauitelle 
für ein neues Schulhaus umzufehen. 
Für den Bau der neuen Schule an 
Zaurel Ave. und 33. Str. wird eine 
Nachtrags⸗Bewilligung von $25,000 
empfohlen werden. 

Superintendent Andrews macht in, 
einem Rundſchreiben an die Schulvor⸗ 
ſteher darauf aufmerkſam, daß zwar 
allen Bürgern das Recht zuſtehe, die 


— 


September 1899. 


| Säulen zu beſuchen un jemweil3 bem 


Unterricht beizumohnen, daß aber 
Agenten, die mit dem Lehrer-Perfonal 
Gefchäfte zu machen fuchen,in ben&chu= 
len nicht geduldet werben dürfen. 
Superintendent Nigbtingale von ben 
Hochſchulen klagte, daß viele Zöglinge 
durch übermäßiges Turnen ihre Ge— 
ſundheit ſchädiglen. Vorſiher Meier 
vom Ausſchuß für den Turn-Unter⸗ 
richt iſt erſucht worden, dieſem Uebel— 
ſtande näher zu treten. — Uebrigens 
richtet ſich die Beſchwerde des Herrn 
Nightingale keineswegs gegen den 
Turn-Unterricht als ſolchen, ſondern 
gegen das Turnen der Zöglinge auf ei— 
gene Hand. 
* * * 
County⸗Anwalt Iles hat dasGutach⸗ 
ten abgegeben, daß der Anſtellung und 
Beſoldung auswärtiger Richter durch 
den County⸗Rath nichts im Wege ſtehe. 
— Der Finanz-Ausſchuß des County— 
raths hat geſtern beſchloſſen, die Bewil—⸗ 
ligung von 820,344 für die Bezahlung 
der Hilſsarbeiter zu empfehlen, welche 
bie Einſchätzungs-Behörde in der Zeit 
vom Mai bis Mitte September bes 
Thäftigt hat. 
Der Gejundheit3-Rommiffäar Reh: 
nold3 hat von den Vermwaltungsbehörs 
den verſchiedener Eifenbahn-Gefell- 


Ichaften die Nachricht erhalten, daß die. 


Mafchinenmeifter der betreffenden Lis 
nien fih am 4. Oftober zu der Sonfe- 
tenz einfinden würden, melde Dr. 
Reynolds einberufen bat, um Mittel 
und Wege zu finden zur Bejeitigung 
oder boch zur Verminderung des Xofo- 
motivenrauch3 innerhalb der Stadt 
grenzen. 
* * 

Der Stadt-Ingenieur hat die Pläne 
und Voranſchläge für die Tieferlegung 
der Tunnels zur Hebung der Schiff— 
fahrt ausgearbeitet. Hiernach wird 
die Durchführung des ganzen Projektes 
dem Gemeinweſen mindeſtens 3 Millios 
nen Dollars koſten. 

Der Van Buren Str.-Tunnel ſoll 8 
Fuß 11 Zoll niedriger gelegt werden; 
der Wafhington Str.» und der La 
Salle Sir.-Tunnel je 9 Fuß. In ber 
MWafhington Straße fol außerdem eine 
neue Brüde, ohne Mittelpfeiler, gebaut 
werden, deren Durdfahrt 132 Fuß 
breit fein wird. 


* Grtra Bale, Salvator und „Bais 
rifch”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo. zu haben in Fla- 
fhen und TFäflern. Xel. South 869. 


Hoher Schadeneriataniprud. 


Nicht weniger ald $50,000 Schmers 
zenägeld verlangt der im Haufe Nr. 
5152 Union Wvenue wohnhafte Wei- 
enjteller Yames 3. Nafh von der 
Chicago City Railmayn Co. in einer 
Schadenerjfatflage, die er gejtern im 
Superiorgericht anhängig gemadht hat. 
Der Kläger behauptet, am 14. Septem- 
ber bon einem Motormann ber genann= 
ten Gejelichaft einen fo muchtigen 
Schlag auf den Kopf erhalten zu haben, 
baß er längere Zeit in einem Hofpital 
zubringen mußte und noch jet feiner 
Beichäftigung nicht nachgehen Tann. 
Nafh hatte am frühen Morgen des 14. 
September feinen Nachtdienjt beendet 
und fich zur Heimfahrt in einen Zug 
ber State Str.-Linie begben.. Er war 
eingejchlafen und meiter gefahren, als 
er beabfichtigte. An der Ede der 35, 
und Gtate Str. wurde er durch den 
Konbufteur gemedt und zum Verlaffen 
bes Waggons aufgefordert. Als Nafh 
nicht qutmwillig gehen mollte, feßten ihn 
bie Straßenbahnbedieniteten bes be- 
treffenden Zuges an die Luft. Wie 

| Nafh behauptet, hat er bei dem Gtreit 
bom Motormann jenen, für ihn vers 
hängnißvoll gewordenenSchlag auf den 
Kopf erhalten. 


— — — — — — — — — — —— — — — — — — —— — —— nn nn 


Mordanklagen erhoben. 


Die Großgeſchworenen haben geſtern 
Anklagen gegen die nachgenann— 
ten, des Mordes bezichtigten Perſonen 
erhoben: Giovannie Chilenio, iſt be— 
ſchuldigt, am 30. Juli in derFamilien— 
wohnung an Forquer Str. ſeine Gat— 

erſchoſſen zu haben; Frau 
Jane Wiley, hat im vorigen Mo— 
nat ihren Gatten, Martin J. Wiley, in 
der Familienwohnung an W. VanBu⸗ 
ren Str. erſchoſſen; Charles J. Hun— 
ter, ermordete angeblich am 17. Auguſt 
einen gewiſſen John W. Fiſher; Tho— 
mas Radſyenski, ſoll im vorigen Mo— 
nat einen gewiſſen Stanislaus Jusc⸗ 
ſenski getödtet haben; Annie Stanek, 
wird beſchuldigt, am 23. September 
den Tod der MarieKacacſek verurſacht 
zu haben. 


Geſchäftsverlegung. 


Herr Bernhard Sebaſtian, der vor 
fünf Jahren bie Brand'ſche Buchhand⸗ 
lung übernommen hat und diefelbe feit- 
ber mit gutem Erfolge unter feinem ei- 
genen Namen betreibt, verlegt am 
Montag fein Geichäftzlofal von Nr. 
47 Elybourn Moenue nah Nr. 202 
Dft North Avenue. Er erfucht feine 
Freunde und Kunben, von biejer Dri3- 
veränderung gefälligjt Notiz nehmen zu 
mollen, 


* Direftor E. E. Wood3, bon ber 
Moods Motor Co. an der 20. Str, 
wird am nädjiten Samftag eine Auto— 
mobilen- Fahrt nad Milmaufee und 
zurüd machen. Er hofft, die 170 Mei- 
len betragende Strede in zwölf Stun 
den zurüdlegen zu können. 


WOR -<VEn ‚WER Mm — 6GUr 
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gebcaucht an jedem Mochenlag, bringl Kuhe am Sonntag, 
Jeder brancht’s zu 'was Anderem, 


eines Gtüds Sapalis jedesmal eine Stunde Zeit 
— — der Arbelt das Geſicht einer Frau von 


ER; 
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Rlgiges Gejelle. 


Die neueſte mediziniſche Wiſſenſchaft ſagt: Katarrh 
des Magens, prompt kurirt durch Pe⸗ru⸗na. 


X 
\ 


Fräulein Dade Stegeman, Superin= 
tendent des Chicago Nordjeite Frauen 
Clubs, jpriht in einem Fürzlichen Briefe 
an Dr. Hartman wie folgt über Pes 
ru⸗na: 

Chicago, 10 Lowell Place, 
23. Jan. 1899. 
Peruna Drug Mfg. Co., Columbus, O.: 

Werthe Herren: Pe—ru⸗-na iſt häufig 
gebraucht worden von den Mitgliedern 
unſeres Clubs in Fällen von Magenbe— 
ſchwerden und allgemeiner Schwäche — 
ebenfalls kürzlich in Fällen von La 
Grippe und jedesmal mit den beſten Re— 
fultaten. Ich halte fehr viel von Pesru: 
na — empfehle es öfter8 meinen Freuns 
den und freue mich, jagen zu Tönnen, daß 
Ulle, die es verjucht haben, e8 loben.“ 

Achtungsvoll, 
Dade Stegeman. 


Katarrh in irgend einem Theil des 

Körpers iſt ſchlimm genug, aber Magen⸗ 
latarrh iſt es umſomehr. Erſtens, weil 
eine ausgedehnte Schheimhaut⸗Fläche 
deinfelben ausgefegt ift, und zimeitens, 
weil Verdauungsbefchiwerden die under: 
meidliche Yolge find. 
Wenn die Schleimhäute felbft nur leicht 
angegriffen find, jo wechjelt der Charat: 
ter der gaftriichen Säfte und Unverdaus 
lichkeit ift das fofortige Refultat. Ka— 
tarrh der Schleimhäute des Magens ift 
häufiger die Urfache von Dyepepfia und 
Unverdaulichteit, als alle anderen Urjas 
hen zujammengenommen, 

Grau Lulu Giddle von Storm Late, 
S.., fagt: „Bor zwei Aahren litt ih an 
Magen: Katarırh und wurde don drei der 
beften Werzte behandelt. Mein Zuftand 
verjchlimmerte fih unter deren Behande 
lung. Ich war fo jhlimm, daß ich feine 
ESpeife in meinem 
Magen behalten 
tonnte, Eine 
Freundin rieth 
mir, MBesrusna 

au berjuchen, 
mwa3 ich fofort 
that, und jet 
fühle ih wohler 
wie dor einem PS 
Jahre. Ah kann 
meine eigene Ars 
beit verrichten 
ohne zu ermüden, Zu 
Ah kann Ahre Medizin nicht genug 
loben, denn fie rettete wir das Leben, 
E83 wäre mir lieb, wenn Sie das Sihreis 
ben veröffentlichten, e8 könnte Underen 
helfen, die ähnlich leiden, wie ich litt, 
Ach empfehle e8 gern Jedermann, bez 
Katarrh hat.” 

Edhiden Sie nad) einem freien, don Dr. 
Hartmann geichriebenen Bub „Health 
and Beauty“, befonders für Frauen und 
„Sommer SKatarıh“. Adreſſe: Peruna 
Drug Manufacturing Company, Golums 
bus, Ohio. 


— — — — a EEE. een 


Aus Liebe zur Mutter. 


Diefer Bewegarund hat den Apothefer £ub- 
lin veranlaßt, in den Tod zu gehen. 


In feiner Wohnung, Nr. 3941 Mi- 
Hiran Avenue, hat gefiern der 39 Nahre 
alte Upothefer Henry Lublin feinem 
Leben ein Ende gemacht, indem er fich 
bergiftete. Der Selbjtmörder hinter» 
ließ ein an feinen Freund Dr. Joſeph 
Zeiler gerichtetes Schreiben, in wel— 
chem er erklärt, daß er durch feinen Tod 
beiler für feine bejahrte, in Wien Ieben- 
be Mutter forgen fünne, al3 wenn er 
am Leben bliebe. Zugleih vermachte 
er feiner Mutter feinen Nachlaß, ber 
bauptfählich aus einer Lebensderſiche— 
rung in Höhe von $5000 bejteht. Lublin 
mar biß vor einigen Jahren Befiger ei- 
ner qutgehenden Apothefe an Indiana 
oe. und 31. Str. Da fein Gefchäft 
in legter Zeit fehr zurüdging, verfaufte 
er die Apothefe und trat im Frühling 
eine Reife nach feiner alten Heimath 
an, um feine Mutter noch einmal zu 
fehen. Bor zmei Monaten nad) Chi» 
cago zurüdgefehrt, zeigte fih Qublin oft 
mürrifch und niedergejchlagen; er er= 
mähnte oft, daß fein Eleineg Kapital 
Tchnell zu Ende ginge, und daß ber Ge- 
danfe, tie er für feine alte Mutter for= 
gen jolle, ihm viel Kummer bereite, 


Ein hohes Kleinod 


ift der gute Name. Er will erworben und behauptet 
fein. Deutlich zeigt das der gute Name, den fich weit 
über die Erde bin die berühmten Et. Bernard Fräus 
terpillen erworben haben. Taujende und Taujende von 
Menjchen, welche an fjchweren Krankheiten des Mas 
gen?, der Leber und der Nieren litten, preifen dieje 
trefflichen Pillen; denn ohne deren Hilfe würden jene 
Leute jhon längit unter dem Rajen liegen. Und tägs 
lich mehrt fi die Zahl der Lobredner; denn Dieje 
PVillen behaupten auch das Kleinod ihres guten Nas 
mens, 25 Cents. didoje 
— — 


Gerügt. 


Die Eoronerd-Xury, welche bei dem 
SInqueft an der Leiche des fechsjährigen, 
auf der Kreuzung ber „Belt Line“ an 
Zerington Ave. am lebten Dienftag 
getödteten William 9%. Baumjohann, 
bon No. 2590 W. Volt Str., fungirte, 
rügt die Bahngefelfchaft, meil fie e3 
an den nöthigen Vorfichtämahregeln 
babe fehlen lafjen. Frau €. ®. Port, 
Vorfteherin der Schule an Lerington 
Une. und 43. Str., hatte befundet, daß, 
gleich dem verunglüdten Knaben, min 
deitens 175 Kinder auf dem Wege zur 
Säule die Eifenbahn-Sreuzungen an 
Lerington Uve., W. Harrifon und W. 
Ban Buren Str. überfchreiten müßten. 
Da dort faft fortwährend des Nadı- 
mittag? Güterzüge die Paflaae ver- 
fperrten, und auch weder Bahnmärter 
noch Sarrieren fich bafelbft befänben, 
ſo ſei das Ueberſchreiten dieſer Ueber— 
gänge mit größter Gefahr verbunden. 
Bei der Beweisaufnahme trat zu Tage, 
daß der Laſtzug, von welchem der kleine 
Baumjohann überfahren wurde, aus 
52 Waggons beſtand. Es heißt, daß 
der Kleine, weil er nicht auf das Paſſi— 
ren des langen Zuges warten wollte, 
auf einen ber Waggons fprang und ba= 
bei unter die Räder gerieth. — Die An— 
mohner mollen fih an Bürgermeifter 
Harrifon wenden, damit er die Bahn 
gejellihaft zminge, für genügende 
Schugmaßregeln Sorge zu tragen. 

— — — 


Schlecht belohnt. 


Vor etwa zehn Tagen nahm die Nr. 
3549 Prairie Avenue wohnhafte Frau 
M. A. Goodwin einen gewiſſen Patrick 
Birmingham nebſt feiner Gattin, wel⸗ 
che vorgaben, ſoeben aus Omaha ge—⸗— 
fommen zu fein und feinerlei Geldmit- 
tel zu bejigen, mitleidig in ihr Haus 
auf. Als Birmingham geftern zu frü> 
ber Morgenftunde verfchwunden mar, 
Thöpfte Frau Goodwin Verdacht und 
machte dann die Entbedung, daß $500 
in baarem Gelde fehlten, melche fie in 
einer Hanbtafche in der Kleiverfammer 
unter altenfleibungaftüden aufbewahrt 
hatte. Der Verfchmundene, welcher be= 
Tchuldigt wird, das Geld geftohlen zu 
haben, ift etwa 24 Jahre alt. Er bat 
blaue Augen und dunfles Haar. Auf 
bie Wiebererlangung der $500 hat bie 
Beftohlene eine Belohnung von $100 
ausgefeht. Birminghams Gattin bes 
findet ih noch im Haufe der Frau 
Goodwin. 


— Je Te Di emam ein 
Theilnahme bezeugt, um fo weniger 
Tate plgt eu fein 


— — — — — 


BC) 


Schadenfeuer. 


Die Verfaufsbube eines italienifchen 
Peanut- und Frudthändlers por dem 
Haufe No. 80 La Salle Straße ging 
gejtern Abend in Folge der Erplofion 
des Gafolin-Röftofen? in Flammen 
auf. Der durch das Feuer verurfachte 
Schaden beträgt etwa 820. 

‚ Größeres Unheil richtete ein geftern 
in der Wohnung von Tony White, im 
eriten Stocdmwerf des an der Ede von 
Rufb und Michigan Str. gelegenen 
Haufes, entftanbenes Feuer an, bas 
ebenfall3 durch die Erplofion eine3&as 
Be verurſacht wurde. Schaden: 
4 . 


Sn der Hinter dem Haufe No. 201 
De Koven Str, befindlichen Stallung, 
Eigentbum von Yfaat Hirjch, brach ges 
ftern Abend ein feuer aus, daß größere 
Verbreitung anzunehmen drobte. Der 
Feuerwehr gelang e3 jeboch, die Flams 
men auf ihren Herd zu befchränten. 
Der Schaden dürfte die Summe bon 
$300 faum überfteigen, 

In dem von Wm. Kirchen im Haufe 
No. 24 Clart Str. geführten Barbier- 
Laden wurden geitern Wbenb von 
Vorübergehenden fylammen bemerft, 
bie bereit3 an den Barbierftühlen em- 
porzünaelten. Eiligft wurde die Feuer⸗ 
mehr herbeigerufen, melche nach kurzem 
Kampfe mit bem entfefjelten Elemente 
das Teuer unter Kontrolle brachte, 
Smmerhin bat basfelbe einen Schaden 
bon $600 in dem Barbierladen anges 
richtet und auch da3 anftoßende Ges 
Ihäftslofal von G. X. Zhoma3 um 
etwa $200 gejchäbigt. 


* Die alten Deutfchen aben alle 
Schmarzbrod, wie e8 die Wm. Schmibt 
Baking Eo. heute no) Immer an ihre 
Funden liefert. 


Zrant zu viel Feuerwaſſer. 


Ein bier zum Befuch meilenber = 
bianer hatte fich borgefiern zu jpäter 
Ubendjtunde in die an ber Ban Buren 
nahe Morgan Straße gelegene Wirth: 
Tchaft verirrt und bem Feuerwaſſer flei⸗ 
Big zugefprocdhen. Henry Meldh, ein 
waderer Sohn Erin’s, hatte ihm babei 
Gefelichaft geleijtet. Der Wirth Oliver 
Bennett befolgte zuborfommend bie 
MWünjche feiner Gäfte. Geftern, gegen 
Morgen, machten fih bie folgen bes 
übermäßigen Yeuerwafjer-Genufjes im 
Gebahren ber Gäfte bemerkbar. Der 
‚sndianer fprang im Kriegstanz wie ein 
Befelener umber, der Landsmann von 
ber jmaragbfarbigen Snjel tanzte 
„Jig“, und ehe fichs der Wirth verfah, 
ftürmten bie Beiden aufeinander los 
und verprügelten fid. Um bem milden 
Stampfe ein Ende zu machen, eilte der 
Wirth nach dem näcdjften Alarmiaften. 
Er mollte die Bolizei herbeirufen. Wes 
nige Minuten barauf raffelte bie 
Jeuerwehr mit lautem Geflingel heran. 
Der Wirth hatte den falfchen Alarm in 
Bewegung gefegt. Er verfuchte geftern 
bor Richter Eberharbt, vor welchem er 
mit feinen Gäften unter ber Anklage 
be3 unorbentliden Betragens zu ers 
—** hatte, alle Schuld auf bie Bei- 

en Feuerwaſſer⸗Trinker zu fchieben. 
Der Richter vertagte bie Verhandlung 
bi3 zum 4. Oftober. 


— — — 
Berantwortlichkeit eines Maklers. 


Im Auguſt 1893 beauftragte 
Oberſt J. L. Elwood die Maklerfirma 
Egalefion & Son, für ihn behufs Lies 
ferung am 30. September 7000 Faß - 
Schmeinefleifh zum billigften Preije 
einzufaufen. Die Firma taufte fon 
am 1. Auguft bas Fleifch zum Preife 
von $15 per Zah. Da einige Tage 
fpäter der Preis auf $L1 per Faß fiel, 
jo beanjpruchte Elmood ben Preißum- 
terfchied in Höhe von $28,000, und 
wurde klagbar, al die Zahlung be3 
Geldes verweigert wurde. Der Pros, 
zeß wurde geftern von Richter Chytraus 
zu Gunften be3 Kläger entjchieden, 
und zwar erklärte ber Richter in Bes 
gründung feiner Entfcheidung, baß, 
wenn ein Mafler entgegen den ihm bon 
einem Kunden ertheilten Anmweifungen 
einen Auftrag vor Ableuf der gegebe- 
nen Frift abjchließt, er für ben Preis» 
unterfchieb aufzutommen habe. x 


Celet die „Bonutagponw 
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agetbeforderuug durch die Poſt. 


Den Expreßgeſellſchaften iſt es nicht 
recht, daß der General-Poſtmeiſter mit 
den deutſchen Poſtbehörden ein Abkom⸗ 
men getroffen hat, wonach Packete im 
Gewichte von 5 Kilogramm oder 11 
Pfund durch die Poſt aus jedem der 
beiden Länder in das andere befördert 
werden ſollen. Sie befürchten nämlich, 
Dur das böſe Beiſpiel der Fremden 
- tönnten die guten Sitten der Einhei- 
mijchen verborben werben. Wenn bei> 
fpielömeife ein in Chicago mohnender 
NeusEngländer fieht, daß fein in 
Deutjhland geborener Nachbar ein 
Voftpadet im Gewichte von 11 Pfund 
nad der alten Heimath jenden fann, 
fo wird er fich vielleicht die (Frage vor- 


legen, marum er felbft nicht die BVerz | 


günftigung haben fann, ein gleich 


Schweres Gepädftücd durch dieBoft nad) | 


Maſſachuſetts zu ſchicken. Er wird aljo 


ben Vertreter ſeines Kongreßbezirkes 
auf dieſe merkwürdige Rechtsungleich- 


heit aufmerkſam machen und ihm auch 
feine Verwunderung darüber ausſpre— 


chen, daß die Poſtverwaltung in den 


Ver. Staaten ſo außerordentlich „kon— 
ſervativ“ iſt. Der Herr Abgeordnete 
könnte dann auf den Gedanken kom— 
men, ſich durch Angriffe auf die Ex— 
preßgeſellſchaften volksthümlich ma— 


chen zu wollen, und ſolchen Möglichkei- 
ten kann gar nicht ſchnell genug vorge⸗ 
beugt werben. Folglich wollen die Er: | 


preßgefellihaften dem General-Bojt- 
meifter durch die Gerichte verbie- 
ten. lafien, das Abkommen mit 
Deutfchland zur Ausführung zu brin- 
gen. Sie wollen geltend maden, daß 
das Geſetz der Poft nicht geitattet, 
Padete von mehr ale 4 Pfund 
Gewicht zu befördern. Leber dieje Be: 
ftimmung könne fi die Verwaltung 
nicht unter dem Vorwande hinmeg- 
jeten, dak e3 fih um ein Gegenjeitig- 
keitsverhältniß handle. 

Sollten die Expreßgeſellſchaften die— 
ſe Drohung ausführen, ſo werden ſie 
nur, Del in das Feuer gießen, welches 
fie bereit# angelegt haben. Befanntlich 
bat der Kongreß auch ihnen eine pa= 
triotifche Kriegsfteuer auferlegen mwol- 
Ien, und ebenjo befanntlich haben fie 
biefelbe auf das Publitum aba-mälzt. 
- Das ift ihnen noch nicht vergejien und 
wird ohne Zweifel im Kongrejle zur 
Sprache fommen, menn die Gejell- 
[haften die Dreiftigteit haben follten, 
auch noch: „Protefte“ zu erheben. Da 
bas Gefeh, auf melches fie fich berufen, 
lediglich in ihrem ntereffe erlaflen 
worden iſt, ſo iſt angeſichts ihrerKaub⸗ 
gier ohnehin ſchon der Wunſch rege ge— 
worden, daß es widerrufen werden 
möge. Sollte es nun vollends der Ab- 
fhließung von Poftverträgen mit an 
deren Ländern im Wege ftehen, jo 
wird der Kongreß jehr gemichtige 
Gründe für feine Beibehaltung ange: 
ben müffen, wenn er fich nicht demBer=- 
dachte ber „Beeinfluffung“ ausjegen 
mill. 

Die Einführung niedriger und 
gleihmäßiger PBadetpoftgebübren it in 
den Ver. Staaten allerdings bedeutend 
ſchwieriger, als in Deutichland. Nicht 
nur die Entfernungen ſind hierzulande 
biel größer, jondern auch die Fracht— 
raten, welche die Poſtverwaltung an 
die Eiſenbahnen bezahlen muß. Letztere 
ſind jetzt in Deutſchland größtentheils 
verſtaatlicht“, aber auch früher ſchon 
mußten ſie die Poſtſachen entweder 
ganz umſonſt, oder gegen ſehr geringe 
—— befördern. Dagegen er⸗ 
halten die amerikaniſchen Bahngeſell— 
ſchaften vom Bunde ſogar höhere Be— 
zahlung, als von ihren Privatkunden, 
was mit daran ſchuld iſt, daß die Poſt 
mit Verluſt arbeitet. Ehe alſo die ame— 
rikaniſche Poſtverwaltung daran den— 
fen tönnte, Packete ſo wohlfeil zu be— 
ſorgen, wie die deutſche, müßte ſie erſt 
bon den Bahngeſellſchaften weſentliche 
Zugeſtändniſſe“ erhalten. Sie könnte 
nicht etwa einſeitig die Frachtraten be— 
ſtimmen, die ſie jenen bezahlen will, 
fonbern bie von ihr gewährte Entjchä- 
digung muß auf alle Fälle “reason- 
able” fein, db. b. im richtigen Verhält— 
niß zu dem geleiteten Dienfte ftehen. 
Tropbem ift e3 ficher, daß fie die Er- 
preßgefellfihaften gewaltig unterbieten 
und aus dem ?yelbe treiben könnte, jo- 
weit e8 fih tum bie Beförderung ge- 
wöhnlicher kleiner Packete handelt. 
Der Wiberſtand gegen die Erweite— 
rung ihres Mirkungstreifes wird von 

abr zu Jahr fchmwächer und wird um 
Fo eher ganz aufböten, je fchlechter die 


"> Reivatgefelfaften das Publitum Be 


handeln, 
Abhaͤnugige Richter. 


Elf Richter erſchienen kürzlich nach 
—* als Zeugen“ vor dem Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſe, der Licht über die 

hoden der New Yorler Tammany⸗ 
halle derbreiten ſoll. Sie mußten 
ſümmilich zugeben, daß ſie für ihre 
Aufflellung als Kandidaten auf dem 
„bemokratifchen" Wahlzettel baares 
- Geld haben bezahlen müffen, und zwar 
don $3500 Bid $10;000. Nach ihrer 
Ungabe hat biefe Thatfache ihre richter- 
$ Zhätigteit nit ungünftig beein- 
©: finkl, Shenfo menig mollen fie von 
ben —8 abhängig fein, denen fie 
ER erväblung zu „verbanten” haben. 
- Sie behaupten, daß fie ihr Amt nich! 
E: 5* Pen * * — 
ER. zur Barteitaffe aeleifte n, 
und bad eine 


Gemohnbeit fei, bie 
burch iht Wlter gebeiligt werde. 
Ganz jo hoch 


—— 


hoch werden bie Bewerber 


um Richterſtellen anderswo nicht be- 
ſteuert, aber „freiwillige Beiträge“ zur 
angeblichen Beſtreitung der Wahlunko⸗ 
ſten müſſen ſie überall in den Ver. 
Staaten leiſten, und an vielen Orten 
müſſen ſie ſogar Alljährlich einen 
erheblichen Theil ihres Gehaltes an ihre 
Partei abführen. Wollte ein Kandidat 
ſich weigern, ſeine „Umlage“ zu bezah— 
len, ſo würde er wahrſcheinlich von den 
eigenen Parteigenoſſen am Wahltage 
geſchlagen werden, und mollte ein Rich- 
ter ber Partei den verlangten Yahres- 
tribut vorenthalten, fo würde er nicht 
köieber aufgejtellt werden. Es läßt ſich 
alfo jehmwerlich behaupten, baf die vom 
Volke gewählten Richter in den Einzel- 
ftaaten jelbitftändiger und unabhängi- 
ger find, als die vom Präfidenten er- 
nannten Bundesrtichter. Im Gegentheil 
fteben fie in dem denkbar traurigſten 
Abhängigfeitsverhältniffe, denn fie un- 
terliegen der Laune und der Willkür 
bon Hanbmerföpolitifern und Boflen. 
Die auf Lebenszeit angeftelltenBunde3- 
richter überdauern meiftens die Amt3- 
zeit des Präfidenten, der fie auf die 
Richterbank berufen hat und 
ſind ſchon ſeinem nächſten Nach— 
folger in keiner Weiſe mehr 
verpflichtt. Für die gewählten 
Richter dagegen ſchlägt niemals die 
Stunde der Befreiung, wenn ſie wie— 
dergewählt werden wollen. Sie bleiben 
ſtets die Diener der „Maſchine“ und 
müſſen ſich ihre Gunſt zu erhalten 
ſuchen. 

Daran hat das Volk natürlich nicht 
gedacht, als es ſich das Recht vorbehielt, 
die Richter ſelbſt zu wählen. Es wollte 
die Rechtſprechung auch äußerlich von 
der Verwaltung trennen und den Rich— 
tern das ſtolze Bewußtſein einflößen, 
daß ſie nicht von einem einzelnen Be— 
amten, ſondern unmittelbar vom Volk 
auf ihren Poſten geſtellt ſeien, daß alſo 
ihreAutorität auf denſelbenGrundlagen 
beruhe, wie die des Gouverneurs und 
der Geſetzgeber. Wie ſich aber ſo vieles 
in der Wirklichkeit ganz anders aus— 
nimmt, als auf dem Papiere, fo find 
auch die an die Wählbarfeit der Rich- 
ter gefnüpften Heffnungen nicht in Er— 





| füllung gegangen. Um den Gouverneur 
ı brauchen fic 
| nicht zu kümmern, wohl aber um den 

jeweilig befehlenden Boß und feine 
ı Trabanten. 


die Richter allerdings 


Daf. die Rechtspflege 
| trogdem im Großen und Ganzen nicht 


| Torrupt tft, fpricht fehr zu Gunften des 
| pielverleumbdeten 


Advokatenſtandes, 
aus dem die Richter hervorgehen. In— 
deſſen iſt nicht zu leugnen, daß ſich in 
die Staatsgerichte wenigſtens Miß— 
bräuche eingeſchlichen haben, die in den 
Bundesgerichten nicht vorkommen und 


ſich lediglich durch die Abhängiokeit der | 
Richter von der ‚Politik“ erklären laſ— 


ſen. Die gewählten Richter müſſen ſich 
von den vor ihnen erſcheinenden An— 


| mälten ungleich mehr gefallen laſſen, 
ı ala die Bundedrichter, meil diefe An: 


ı mälte häufig auch einflußreiche Poli- 
tifer find und ihnen bei einer ſpäteren 
 Bemwerbuna großen Schaden thun fön- 
; nen. In Folge deffen ift in denStaats- 
| gerichten nicht nur ein würbelofer Ton 
| eingeriflen, fondern auch eine unnöthi- 
ı ge Verfehleppung, deren Koften bie 
| prozeffirenden Parteien zu tragen ha= 
ben. Mährend der Bundesrichter die 
; Anmälte im Yaum halten fann, muß 
| der Staatärichter ihnen die 
ſchießen laſſen und fich mit der Rolle 
| eine® “umpire” begnügen. 
| Auf die Ermählung derfichter wird 
ı das Volk mwahrfcheinlich nicht verzich- 
| ten, aber e8 dürfte mit der Zeit einfe- 
; ben, daß diefelben nicht durch die Ma- 
| fchinen ernannt und zur Tributzah- 
| Tuna an die Boffe gezwungen werden 
ſollten. Ein Richter follte nicht einmal 
‚in den Werbacht aerathen fönnen, daß 
| er fein Amt erfauft hat und nur durch 
| Untermürftgfeit unter die Fachpolitifer 
| behaupten fann. 


Der Gegner der Buren. 


Bon Sir Redvers Buller, 
der die britiſche Armee in Südafrika 
befehligen wird, entwirft der bekannte 
Kriegsberichterſtatter Archibald Forbes 
in ſeinem Buch Memories of peace 
and war” (Caffel & Cie.) folgende 
| treffliche Schilderung: „Noch hervor 
ı ragender als Befehläbaber, als Sir 
| Evelyn Wood ift fein Freund und 
| Waffenbruber Sir Redvers Buller. 
ı Wie Wood war Buller einer der bon 
'Wolfeley ausgewählten Männer. 
‚ Er diente zuerfi unter diefem fähigen 
Führer in der Red Niver-Erpebition 
(in Canada gegen aufftändifche Roth: 
bäute), war mit ihm in Ajchanti, mad): 
te unter ihm den ganzen eldzug gegen 
die Zulufaffern mit, diente unter ihm 
| im eldzug in Egypten und mar fein 
Generalftabschef in der Erpedition am 
Nil (zur Befreiung Gordons). Als ich 
zum erjten Male Woods Felblager im 
Zululand befuchte, fand ich Buller dort 
an ber Spihe von ungefähr 800 irregu- 
lären Berittenen — oder bielleicht wa- 
ren e3 eher berittene Yußjoldaten; eine 
felifame, milde, zufammengemwürfelte 
Bande, in der Buller ftrenafte Manns: 
zucht hielt und die im Kämpfen und 
Marfhiren Wunder that, dank ber 
Charakterflärte ihres WBefehlahabers, 
Ein Mann von ftrenger Gemütbsart, 
ohne Barmberzigkeit und finfter, ber 
ebenfo aut ein —*— Schweigen 
zu beobachten, wie kurze, treffende Re⸗ 
den hervorzuſtoßen verſteht, wenn bie 
Gelegenheit es erfordert, hielt Buller 
dieſes Geſindel mit eiſerner Fauſt in 
Zucht. Aber wenn dieſe Leute bor 
Buller Angſt hatten, jo fühlten fie für 
ihn gleichwohl eine hundeartige Zunet- 


gung. 

Buller8 Beförderung mar ungemein 
Ichnell; aber jeben Schritt vorwärts hat 
er auf dem Schladhtfeld erfämpft, ne: 
trade wie er fein Viktoria-freuz eine 
Reihe von Heldenthaten verdankt. Of: 
figiere, die an ber hergebradhten G:: 
ſchäftsordnung lebten, beklagten fid 
darüber, daß Wolefley ihn nach dem 
öftlichen Sudan abfandte, um in Elr 
Serald Graham —* — erſten Feld⸗ 
zug eine Brigade zu befehligen. Aber 
Duller bat biefe Wahl im volljten Grat 


das Kabinet 
wird, was bekanntlich Sir E. Wood 


Pelletan, 
‚Hamburg beruht und veröffentlicht | 


berichrift | ſchi 
— nen nöthig ſind, auf und die Maſchine 


Bügel | 


"gerechtfertigt. Cs if dchne Mebertrei- 


ung, zu behaupten, bafı Wuller burch 
die Rube und Gejchidlichteit, mit ber 
er während eines kritifchen Augenblid: 
in’der Schlacht von Zamai feine Bri- 
gabe hanbhabte, ein Unglüd abmanbte, 
daß ohne fein Eingreifen undermeidlich 
tvar, daß er die ganze verzmeifelte Lage 
mieder gut machte und das dem Zu: 
fammenbrucdh nahe Glüd der britifchen 
Armee mieber herfielltee Und zum 
zweiten Mal war e3 Buller, der am Nil 
mit der ihm eigenen NRajchheit 
die zerzauften Ueberrefte der Heerfäule, 
bie er bei Gubat vorfand, der ihr bro- 
benden Gefahr entriß und fie mit ber 
ihm eigenthümlichen Kaltblütigfeit und 
Schnelligfeit in eine verhältnigmäßig 
fichere Gegend zurüdführte.e Mit dem 
Herzog von Devonfhire theilt er die fei- 
neswegs undienliche Eigenfchaft eines 
Gefiht3ausdruds, der jagt: „Hol Euch 
ber Teufel“. Ich habe die Laufbahn 
be3 Sir Nebver3 Buller mit der größ- 
ten Aufmerffamfeit und der tiefjten 
Bermunderung verfolgt. Ych halte ihn 
für den tüchtigften Soldaten in ber 
heutigen britifchen Armee. Wenn e3 
in unferer Zeit wieber heiße Tage gibt, 
fo fan man Buller eine glänzende 
Laufbahn porausfagen.“” 

&o weit Archibald Forbee. Daß 
Buller und nicht Wood an die Grenze 
des Irandvaal gefhidt mard, Hat 
Manche überrafcht, denn Sir Evelyn 
Wood ift nicht nur anderthalb Yahre 
länger im Dienft, er hat auch fchon 
1881 gegen die Buren gefämpft, und er 
mar e3, der im Januar jenes S$ahres 
an Gladftone drahtete: „Ah Habe 
die Burren in meiner Macht; mas fol 
ic) mit ihnen anfangen?" Worauf 
Gladftone zurüdprahtete: „Macht 
Frieden“. Außerdem ift Buller in 
General, der die Verwendung von Fuß- 
volk vorzieht, den Werth der Artillerie 
nicht unterfchäßt, aber von ber Reiterei 
für taftifche Zmede nur eine geringe 
Meinung bat. Daß diefe Abneigung 
gegen die Verwendung bon Berittenen 
in einem Feldzug gegen bie Buren, bie 
zu Pferd und zu Fuß gleich gut zu 
fechten verftehen, ein Fehler ift, wird 
bon Vielen behauptet. Sicher ift, daß 
ihm freie Hand Taffen 


1881 nicht hatte. Er bat Sir James 
Sivemwriaht vergeblich, den Draht mit 
London 14 Tage lang zu unterbrechen. 


Franzöfi ſ che Selbſterkenntniß. 


Einer der bekannteſten Führer der 
Radikalen in Frankreich, Camille 
hat in dieſen Tagen 


im „Matin“ unter 
„Der Tag von Sedan“ eine an dieſem 
Tage geſchriebene Schilderung der deut— 
ſchen Seeſtadt und ihres Hafens, in der 
er zu einem für Frankreich wenig er— 
freulien Schluffe gelangt. Nachdem 


‚ er die ruhelofe Thätigfeit und die vor» 


trefflichen Einrichtungen in dem Hams= 
burger Hafen rühmend berborgehoben, 


| fahrt er fort: 


„Es iſt noch nicht lange ber, daß un 
fer Frankreich unbeftritten den ameiten 
Rang, nach England, unter den Hans 
belsftaaten uropas® einnahm. Auf 
dem Feftland kannte Marfeille keine 
Nebenbuhlerin. Nach Marjeille kam 
Le Häpre. Wir waren der Meinung, 
das fei die natürliche Stelluna uns 
fere3 Landes innerhalb der menfchlichen 
Zipilifation. Wie meit jind mir heute 
davon entfernt! Xm Herzen Deutlich: 
lands entmwidelt fich heute mehr und 
mehr von Tag zu Taq das fontinentale 
Handelszentrum Europas. &3 ift nich 
übertrieben, zu behaupten, daß felbft 
Londons Stellung bedroht ift. Der 
Hauptmarlt der alten Welt, der Preije 
und Verfaufsbebingungen regelt, wird 
bald dem Deutfchen Reiche angehören, 
mährend unfer Handel ftationär bleibt. 
Stationär bleiben heißt aber feinem 
Untergang entgegengeben. Sind mir 
nun unmiderruflich diefem Untergang 
geweiht? Nein! Man fann e8 nicht 
laut genug fagen: Nein! Man fünnte 
beinahe behaupten, unfer Niedergang 
fei ein gemollter, denn der Wille würde 
genügen, um die Urfachen bieles Nie- 
bergange3 größtentheilß zu befeitigen. 
Unjer thörichter Widerftand gegen die 
Einführung aller Reformen, die Art 
und Weile, mit der wir die mefentlich- 
ften Kräfte unferes nationalen Qebens 
an Privilegirte und an mächtige Grup- 
pen Privatintereffirter außliefern, tra 
gen die Schuld. Der Trägheit, mit der 
mir in allen Bahnen wandeln, haben 
wir e8 zuzufchreiben, daß wir da ange= 
langt find, wo mir nun find. Schon 
dag Eifenbahnmonopol allein mit fei= 
nen Tariffähen führt diefes Refultat 
herbei; es Fämpft einen fortmährenden 
Kampf gegen die Entwidelung der 
Schifffahrt. Private Zollin- 
tereffen haben eine chinefifche 
Mauer um Frankreich gebaut, eine 
Mauer, der Meline feinen Namen ge- 
geben bat. . Dazu kommen unfere 
mahnfinnianen Kolonialer 
merbungen, für bie mir hunderte 
bon Millionen verfhmendet has 
ben, bie man in Deutfchland zur Kanas 
Iifitung der FFlüffe und zum Bau von 
Häfen verwendet. Der Hafen von 
Hamburg Eoftet 350 Millionen Fran 
fen. Mun mache einmal einer franzöfts 
fifhen Kammer für Marfeille over Le 
Häpre einen ſolchen Vorſchlag. Aber 
eine Erpebition and andere Ende ber 
Melt zu fchiden, damit ift man aleih 
einverftanden. Unfer Steueriyitem 
führt außerdem zur Verarmung, uns 
fere Induftriellen und Kaufleute Hatten 
nicht Schritt mit dem Gange der mo 
»ernen Wiffenfchaft, und fo fteigen wir 
uf dem Gebiete bed induftriellen Le- 
send Tag für Tag Stufe um Stufe 


hinab,” 

Um Schluffe heißt ed: „An Ham⸗ 
burg feiert man den Tag von Seban. 
Die Niederlagen auf Keusktabllen 
Gebiete haben keine Yahrestage, benn 
fie werden nicht an einem Tage entfchie- 
ben. Gie bereiten fi langfam vor und 
fie tommen Schritt für Schritt. Sind 
fie deshalb weniger töbtlich für bie 


Nation, ber fie zu t ? als 
iS Beute bie —8* —— dem 


* 


deutſchen Hafen ſah, da kam 
Gedanke: Haben wir mit einem mili⸗ 
tärifchen Gedan nicht genug? Müffen 
mir auß eigener Schuld aud noch ein 
wirtbichaftliches Gedan hinzufügen?“ 
ee 


„Wahlen““ in Philadelphia. 


Die „Municipal-Ligue“, eine Gefell- 
ſchaft von Glacé-Handſchuh-Refor— 
mern, hat ihren Bericht über das letzte 
Jahr erſtattet. In demſelben widmet 
ſie auch ein Kapitel den Wahlen, wie ſie 
jetzt in Philadelphia gang und gäbe 
ſind. Sie hatte den Demokraten Beck 
als Dijtriktsanmwaltö-ftandidat unter- 
fügt und war mit ihm burchgefallen. 
Segt jagt fie dazu; 

„Ein Faktor, mit melchem die „Mus 
nicipal Ligue“ zu rechnen hat, mar ba$ 
enorme betrügende Votum bei biejer 
Wahl. Nach mäßiger Schägung find 
bei der legten Novemberwahl menig- 
tens 30,000 betrügerifhe Stimmen 
abgegeben morben. Wohlinformirte 
und borfichtige Leute jehägen die Zahl 
jogar auf 50,000. Der Umfang ber 
Qetrügerei ift nicht genau feitgujtellen, 
meil die Richter den Stimmtajlen nur 
öffnen laffen, jall3 genügende Bemeije 
bafür beigebracht worden find, melche 
zeigen, daß der anjcheinend gejchlagene 
Kandidat thatjächlich ermählt morben 
it. Wie das Gejet jegt von der Ma- 
[ine angewandt mird, ift die Wahl 
in bielen Difirikten eine reine Farce. 
Ein Mann geftand legtes Frühjahr im 
Gericht, daß er im November 37 Mal 
für da3 republifaniiche Tidet geftimmt 
babe. Wo folcher Betrug beiteht, hat 
eine Reformbewegung menig Ausficht 
auf Erfolg, e3 fei denn, die Wahlgejehe 
werden abgeändert oder die unabhän- 
gige Bewegung mird fo gewaltig, daß 
fie die Schänder des Wahlrehis über- 
mältigt.“ 

Daß die Wahlen in Philadelphia 
entjeglich forrupt find, unterliegt gar 
feinem Zmeijel. In erjter Linie trägt 
dazu das geradezu infame Shjiem der 
Regiftration der Wähler bei. Die re= 
publikaniſche „Preß“ ſchätzt die Zahl 
der fraudulenten Namen auf den Wäh— 
lerliſten auf 80,0000. Das „Tageblatt“ 
hatte ſie früher auf wenigſtens 50,000 
angegeben, überſchätzte alſo nicht. Die 
Angabe der „Preß“ iſt wahrſcheinlich 
richtiger. Dann tommt alſo auf drei 
thatſächlich vorhandene Wähler ein er— 
dichteter und erſchwindelter. Unter ge— 
wöhnlichen Umſtänden verſchlägt das 
nicht viel, da die Republikaner dann 
auch ohne Betrug gewinnen. Aber 


wenn es wirklich zu einer Frage wird, 


wer ſiegt, dann marſchiren die 80,000 
Fraudulenten, oder ſobiel als von ih— 


ſiegt. Da wird dann geſtimmt auf die 
Namen von Leuten, die längſt nicht 
mehr da wohnen, wo ſie nach der Wäh— 
lerliſte wohnen ſollen und auf ſolche, 
die ſchon lange im Grab liegen. Die— 
ſer grandioſe Schwindel iſt ſeit Lan— 
gem betannt; die Legislatur hat endlich 
auch ein Verfaſſungsamendement be— 
chloſſen, welches die perſönliche Regi— 
tration der Wähler einführt, aber der 
Gouberneur Stone, das Werkzeug der 
Maſchine ‚hatte die Frechheit, ihre Re— 
ſolution zu vetiren, und jetzt iſt erſt vor 
den Gerichten auszuſechten, ob es zur 
Abſtimmung kommt. 

Betrug aber herrſcht nicht nur bei der 
Regiſtration, ſondern durch den gangen 
Wahlatt bis zur Berichterſtattung. 
Daß den kleinen Parteien ſyſtematiſch 
Stimmen unterſchlagen werden, iſt 
ſchon oft erwieſen worden. Dagegen 
iſt man ohnmächtig, wenn nicht in je— 
dem Fall eine Kriminal-Antlage gegen 
die Wahlbeamten angeſtrengt wird. 
Das aber iſt koſtſpielig und zeitrau— 
bend und zerſtört obendrein das Ge— 
heimniß der Wahl. Die Wähler, deren 
Votum unterſchlagen oder falſch be— 
richtet iſt, müſſen als Zeugen auftreten. 
Das kann ihnen eventuell in ihrem Er— 
werb ſchaden; auf alle Fälle haben ſie 
Zeitverfäumniß und find bayeı richt 
leicht zu bewegen, Zeugenjchaft zu lei= 
ften. Für dieje Urt Betrug aber find 
bauptfächlich verantwortlich die Ri ch- 
ter, melde die fogenannte offizielle 
Zählung bejorgen. So mie daß jeht 
gejchieht, ijt e8 überhaupt feine Zäh— 
lung, fondern lediglich eine Verifizi« 
rung der Berichte der Wahlbeamten auf 
ihre formelle Korrektheit hin. Ob das 
was fie berichten, fich dedt mit dem n- 
halt des Stimmtfajtens, weiß der Rich» 
ter nicht und fümmert fich nicht darum. 
Er fpielt feinen Theil in der Yarce der 
Mahl in diejer-Stabt. 

Warum bie „Reformer”, die doch 
Geld und Einfluß bejigen, nicht eine 
Kampagne in diejer Richtung injzenie 
ren, ift unbegreiflih. Sie jagen in 
ihrem Bericht rejignirt, fie jeten über- 
zeugt davon, „daß fich in Philadelphia 
mie in anderen Städten langjam aber 
ficher eine öffentliche Meinung bilde, 
melche in nicht langer Zeit Ddiele ber 
Uebel, die jet ald unvermeidlich ange» 
fehen merden, nicht weiter bulden 
werde.” Schmwerlih aber dann, menn 
biejenigen, welche diefe Uebelftände er= 
fannt haben, fie nicht in fchärffter 
Meife darftellen und nicht die Mittel 
bezeichnen, mie fie abzuftellen find. Die 
entjchiedene Forderung zum Beifpiel, 
daß bie Richter ihre Pjlicht thun und 
thatfächlich nachzählen, fünnte auf bie 
Dauer nicht abgewiefen werben. Aber 
zu einer folchen Kühnheit verfteigen fich 
bie bürgerlichen Reformer nicht. 

(Philad. Tagebl.) 


Im Herbst 


Der Gesundheit droht Gefahr durch den 
plötzlichen Wechsel warmer Tage und 
kühler Nüchte, durch dic verfaulenden 
Pflanzenstoffe, niedriges Wasser und die 
häufigen Malariakeime. Hood’s Sarsapa- 


rille ist nothwendig. Es reinigt und be. 


reichert das Blut und schickt es in einem 
warmen, kräftigen, gesunden Strome 
durch die Adern. . . 


Hood’s Sarsaparilla 


ist Amerikas grossartigste Medizin. Preis #1. 


SEE N ER 


de xtatvericht. 


za 


Geliude Strafe. 


Ar Richter Brentano Abtheilung 
des Kriminalgericht3 wurde gejtern ein 
ewiffer William Moore des Betruges 
u ldig befunden und zu 30 Tagen 
Haft in ber Bridemwell verurtheilt. Eima 
zwölf rauen hatten ausgejagt, daß 
der Ungeflagte fich ald Agent der „Ca- 
Iifornia Leatherine Co.” ausgegeben 
und ihnen unter dem BVerfprechen, fie 
mit billigem Schuhmerf verjorgen zu 
tollen, je einen Dollar abgejchmwindelt 
babe. Moore mußte fih die Sympa- 
thie der Frauen zu erwerben, indem er 
borgab, der Vater jener Drillinge zu 
fein, von denen feiner Zeit viel in den 
Zeitungen berichtet wurde. Der An- 
geflagte wurde nur megen eine 8 Be: 
trugsfalles progeffirt. 


Sucht ihren Gatten. 


Die No. 47 Frant Str. mohnhafte 
Frau Koja hat die Polizei erfucht, den 
Berbleid ihres Gatten, Alerander Ko- 
fa, zu ermitteln, welcher fie unter Mit- 
nahme ber gemeinfamen Erfparniffe in 
Höhe von $300 verlaffen habe. Die 
Hrau fprach die Bermuthung aus, daß 
ber Berfchwundene auf der Reife nad 
feiner alten Heimath, Polen, begriffen 
fei, da er fich oft dorthin zurüctgefehnt 
babe. Das Ehepaar ift von dort vor 20 
„Jahren nad) ben Ver. Staaten ausge: 
wandert, 


Humboldt Barf-Frauenverein. 


Sn der Wider Bark-Halle, Nr. 501 
W, North Avenue, begeht heute Abend 
der Humboldt Parks Frauenverein fein 
drittes Stiftungsfefi. Die Vorberei- 
tungen find jo getroffen worden, daß 
jeder Befucher fich vortrefflih amüft- 
ten mird. Der Verein zählt auf ber 
Norpmeieite feine Freunde nad Huns 
berten, und er darf deshalb mit Be- 
ftimmtheit auf eine zahlreiche Befucher- 
Schaft rechnen. Mit der Durchführung 
des reichhaltigen Vergnügungspro— 
grammd mird um 8 Uhr begonnen 


erden. Eintrittäfarten: 15 Cents die | 


Perſon. 
— —— — — 


Jeruſalem⸗;Gemeinde. 


| 
Die Gottesdienfte der evang.zluth, | 


Serufalem3-Gemeinde finden jeßt tie= 
der regelmäßig jeden Sonntag Abend 
um 158 UÜbr ftatt, und zwar in ber 
Kirhe Ede Willow und Orhard Str. 
Alle. Freunde und Glieder ber Gemein» 
be find herzlich eingeladen. 


Kurz und Ren. 


* Unter Bewachung des Sheriffs 
Meiner aus Chippewa Falle, Wis., ber 
borgejiern bier eingeroffen war, hat der 
megen Mordangrifjs von der hieligen 
Polizei fefigenommene Wm. Dollman 
gefiern Abend die Reife nach genannter 
Stadt angetreten, mofelbit ifm derPro- 
zeß gemacht werben joll. 


* Vor Richter Dunne ift geftern von 


Neuem mit der Verhandlung des auf | 
Zahlung von $50,000 lautenden Schas | 
denerfag-Progeffes begonnen worden, 


den Sofeph D’Day gegen die Wabafh- 
Eiſenbahngeſellſchaft angeftrengt hat, 
meil biefelbe ihn megen feiner Bethei- 
tigung an dem „Deb3-Streif“ auf bie 
Schwarze Lift gefeht und ihn fo der Ge- 
legenheit zum Broderwerb beraubt ha= 
ben foll. 


* Die Börfenfirma Barrett, yar- 


num & Co., welche kürzlich, mit Vers | 
bindlichteiten im Betrage von $300,- | 
000, die Bude zumachen mußte, bietet | 


ihren Gläubigern einen Vergleich zu 
30 Gent? am Dollar an. Vorläufig 
fträuben die Gläubiger ih nod, 
diefen Vorflag zur Güte anzuneh- 
men. 


* Der Zimmermann Kohn Meifon 
war gejtern Abend fo eifrig mit dem 
Behauen von Gifenbahnjchmellen auf 
dem Rangirbahnhofe der Burlinaton & 
Duincy-Bahn beichäftigt, daß Splitter 
und Spähne in Mengen recht? und 
lint® zu Boden fielen. Ein großer 
Splitter flog babei dem Manne in3Ge- 
fiht und drang burch beide Wangen, 
Meifon mußte nah dem Presbyteria- 
ner=Hofpital gefchafft werben. 

* Das jüdijche Waifenhaus, Ede 
bon DrerelXve. und 62.©tr., hat mor= 
gen, ven Nachmittags 2 Uhr an, fei- 
nen erjten Kinder-Empfangdtag diefer 
Saifon. Wie Dr. X. U. Loemenheim, 
ber tüchtigeVerwalter der Anftalt, mit: 
theilt, find umfaffende Vorkehrungen 
für ben Empfang aller großen und flei- 
En ”reunde ber Waifen getroffen wor- 

en. 

* Unter der Anklage des La— 
benbiebftahl8 find eftern Nach» 
mittag in Gefhäftshäufern an ber 
State Strafe U. D. Smith und 
Frau Maggie Smith, No. 305 Yndia= 
na Str., und ein gemwiffer George Wil- 
llama verhaftet und in der Reviertvache 
an Harrijon Str. hinter Schloß und 
Riegel gebracht worden. 

* Der 74 Nabre alte, im Haufe No. 
510 Burling Str. mohndafte Albert 
WW. Good, wurde geitern Nadhınittag in 
feiner Fahrrad - Reparaturmwerfftätte, 
No. 451 Drcard Str., tobt vorgefuns 
ben, Ein Herzichlag hat muthmaßlich 
das Leben des bejahrten Mannes zu 
jähem Abjchluß gebracht. Die Leiche ift 
in dem Beftattungs-Gefchäft No. 238 
Lincoln Une. aufgebahrt worden. 


— Bei der Reitübung — Wachtmets 
fter: „Einjähriger, wie fann man fo 
oft dom Blerd Dr Mas haben 

ie für einen Beruf?" — Einjähriger: 


Mediziner!" — Wachtmeifter: | 


0 bin 
„Da haben Sie mol felbit Sand» 
büber ne — 

— Starke Einbildung. — Freun⸗ 
din: Mir ſcheint, der Kanzleiräthin 
kann man auch nicht alles glauben “ — 
„Der? Ma, ich juge Ahnen, wenn bie 
einen Löfel Karlöbader Salz genom+ 


| Bi Bee ea M 


E. Krahe Ward 


Die Stadt unterlegen: 


y dem aboesfaßreh, wel⸗ 
hes Samuel Page gegen die t an- 
hängig gemacht hatte, weil diefelbe jei- 
nen Obit-Berfaufäftand an State und 
Wafhingten Str. abbrechen und entfer- 
nen ließ, hat eineXury dem Kläger nun- 
mehr eine Entjehädigung von $150 zu- 
geſprochen. Der Kläger hatte gel- 
tend gemacht, daß er in Gemäßbeit ei- 
ner ftädtifcehen Orbinanz, vier Fuß von 
dem bor feinem Gefchäft belegenen 
Bürgerfteig für Verkaufszwede benu- 
gen dürfe, mährend die Stadt ſich auf 
eine Drdinanz berief, welche die Benüs 
bung der Bürgerfteige für Gejchäfts- 
zmede verbietet. Die Schabenerjaß- 
Elage lautete auf $5000. 
ñ— 


Schlechter Rath. 


Als geſtern der Knabe Louis Gold— 
ſtein dem Polizeirichter Dooley unter 
ber Anklage, ein Schaufenſter zertrüm— 
mert zu haben, vorgeführt wurde, er— 
klärte ſeine Mutter, daß ihr Sohn erſt 
9 Jahre alt ſei. Der Junge beſtätigte 
dieſe Angabe, geſtand jedoch ſpäter ein, 
daß er ſchon das 12. Lebensjahr über— 
ſchritten habe. Er hätte gelogen, weil 
ihm ein Wbvofat dazu gerathen habe, 
Der Kadi verwie8 den Knaben an’3 

Jugendgericht und forderte den ftäbti- 
ı fchen Klageanmwalt auf, dem betreffen- 
den Xboofaten das Handmerk zu legen. 


Deutiches Theater. 


Die Direktion des Deutfchen Ihea- 
ter3 macht befannt, daß alle per Te— 


| lephon oder andermeitig beftellten Ein- 
| trittäfarten bi8 Sonntag Nachmittag 
1 Ubr an der Kaffe von Bomers’ Thea- 
ı ter abgeholt werden müffen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
! daß unjer vielgeliebter Gatte und Bater 
Jaeob Henning 
| im Mlter von 48 Jahren, 6 Monaten und 9 Tagen 
am 238. September jelig im Herrn entichlafen it. 
Tie Beerdigung findet ftatt dom Trauerbauje, 197 
Armitage Ave, am Sonntag, um 12 Uhr Mittags, 
mit Kutichen nah dem Goncordiasffriedhof. Um 
ftille Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie: 
‚ benen: 
Selena Senning, Gattin. 
Sharles Sennina, Wilhelm 5. 
Seinrih Senming, Söhne, 
Ida 9. Heuming, Tochter, 


Zodesslinzeige. 
3.0.0.8. 


Den Brüdern der %. ©. Pottäloge Nr. 561 die 
traurige Nagrit, dab unjer Vruder 

driedrih Braun 
am 23. September geftorben it. Die Beerdigung fins 
det jtatt Sonntag den 1, Oftober, 9 Uhr Mosnens, 
von der Bereinshalle, 18. Str. und Mue Island 
Uve., nah Dakland Gemeterp, wozu alle Brüder ein- 
geladen find. Wlle weldhe mwilnften an dem 
gräbniß des Bruders Braun theiljunehmen, find 
i erfust, beim Leichenbeftatter A. Ahlgrim, 501 Blue 

Island Ude, ihre Site zu reierviren. 


® Kern, DO. M. 
. Etelicnchn, Sehr. 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die ſchmerzliche Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte, Vater und Eon 

Gharl:s 5. Lindemann 
im Alter von 42 Jahren geitorben tft. Die Veerdis 
gung findet ftatt am Sonntag, den 1. Dttober, 
Pchm. 1 Ubr, vom XTrauerbauje, 1432 Diverjey 
Voulevard, und um balb 2 Uhr von der Kirche Ede 
Wellington und Sheffield Ave. nach Rofepil. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Ihereia Lindemann, Gattin; 
ulia, Sarıy und Glarence, Kinder; 
haslis zindemann, Vater. 


Todes. Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Batte 

G:orge Huehne 
beute Morgen, den 30. September, um 3 Uhr, im 
Alter von 60 Aabren fjanft entihlafen ift. Die Be: 
erdigung findet ftatt am Montag, den 2, Oktober, 
Nachmittags ] Uhr, vom Trauerbaufe, ROW, North 
Aven, nah Waldheim, Um ftile Theilnapme bittet 
die trauernde Gattin 

Wird. ©. Suchne, arb. Gabert. 


Zoded: Anzeige. 


Rah langem jihweren Leiden, mwoblverjehen mit 
den heiligen Sterbefatramenten, ftarb 
Brl. Uunic Marie Roth, 

eliebte Tochter von Peter md Sufanna Roth, am 
9 September, um 12.15 Morgens im Wlter von 
: 3 aXhren 5 Monaten und 27 Zagen. Begräbniß: 
Prontog, den 2. Dftoser, um 9. orm., dom 
Trauerhaufe, 411 %. Str., nah der St. Anthony: 
' Kirche, wo ein feierliches Requiem gehalten wird, 
| dann mit Kutichen nad St. Vonifagiuscfichhof flo 





| ‚Geftoeben: Am’. Septbr. Frau Fri-berife 
Kreis, 78’ Jahre alt, Wittive des veritorbenen Ru» 
doiph Preis und Mutter von Frau Minnie Bartels, 
Legräbnik Sonntag, den 1. Iftober, vom Trauer: 
baufe, 817 S. Satoyer Ape., um 1 Uhr Nadınit: 
tags nach Graceland, fia 
Gehttorben: Juftvs S. Kilian, im Aiter 
von 72 Jahren, geliehter Gatte von Katharine Kilian 
und Vater von Mrs. Chriftina Waller, Henry und 
John Kilien. Beerdigung am Sonntag, den 1. Of: 
tober, um 1 Uhr Rahm,, vom Trauerhaufe, 352, 2. 
Str., aus nah Wunders Kirchhof. ſaſon 


CharlesBurmeister 
Feicyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North ı85, nop1,ddibre 


Alle Aufträge yünktlid und Bifigfl Beforgt. 


Zivoli-Garten. 


149-151 Dit North Ave. 
Samitag, d. 30. Sept., Sonutag, d. 1. Dft. 
Der einzige deutiche Familienrlag auf der Nordieite, 
Erftes Wiederauftreten de3 velievten internationas 
len Duettiitenpaarcs 
Dolmter und Fran. 


Neu! Neu! Neu! 

1. Ein fähfiiher Doriichulmeifter, urtomi» 
Ihe Duvicene mit Gejanz. Dr 

2. Eine nud Gretel, beutic-amerikaniiche Cha» 
raiterjcene. 

k er Deutihe Landsmann, Pofle mit Gefang 
in 5 
4 WBalln Felicitas, jowie veridiedene ihrer be 
ften Solos und Duette. 


Zur Shügen-&ipt, 
Konzert-Pavillion. Sareo Ste 


Saljted Str. 
Der Sithersffranz’i ift wieder Da. 
Seilhofrrs Alp n-Jodfer-Hefelichaft, 


Sonutag Matinee, jowie jeden When» Konzert 
Es ladet freundlichſt ein Wm. Schelle, 


VOLKS-CARTEN., 
198-200 Gait North Uvenue. 
Dom. Gepteimber angefangen. bollftänbig menes 
Progranım. Sonntag Datinee. Gala-Abicdiedsnore 
ftelung der renomırten Duettilten Rurian u. rau, 
Daß Belte der beliebten Ganioneiten » Ängerin 
ge Bei itas, fowie bed bekannten KRomiters 
. Diten 2463* ie 

x vited Au n ber pon i 
de jerkägekren OverettensDuettifien nr 

arl Hoffmann und Frau. 


Adtungsvol S. diſcher, Eigenthümer. 


Wiener-Bierhalle, 
230 Elnbourn Uve., Ede Srchard Str. 
Grosses Oonzert 


am Sonntag, ben 1. Oftober 1890. Wuftzeien 
tannten Sharafter-Romiters ve de» 


Zen Bimmermann. 
Mufif von Brofelior Sorenz Hager, 
&3 ladet freundlichft ein 8.8 oigapiel. 


Geſucht: 
Eine perfekte 
Buſineßluuch⸗Köchin 


ſucht ſofort einen Platz. 
Mdrejje: K. 874 Abendpoit. 
fo,ja,mo 


in der neuen Serie gezeichne 


Abend nicht 
zu Dane, 


Rommt zu unferer großen Herbft- 
Eröffnung. Es wird ein gro- 
Res Ereigniß fein. 


North Ave. 
Deutſches Theater in Vowers' 


Direklion Welb & Wachsner 
Geſchäfts führer Sigmund Selig 


Sonntag, den 1. Oftober 189: 


Gröffuung Der Saifon!] 
Neu einftudinte 


wei 
Wappen, 


Schwanfin vier Alten 
von Blumenthal und 
ra 


Debut von ... 
Elizabeth Ziſchoſ, 
Srieda Runge 
Wilhelm Blumenau. 
——— 
Sitze ſind von Donnerſtag an zu haben. 
Arrangirt von 


4.28. 30fplof 
Hrohe Kinder-Vorlelung | Hrsg. 
Aurora- Sale, Et: Mifwantee Ave. u. Suron Str. 


Sonntag, den 1. Ottober 1899. 
Zur Aufführung fommt: 


Zumpaci : Bagabundus!! 

Große Zauberpoffe mit Geiang in 8 Bildern 

ou Soeben SHE. 

Freiderg’s Opernhans — 130-184 Oft ® Ste. 
Morgen Wbend puntt 8 Uhr: 


Die wilde Kate. 
Adıtes Zahres-Konzert und Ball 


— gegeben von — 
Prof. A. 3. Oswald’s 
Mandolin u. Zither Orchester 


abgehalten in Ehoenhoiens Halle, Ede Mitwrus 
fee und Aibland Aves., am SCountag, den 1. Of: 
tober 1599 — Anfang um 8 Uhr Abends, 

zidetd 25 Gent3 @ Berfon. 


Erlles Siiftungsfe, Konzert und Ball, 
des Badifden Firauen- Vereins No. 1. 
Sonntag Nadhmittag, 1. Oktober, in Zepf’s 


alle, Eite Desplaiues und Bate Str. Anfang 3 Uhr 
Nahmittage. Eintritt ?5c @ Berion, 


Erites Gründungs = Feit 


&s Damen - Verein Fidelia ! 
abgehalten Samitag, 7 Ott. Unten Uhr Abds. 


in der Wiok r Fark Hall, 591—7 ort) Ave.— 


Mufit von. Protefjor Strud. : Eintritt Löc, 


Socialer Turn-Verein. 
Sonntag. ben 1. Oftober 1899: 
1. geiftigegemüthl. Beriammiung der Saiſon. 
Anti-Imperialiftifhe Berfammlung. 
E:niritt frei. 


Hotel Bismarık, 
180-186 Randolph SH.“ Chicago, 


au ir bringen hiermit die Vollendung der baus 


lichen Vergrößerung unjeres 


Zotels und Reſtaurants 
ergebenft zur Anzeige, 

Durch den Anbau der Gebäude 184—86 Ran: 
Dolpy Ste. find wir in der Lage, dem feitherigen 
Raummangel abzupelfen, 

Der neue pradivolle Neitaurant - Saal mit 
fiparaiem DamımWintgang wird von unieren 
Gäften — fpeziel dem Üheater-Bublitum — mit 
Freuden begrüßt werden, mwührend die Vergrößerung 
des Hoteld auswärtigen Bejuhern mwilllommene Ge: 
legenbeit bietet, in einem ebenjo komfortabel mie 
elegant eingerichteten deutichen Hotel erften Ranges 
dorzüglich beivirthbet zu werden, — Die gediegene 
Ausftattung des Hotels enthält alle modernen Gins 
richtungen, Aufzug, laufendes Waffer, Badezimmer, 
elettrifches Licht, tomwie ZTelephon in jedem Zimmer, 
ebenio trägt die elegante Hotel:Office zu ebener Erde 
nebft anftoßendem Empfjangs: und Lefegimmer febr 
zur Bequemlichkeit der Gäfte bei. — Xel.: Main 122, 


Demme & Roessler, Mgrs. 


Siuaus aus dem Haus mıt Arzneien und 
Girtitoffen, behandelt Euch jelbft durch 
Bilz2 Naturheilkunde. 

Diejes preisgefrönte Wert hat in 600,000 
yanilien Gingang gefunden, und ftehbt in 
feiner Art unerreidt da; gibt genaue Kurs 
borjhrift für jede Krankheit, fowie in Mafs 
jage, Magnetismus und Hppnotismus m. f, 
i., anbei dee bunte Mode 
des menihlihen Rörpers, 

Sendet jogleih Eure Üdrefie an den Ber- 
treter F. H. Benoli, 116 Beac Ave.. Chicago, 
U., und ihr erhaltet obiges Wert koftenirei 
zur Durchſicht. — 

Willſt Du erhalten Geſundheit und Geld, 

So beſtelle das Buch und Du haſt was Dir 
fa,mo feblt. 


Vatur-HZeilmethode! 


Glänzende Heil-Grfolge bei Rieren⸗, 
Magen:, NRervenleiden. Rheumatismus u. 
J. wa ebenſo bei Blutkrankheiten unter Anwen⸗ 
drang be3 gef immten Natur-Heilverfahren?. 

Max Hanff. @xvert der Sndro: 
Theraphie und w'ficnihaftliden Maffage. 
Office: 131 N. Clark$ r. Sprecitunden: Bon 8—9 
u. 1-3 (au x onntagö). fep30, ja, j0,di,do, Imo 


SUS | 
Der Uhland Bau : Berein 


erdfinet feine 26. Serie am 
Mittwod, den 4. Öktoder 1899. 


eriammlungen jeden Mittwoch Abend 8 Uhr im 
ereinslotal, 552 Blue Island Uve., wo Aftien 
werden können, ober zu 

eder Zeit bei Chad, F. Ehumadıer, Jr., Sefr., 
Blue Ysland Ape., „Apollo-BHalle.— Geld un. 
fehr günjtigen Bedingungen verborgt. 23,301p 


> 2* 
„KINSLEY’S.. 
105-107 ADAMS STR. 
Hands Orchester 
Di jenes Wbend nad 6 Uhr im — 
fi *n Cüraler:Borlelung 
ie jeden Abend und Sonntag 

; Radmittag, In 
RTEN, 

— —— 
Reue Bejelimait jede ; 

BabN’3 Select er 

wirbt fi alle Tage 
old Bekieiome u 
t Sieden. 





ne — — an 


Seutpatenb uf vr Qarfer Wei 
aue nellung. 


Der Pariſer Corrteſpondent des 
„Figaro“, Charles Bonnefon, veröf⸗ 
—— einen Artikel über die Vertre— 
tung Deutfchlands auf der Parifer 
Weltausſtellung. Es heißt darin u. 
%.: „Deutichland wird in allen Grup- 
pen mit Ausnahme der Gruppe I (Ers> 
stebung und Unterrit) und ber 
Gruppe XVII (Eolonifirung) vertre= 
ten fein. Ungefihts des Raumman- 
gels jchien e8 erforherlich, die Außitel- 
lung zu Öunften der induftriellen In— 
tereiien zu beſchränken. Uebrigens 
bat Deutfland auf der Ausftelung 
bon Ihicago im Xahre 1893 einen hin- 

eichenben Ueberblif über das Lehr: 
toejen inDeutichland geboten, um ohne 
Gefahr für jeinen Ruf in diefer Hin- 
fipt 1500 von diefem Gebiete abjehen 
zu lönnen. 

Die Muzitelung der deutfchen Kunft 
wird von der Allgemeinen deutichen 
FKunftgenoffenfhaft organifirt; die 
beiden fünftlerifchen Tendenzen werben 
in ihr vertreten jein. Wie man weiß, 
it Herr Anton vd. Werner mit der Ab- 
miriftration biefer Gruppe betraut 
toorben, während das Gomite der Al- 
gemeinen beutichen Genofjenfchaft über 
die Wahl und die Unterbringung der 
Funftwerfe zu entfcheiden hat. 

Sn Gruppe 3 mird eine Eolleftiv- 
Ausftelung von optifchen und Präzi— 
fions = Synjtrirmenten figuriren. Gie 
wird nad) wiffenihaftlichen Prinzipien 
georbnet werden und man iird ihr 
eine Sammlung chirurgiſcher Inſtru— 
mente beigeben. Muſikinſtrumente 
werden wegen des Raummangels nur 
durch einige herborragende Mufter ver- 
treten fein. 

Die Drud- und Buch = Induftrie 
wird mit der photograpbifchen eine 
Golleftingruppe im deutfchen Haufe am 
Quai d’Orsay bilden. 

Die Mafchinen werden je nach ihrer 
Art auf die verfchiedenen Gruppen ver= 
theilt werden und natürlich einen be- 
fonder8 wichtigen Theil der deutfchen 
Ausftelung bilden. Vier der arögien 
Elektrizität = Gefellihaften tmerben 
für den größten Theil der aefammten 
Weltausstellung Licht und Sraft Lie 
fern. 3 find Has die Käufer Gie- 
mend und Hald!e, aus Berlin, Schu: 
dert aus Nürnberg, jede® mit einer 
Dynamomaſchine von 2000 “Pferbe- 
fräften, Helios aus Köln mit einer 
Maſchine von 1900 und Lahmener aus 
Grankfurt a. M. mit einer jolden bon 
1400 Pferbefräften. Die zu den Dy- 
namo® gehörigen Dampfmajhinen 
merben für Siemend und Halsfe von 
norfig aus Berlin, für Helios von 
Augsburg u. ſ. m. geliefert. Gin 
Krahn des Berliner Haufe Flohr, der 
25 Tonnen Gewicht 12,50 Meter hoch 
mit einem Radius von 26 Meiern zu 
heben vermag, wird zur Aufftellung 
der Meichinen in der Centralgallerie 
der Avenue de Suffcen dienen. 

Das Eifenbahnmalerial, Waggonz, 
Zotomotiven u. f. w., wird in Gruppe 
VI in ber GSpezialausftelung von 
Vincennes figurien. Die Schifffahrtz- 
gejelichaften dagegen werden ihre Er- 
zeugntiffe in einem bon dem Hambur- 
ger Baumeifter Thielen an dem Ufer 
der Geine erbauten Papillon augitel- 
len. 

Die deutſche Landwirthſchaft mirb 
zunächſt durch Maſchinen, dann aber 
auch durch Bodenerzeugniſſe vertreten 
fein. Aus den Geſrüten Schleswig— 
Holſteins, Hapmopers, Oldenburgs 
und Rheinpreußens werden hundert 
Pferde nach Paris geſandt werden. 
Ferner werden einige Maſtochſen und 
Schweine in der deutſchen Abtheilung 
figuriren. 

Die Wohnungsmittel bilden eine 
Collektivausſtellung; die Weinindu—⸗ 
ſtrie wird im Erdgeſchoß des deutſchen 
Hauſes vertreten ſein. 

Die induſtrielle Kunſt wirb zahl— 
reiche Muſter ihrer Erzeugniſſe aller 
Branchen nach Paris ſchicken. Die 
Goldſchmiede von Hanau, Pforzheim 
und Schwäbiſch-Gmünd organiſiren 
eine Collekiivausſtellung. Auch die 
beiden königlichen Porzellan-Manu— 
fakturen Berlin und Meißen ſowie die 
der thüringiſchen Stiaaten werden ver— 
treten ſein. In derſelben Sektion 
werden Möbelausſtellungen Berliner 
und Kölner Häuſer ſowie eine ſehr in— 
tereſſante Ausſtellung von Nürnberger 
und Sonneberger Spielwaaren unter—⸗ 
gebracht werden. 

Der Kaiſer und der Großherzog von 
Baden haben für ihre Schlöſſer Möbel 
und Kunſtgegenſtände beſtellt, die in 
Paris ausgeſtellt werden. Junge 
Künſtler der neuenSchule haben Zeich- 
nungen für Wanbteppiche, Vorhänge 
u. f. w. jomie für Möbel mit neuen 
Hormen geliefert. Die deutfche Regte- 
rung hat e8 atıkerdem durchgefegt, auf 
ber Esplanade des Invalides eine 
tleine Kapelle du die religiöſe Kunſt 
und die lirchlichen Schmuckgegenſtände 
erbauen zu laſſen. Die Seidenfabri— 
ken von Krefeld und die Spitzenmanu—⸗ 
fakturen von Plauen werden Collektiv— 
ausſtellungen deranſtalten. 

Die chemiſche Induſtrie Deutſch— 
lands wird ſich auf ſechs Gruppen ver- 
theilen und ein Laboraiorium zur Ver⸗ 
fügung haben. y der Hygiene⸗Sek⸗ 
tion werben die Arbeiten und Ergeb- 
niſſe des Reichs-Geſundheits-⸗Amtes 
und auch die des Arbeiter-Verſiche— 
rungamtes zur Ausſtellung gelangen. 
In Vincennes werden noch ar a 
Itettungsapparate und Mufter-Arbeis 
ter = Häufer für den beutjchen Geiver- 
befleiß Zeugniß ablegen. 

Auf Hefonderen dem Margı‘S be 
Moailles gegenüber geäußerten Wunjch 


bes Raifers wirb in Gruppe 18 eine 
hiftorifche Ausftellung prewkijcher und 
deutfcher Uniformen von ber Regie: 

rungszeit des Großen Kurfürſten bis 

ge unfere Zeitepoche organifirt wer- 
en.” 


— Gtoßfeufzer. — Schufterjunge: 
Nu:bab’ id mir das Haar ganz kurz 
fchmeiden laffen, damit mir ber Mee- 
ſter nich mehr dran 3 fann, un 


ft ex midf an be Ob 


u: 
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Madrid, im Sepiember. 
Ob der Ruf des großen Patrioten⸗ 
Säuptlings und die Kunde von feiner 
hel denmüthigen Vertheidigung des 
Forts Chabrol auch bis zu den Frauen 
Wadrids gelangt ıfı, die jonjt im gan- 
zen wenig mit Zeitungslectüre fich be= 
I&äftigen, am allerwenigjten aber mit 
ausmwärtiger Bolitit? Macht Guerin 
Säule, oder haben zwei geniale Gei- 
jier, durch Ytaum und Zeit-von einan- 
ber getrennt, denjelben erhabenen Ge- 
danken gefazt? 

Genug, auch in der ſpaniſchen 
Hauptſtaͤdt hat ſich zum allgemeinen 
Ergötzen der Vewohner ein Guérin 
aufgethan, hat ſein Heim befeſtigt und 
Thür und Thor mit Waffengewalt ge— 
gen die ſchnöde Tyrannei dex Polizei 
und der Gerichte vertheidigt. Der ſpa—⸗ 
niſche Guérin iſt aber eigentlich eine 


Madame Gusrine, was die Sache noch 


luſtiger gemacht hat. Frauenhände 
haben Dolch und Revolver gegen die 
executirenden Beamten höhnend ge— 
zückt und haben die heilige Hermandad 
ſchmählich in die Flucht geſchlagen. 
Frauenlippen haben den feierlichen 
Eidſchwur gethan, die Vertheidigerin— 
nen der „Gampos Elijeu3* — jo nennt 
fich „Suerins Feftung“ in Madrid — 
würden eher jterben und ihr Yort im 
die Luft fprengen, als fh den unifor= 
mirten Häſchern ergeben. 

Die Vorgeſchichte dieſer ſpaniſchen 
Gusérinade iſt eigenartig und pikant. 
Madame Guerin von Madrid kämpft 


nicht nur für ihre eigene Perfon, fon= | 


dern ftreitet und leidet mie eine Löwin | E3 maren alles junge Mütter mie Da- 


für den Befik ihres Kindes. 

Don Yofe, ein jtattliher apitän 
der Guardia Eitil, war in heißer Liebe 
zu ber reizenyen Maris entbrannt. 
Er erbielt auch das Jamort des Holden 
Mädchen!. Der Tag der Vermählung 
wer Schon angejeki, das kirchliche Auf 
gebot verfündet — da brach der Krieg 
mit den ruchlofen Yanfee® aus, Don 
So}e mußte in’3 Feld ziehen und jein 
weinendes Bräutchen troftlog, berziei- 
feind zurüdlaflen. Und maß das 
Schlimmfte war, der moderne Hüon 
hatte die Sühigfeit der Ehe mit feiner 
Rezia leivenfchaftlich bereits genoffen. 
Während er in Eubas Gefilden gegen 
daB amerifanifcheSternenbanner ftrei= 
tel, fchentt die Tiebliche Diaria einem 
Mägpelein da3 Leber. 

Der Friede tft geichloffen, Don Xofe 
fehrt mit Ruhm bebedt zurüd. Aber 
fein Herz ift gegen Maria erfaltet, ver= 
geſſen hat er ſeine Liebesſchwüre, das 
Eheverſprechen führt er nicht aus. Er 
begnügt ſich damit, die kleine Mercedes 
vor der Welt als ſein Töchterchen zu 
legitimiren. Und als die Anerkennung 
ausgeſprochen, verlangt er bon Maria 
die Herausgabe ſeines Kindes. Der 
Gerichtshof ſpricht ihm dieſes auch zu. 
Der Vater erſcheint in Begleitung des 
Rechtsvollſtreckers und zweier Polizei⸗ 
beamten in den „Campos Eliſeos“, um 
fein Töchterchen zu reclamiren und in 
Empfang zu nehmen. 

Inzwiſchen aber hat ſich dort ein 
Sturm zuſammengezogew, Undheil iſt 
im Gange. Die entrüſtete Mutter hat 
eine Schaar theilnahmsvoller Nachba—⸗ 
rinnen vequirirt. Die rauen halten 
Thür und Zimmer des Hauſes beſetzt 
und nehmen eine ſo drohende Haltung 
an, daß die bewaffneten Männer es 
pnrziehen, vor den gefürchteten Weiber- 
nägeln einen geordneten Rüdzug anzus 
treten, 

Eine zweite Gefandtfhaft, am fols 
genden Tage von der Behörde audge- 
ſchickt, hat keinen beſſeren Erfolg. 
Diesmal begleitet der Polizeioberſt in 
Perſon die Sendboten. Vor ſeinem 
ehrfurchtgebietenden Amtsſtabe weichen 
die Frauen ſcheu auseinander und ge— 
ſtatten dem Gewaltigen, aber nur ihm 
allein, bis zu Marie jelbjt porzubrin- 
gen. Die aber wirft fi ifm mit bem 
Dolh in der Fauſt entgegen und 
[chwört, ihr Kind und fich jelbjt zu er- 
morden, wenn man Hand an fie lege. 
Dem Herrn Polizeioberiten erfcheint 
dieſer tragiſche Entſchluß einer Mut— 
ter, erſcheint das blihende Dolchmeſſer 
höchſt ungemüthlich. Er giebt das 
Signal zum Rückzug. Er will doch lie— 
ber erſt noch mit ſeinem Vorgeſetzten 
conferiren und ſich Raths erholen. Der 
Vorſicht halber läßt er eine Wache zu— 
rück. Haus und Straße werden poli—⸗ 
zeilich befegt, auf daß Niemand von 
den Aufrührerifchen enttommen fünne. 

Jetzt wird die Sache ernſt. Fort 
Compos Eliſeos iſt belchert. Belage— 
rer und Vertheidiger ſcheinen zum be— 
waffneten Kampfe entſchloſſen, die 
„beilige Schweſterſchaft“ will der „hei⸗ 
ligen Brüderſchaft“ trotzen, das Weib 
gegen den Mann die Schlacht wagen. 

Das darf nicht ſein! Der Spanier 
iſt ritterlich geſinnt, ſeine Polizei iſt es 
auch. Der Herr Polizeioberſt geht zum 
Polizeirichter, und beide begeben ſich 
zum Gouverneur von Madrid, in deſ⸗ 
ſen Haus nun ein Kriegsrath abgehal⸗ 
ten wird. Man beſchließt, den Di— 
ſtrict-Polizeichef ſelbſt in die belagerte 
Feſtung als Parlamentär zu eni— 
ſenden. 

Sennor Puga wird berufen. Es iſt 
ein liebenswürdiger, alter Herr. Sei— 


ner freundlichen Beredtſamkeit wird 
und muß es glücken, die rabiaten 


Frauen zur Raiſon zu bringen. Er 
eilt, Frieden und Freundſchaft im Her- 
zen und Schmeichelworte auf den Lip—⸗ 
pen, in's Fort Campos Eliſeos. Er 
findet die äußerliche Lage unverändert. 
Vor demHaus die Wochen, drinnen die 
Weiber. 
Aber was iſt das? Hat die bloße 
Kunde von ſeinem Nahen ſchon den 
Frauen die Waffen aus den Händen 


gezwungen? Haben ſich die Reumüthi⸗ 
gen ſchon bes Widerjiandes begeben, 
no ehe er feine Kojermorte gejprochen : 
Man empfängt ihn lächelnd, beglüdt, 
waffenlos, Cr ertundigt ſich nach Ma⸗ 
ria und ber kleinen Mercedes; die 
Nacbarinnen führen ihn in bie oberen 
Räume. „Wo ijt Maria? Wo ift das 
Kind?“ fragt er und jehaut fich überall 
um. Die Weiber zuden die Achfeln. 
„Die lieben Engelein haben fie zu ſich 
in ben Himmel geholt!” jagt eine. 
Das_glaubt ‚ihr aber Sennor Puga 


ebenjo ung:ä t Eriminaltft. „Die 
lieben Engelein in Ehren!” jpricht er 
lächelnd. „Aber die fomınen nicht und 
holen nd iwmeq, während wir hier 
überall Wachen ausgeftellt haben!“ 
Iropßden find Maria und das Kind 
nicht zu finden. Beide bleiben jpurlos 
berichiwunden. Die allerftrengfte Haus- 
Jucyung fördert fie nicht zu Tage. Sie 
find fort! 

Aber wohin? Alle hinteren Ten- 
ftern der Wohnung find vergittert, da 
haben fie nicht hinausgefonnt. Es hat 
für fie feinen anderen Weg gegeben als 
ben zur Hausthür hinaus, wo die Wa- 
chen poftirt find. Sennor PBuga fucht 
noch einmal alles ab. Dann ruft er die 
Mache herbei. 

Die hat auch feine hilfreichen Enge- 
fein Maria und die tleine Mercedes 
entführen fehen. 

Sennor PBuga beginnt ein Verhör. 
„Ihr habt das Haus gut bewacht?“ — 
„Sa, Em. Gnaden!” — „Es ift Nie 
mand entfommen?* — „Niemand, Em. 
Gnaden!" — „Sind Leute auß- und 
eingegangen?” — „Niemand außer 
Nachbarinnen, Em. Gnaden!" — „So? 
Niemand auber Nachbarinnen?" fagt 
Sennor Puga und wiegt nachbentlich 
das Haupt. — „Ya, Em. Gnaden! 
Nahbarinnen famen und gingen, und 
mir ließen fie gemähren. E83 maren ja 
gute Geelen, die weiter nicht? mollten,. 
al3 der armen Maria Troft fpenden. 


| Wir wollten fie erft nicht einlaflen; 


lich! 


aber ſie baten ſo rührend. Jede hatte 
ein kleines Kindchen auf dem Arme. 


ria auch — und ſo voller Antheil an 
ihrer bedrängten Genoſſin.“ 

„Ra,“ ſagte Sennor Puga, „da hät— 
ten wir ja die lieben Engelein wirk— 
Eine dieſer guten Seelen, wie 


Ihr ſagt, hat mit Maria die Kleider 
getauſcht und die Kinder ausgewechſelt 

und iſt an Stelle von Maria und Mer— 
cedes zurückgeblieben. Die Beiden aber 
ſind fort auf Nimmerwiederſehen, und 


— — — — — — — — 


— — — — — — — —— — — — — ————— —— — — — — ne 


Ihr — Ihr ſeid Schafsköpfe.“ 
Sprach's und wandte ſich zum Ge— 
hen. 


Zeyn webote fur Braut und Frau. 


1. Dein Wille, Weibchen, merk es 
fein, muß auch des Gatten Wille ſem. 

2. Sprich nicht: Wir Weiber ſind 
zu ſchwach!. Der Schwächere gibt auch 
leicht nach. 

3. Hat's Männchen oft den Kopf zu 
voll, mach' ihn durch Widerſpruch nicht 
toll. 

4. Geh ihm liebkoſend um den Bart, 
nur ſchmeichle nicht nach Katzenart. 

5. Ein freundlich Wort zur rechten 
Zeit, hat manchen Unmuth oft zer— 
ſtreut. 

6. Ein Händedruck, ein Kuß, ein 
Blick, bringt frohe Launen oft zurück. 

7. Auf Klatſchereien höre nie, denn 
nichts als Eh'zwiſt ſtiften ſie. 

8. Dein Zimmer, Putz und ganzes 
Haus, ſeh' allzeit nett und reinlich aus. 

9. Dein ſchönſter Schmuck ſei Sitt⸗— 
ſamkeit, Dein größter Ruhm Wirth— 
ſchaftlichkeit. 

10 Gibt Gott Dir Kinder, liebe ſie, 
allein verzärtelte ſie nie. 


— Zähe. Herr: Straßenbettlern 
gebe ich grundſätzlich nichts! — Bett— 
ler: Macht nix, geben's mir nur Ihner 
Adreſſ', i' komm' a ins Haus! 

— Die Rivalinnen. Carrie: 
„Jack iſt ſehr ſchweigſam.“ — Mayh: 
„O, ich finde, daß er ein ſehr amüſan— 
ter Plauderer iſt.“ — Carrie: „Wirk— 
lich?“ — May: „Er ſagt: „Ich liebe 
Dich!“ mit ſo viel Feuer und Leiden— 
ſchaft!“ 

— 's war Dinde! Rentier 
Heischen (Findet auf dem Felde eine 
Flaſche voll Tinte, welche er für 
Schnaps hält und koſtet): Ei Herrchä— 
ſes, das ſchmeckt ja wie Dinde! (Thut 
noch einen kräftigen Schluck): Nee, 
das ſchmeckt wahrhaftig wie Dinde! 
(Trinkt die Flaſche vollends aus): 's 
war Sie weeß Kneebchen Dinde! 


Wirkt beſſer als das Meſſer. 


Pyramid Pile Cure heilt Hämorrhoiden 
ſchnell, ſchmerzlos und ohne Gefahr. 


Leute gehen jahrelang umher, immer 
an Hämorrhoiden leidend. Dann ver— 
ſuchen ſie dies und das und jenes — 
gebrauchen Sympathiemittel und un— 
terwerfen ſich der Behandlung eines 
Arztes. Sie erhalten vielleicht zeitweiſe 
Linderung, aber ſie werden nie völlig 
geheilt. Eine kleine Anſtrengung beim 
Heben, Uebermüdung, ein wenig Ver— 
ſtopfung oder Abweichen, und die Hä— 
morrhoiden ſiellen ſich wieder ein. 

Sie haben anſcheinend nicht viel zu 
bedeuten, aber fie vertreiben den Schlaf 
und Appetit. Keine Lage tft angenehm, 
immer örtliche Schmerzen und das 
fchredliche Gefühl eines Gewichtes in 
dem Pireneum. 

Vieleicht bringt im Anfang eine der 
vielen Salben zeitmeilige Erleichterung. 
Wenn e8 ein bartnädiger Fall ift, gibt 
eö nur ein fchnelles und ficheres Mittel. 
Dies ift Pyramid Pile Cure. Sogar in 
leiten Fällen ift eg das befte Mittel. 
Andere Sachen mögen helfen oder auch 
nicht. Pyramid Eure ift immer ficher, 
immer zuberläffig und bringt immer 
fofort Erleihierung. Seine prompte 
Anwendung erfnart monatelanges Lei- 
den, in befonder® jchlimmen Fällen 
macht e8. munbärztliche Operationen 
unnöthig mit fammt den Damit ber- 
bunbenen Gefahren und Unannehmlich- 
feiten. E3 wirkt beffer ald das Mefler, 
heilt jchneller, leichter, ficherer. 
Tauſende haben e& gebraucht. Xau- 
fende hat e8 geheilt, Die Koften find 
gering im Vergleich mit der Wirkung. 
Der Preis it 1 Dollar. Faft jeder 
mürbe gern $10 bezahlen, um die Häü- 
morrhoiden lo8 zu werben. 

Apotheter verfaufen Poramid Pile 
Eure. Walls es ber Eurige nicht hat, 
wird er e8 Euch fommen lafien bon der 
Boramid Pile Cure, Marjhal, Mic. 


‘ (Alleinige Fabrikanten.) 
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| Bauernfänger befannten 


sealberiht.. 
Pferd als Detett ve. 

Geſtern wurde der „MorleyButterine 
Co.“ ein vor ihrem Geihättslotal No. 
63 Monroe Str., ftehendes, mitButter- 
töpfen beladenes Fuhrwerk geſtohlen. 
Kurze Zeit darauf fanden Detektives 
das Pferd auf der Straße, ſpannien es 
an einen Wagen und ließen ihm ſeinen 
Willen. Das Thier hielt zuerſt vor dem 
Hauſe No. 63 Monroe Str. an, wurde 
aber dann wieder angetrieben und 
blieb endlich in dem Gäßchen hinter 
dem Hauſe No. 110 W. Madiſon Str. 
ſtehen, wo der von den Dieben geſtohle— 
ne Wagen ſtand. Die Geheimen verſteck⸗ 
ten ſich in der Nähe und nahmen dann 
drei Männer, welche ſich an dem Wagen 
zu ſchaffen machten, feſt. Die Arreſtan— 
len gaben ihre Namen als David 
Curtis, Frank Scott und Daniel Bo— 
land an. 

— — —— e — 
Alter Bekaunter. 


Obwohl achtzehn Jahre vergangen 
waren, ſeitdem ber Deteftive- 
Sergeant John Broderid den ihm als 
Sohn King, 
alias „Red Whistered Con Man”, zum 
legten Male gejehen hatte, jo erkannte 
er ihn doch fofort wieder, alß er ihn ge- 
ftern am Unions-Bahnhof traf. King 
und ein gemwiflfer James Smart, welche 
einen eben aus Libertnoille, Wis. ein— 
getroffenen Farmer, Namens W. 7. 
Tader, im Schlepptau hatten, wurden 
bon dem Detektive verhaftet und in ber 
Zentral-Station eingejperrt. Der Far- 
mer gab an, die Beiden hätten ihn auf- 
gefordert, mit ihnen nach der Market 
Str. zu gehen, wojelbit bor menigen 
Minuten eine furdtbare Erplofion er- 
folgt Set. 


— — 


Damenverein „Fidelia“. 


Dieſer rüſtig voranſtrebende, bereits 
125 Mitglieder ſtarke Verein feiert am 
Samſtag, den 7. Oktober, ſein Stif— 
tungsfeſt. Den Vorbereitungen nach zu 
ſchließen, wird daſſelbe einen glänzen— 
den Verlauf nehmen. Die vor Kurzem 
vorgenommene Beamtenwahl des Ver— 
eins hatte folgendes Ergebniß: Ex— 
Präſidentin, Wilhelmine Meißelbach; 
Präſidentin, Margaretha Dreſcher; 
Vize-Präſidentin, Minnie Weſtfal; 
Sekretärin, Kunigunde Lange; Finanz— 
Sekretärin, Alwine Pfingſter; Schatz— 
meiſterin, Anna Jenſen; Führerin, 
Katharina Broderſen; Innere Wache, 
Bertha Coſin; Aeußere Wache, Sophie 
Peierſen; Verwaltungsraths-Mit— 
glieder: Henriette Schürmann, Henriet— 
te Böttcher und Karoline Heimann. 
— —— —— 


Jugendlicher Leichtſinn. 


Wegen thätlichen Angriffs wurden 
geſtern die noch im Knabenalter ſtehen— 
den Joſeph Matuszewsti und Thomas 
Greski von Nichter Brentano zu Ge— 
fängnißſtrafen verurtheilt, und zwar 
der Erſiere zu drei, der ander zu zwan— 
zig Tagen. Die Burſchen hatten mit— 
tels einer Schleuder Steine auf ihren 
Spielgenoſſen Ignatz Wietecki „abge— 
ſchoſſen“, deſſen Eltern im Hauſe Nr. 
4805 Throop Str. wohnen. Gresk's 
Geſchoß hatte den Unglücklichen getrof— 
fen und ſo ſchwer verletzt, daß er län— 
gere Zeit in kritiſchem Zuſtande dar— 
niederlag und noch immer das Bett hü— 
ten muß. 

— —— — —— 


Guadenfrift bewilligt. 


Aus Springfield kommt die Nach— 
richt, daß Gouberneur Tanner dem we— 
en Gattenmordes zum Tode ver— 
uͤrtheilten Michael Emil Rollinger, 
welcher am 13. Oftober , binges 
richtet werden ſollte, einen Auf— 
ſchub von 30 Tagen bewilligt bat. 
Auf den 18. des nächſten Monats iſt 
auch die Hinrichtung des der Ermor— 
dung ſeiner Gattin überführten Auguſt 
U. Beder feitgejcht. 


* Die „Chicago Telephone Ca.“ 
wird mit einem Koftenaufmwande von 
je $200,000 im Laufe des nächiten 
Jahres auf folgenden Grunbdftüden 
majfive Prahtbauten aufführen laflen, 
in denen ſie Zentralftationen für den 
Fernſprechverkehr in den verſchiedenen 
Stadttheilen einzurichten beabſichtigt: 
No. 271-275 Chicago Ave.; No. 
1197—1199 Sheffield Ape.; No. 22 
SeeleyApe.; No. 6303—6310 Stewart 
Ave. 


———⸗— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden aus zeſtellt an: 


Fred Fiſcher, 2-ſtöd. Brich, 183 North Ridgewood 
Ape., 81,6%. 2 
GSharleh Yienam, 2:ftöd. Brid, 4233 Cornelia Str,, 


UL 


2000. ee 
Kohn DTapiberg, Iitöd. Prid, 1978 W. 8. Etr., 
1,200. 
. MeCombio 3ſtöd. Brid, 113—21 Weit 60. 


James u 
9:föd, Vrid, 6736 Evans Ave., 83,500. 


Eir., BÜ 
Jeuren, 
2eſtöd. Anbau, 3127 2 


J Jeffrey, 
Ade., OU. 


2000. : 
M..: MeNamara, 3:itöd. Brid, 1252 Congrek Str., 


3. ®. Armbrufter, 3föd. Brid, 721 ©. Wibany 


Abe., 34,500. 
dm Pa 1:ftöd. Frame, 423 Melrofe Str., 


1,000. 
liom Ritter, 1eftöd. Brame, 336 Bradicy Place, 
William Walter, I-föd. Brid, 60-51 R. Glart 
., 81000. 
Str., $W Vrid, 363 Lincoln Str., 


H. Kruethem, 

—8 & erftroem, für ein einftödiges Frame 

i amm 5 % 

aus 2030939 N, Alblend Ave., FI. : 

Thomas Graham, einftödiges Briddaus, 317 Meltoie 

Str., $1200. —— 

©. 9. Gontlin, zweiſtödiges Framehaus, 2 Her⸗ 
witage Ave. $2500. * 

Daxaban & Auihnel, ziveis und eigſtödige Vagſtein⸗ 
Andauten, 875 Carroll Ape., 835. 

Kohn Ryan, anderthalbfiödiges Vridhaus, 1194 W. 
Divifion Str., KIM. : 

Rosert Naleiah, sweiftödiges Bridhaus, 2098 W. Ban 
Quren Str., &45M. 

Gommontmealtb Electric Company, Kraftitetion, Wals 
lace und 56. Str., 875,0. h Tag 

Kohn 2. Vandemart, dreiftödiges Bridhaus, 875961 
Zale Upe., 435,0. 


2-ftöd. 


Zodesfäle. 


— — 


Nachſtebend verbffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
fen, Über deren Tod dein Gejundheitsamte zwi« 
ien geftern und heute Meldung zuging: 

ted. Bram, 50 3.5 SB8_E. 22, Str. 
ddp Dettmer, 7 3; 8727 Saginew Üve. 

Anne W. Friedberg 3 83 Eoanfton oe. 

acob re 48 55 7 Urmitage Une, 
en tion, 72-4: 32 22. Str. 
"Randert, 63; KEW. 19. Str, 

Ann 3. Mille 3.; 2918 Kenmore Une, 

Mary x 44 8. Clinton Str. 

Mar Rosilb, 68 9.; 959 Balmer Ave. 

Seen Spellmann,. 10 3:5 353 Cleveland Ane. 
2 — Ken 
Yhrehenn Weinigänfer, ®.; Fi State Eir. 
a: 4 


ee 


Xofepp Kifter, Brid: Dauer, 1158-60 Elfton Upe., | 
PS 


| 118 Aelen Milosiao 54 


| 121 Rapiichte Guſtav 
Maiden | 


| 125 Kerman_& 


— ———— 
der K 


Die ge beantwortet 
en . Chriftenjen, 50% 8 
Dearborn Gr „ Chlcags, 
€. 8. 119. — Die Degradirung wurde dur die 
Entiheidung des Kuffationshofes mwicher aufgehoben 
und ift nicht ernenert worden, Drepfus wurde ni 
tend des zimeiten Prozeſſes bis B einen gewiſſen 
Grade mwenigitens, als angeflagter fftyier behandelt. 
Das UVebrige aber yängt von den betreffenden fran- 
zöfifchen militärgeritlihen Gelegesbeftimntungen ab, 

die und nit im Wortlaut vorliegen. 

A. RK. Beitellen Sie das Blatt bei der Erpedition 
desjelben: rpedition des „Gejelligen‘, Graudenz, 
Preußen, German. 

GE. E. — Die preußifche Armee ift weder 1849 
noh 1850 gegen Defterreih mobil gemadht worden, 
fondern 1866, und zwar Anfang Juni. 

VW. D, — Befuhhen Sie, um die nel peohe 
Englifhen befler zu erlernen, englijhe Theatervor: 
ftelungen, Berjamminngen, Kirchen. 

KR. BB — Us beites Mittel wird gegen Ddiejes 
Uebel eine gründliche Veränderung der Lebensiweije 
angeratben. 

Eh. 8. — Da man noch feine 100 befigt, - menn 
man 99 bat, wird daß 19. Aabrbundert fich erft 
mit dem 31. Dezember 1900 vollenden. 

® 2. — Tas Unterfhag:-Amt der Yundesregie: 
rung, an Adams Str., zwiſchen Fifth Ade. und 
LaSalle Str., kauft Goldiahen zum Metalliverth 
derjelben an. 

©. 3. 10. — Die Verbindung von Ofen und 
Veft durch eine unter der Donau mwegführende elet: 
trifche Bahn befteht vorerft nur im Wlan, nicht in 
der Wirklichkeit. 

W. U. — E53 liegt nicht der mindefte Grund vor, 
wes halb es in Hohenzollern-Hechingen keine Buchen 
geben ſollte, um ſo weniger, als die Forſtwirthſchaft 
des Ländchens eine ganz vorzügliche ſein ſoll. 

N. A. — Um Recgierungsland zu loufen, muß 
man ſich dorthin begeben, wo ſolches noch zu fin— 
den iſt, d. h. weiter weſtlich. 

O. S. — 1. Die Staarktankheiten bilden ein ziem⸗ 
lich langes Kapitel der Augen-Heiltunde. Der 
chwarze Staar iſt nur in ſeltenen Fällen heilbar. 
ßerurſacht werden kann er durch Schlagfluß, durch 
Gicht, durch Nerventrankheiten, Syphilis, Hyſterie 
u. ſ. w. Auch kommt e3 dor, daß er Kindern ange— 
boren, alfo durch Vererbung auf fie übertragen wird. 
Der graue Staar tritt in der Segel als Folge von 
oder in Verbindung mit entzündlichen YAurgentrani: 
heiten auf, bei alten Leuten auch im HYolge von 
hroniihen Störungen ihrer Ernährungs: Thätigfeit. 
Er fann nur durd Operation gebeilt werden, und 
ziwar durch Entfernung der Srpitalllinje des Auges. 
Zum Gries für diefe muß der Operirte jpäter eine 
jog. Staarbrilie tragen. — 2) Dur Nachmiegen. 
Sie lünnen auch verlangen, dak der KRoblenhändler 
das Fuhrwerf in Ihrem Beilein mit den Sohlen 
wiegen lafle, und ohne die Kohlen. 

E. %. — Melden Sie fih in dem Werbeburtau 
N. 2 W. Madifon Str. — Falls Sie turzlichtig 
find, wird man Sie böchftens beim Hoſpitalkorps 
brauchen können. 

Ss. &. — Da man Kagenfelle fon jeit langer 
Bert zu Pelziwaaren verarbeitet bat, fo man es 
in Berlin auch eine oder die andere Katzenſchläch— 
tere“ gegeben beben, oder geben, wenn auch feine 
Kagenihlächterei, die aus dem -Wertauf von Katen: 
Heijch ein Gejchäft gemacht hätte. Berliner und an: 


It 


‚dere Speiichwirtbe jollen ibren Gäften zwar mitunter 


Paumbafenbraten vorfcken, das „Wild“ pflegt in fol: 
hen Füllen aber „jelbit eriegtes“ zu fein, 

Chr. S. — Der Freitag wird einem alten Her: 
fommen gemäß im aanıen Yande als der „für Sins 
rihtungen gerignetite Wochentag“ angejeben. _ Der 
Grund biervon tft wohl biblijchen Urjprungs (Ebar: 
das die Hinrichtung 


freitag). — Es ift nicht geſagt 


des ' 


gerade uın die Mittagsitunde vollgoaen werden muB. | 


Aber bi 8 zur Mittagsitunde muß fie vollzogen jein, 
das verlangt in der Regel der Wortlaut de Ur: 
tbeil3. 


AT. — Unfärlih des 50-jährigen Negierungs: | x 


läums von Raifer fFrany Nofef it im Oefterreich- 


Ungarn für Perjonen, die fi der Militärpflicht ent= | F 


zogen baben, eine Amneftie erlaffen worden. Erkuns | 


dicen Sie ih auf dem 
Konjulat, Mr. 690 Dearborn Str., 


Öfterreichiich:ungarifchen | Wi 
ob diefetbe au | 


Ihren Fall dedt. bezw. was Sie zu tbun haben, um | 


dadurch mtitprofitiren zu Fönnen. 
G. .— Bei Scheidungsflagen 
Bablungon Alimenten und Adso \ 
diglich nach dem Ermeſſen des ers. 
zweite Frage können wir nicht beantworten. 
J. E. — Der Hauswirth iſt in dieſem Falle nicht 
verpflichtet, das Haus reinigen zu laſſen. 


S 
> 


— Ihre 


richtet ſich die | 
gebübren le: | 


P. W. — Laſſen Sie den Mann aus dem Geftäit | 


hinauswerfen. Das wird wohl das Einzige ſein, 
was Sie thun können. 

F. N. — Wir kennen leider keinen Rechtsanwalt, 
der umſonſt arbeitet. 

O. S. — Die deutſchen Behörden würden Sie, 
wie wir bereits einmal erklärten, jedenfahs mic t 
gegen VBürgichaft aus der Unterfuhungsbaft ent: 
laſſtn. 

F. B. — 1) Wir glauben nicht, 


eine allgemeist giitige Regel did. DS Gewiß darf 


dab e6 darüber | 


ein Katbolif oder Nude bier als Präfident gewählt | 


werden, 
2. 2. 
R.D 
ſchuldig 


R. — Wird brieflich beantwortet. 


zu fein. 
—— 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nochfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Poſtamt 
lagernden Briefe. Wenn diejelben nicht innerbald 14 
agen, von untenstehenden Datum an gerechnet, ab: 
— werden, ſo werden ſie nach der „Dead Letter“ 
ffiee in Waſhington geſandt. 

Chicago, den 30. Sept. 1809. 
löv Nılinger Michaef 
451-Kobartnih Zofia 
152 vüogert Hermann 
153 vymanı Edwin 
54 Marjhall George B 
Marino Mattiſſimo 
Diartinepsig Anton 2 
Wartmann Heinrich 
3 Watyfiat Adolf 
9 Dlaracıh Daria ib 

) Vlargreiter Dacia 
I Wiozalewsti Vernard 
162 Meihewicz Francisceh 
u3 Meyer Wary Ders 
193 Welter 9 
5 DMista Nofefa 
; Wigalet Andreas 
 Milligan R 
168 Michon Tomasz 
Möller John 
70 Muckus Jan 
1 Müller Paul 


öl 
52 
53 
54 
55 
Su 
a 
58 
U 


Abrahams J Mrs 
Andrea Wilhelm 
Auguſtowiez Alex (2) 
Tarau Wegina 
Bandrowsii Alex 154 
Beanſot Paul 155 
Bechenſtein Moſes 156 
Lief Anton L 
Benſon Louis Elwin 
W Xiederbedh Friedrich 
61 Bletka Kazmier 
2Blünder Heowig 

G Bogodan Ludwig 

A Voguſtawstki Jozef 
G Blieſt Albert 

66 Brouch Jacob 

07 Burbur KeA 

08 Buras Stanis law 
WW Yuftosfi I 

70 Burdesty B 

21 Carklinskiew Jan 
72 Chabura Maryjanna 
23 Gieeierega Er 2 Mütter Agnes Mes 
74 Cohn D v Ridel Louis 
75-Coyen M 14 Rorwitas Matusz 
7 h a Rorilo Michael 


Cohen Philip Fa 
: ii untere 178 Rortin S 
Detteltah Diatus ıH Opeila Martin 
178 Dita Marya 


8 Derr Jules 
9 Diiijonas Acjeph s 
N Sranifie Nanfı 179 Otto Albert 
ee 180 Badebaum inne 
8 181 Pardo Joſe) 
182 Vaens Jozavas 


2 Dykas Anna 
en 183 Vetrotojti A Mik 
: — ger 184 VBerkoosty Anton 
Ö n © ng J D 
Gaygala Walenty = Ben 
Se Dis 18 Vrodhasfa Karoline 
9 Gicdeler Henry 189 
91 Ginsberg Q 190 
92 Glowoowsti Joſef 191 
93 Glicsmann Anohn 192 
94 Golonla Szymon 103 
95 Gogola Wojcich 194 
9 Goldberg X 195 
9 Gracıvt MWojcichh 106 
98 Srigoleit Henry 197 
99 Srimn Gbarles 108 
10 Grucel Joſef 
101 Havermya Tomo 20 
102 Hamilton U F, Rrs Hu] Schapier Nitolaus 
104 Hachelday Emilia 202 Schepanet Frant 
165 Hermann John 203 Echindel Antob 
166 Solinger Jacob 4 Eh Dora Mrs 
107 Doos Mib 25 Echüge Agnıs Mrs 
206 Ehwar; Mathias 
27 Sieg Carl 


108 Hoor W 
109 Hutchinſon Emma 

AR Eorg Magdalcna 
209 Spiro N 


110 Hobiat Andrey 
20 Srachewiez Inuzefa 


111 Jacobſen J B 

112 Jagielsti Jan 

113 Yazıs Yramı 1] Stampft Belena Mit 
212 Etiglie_ Apelin 

913 Etiea Port 


114 Jaften Midalovics 

115 zZ. Felits 

116 Itzeeen 30 214 Stepuomefi Stanislaw 

117 Nenien, Eerman 515 Steonal Marivi ⸗ 
Sneteſtie Millem 

Szamlto Laios 


Triana Franciief 
210 Thum Guftad 
IM Nalsıt Nakob 
9] Nanpel Yndwig Mr3 
29 MRafie Anraj 
224 Bon Bodenhauien 
Kreit 

Voinieki John 
Wachunſchi Franz 

BL erde > 

Weber John 

Jen Gais 
Melliſch Robert 
iMis owatv Jan 
272 Winther ARE Dr 
Minkler Marie Mik 
Malt 8 
Mott Lorenz. Mrs 

5 Mojed Ian 
Mezotet Rozef 
8 Münih Menzel 

N Barnedli Nan 

Barper Mar 
241 Rolerna Royalta 

242 Zeiger MiR 
3 Refente Frantiſet 
241 Ziameitis Aridor 


Potlaͤt Franz 
Rafalsti Alexander 
Rachelſohn D 
Neinite Fred 
Rozmeslawicz Joſef 
Rospant Michal 
Nofisda MWalenty 
Runge W 2 
RKurnit Anton 
Rutezyk Andreas f 
Sänger S 3 
Samda Bernhard 
Sandel Ludwig 


119 Joſerh I 


120 Raplon Jedr zw 21 


MR 
122 Kaudelburt_ W Rev 
123 Ramenzti Epbeli 

124 Kaufmann fyerdinand 


126 Kieras Stanislaw 
127 Rieratomwirz Maut 
18 Klein Mathias 
1% Klein G Win 
139 Koriewl Garl 
131 Ropaczemwsfi : 
132 Koor Margaret Mik | 
133 Kornula Aohn 

134 Rovoca Nanto 

135 Rorek Slara Mrs 
136 Kohn Sam 

137 Ror2meier Senry 
18 Rriaiwa Aen 

19 Rruihaitus & 

149 Rriten Otto 

141 Rüezet Nedrım 

142 Antırlati Nofef 

143 Aule;zyt John 

144 Raulrital Adam 

145 Ladon NR 

146 Landu 9 

147 Pehmann Magdalena 
148 Deide Chrifttan 245 Ztimsfi Anton 
149 Lepianta Katarina 245 Zmarziy Ludiwif 


⸗ñ — 
Scheldungstlagen 


wurden anhängig gemacht von: 


Jennie gegen Robert Fizwiliams, wegen grau⸗ 
ſamer Vehandlung; Anno gegen Gmmet NR. Jacobi, 
wegen graujazıer Behandlung; Julius gegen Ma— 
thilde Küfter, wegen Verlafiung; Albert gegen Tarot 
Moat, wegen Berlaffung; Peter gegen Lijzie Dan 
Arkle, wegen Verlaflung. 

Autonetta gegen Valentin Kramer wegen 
Behandlung; ©. E. gegen Gertrude WB. 
wegen Weriafung; Mary H. gegen Wiliem Hardi: 
man, ivegen Trunfjught; Bauline gegen Quftan Witt: 
fe, wegen Verlafung und Truntfudt; Abbie €, ge 
gen John G. Davis wegen Berlaflung; R. W.- gegen 
Zizzte Johnion, wegen Ehebruchs ra gegen 
Frederid Caffer, wegen graujamer Behandlung; Dora 
gegen Frant ®. Krllogg, megen Berlafiung; Gr e. 
gegen Judge &, Allen Degen graufamer 
Lena gegen 
ndlung; 
erfaffung; 
ſamet Ve 


2 
336%, 


rauſamer 
wmann, 


— ——— seusiemer 
pbens gegen Faroline F. 
Werte gegen Annie Ben, mar 


| 
| 


. — Sic geben ja jelber zu, die zwei Dollars | 


Erlen Ipezielle Nargains für Montag. 


Kleiderſtoffe. a 5 
mwertb 19e per Yard, für REM — c 
Gerade erhalten, 2 Kiften baums 


mwollene Plaids und faney Klei⸗ 


Pinids. derftoife Werth 1dc per 10€ 


Yard — Montag 

JJ — 
Auswahl von 50 Muſtern — 
Faney Novelty Kleiderſtoffe 


Novbeſlies. ſeidene und wol- 6 
39 


lene Miihungen, wertb aufm. bis zu 
50⸗ zöll. reinwollene Storm Serge 


6öc per Yard, für. . . 
— alle Farben, 30€ 


* erges. twertb Täc per Yard, 

= l5c Qual. jchwere 

Slrumpiwaaten. so = 

PR En Spaler 50 

Soden für Männer, per Paar . . . u. 

190 Tgd. 10 Tualität Fliek gefütterte 6c 

Strümpfe für Damen, per Paar. . . . 
10€ 


3 Ted. 156 Qualität lieh gefütterte 

Strümpfe f. Damen, alle Größen, Paar 

Müle >» 00 Baar Kinder: w 
Ulens. ac 


Mittens, Montag 

das BEE . 
m } } Hor Schwere 

inanerzdÄnlerzeug. mi dis 

SrE gejütterte 
Unterbemden und Hojen 8622 
für Männer 33C 
gancy natürlich geftreifte mit lieh gefütterte 
Männerellnterhemden und Hoien,’ mit 39 
Eride eingefaßt, Vrrimutterfmöpfe . . . . c 


en 
Da 


| 


Regenmänlel. 


Ganzwollene braun gemiſchte ſchwere mit Fließ 
gefütterte Männer-Unterhemden und Hoſen, mit 


ſeidener Lißze und Perlmutterknöpfen 
beſetzt, alle Geroßen, werth 75c, für 486e 
ng enge ren Unterdempen und &Hojen 
zus ferner auftraliicher Wolle, gut ge= 

macht, regulär $1.25, für . . 2... 0... Y8c 
gen Zen TEEN Rn 
nel, gus gemacht, alle Größen 2 
für — “ut 


ft } Mir haben bei dem Auftions: 
il . Verkauf von Geo. P. Gore & Co. 
Zw 7 Die am angeführten Maartıts 
— weniger als halben Preis erſtanden, 
und offeriten dieſelben am Montag gen ⸗ 
bem Preis — a 
Ertra ſchwerer Parchent, gebleicht 
bleibt — Nanten leicht verbrannt — 
werth 15c die Dard — 
Auktions-Preis 
Ganzwollener 


und unge— 


Te 


Wlanell in lau, Braun, Grau 
und Mirtures, wertb 38: die Vard, € 
Auktions-Preis 1 I 
Gute Cualiiät jihiverer weiber Shaker Flanell, 
vom ganzen Stüd, Preis 3 
per Yard i c 


rt, werth von 5 bis 
ie ver Vd., Ber 


Wnlle 1200 Rollen extra weiße gebleichte 
Sanitarp Watte, 

= ° wertb ie — 12!c 
die Wolle . — a 2 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Ocuraths-Lizenſen wurden in ber 
des CountpeClerts ausgeuellt: 


Oftie 


Rob. H. S. M. Albpin, Henrietta Boardman, 48, 45. 
James Mockbee, Roſa Miller, 38, 2. 

Moöron H. Curth, Birdie Tixon, N, 2. 

Jatob Metzger, E beth Thurm, 2, 26. 
Joſeph Philbin, % Diead, 28, 33. 
Vosert I. Seß, Eınma G. Weinde, 23, 
William F. Byrne, Charles E. Stuart 
Herman Y. Hahn, Lizzie Weller, 24, 24. 
Jan Smuda, Amiele Kſtizion, 23 

Peter Wojtowiez, Rena Gunt, 28, 18. 
Edward Klimes, Annie Vilim, 23, U 


22. 
* 


Henry Eihmadele, Winnie Krobn, 22, 18, 
Satrıd 8. Iooby, Diary Waugbton, 27, 28. 
Wiliam Witt, Jobanna Torppen,; 24, 2. 
Henry Harger, Annie Egger, 24, 21. 
Bernard 3. Berry, Nora DM. Doran, 24, WM. 


Ungelo Di Leo, Margueritta Ya Wocco, 23, 18, 
Edward Hodum, Augufta Huchampaud, 22, 18. 


William U. Swits, May D. Youiwood, 31, 18, 
Helmer %. Tbompfon, Antonia Yosby, #4, 24. 
Wendt, U, 23. 

3, 


William X. Yort, Glara U. 
Kaled WM. Maroı, Marie U. Bupelt, 
Jozef Becka, Mary Frantova,.24, U. 
ötant Wruck, Mollie Wellat, , W. 
Sohn Habinicht, Anna F. Novat, 58, WU. 
NRicola M. Lauria, 19. 
Taniel $. Dud, Ehriftine Gregerfon, 37, 23. 
John Se Johnſon, Hilda ©. Jopunijon, 24, 24 
Karl X. Bıron, Frieda Leder, 8, 21. 

Eli NR. Gaodjtein, Sarah Yyriduß, 22, 23. 
Willtam E. Green, Vera Soreuffon, 33, 18. 
Niels PB. Nielion, Kaben DM. Ya, 33, 28. 
Oscar Hoffmaun, Cecilia Daus, u, 26. 
Walter J. Dempſey, Mae Doullan, 30, 26. 
Milton Miller, Carrie Adler, 20. 

Gabriel U. Petit, Maud Welch, 21 

John J. Lutz, Roſe Spory. 26 


DD. 


Tereja Youletta, 27 


Ir 
J— 


SJualob Zauner, Yiabella wer, 36, 3. 
Henry Belter, Mary MM. D’Eonnor, 32, 28, 
Anton Kamelich, Jennie Negri, 2, 23. 
William @. Yriote, Uugufia Glaujen, 3 
Frig Koch, Alwina Echroeder, , 
Theodor Halzapiel, Elizaberb Nejeage, 60, 50. 
Iadjon Di. Dodds, Alabıla B. Vlcker, 3, 38. 
Henn P. Bladgett, Mary 5. Gray, 31, 8 
Sugo Patorny, Mary Zomacıt, 2, 19. 
Nicholas Baeringer, Margaret Mens, 
Beter DB. Brig, Eltzabers W 


3 
wu. 


7: 


Eugene GE. Wide, Viola garpeil, 37, 32. 
Milliam Hegerty, Warp älıller, 27, 28. 
Kohn Peletan, Mary Titalsty, 23, 19. 
Martin Slanturan, Hermine Paın, 2, 22, 
Peter Jorgenfen, Alina Yearion, 2 
John Wagner, Udela Goettih, 24, 18 
Eoıumuel PB. Gobat, Mary Schmitt, 3, 
Gufad Aanau, Marie Gougac 3, W 

EB Stanwicz, Mary A. Nokinada, WR, 18, 


24. 


au, 
rant Kaufmann, Augufte Ypcend, 28, 20. 
rant H. Gathereval, Nee X. Hewitt,, 22, 22, 
tto &. Soffmann, Gdıty Dewar, 31, 2 
Sranf Donabue, Annie Torpen, 31, 25 
Edward S. Emith, Elizabeth Machr 
Aanlo Prontinez, Barbara Stanza, 2, Zu. 
Arcı GE. Henlund, Ellen Storm, 24, 18. 
Erneit G. Wagner, Emma WM. Damm, U, 22, 
John Mortell, Emma Benjamin, 20, 
Anlius Bernald, Lillie Hormer 
Ghriftien Civenderg, Anna Kıkling, 
Guftave Geisler, Nantine AMirherricht 
Frank F. Burr, Grace X. Waterho 


32, 28, 
27,24, 
23, 18. 

— —— ſ 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Die — 
in der Höhe von Z000 und darüber wurden amtlich 


| eingetragen: 


Jiabella Ave., 163 Fu öftl. von Weftern Ave., 48X 
125, $. I. Serton an F. 9. Seas, $1,1W. 

Springfieid Ape., 149 zus nordl. von Lowe Str., 
25x124, Kardıy sradett an Emma D. ode, 
Um. 

Haddon Str,, Nordweit:@de N. 42. Ave, 25x13, 
derjelde an John Whitelaw, HIV, 

Spaulding Ave., Nordoſt-Eche 28. 
E. Gieſe au E. Turham, 31,60. 

Dobſon xive., Süpdoitsede &. 
YK. Glarf an Keljon Ibomailou, Flow. 

Albany Ape., 150 Bub uördi. von Didens Ape., 25x 
150, N. Yafien an X. Yalfen, Ki0ody, 

23. Str, 244 Bub weitl. von ziumduli Ave, 24x 
ev. 2. Connor an GE. Kapdelyopyer, 2,654. 

Diveriey Adi. 18 Zub wel. von Yaulina Str., 
BxX14, G. Frik an die Ylorth Nor. 9, and X. 
Afin., HOW. 


.. 


Str,, 500x124, 


Musfin, EN ES 
— 2ic 


| Vatent 
| 48e, per 


28. 


Str, Rx135, Hohn | 


Monroe Str., 202 Yub weitt. von Thresp Str., 50x | 


235, Hannah X. Hob an Die Berlibire Xıfe Ini. 
Go., 824.208, 

Wal Str., 75 Fub 
C. 2%. Schaar an 9. Glamenn, $1,IM. 

Dasfelbe Grunditüd, 9. Glamanı on 
$1,20. 

Gaiumet Aoe., 193 Fuß füdl. bon 32, 
125, B. R. Shuriey an die Union Mutual Kiie 
Ani. 6o., 86,017. a 

5. Str., 57 uk weitl. von Peoria Str., 100x135, 
Collins 2. Hubbard an Xehie Heiß, $48,000. 

Zafıl Ave, 99 Fuß füdl. von Grace Str., SX125, 
B. 6. Moore an D. Sreuth, 31,500. 

3. Str., 212 Fuß weft. von Meftern Ape., 24xX120, 
%. Ihsermonn an J. J. Kennedy, $1,500. 

W. 20. Str. 212 us weitl. von Hoyne Ade., 24X 
124, 2. Grimm: an 5. Daller, $1,100. 

Gentral Bart Ape., 379 Fuk jüdl. von Ogden Ape., 
50X146, American Steel aud Wire Eo. of R. J. 
an Rate Reavy, KIM. 

Sangamon Str., 5 Fuß nördf. von 12. Str., 5X 
109, ®. 8. Dey an SH. 2. Paesler, &3000. 

Belle Vlaine Apve., 155 Fub well. von Soutbpert 
Ave., IOX135, Eelma UAnderfon und Gatte an 
Chriftian Radmufien, ROW. 

Winchefter Ave., 306 Fuk fünf. bon Volf Str., 5X 
114, Chriftien Nasmuflen an Selma Underfon, 

500 


32,5. 

Wallace Str., 148 Fuß nörbl., von 19. Str., 50X 
15, %. E. Groth an Rakbael Rofier, 22.500. 

Inglefide Uve., 137 Fuh nördl. von 78. Str., 75%X 
195. B. F. Chladet an R. M. Donaldfon, E20. 

Songleb Upe., 175 Fuk dl. von A. Str., 50%X 
124, 8. Nanfen an 18. Brown, $1,250. 

&t. Lawrence Ape., 194 Fuß füpl. den 71. Str, 5 
x18, 3. White an T. Smnth, HIN. 

Dearborn Str., 200 Fuß nörbl. von 57. Place, 4X 
%9, Sufen U. MeLean an George E. Underege, 


Jedion Mdr., 312 uk nördl. von 57. Str, BX 
106, N. M. Donaldion an ®. *. Ghiaded, K20D0. 
ae Ave., Rorbot:Ede 53. Str. 3. 


U. Bohl, 


. Leiendeder an Charles I. Leiendeder, $9000. 


füdl. von 32, Pace, BX1, | 


; Gordon Terrace, 150 Fuß öftl. von 
Str., 231X 


 Pußwaaren. 


| Gaiden, Eure Auswahl . 


Epigen-Gardinen, >. 
a aa) 


gardinen. 255 
und Wafler beihmugt, Auftionss 39€ 
Bu EEE: & 08.5 ae 
185 Baar elegante Spiten-Gardinen, im edien 
Bruſſel Effelten — Arabiice und feine Rottings 
Da — nt nt 24 or 2 bis 60 Zoll 
reit — leidt dur er beihmugt, wert 
von 8.0 bi3 8.0 — \ 2 
der Baar . a 
354 Zwei Kiſten WBe Dualität fancy 
iching. geftretfteds Featber Xiding, in 
v Yüngen 
vo 5 bis 10 Yards, 12c 
die Yard u . . . x 
Gute weiße Gänjes 
Federn, werth Ke 29€ 


«Federn. das Pfund, zu... 
Lebende weiße Gänjesfyedern, die befte 58 
IR Ounalität, Montag das Pfd. zu... c 
Sprriel von 8:30 bis 9:30 Vormittags. 
WÜ Eine Partie Galico Damens 
rappers. Wrapper — 
anell⸗Mä 
für Kinder und ganyiwollne * 29€ 
Sadets, das Etüd zu... . . 
hiri_ 117 aiffe Flannelette Spiet Waifts 
Shirt: Wails, Kr" Samen seen 
} a —F 
allen Größen — werth 95e —* 2 49€ 
tolange jie vorhalten zu — 
— a Tl Se ge 
Spejiel von 2:30 bis 3:30 NRahmintags 
Damen:Madintofheg 
mit einfayen -Gape, 
n 


wäre 
— jpeziel während 39€ 
Ein großes Affortiment 


von Flügel und 
Uigretten, alle Ic 

Schwere Boucle Tam O’Shanters mit 
Rojetten und Quills garnitt, : "3 
. DIE 


Be ee 
Schwarze geträufelte Quils, für . 160 


eu 


billig zu $1.50 


diejes Verkaufs 


.. 


Groceries, 


Fancy Wisconfin Greamery Butter, 
Be 5 00% 0 0 
Nlierbefter Wisconfin Limbur ersfäfe 
a, ER REERER * a 12c 
Swift & Co.’3 Windefter Schinken 

per Pd. . RSr ee 
Faucy Golumbia River Las, per Kane 106 
American Zuder Corn, per Kanne . . „Ge 
ne Qiscuits, per Vader. . 
U 2, €. 3. oder Uno Ofenwichie 
per Flaſche — rl nn . 
xeusg, Sente Claus oder Bon Ton 

Sctje, 10 Stüde für . N” 

Keine Wepfel oder Pflaumen: Butter, 

in Uuart Stein Jar. . » 2» ne 
Reite ein Eier:Rudeln, per Bid... . . Bo 
Beite jchottiiche grüne Erbien oder 10€ 


Navy —— 
Faney Peaberry oder Mocha und Ja 

sa sie {ON 
beftes XXXX I 


Kaffee, pe rpfd. 15e; 7 Bd. für. . 
%. 6. Yu & Co. 
Mehl, per 244 Bid. Sad 
Je 


‚20e 


+ 


Evans ve, 234 Fuß jüdl, von 45. Str., 50X19, 6G. 
gpendrids an M ‚wri, 32,200. 

W. 18. Sir, 192 Fup wert. von Pauling Ste, M 

AL, Wiigael Kyan an J. Jaloudet, 3000, 

School Str., 126 Fuß _öftl. don Berry Wpe,, X125, 
dv. Dreuth an K. 6. Movie, 52,300. 

W. 17. Nordoſt-Ede Wood Str., GXi, 

J. Baitel au 8, Tauer, 83000. 

Gebaulichteiten 100 De Kalb Str., 19X100, 3. Hilla⸗ 
boid an John S. PBaterfon, 34,5%, 

Albany YUve., 225 Fub jüdl. von Wioomingdaleiive,, 
— Frederid Arney au Chriſtian OÖ. Kauge, 

UN. 

Liner Ave, 101 Zub füdl. von Binzo Place 5X 

4, N. Jablowsti an ©. Soruedi, —* 

Francısco Ape., 17 IFuß nördi. von rſaw Ude. 
25x12, 5. Leinte an Henry Marts 31,800, 

Mariprieid Mpe., 71 Fuß nördl, von 87. Gtr., 8X 

15, ©. B. Ward an Batrid Ward, 2, 

St. * Abe. 1 Fuß ſudi. von 15. tt, 4X 
125, 5. Jatoubet an Michael Ryan, 000 

W. 56. Pıiace, 125 Sup füb, von 62. Str,, 128% 
8, E. K. Yutler an M. W. Reynolds, . 

Sacramento Ude, 250 Fuß füdl. von Sekkieton 
Str, 253x125, E. Mehns an DO. Yacobjo 

Green Etr., 125 Yub jüpl. von 73, a 
2. I .Nodin an W. Kraemer, $3,400. 


63. Sır., 14 Fuß öftl. von Zalman U 
in Sohn U. Marquis an Orpille a ei 


WO. 
Grand Voulevard, 34 Yuk füdl. don 47, Str, 
0 ‚Edward G. Milard an Gatdarine Bil 

22,000. 

46. Blace, 316 Fuß öftl. von Grand Boulevard, IX 
Ik „M. 6. Widdaugh an Edward D. Miaters, 
2,12. 

D. Str., 125 Fuß dftl, von Fist Str., 5X100, Mas 
tie Matons an Frank Sternberg, 97,300, 

Lexington Str., Iwiſchen ©. Pi und 41. pet, 
203x131, mehr oder weniger, 3. W. Buch au 
C. B. Bowler, 82,500. 


Wafhington Stri, R0 Fuß oſtl. von Oalley Ude. 
F. Gen an Louife R, 35 


Sur, William 

— f:C4e N 
tie Str., Norpweit:Ede N. 46, Ane., 50 
x. Kaudtbe an F. T. Richey, 82000. — 

Center Etr., Eüdoft:&de Burling Etr., 47x40, 3. 

„M. Vrens an William 9. Houfe, 4000. : 

Lyndale Ave., 174 Fuß öftl. von Gentral Barf x 
SUX135, Mary U, Kıng an Wlichael Kolbert, 

N. 51. Wpe., 151 Zub nördl. don Bloom we 

J + 350x135, ©. 8. Bopce an GE. Uleftad, SI, 

Gentral; Parf Ave., KRordoft:Ede Belle Winine Ape., 
48x18, U. 9. bil an G. Mernig, 1* 

Montoe Str., Sudweſt-Ece Honote Sir., X1B8, 
E. Corbey au E. Freu, 87,5, 

Lincoln Ave., 52 Fuß nordl. von Rorth Abe., 5X 
„122, 6. Boſtrom an 8, Dlfon, $1,250. 

Greenwood Ave., 150 .Fub füdl, bon @verett. Gtr,, 
BAHN, Names Fugazi an Ruffel X. Giwell, 
*W. 240. 

PVeoria Str., 75 Fub füdl, von 59. Str, 

N. 8. Eberhardt an R. Goppeläroeder, \ ı% I 

23. Str., 125 Fuß weitl. von Wentiwortb Une, 25X 
125, 9 .Kleifges an 3. Krembeller, 82,300. 

Liberty Str., 30 Fub öftl. von Nefferion Ete., MX 
F — Harry Greenebaum aun Joe Laudermann 

‚am, 

Filmore Etr., 126 Fuß weil. von Prangisco Str, 
25x124, GE. Gorfe an F. Wanan, $1,350. 

Deorborn Ave, 20 Zub fir. von Burton Bia:e, 
25x12, Julius ©. For an Rillie an 008, 

Homan Xpe., 97 Wuk nördl. von Maban * 
25%x177, 8. Alm an die Humboldt Yart Bui 
and Loan Aſſoeiatiou, #2,7. 

Noble Ave. IVFuß ſüdi. von Nerth Ave, 
92, 4 ‚Fergon an H. Varpart, 81 —— 

Maplewood Abe, 150 Fuß jüdl. nos Meriane Une, 
ZXx1B5, T. W. Wright an denjelben, —e 

Lots 44 und ©. W. 4 xot 4, Die ganzen DE WE 
33, Gaidwell Referve, Bronjon Yartn., Sar 
man an G. E. Klebin, ZHUW. * 

State Str., 49 Fub- jüdl. von 118. Gtr., 75X 
Hermann R. Wiyerd an John E. Bader, SW. 

Emirald Ave., 100 Zub füdl. von 45. Ste, SOXIMH, 
derjeibe an Denjelben, $12,000. 

Bincennes Ave, 0 Fub nöcrdl. von 39. Etr., 0X 
130, David Xelewer an David 8. Frant, 85,5. 
Canal Str., 50 Zub füdl. von 14. Place, 53X100, 
Jobn GE. Buder an Herman R. Myers, $10,000. 
3. Sir, 100 Fuß Öftl. von Xaflin Str., 235x125, 

%. 6. GCoot au J. Frank Heb, $1,850. 

Str., 125 Fub öftl. von Turner Mine, XL, 
John Kralovec an J. Eunit, 81,000. 

15. Str., 276 Fuß ft. von Union Str, 40x78, 
Senry Eblen an Beter Qubberts, 83000. 


zit, 


z 


| Dasjelbe Grunpftüd, Peter Hubberts an Henry Gb: 


len, 

YJadion Str., 50 Fuß weſtl. von S. W. Ude, 8X 
124, 4. M. Eisfeler an Yydia UA. Warner 
5,50. 

N. 4). Ude, 191 Fuß nördl, von Chicago Upe., 60X 
124, ®. Rennie an B. H. Hanley, 31,250. 

Diverjey Ave, 141 Fuß weitl. von Eiften Mine, 
72; Fuß zur Alley, John %. Wersbah an W. €. 
Dioore, 3,5W. : 

Uvondale Wipe,, 
Ape., 25 Fuß zur 
Werrbach, 81,20. 


143 Fub jüpökl. von Sacrem 
bey, R. ©. Moore an J. 
alfted Sir., 
2 110, Adelaide 9. Wyet) an E. M. Murrap, 
—2.00. * 
Cos grove Ave., Südweſt-Eche Oalley Ave, 35x12, 
GE. Rudolph an O. C. Simonds, 81,150. 
Vincennes Abe., 174 Fuß nördl. von 4. St. 
“131, David 2. Hrant an David Leleiner, Hide 
500. 
Elſton Ave., Nordweſt-Ece Auguſta Str. SER 
Eifton Ave., 400 Fuß norbweitl.'von Webiter 
300 Fuß am Nord-⸗Arm des Chicago 
Sambeau Yeather Company an die Amekican 
and Leather Company of Nein Yerfeg, $101 
Elton Woe., 176 Fuß füdl. von Bladhawi Gtr., 
Fuß am Nord: Arm des Chicago es; 
fon Ade., Südweit:Cde Ingram Str, 
ganzer Biod 27, Elfton’®, begrenzt von 
Etr. im Norden, vor Eliton Ape. im O 
Angrahbam im Süden und Often der K. 
R. R.; Walter Dafley Company an die 
Hide and Leather Company of New 
28,597. 
Dir Str., Nordofi:Ede Sangımon Gr. 
sum Norderm des Chicago Fluſſes 
Eır., Sünofi:Ede George Str., 
mehr oder weniger, außgenommn bak 
der Giiendbabn; W. N. Eifendraht & Go. 
American Hide and Leather Company 
Xerien. 179,111. 
Gebäulichteiten 301 Erie Str. 20x10, 
M:Gormid an Telford_ Buruban, 840;000 
Soutb Glart Str, Süpdeft:Ede 16. Str., 
U. Featberfione & Go. Gorb, an bie 
Viepche Co. of R. N, MOM. : 
— * The ag cas AJ 
wörd!. zum Nor ran 
Ames Froſft Co. Eorp. an bie eẽ 
ode Go. of R. I. 000. 





* 
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Berguügungs-Wegweifer. 


Theater: 
er.—,Duren’3 Lace Handterief“. 
Ihe Ghriftian“, 
era Houfe—nThe Voyageurs“. 
— At the White Horſe Tavern“. 
— A Romance of Athlone“. 
% in a Madhoujer, 
8.—,Camille*. 
rtberm.—. Who is Who?⸗ 
A Ragtime = Reception“, 
—Baudeville. 
n.— Charlie Aunte, 
e n.—,Chattanooga“. 
elle’8 Konzerthalle — Reilbofer’s 
— a : 
ienz3ir.— Konzerte: Sonntag Nahmitiag, Mitt: 
woch und Freitag Abend. e 
——. 


Jochzeitsbrũuche. 


44— 
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Shrer hohen und etwas abentexterli- 
den Geitalt haben die Windmühien e3 
au berhanten, baß die Sagen, Märchen 
und Lieber bichtende und finnvolle 
Bräuche und Sitten ſchaffende Volks— 
phantaſie ſich mit ihnen beſchäftigt, be⸗ 
ſonders in den Marfchen, in deren fla- 
her Ebene fie weithin gejehen werben. 
Sn: den Hannover’fchen Elbmarfchen, 
beionbers imLande Habeln en» in dem 
au Hamburg gehörenden Heinen XAınt 
Rigebüttel Inüpft fi an die Mühlen 
ein merfwürbiger Hochzeitäbrauch, der 
nod) bis auf den heutigen Tag ausger 
übt wird. Iumitten Curhavend, euf 
feinem jhönften Plab, erhob fich eine 
aroße Windmühle, ein altes Wahrzei- 
Ken Eurhavens, das früher au als 
Geematte eine Rolle gejpielt hat, und 
brebte bis vor furzer Zeit unbeküm— 
mert um die vornehme Nachbarſchaft 
ihre gewaltigen Flügel in, ber frifchen 
Seebrife. Aber ſchließlich hat dieſe 
Nachbarſchaft, der er nicht mehr paßte, 
den Rieſen doch überwältigt; er wurde 
auf Abbruch verkauft. Als es ſo weit 
war, wurde im Ort eine Hochzeit ge⸗ 
feiert. Da erſchien plötzlich aus der 
Dachöffnung der Mühle eine große 
Stange mit luſtig flatternder Fahne. 
Die dem Untergang geweihte Mühle 
wünſchte — ſo ſagten die Zuſchauer — 
aum letzten Mal Glück zu einer Hoch⸗ 
zeit. Die frlaggenhiffung ftand allers 
ding® im. Widerfprucdh au dem urs 
ſprünglichen Brauch des „Mühlen⸗ 
Glückwunſches“: Auf dem Hinweg zur 
Kirche und auf dem Rückweg von dort 
ſo ſagt ein alter Glaube, dürfen die 
Pferde vor dem Wagen, auf dem das 
Brautpaar fitt, nicht fcheuen, denn ein 
Unglüd auf diefem Weae würde eine 
unglüdliche Ehe nach fich ziehen. Führt 
nun der Weg an einer Winbmühle vor= 
über, fo mirffen die herumfaufenden 
rlügel ftil ftehen und mehte auch der 
befte Wind, meil fie die Pferde erfchre- 
den Fönnten. Am Morgen der Hoch- 
zeit erfundigt fich deshalb der Altge- 
fele der Mühle nach dem Zeitpuntte, 
an bem der SHochzeitszug borüber- 
fommt; zu diefer Zeit läßt er dann die 
Trlügel jtilftehen, und zwar „in ber 
Scheere”, d. h. in der Geftalt eineß lie- 
„genden Kreuzes, denn ein ftehendes 
Kreuz würde wiederum Tod und Un: 
"alüd bedeuten. Zmijchen die unteren 
beiden ?rlügel aber tritt der Gefelle, den 
Zug begrüßend, und der Bräutigam 
wirft ihın für feine Gefälligfeit mwäh- 
rend der Vorüberfahrt einen meift in 
ein Tafchentuch gefnoteten Thaler zu. 
St Dann der Zug vorbei, fo werben die 
— dem Winde wieder preisgege⸗ 
F 
Sinnig iſt auch ein Hochzeitsbrauch 
in Ungarn, das „Strickſchneiden“. Er 
erinnert in ſeinem Urſprung an ſchwere 
Zeiten, in welcher die Ungarn unter 
türltſcher Herrſchaft ſtanden und harte 
Aämpfe durchzumachen hatten. Die 
Kitchen waren damals alle mit feiten 
- "Mauern umgeben,und ftieg die Drang- 
fal der Bevölkerung allzuhoch, fo flüch- 
teten die Greife, Yrauen und Kinder 
mit ihren Habjfeligteiten in die mauer: 
umgebenen Kirchen, um bort Sicherheit 
au finden und zu beten, während bie 
Männer draußen in heißem Kampfe 
mit den Türken lagen. Der Weg von 
einem Drie zum anderen mar mit 
ſchweren —— verknüpft, und traf 
es ſich, daß ein Brautpaar aus zwei 
verſchiedenen Ortſchaften ſtammte, ſo 
mußte der Mann die Braut oft mit 
dem Säbel in der Hand einholen. Da—⸗ 
ran will der noch übliche Gebrauch ge— 
mahnen. In der Nähe der Kirche wird 
der Weg durch ein Strohſeil verſperrt, 
und kommt der Hochzeitswagen heran, 
ſo muß der Bräutigam vom Wagen 
fpringen und mit einem Holzfäbel fich 
- Freie Bahn fchaffen. Schlägt er das 
‚ Strohfeil auf den erften Hieb durch, fo 
- Iann er ohne Löfegeld paffiren; für 
- jeben vergeblichen Hieb aber muß er ein 
- na dem Brauch des Orte und dem 
Reichthum des Ortes bemeſſenes Löſe— 
geld entrichten, und erſt nach dem Siege 
„führt er die Braut heim“, 


— —— — — — 
* 


Novemberregeln für „Ihn“ und 


„Sie““. 


Für, Ihn“. 
Der Oſtwind pfeift durch alle Gaſſen 
Und ireibt die Blättlein durch die 
——— Straßen, 
Es wendet ſich der Menſch und geht, 
mo er ein freundlich Heim erfpäht. 
So geht e8 au) im Leben zu, 
Die Stürme, die am ärgjten braufen, 
Die können nimmer lange haufen, 
Bald folgt nach ihnen ftile Ruh. 
rifft Dich ein Sturm, fo ftehe feft, 
Ein gefunder Baum nicht entwurzeln 
Rn fi) Yäpt! 
Für „Sie“. 
Wenn e3 draußen ftürmt und bläft, 
Mach beſchaulich 
Und recht traulich 
hm“ daheim bad warme Neſt. 
9 jollft, wenn de3 Schidfal3 Stürme 
„Ah“ entblättern 
- Und ummettern , 
Du nad wildem Sturmgebraus 
Sn den Herzen ihm ein Haus 
Fein erbauen! 
° Edle Frauen 
‚ bie uns in Sturmeßgeiten 


Zu "erfehnten Ruh geleiten! 


— —— — — — 

Mibverftanden Dame 
Gefpräd): „Kennen Sie Pie Sette 
 Mormonen?“ Lieutenant: „Onädis 
Fräulein jegen mich wirklich inBer- 
nbeit, bilde mir ein jo ziemlich alle 
mn orien zu fennen; von den 

rt der Mormonen habe ich gher 

e, noch nichts gehört“ __. 


— 


— Ob's helfen wird. — Mann: 
Ja Frau, wie unſere Emma ausſchaut, 
häßlich, mager und nicht mehr jung, da 
wird ſie wohl keinen Mann bekom⸗ 
men und wird ſich eine andere Lebens⸗ 
verſorgnug ſuchen müſſen. — Frau: 
Nun, da iſt's das Beſte, ſie geht zum 
Ballet. 

— Der neue Schwiegerſohn. — 
Herr Morgenſtern: Nu, Madame 
Mendelsſohn, wie ſind Sie mit Ihrem 
Schwiegerſohn zufrieden? — Frau 
Mendelsſohn: E feiner Mann, e ge— 
ſcheidter Mann; nur keine Karten 
kann er ſpielen. — Herr Morgenſtern: 
Nu wie haißt? Das iſt doch 'ne gute 
Eigenſchaft. — Frau Mendelsſohn: 
Ja, er kann nicht ſpielen, aber er ſpielt 
doch! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gen: das Wort.) 

Verlangt: Tüchtige gutgelleidete Agenten für Ar: 
titel für Grocery: und Delitateffen-Stores; tönnen 
$5.00 per Tag maden. Eonntag von 10—12 Uhr 
Borm. Wilp. Kur, 100 Arthington Place, nahe Loo« 
mis Etr. 


Verlangt: Farmarbeiter, den ganzen Winter Ars 
beit und guter Cohn, nahe Chicago; Eifenbahn:Arbeis 
ter für Jowa und Minnejota; Xumbermen für Bis 
higan; freie Fahrt. Nop’ Arbeitss Agentur, 33 Mar: 

Etr. 30fplio 


Verlangt: Einige Männer beim Moven. H. Krue⸗ 
ger, Haus-Mover, 1212 S. Claremont Ave, nabe 
Plue Asland Ave. und Weftern Ave. fajo 


Verlangt: Geichäftige Perfiherungsleute. Gutes 
Gehalt bezahlt an gute Leute, 580 W. Madijon Str. 

Floor, von 7:30 big 8:30 Yorm,. Fragt na 
Chambers. ſaſo 


Verlangt: Porter für Saloon. 72 ®. 12. Str. _ 


Verlangt: Butcher. 1247 Fulton Str. jafomo 

Verlangt: Fähige aufgewedte Männer, die einen 
großen Bekanntenkreis haben, um für eine neue Uns 
terftügungs-Gejellihaft in Allinois Mitglieder anzus 
werben und als Organifatoren zu wirten, Adr. K. 
880 Abendpoft. 


Verlangt: Ein guter Flidichneider findet Beihäf: 
tigung. 738 119. Str., Weit Pullman. 
30fpim,ta&fon 


Verlangt: Junger Bäder, an Cafes "zu belfen. — 
2880 Archer Abe. 


Verlangt: Rockſchneider um aufs Land zu gehen, 
gute ftetige Arbeit, $ und aufwärts. Perry Mueller 
€o., 215 Mapdifon Str, 


Berlangt: Ein junger Mann als Porter. 46 ©. 
State Str., Saloon. 


Verlangt: Ein Bartender, muß maiten lünnen. — 
526 ©. Canal Str., Ede 12. Place. 


Rerlangt: Anftändiger Junge. 8. Klumpp & Eo., 
145 Ontario Str. 


" Rerlangt: Porter, der feın Gejchäft verfteht. 17. 
Clark Str. 


Verlangt: Ein kräftiger Junge wird verlangt. 
1193 W. Ban Buren Str Garpet und Rug Fabrit. 


Werlangt: Ein junger flinter Kellner für Qufinehs 
Duni muß fein Gejhäft verftehen. 146 €. Madis 
tr. 


Verlangt: Ein guter Bufpelmann, der aud Röcke 
oder Weiten machen kann; guter Pla. Schuettge, 
The Tailor, TON. Elart Str. 

Berlangt: Ein Aunge von 15—16 Ichren der mit 
Perden umgeben kann. Naczujragen Sonntag 
Morgen von 9—10 Uhr. ON. Clark Str., 3. Flat. 


Verlangt: Buſhelmann; ſtetiger Plag für die 
richtigen Leute. 233 Market Str. 


Verlangt: Schneider, für Ueberzicher; muß im 
Stande jein 15 bis 35 täglih zu liefern. 283 





‚Martet Str. 


belfen fann. 4989 State Str. jamo 


 Rerlangt: 2 gute Wurftlinfers. 15 ®. Ran 
dolph Str. 


"u Bierte Hand an Brot. 6120 Morgan 
tr. 


Berlangt: Ein guter Buihelmann; guter Lohn. 
125 Dearborn Str., Room 201. 


Verlangt: Ein Mann für Gefgirr zu wafcen, 
81 Elybourn pe. 


Perlangt: Guter Shuhmager für Reparatur. — 
3435 ©. Halfted Str, fiomo 


Berlangt: Ein Porter im Saloon. 400 Irving 
Bart Ave., Ede Lincoln Upve, 


Verlangt: Welterer Mann, Pferd zu beforgen u. 
für allgemeine Arbeit. Gute Heim. Aug. Grunom, 
108 N. Eurti Str. 


Verlangt: Ein Mann für Hausarbeit. Mu am 
Tiſch aufwarten. 500 LaSſalle Ave. 


Verlangt: Guter Mann an Sandpapier-Mafgine. 
639 Elybourn Ave., The Harmony Co. 


Berlangt: Schneider für alle vorfommende Arbeit. 
585 Centre Str. 


Nerlangt: Ein ftarter Junge an Cafes, 127 Wils 
low Str. 


Verlangt: Aunge, um Pferd und Buagp zu befors 
gen und in Factory zu helfen. 640 Larrabee Str. 


Berlangt: Ein Porter für Saloon: und Kücdhens 
arbeit. 55 N. Clarf Str. 


Verlangt: Einige Männer beim Haußmoven. Mr. 
Krueger, Hausmover, 1212 S. Glaremont Uve., nahe 
Blue Island und Weftern Ave. ſſomo 


Verlangt: Bücher⸗Agenten für neues Lieferungs- 
werk; 81 Kaution. 74 Milwaulee Ave. 


verlanot Guter Junge; Lohn 82.50. 
Dunning Str. 


Berlangt: Ein junger Mann als Waiter im Sar 
loon und Reftaurant. 183 Madifon Str. i 


Berlangt: Ein guter Carriage Treiber; muß was 
ihen können. 2521 Urcher pe. 


Verlangt: Ein guter Schneider an Cuſtom-Arbeit. 
645 Blue ISland Abe. 


Verlangt: Ein tüchtiger ABrtner. Jakob Rußler, 
Floriſt, Ecke 102. und Butler Str., Fernwood. ſmo 


Verlangt: Buſhelman; 818 Anfang. Beftändige 
Arbeit. Kraus Bros. fFärberei, 239 ©. Halited Str. 


Verlangt: Ein Junge an Gates zu helfen. 33 W. 
Harrijon Str. 


Verlangt: Guter Rodmader im Haufe. 
126 Wafhington Str., Room 46. 


Berlangt: Neinlicher Porter für Saloon; foll wo= 
möglid am Tiih aufwarten fünnen. Südweſt-Ecke 
State und Adams Str., Baſement. Chas. Unverzagt. 


Berlangt: Aumger Kellner, der fein Geſchaft ver⸗ 
ſteht, lann in kurzer Zeit fietig arbeiten, wenn zu— 
—— Südweſt⸗ Ece State und Adams Sir., 

afement. 


Berlangt: Aunger Mann, 
fahren und Shop zu reinigen. 
999 N, Weftern Upe. 


Berlangt: Rodnader und Bufhelmann, Rint, 482 
Garfield Ave., nabe Lincoln Une. 


Verlangt: Guter zuverläffiger Gate Bäder. AR. 
Glarf Str. 


Perlangt: Ein älterer Mann um ein Pferd zu ber 
forgen und im Haufe thätig zu fein. Alles frei und 
8.0 die Woche. Dr. Malot, 717 W. 13. Str., Ede 
Raflin Str. 


Verlangt: — „Neu in Chicago — XTühtige Bub: 
agenten für den PBerlauf des beften und neueften 
Artikels der Welt. 182 State Stı., Room 23, von 
8—10 und von d—8. dofamomifrfonndi 


Derlangt: 15 bi 20 Agenten für einen neuen 
Artifel zu verkaufen. 609 59 Dearborn Str. 


Weber an Handftühlen. 1506 . 


Kaltus, 


Berlangt: 
mwaufee ve. 


Verlangt: Schneider, Baifters und Prefler an Rö- 
den, guter Bohn, Metige Arbeit. 98 Market Str., 
Room 610. - frſa ſonmo 


Verlangt: Ein lediger Mann um im Möbelladen zu 
i 905 W. Madiſon Str. frſa 


Verlangt: Arbeiter für Foundry-⸗Arbeit. Foundry 
10 Meilen weſtlich von Chicago. Nachzufragen 1720 
Old Colonv Building. ir 


Verlangt: Einige Maurer beim Moven. H. Krue⸗ 
gi: Haus:-Mover, 1212 S. Glaremont Upe., nabe 
Iue Island Ave. und Meftern Abe. fr 


" Rerlangt: Tüchtige Agenten für neue Wrämiens 
Pücer und Kalender zu verkaufen, $. Schmidt, 2% 
Milmantee Ave. : Wſep, Iw 


Verlangt: —— für neue Prämiendücher, Zeit⸗ 
fhriften und Kalender, für Chicago und auswärts. 
ober Lohn und Kommiffion. . M. Mai, 146 
Us Sir. Yririm 


Berlangt: Leute, um Ralender zu verlaufen. 
Größtes Lager, billigfte Breije. U. Lanfermann, 
Fifth Une, Room 415. 16ip,3mt,tgl&fon 


Berlangt: Männer und Frauen, 
tänzeigen unter diefeer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrene Strider für Sweaterd; au 
erfabrene Spuler. Chicago Knitting Mills, 47 ©. 
Jefferſon Str. frſaſon 


Verlangt; Operators Baiſters, Finiſhers und 


ſt 
Röd d . Gtetige Arbeit. 
einer & Dar TEE: Suıked Er. dofria 


EEE ne 


} 


Stellungen fjuhen: Männer. 
(Anzeigen, unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Eingewanderter Deutfcher, junger träftis 
ger Mann, fucht Urbeit; darf au ſchwer fein; ges 
Dienter Stavallerift; fan auch mit Pferden —8 
Offerten erbeten unter R. Abendpoft. afo 


Gefuht: Alleinftehender Mann fuht Plak bei 
Pferden, auch auf Farın, Yunger Treiber, var aud) 
im Milhgeihäft, ftadtbeionnt, jucht Urbeit. 498 R. 
Clark Str., 1 Treppe. 


Gejuht: Uelterer, Fräftiger deutiher Mann ſucht 
Arbeit. Nahtwahtmann oder dergleichen. Adr. K. 
869 Abendpoft. fajon 


Gefuht: Mann mittleren Alters, nüchtern und 
zuverläffig, jucht Stellung als Butler oder Porter in 
feiner Privatfamilie oder Boardinghaus. K. D. 30 
Abendpoft, 


Gefuht: Solider ftadtbefannter Treiber fjucht 
Stellung. Adreffe unter: B. 393 Abendpoſt. fia 


a he 
Gefuht: Aelterr Mann fucht leihte Arbeit — 
Wahmann, Fabrif: oder Hausarbeit, innen oder 


Gefucht: Erfte Hand Gafebäder jucht Arbeit. 906 
Girard Str. 2Tiep,iIm&jon 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Anftändiges Ehepaar mit löjägriger Toch— 
ter wünjcht Stelle ald Janitor oder ähnliches. Xidr.: 
VB 376, Ubendpoft. tie 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
MWUnzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Intelligente mit guten Empfehlungen verſehene 
Damen von 22 bis 30 Jahren, die Deutih ind 
Englifh jpredhen, finden gute Gelegenheit, outgze— 
ihulte Krantenmwärterinnen (Nurjcs) zu werden. „.Ns 
zumelden bei Drs, Rogers & Rogers, 41 Dear..rn 
Ave., um 1 Uhr Nachmittags. 


Verlangt: Erfahrene Lining Mäddhen an Knchens 
Nöden. 741 Elf Grove Ave., nahe North Ave., op 
Floor, hinten. 


Verlangt: Einige Mädchen um das Pusmadhen zu 
erlernen, 3515 Rhodes de. 


Verlangt: Ein Mädchen, das Kleidermaden zu er: 
lernen. 1037 Neljon Str., Late Vier. 


Verlangt: Mafhinenmäpdgen an Hofen. 73 Ord: 
ard Str. Imo 


Berlangt: Baifterd, Hand: und Maſchinenmädchen 
an Weiten; ftetige Arbeit. 18 Ellen Str. 


Berlangt: Majhinenmäddhen, auh Mädchen zum 
Lernen. 127 Habden pe. jajonmo 


Verlangt: Gute Majihinenmädden, Frauen zum 
Handnähen an Gapes. Arbeit nah KHauje gegeben. 
Gute Bezahlung. 47 W. Navenswood Bart, nahe 
School Str. 


Berlangt: Handmajchinenmädchen an Shopröden. 
335 Cleveland Ape., vorne, oben. 


Derlangt: München um das Kleidermahen zu er— 


lernen. Mrs. Scerien, 724 NR. Halited Str., über | 


Icehaus⸗Office. 
Verlangt: Mädchen, geübt an Plüſch- und Leder: 
Arbeits Dauernde Beſchäftigung bei gutem Lohn. 
Lanz, Owen & Co., 183—189 Sate Str. 
Verlangt: Näherin für Kinderfeider u. f. iv.; 33.50 
bis $4.00 per Woche. 368 Biffell Str., 3. Flat. 


— Eine gute Kleivermagperin, 583 Sedgwid 
tt, 


Verlangt: Nähmäphen bei Kleidermacerin. 397 
©. Paulina Str, 


Verlangt: Finiſhers an Damen Slirts; Arbeit nad) 
Hauje oder dajelbit zu arbeiten. 103 Brigham Str., 
nahe Milmautee Une, und Lincoln Str. 


Verlangt: Kleidermaderin, 1809 Oatdale Ane., 2. 
Flat., nahe Evanfton pe, 


Verlangt: Mafchinen = Mädden am Hoien. 1216 
Meit 21. Str. frja 


ö Verlangt: Hände um an jeidenen Kauben zu bä- 
teln. 732 W, North Üpe, frſaſo 


Verlangt: Vier Mädchen für Opvercaften, Futter 
zu nähen und Pinning an Hopfen, 418 Wabanfia 
Ave., nahe Milwautee üve. MM 
Verlangt: 2 Mädchen, Knuopflöcher zu machen. 1010 
W. 18. Hace. BEN frfa 
Berlangt: Mafchinenmädhen an guten Ehop- 
röcken. 881 R, Lincoln Str, _boirja 


‚ _ Verlangt: Damen erhalten Arbeit in's Haus. Gute 
Bezahlung. 480 N. Clark Str., 1. Flat. R 
rfep,livkion 


Verlangt: Erfahrene Mafhinen-Operatord an Da: 
men-Maifts. Guter Lohn. 883 Milmwauteeive. dfja 


Saudarbeit. 
erlangt: Cine Wajchirau. 720 W: Congreb Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; muß 
vom Kochen verftehen, bei alleinftehender 
397 ©. Paulina Str. fajomo 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. 845° Tin 
Island Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. ES 
Wels Str. fen 


Verlangt: Nettes deutfches Mädchen für allge :.ı 
Sausarbeit. Nahzufragen 277 35. Str., im St>re. 


Berlangt: Sofort, ein fauberes junges Rindern: X 
— O. J. Pettzold, 115 E. 58. Stt., “u al 
ve. aſ⸗e 


Verlangt: Ein Kindermädchen im Lawndale Dotel, 
1536 Ooden Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Zohn. 1341 N. Clark Str. 


Berlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 72 W. 12. Str. Hipliwiujo 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
der Familie. 3517 Rhodes Une, 


Berlangt: Eine Krankenpflegerin für alte gelähnte 
Dame in Edgemwater. Applikation mit Näherenm — 
Gehalt, Empfehlungen u, j. w. unter Adr. R. 625 
Abendpoft. 


Berlangt: Ein erfahrenes Deutiches Mädchen für 
allaemeine Hausarbeit. Guter Lohn. 64 Beethoven 
Place, nahe Divifion und Wells Str. 


Verlangt: Eine Frau, mit oder ohne Kind, zur 
Stüse der Hausfrau. Guter Lohn. Paul Krieg, 
755 Grand be. 


Berlangt: Lunchköchin; Sonntags frei. Viele Mid: 
hen für einige Wrbeit. Koftenlos. Haushälterin. 
498 N. Clart Str., oben . 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder eine Frau zum 
Geihirrwaidhen. 46 S. State Str., Saloon. 


Verlangt: Haushälterin. Vorzufprechen Sonntag. 
917 Elybourn Ave, 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen für Haus— 
ge: feine Wäfhe. 81 W. Bullerton Uve,, Gde 
obey. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder 
älterin. Nachzufragen Sonntag 
a Galle Str., oben, hinten. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine” Haus 
gut; tleine Familie, 230 Hampden Eat 3. Flat. 
er eleye. 


Verlangt: Ein Mädchen von 20 
—— und bügeln kann. B. 666 W. 
erei. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen flir leichte Hausars- 
beit. Braut nicht zu wajchen. 360 W. Chicago Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß tos 
Ken können. 127 Willow Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 24 Carl Sir., 2. Flat. 


“ Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 2729 R. 
Wincheiter Ave. 


Rerlangt: Ein Mädchen oder Frau um Hausarbeit 
für zwei Leute zu derrihten. 365 Wells Str. 


Berlangt: Biele Madchen für Haus- und Küchen⸗ 
arbeit. $4 und $5. — A9 N. Clark Str., Runge. 
6jep, miamo,im 


utes erfahrene Mädchen für 
Str., gegenüber mic 


rau al® Hauß- 
ormittag. 


abren, daß was 
orth Ave., Bä⸗ 


Verlangt: Ein 
— 110 Bart 


Rerlangt: Mädchen für allgemeinehausarbeit; feine 
Wäã ſche oder Bügeln, 3410 State Str. fſaſon 


verlanot; Ein Mädchen von 14 Xahren als dritte 
Hand in der Küche von 8 Uhr Morgens bi8 4 Uhr 
re Keine SonntagSarbeit. 106 W. A 

tr, tja 


_ Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
— in Heiner Familie. 365 € u = > 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
modernes Flat, amterifanifche .— bon Biveien. 
Empfeblungen verlangt. 1955 Deming Place, drits 
ter Floor. ff 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie, Kein Wajchen. 849 S. Afjhland Up., 
©. Wohl. bofrfa 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Haus: und 
Kücenarbeit. Guter Lohn und gute Behandlung. — 
2300 Wentwortb pe. dofrfafe 


: Ein Mädden für Hausarbeit, 1922 Urs 
face, mibdofrfa 


‚Verlangt: Ein tüchtiges Dienſtmädchen zur Aus⸗ 
gie während des Tages. Gute Behandlung, bober 
obn. U. Solinger, 170 Eugenie Str. Biplw 


Achtung! Das größte erfte deutiä - amerifaniide 
weibliche Vermittlungs-Inftitut berindet Fich jekt 586 
RN. Clark EStr., — 545. Sonntags offen. Gute 
Vläke und gute Mädchen prompt beforgt. Xelepbone 
North 455. 8d1,*&fon 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
—— — den, — u 
en £ * 

S. Monde 200 81. Str. — * — *8 


Berlangt: So inn dchen Saul: 
arbeit und are ana, De 


; wanderte für 
an BE — 


Berlangt: rauen und 
Rinzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das 


Sausarbeit. 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für leihte Haus: 
arbeit. 743 W. Wrightwood Ave. 


Berlangt: Mädchen von 15 Yahren für leichte 
Hausarbeit, 643 Orhard Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. — 
ie 


Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Gute Heim. Nahzufragen am 
Sonntag. 4346 Vincennes Ave. 


erlangt: Mädchen oder Frau für leichte Haus: 
arbeit. 285 Seminary Ave. : 


BD en 
erlangt: Junges zuverläffiges Mädchen für leicht 
ae in tleiner Familie. 1511 Wolfram Str., 
. Stod, 


BEA. 2. 2 ee Decker A Wert 
Verlangt: Ein Mädden für gewöhnliche Hausare 
beit. 33 W. Harrifon Str. 


BOTEN N he 

Berlangt: Ein junges Mädchen von 16_ Jahren 
zur Hilfe der Hausfrau. Nachzufragen Sonntag. 
140 Homer Str., nahe Dafley Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 925 Jadfon a © 
vard. o 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie von Grmwacjenen; guter Lohn. — 
Rachzufragen 3. Flat 687 48. Place, zwiiden Grand 
Bou.cvard und Qincennes Ave. 


Stellungen fuden: grauen. 
(Unscısen unter Dieler Aubreid, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Anſtändiges Mädchen ſucht leihte Stellung 
in kleiner Familie auf der Nordſeite; keine Wäſche; 
fieht mehr auf gute Behandlung als auf hohen Lohn, 
Adr.: L. 948 Abendpoft. 

Gent: Eine Frau in den Fünfziger Jahren fucht 
Stelle >13 Haushälterin bei Wittive mit Heiner Fa- 
milie. '29 &. Leavitt Str., Hinterhaus, oben. 


Geju st: Eine Frau in mittleren Jahren, mit 
einem wjährigen Mädchen, in allen Arbeiten, aud 
im Näben beiwandert, jucht Hauspaltungsitelle. 3012 
Fifth Ave, : 


Geihäftstheilbaber. 
(Anzeigen unter diefer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


erlangt: Partner oder Partnerin mit 450 Doll. 
für ein gutes Manufacturgejhäft. Guter Berdienit. 
Dfferten unter X. 949 Abendpoft. 

Verlangt: Partnerin für eine Boardinghaus, ohne 
Anhang. Gediente Perjon hat den Vorzug. 8 
368 Abendpoft. 


Verde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
Ünzergen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 5 Pferde von 10 bi 25Dollars. 1085 
N. 43. WUve,, nahe Armitage. 


Zu verfaufen: Feines Pferd, $W0. 15 MW, 22. 
Place. 
Zu verkaufen: Billig, 2 Deliverg: Pferde und jehr 
hübihes Bond, das ein Baby fehren Tann, 
059 R. Paulina Str. 

Zu verfaufen: 2 Pferde, billig. Kein Gebraud da= 
für. 502 Belmont Ape. 


Zu verfaufen: Pferd, Geihire und ziweifigiges 
Quggy, billig. 310 Burling Str. 
Zu verkaufen: Ein gutes Pferd. 774 W. Taylor 
Straße. 
— verkaufen: Milchkuh. Zu erfragen 1718 — 51. 
Str. 


Zu verkaufen: Ein junger St. Bernhardiner Hund. 
Guͤte Raſſe. 602 Spaulding Ave. N 


Bu verfaufen: Fin Top Buggy, ein Harneß, hand» 
gemacht, $25; ein Barrel Wagen 88. 536 — 26, Str, 


Zu_verfaufen: Kanarienvögel und Gefangsfaften. 
123 Burling Str., 9. Vietheer, Züchter feiner 
Andreasberger Roller. 


Zu verkaufen: PferdeGefhirr und Butcherwagen. 
1051 Mariana Ave, dfſa 


Nähmaſchinen, Billards ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu faxen gejuht: Gebrauchte Billards und Pool: 
tiiche. : Ichreibung und Preisangabe crwünjct. 
Müfien „illig fein. U. B. Stoll, 260 Ahine Str. 

Z0jplmo,tgl 

Zu verlaufen: Gute Nähmaschine, blos 83.00. 448 

N. Alyland WUpe. Borzujprehen Sonntag. 


Zu verlaufen: Eine 3 Jahre alte Singer Machine 
2 allen Apparaten jofort billig. 1238 N. Wihland 
be, 


Die beite Auswahl von Nähma, chinen auf der 
Weitjeite. Neue Maichiuen :on.$10 aufwärts. Ale 
Sorten gebrauchte Mafinen von $5 aufwärts, — 
Weitjeite = Office von, Standard » Nähmajhinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
oft von Halſted. Abends offen. Til? 


pr konnt alle Urten Näbmafchinen laufen zu 
Wbolciaic- Preien bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplartirte Singer $10. Hiah Arın 812. Neue 
Wilion +10. Gprecdt vor, ebe Ihr kauft. Bms* 


Ka::iss und Berfaufs-Wingebote. 
(Anziisen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Verbefferte Weinpreffen, billig. 29 
A:Strape, nahe Elybourn und Southport Upe. 


eg verfaufen: Wiegenmefler und Blod. 526 School 
tr. 


Zu verfaufen: Blod, -Wiegemeflfer und Stopfma= 
fine, billig. 326 Urmitage Ave. 


Piauos, mufitsliihe Inftrumente. 
‚ünzeigen unter bieier Rubeit, 3 Gents das 


Zu verfaufen: Nojenholz:Piano in gutem Zuſtand; 
nur 0. 225 Garfield Apve., 1. Flat. 30ſplweſn 


Zu verfaufen: Rojendolz Piano, in gutem Zu— 
ftand. &30. 228 Garfield Ave., 1. Ylat. irja 


Nur S5 für fhönes Uprigbt Piano; 85 monatlich 
bei Aug. Groß, 682 Wells Str. 27iplw 


Nur 835.00 für ein ſchönes Rojenholg Piano; $5 
monatliy. 317 Sergmwid Str., nahe Divifion. Str. 
25iplm 
Schönes gebraudtes Steinway Ilprigbt in tadels 
lojeın Zuitande, $300; große!, bübjches gebrauchtes 
Mahagoni Chaje Upright, $175; großes Vlabagoni 
Waihburn Upriybt, wenig gebraudt, $165; Xyon 
Upright, $5. Lvon & Healy, Wabaih oe. 
UAdams Str. 


Perföntidhes. 
(Unzeiaen unter diefer Rubril, 2 Cents bus Wort? 
— — — — — 


Ulezander’Ss Geheims Voltiyeis 
Ügensur, 8 und 9 Fiithb ve, HBimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfahrung auf privaten 
Wege, unterjuht alle unglüdligen $amilienvers 
bältniffe, Gdeitandsfälle u. j. w. und jammelt Bes 
weile, Diebitähle, NRäubereien und Schiwindeleien 
werden unterjucht und die Schuldigen zur Vechens 
ihaft gezogen. Aniprücde auf Schadenerfag für Ber: 
legungen, Unglüdsfäle u. vergl. mit Erfolg gelteud 
gemacht. Freier Rath in Rechtsjahen, Wir find die 
einzige seutihe PolizeisAgentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 2m® 


Köhne, Noten, Koft: und GaloonsRehnungen und 
fhledhte Schulden aller Art prompt folleitirt, wo Wis 
dere erfolglos find. Keine VBerehnuna, wenn nicht ers 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schlechte Miethet 
u a Allen Gerichtsjachen prompte und forgfältis 
ge Aujmerkjamteit gewidmet. Dofumente ausgeftellt 
und beglaubigt.Officetunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 biß 1. 

Th Greditors Mercantile Agency 

125 Dearborn Str, Zimmer 9, nahe Madijon. 

Herman Syhulk, Unmwalt. 
Chas. Hoffman, Konftabler. 29021} 


Stat-Epieler finden jederzeit eine Partie in der 
Aurora Halle, Milwautee Ave. und_Huron Str. 
Do. Im,talkion 


John Prodhazfa, 134 €, Madifon Str., Chicago, 
prattiiher Jnftrumentenmacer, übernimmt fänmts 
liche Reparaturen an Gomcertina®, Accordeons, 
Sandorgeln, Mufit:Boges. Stimmen. Mäßige PBreife, 

Aipmo, mijalm 





Berlangt: Carpenter: und Painter-Arbeit für 
gutes füdliches Land. Nachzufragen Sonntag. 249 
&. Obio Str., 3. Floor, 


Vin don einer Erholungsreije zurüd. Dr. Plaum, 
4714 Wabafh Une. fajonmo 


Batente bejorgt. — Hunsberger, Patentanwalt, — 
161 LaSalle Str. — Billige Raten. 15fep, Im 


Unterricht. 
(Unzeisen unter bieier Rubrit, 2 Cents vas Wort.) 


Englijhe Sprache für Herren und Das 
men, in Kleintlafien und privat, jowie Buchhalten 
und Kandelsfäcer, befanntlih am beften gelehrt im 
N. W. Bufinet College, 922 Milmautee Ave., nabe 
Paulina Str. Tags und Mbends. Preife mäßig. 


Beginnt jest. Prof. © en, Brinzival. 
8 iest. Prof. George Aenjien, ® —58 — 


Samſtag⸗ und Sonntag⸗Zeichen ſchule in der Lincoln 
Turnhalle, Diverſey nabe Sheffieid Ade. Unterricht 
in allen Zweigen des gewerblichen, techniſchen und 
Kunſtzeichnens. H. Hanſtein. BA, 8öſpi, 7, ð, 14, 18ot 

Domwner’3 Dancing Barlor, 221 R., Clark Str., 
ift jegt für Theilnehmer offen. Male u. Tiwo:Step 
eine Spezialität. Wenn Ihr jchnell zulernen wünicht, 
fpreht vor und überzeugt Eud. d; 5 it der Plag 
zum Lernen. Seit 10 Jahren anfdemjelben Plate 
etausrt. Bedingungen die denkbar/ günftigften. Erfte 
Leflon frei.—PrivatsLefiong Tags oder Abends. 


Gründlihen Zither:, Gui 
d lin: Mils 
ee en ee DE mobi, Im 

Sither-Unterriht — drAmal wöchentlih — für 50. 
Bm. Rahns Zitderichn an Halfted Str. 31jplm 
„u Eufie 

n 


+, Pianos und Man: 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dicher Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Mann mit ungefähr 700 Dollars um 
Meat: Market und Grocery zu kaufen; wird franfs 
beitspalber verfauft. Alles in guter Ordnung. Beſte 
Lage, nahe South Chicago. Näheres bei John Rups 
pert, 309 W, Kinzie Str., Chicago. fafo 


8750; bübjche Bäderei, Cottage Gtove Uve.; nur 
— allerbeſte Nachbarſchaft. Hintze, m. 
tr, ajo 


Gute Gelegenheit für einen Mann um eine Opfter 
Bay zu eröffnen in einem Saloon; gute Zage; feine 
Rente. 306 State Str. 


Zu verlaufen: Gutgehender Saloon in Geſchäfts- 
gegend an der Nordſeite; Familienverhältniſſe halber; 
81500; nicht alles baar. Antworten unter W. 769 
Abendpoft. fajo 


Zu verfaufen: Ach babe fünf große Grünhäufer zu 
verfaufen, dazu Haus und Scheune, wenn verlangt. 
De Heer Bros., 79. Str., Ede State. 


Zu berfaufen: Ein Blod vom Court Houfe, ein 
guter Saloon; großer Way; Leaje ift das Geld 
werth; Rente $75 per Monat. Gejchäfte aller Art ims 
mer an Hand bei Guftan Maver, 107 Fifth Ave., 
im Saloon. 


Zu verkaufen: Schuhmaderihop mit Meinem Waas 
tenprrath, in beiter Gegend von Aowa. Deutich 
fatbolijche Gemeinde. Näheres brieflih. Fred Krieg, 
Breda, Carroll County, Ja. 


3u verfaufen: Candy, Tabak: und Notion:Store, 
gegenüber einem großen Schulhaufe; bereits 10 
Sabre etablirt. 137 Sheffield Ave. ifo 


gu verkaufen: Delitatefien- und Grocerg: Store; 
8350. Mente $12. Nachzufragen 1930 N. Hermitage 
Ave. Apotbhete. 


BE a —— 
‚Zu berfaufen: Bargain, Candy:, Tabaf: und De: 
lilateſſen⸗Store. 778 W. Chicago Ave. 


3u verfaufen: Färberei, gut paffend für guten 
Schneider. 243 N. Centre Ave., nahe MilwauferApe. 
‚gu berfaufen: Zigarrens, Confectionery: und Nos 
tion=Gejchäft. Befiter verläßt die Stadt. 7 W. 
Edicago Ave. 


Zu verfaufen: 2 möblirte Flats ‚billig. 10 Zime 
mer Edhaus. 54 Clybourn Abe. 


Su verfaufen: Eine gute Morgens und Abendgeis 
tungsroute. 220 Orcard Str. 


Bu verfaufen: 11 Kannen Milh-Route. Näheres 
unter Adr.: F. 410 Abenppoft. 19,23,26,30jp,308 


„Dinge“, Geihäftsmaller, 801 W. 12. Etr., em: 
pfichlt fih Allen, welche irgend ein Geichäft faufen 
oder verfaufen wollen. Spredgeit 9—12 und d—ü. 
2lipdojadi2m 
„gute“ und 
Hinge, 801, 





Saloonteepers! — Habe mehrere 
preiswürdige Saloons zu verkaufen. 
12. Str.:Boulevard. 





Bäcker! — Habe mehrere „gute“ und preiwürdige 
Püdereien zu verlaufen. Sinke, 801, 12. Str. 
Zoulevard. 


Zu verfaufen: Meat Market, altes Geichäft, Eir 
genthümer zieht in fein eigenes Gebäude. 133 Blue 
Island Ave. 


Zu verfaufen: Delitateffen:, Candy: und Zigarrens 


J Store nabe einer Schule. & MeReynold Sir. 


Zu verfaufen: Gandy « Factory. 215 Blue Island 
be, dojaıno 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Saloon mit 
Haus und Lot, Ede, zwiichen Fabriken, nahe Car 
Barn. Ar. R. 618 Abendpoft. fſa 


Zu verkaufen: 8600 kaufen eine ſchön eingerichtete 
Bäckerei. Nachzufragen 918 S. Halſted Str. frſa 


Zu verkaufen: Ein ſchöner Ed-Saloon iſt Umſtände 
halber billig zu verkaufen. Vachzufragen beim Ei— 
genthümer 6459 S. Halſted Str. fria 


Zu verfaufen: Gandy=, Confectionery: und Bigar: 
tenftore. 617 W. 21. Str. fſaſo 


Zu verkaufen; Billig, ein guter Schul-Store, 
Candy, Tabak, Notion und Laundry, billig. Krank— 
heitshalber. 163 Auguſta Str. midofrſa 


Abreiſe nach 
588 N. Ca— 
Bſplw 

Zu verkaufen: Gute „Abendpoſt“-Route auf der 
Nordweſtſeite; Umſtände halber billig. Adr.: T 848, 
Abendpoſt. 22jepbiv 


Zu verkaufen: DOel:Route wegen 
Dentihland. Abends und Sonntags. 
lifornia Xbve. 


Zu vermietihen. 
(Anzeigen unter oiefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 5 Zimmer ‘lat, Gas und Bad, 
mit Stall, wenn gewünjht. 6431 Vincennes ve, 


Zu dermiethen: Store für Grocery und Butcher 
Shop; Gejhäftsplag, alter Stand. Worefle: 8. 87, 
Abendpoii. 


Zu vermietben: Butcher Shop mit Firtures; lange 
Sabre etablirt; gute Gefhäftslage. 1205 Lincoln 
Ave. 


Zu vermietben: Store und Zimmer. 768 N. Ar: 
tefian Ave., nahe North und Weitern Ave, jafon 

Zu vermiethen: Bridjtore, 152 Webjter Ave., 25x 
60, $20; vorzüglide Lage für Darfet. Groceryitore 
nebenan. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer Wohnung an Kleine 
Familie. 1069 Seminary Ape., nahe Roscoe, 

Ah babe eine fhöne große obere Wohnung für 
welche ich eine anftändige Familie ſuche. Miethe kann 
durch häusliche Arbeit, Wajhen und Reinigen 14 Tag 
die Woche abgearbeitet werden; au fünnen Schlaf: 
burjchen gehalten werden. Paul Krueger, 378 W. 
North Une, 

Zu vermiethen: Bäderei mit Brodofen. 315 Hud: 
fon Ave, 


Zu vermietben: Wohnräume, am beften geeinnet 
für Milchgeichäft. Näheres 2827 Archer Ave. jſſon 
Zu vermiethen: Hübſches 3 Zimmer Flat, 5 Mi—⸗ 
nuten von der City Hall, Miethe 80. Janitor Ser— 
vice, — Store, 25870, Büderei oder anderes gutes 
Seichäft. Mäbige Miethe. Wın. Hale Thompfon, 237 
WW. Madifon Str. fſaſon 
Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat; gerade umgebaut, 
moderne Verbeſſerungen; 5316. 393 W. Huron Str. 
dofrſa 


Zimmer und Board. 
Anmzeigen anter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, ſeparater Ein— 
gang. 921 N. Clart Str. 


Zu vermiethen: Helles Front-Bettzimmer bei fine 
derlofer Familie, Nahe North Upe. Car, Roderich, 
220 Hudjon Ave, 


Zu vermiethen: Möblirte® Zimmer. 
North Ave, Top Flat. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer ı. Roft in deut: 
fher Familie. 494 Sedgwid Str., Top Flat. ſſo 


191 E. 


Zu vermiethen: Hüb ſch moblirtes Zimmer, wenn 
gewünſcht auch Board. 681 Lincoln Ave. 
Verlangt: Boarders und Roomers; warme Zim— 
au Badezimmer. 659 Waihtenam Ape., nahe 12, 
tr. 


_Verlangt: 2 Roomer; wenn gewünfht mit Board. 
172 Gryital Str. 


Unftändiger Herr Tann Nooın mit oder ohne 
Board haben. 1725 N. Leavitt Str., nahe Viel: 
roſe. jion 





gu vermicthen?: Ein Front:Bettzimmer an ein 
anftändiges Mädchen. 24 Burling Str., 2. Flat. 


Bei einer Wittive ift ein Zimmer zu vermiethen. 
Ein Zlod von Lincoln Park, Adr.: D. 9, Abend» 
poft. 


Yu vermietben: Front:Schlafzimmer, paffend für 
2 Herren. 685 Lincoln Abe, 


Zu vermiethen: Zwei Frontzimmer, nahe Car. 393 
Daden Ane. 

‚Zu vermiethen: Großes möblirtes_ Zimmer, paflend 
für 2 Perjonen, bei Wittwe. 165 Ontario Str. 


Zu bermietben: 2 
N. Halfted Str. 


Zu vermiethen: Zimmer, einzeln und doppelt. 86 
Wells Str., 1. Floor ‚hinten. 


Zu vermietben: Gin möblirtes großes Frontzims 
ae aubh 2 Zimmer für Haushaltung. 54 Elybourn 
ve. 


Verlangt: Voarders und Roomers. 1166 13. Str, 


Bu vermietben: Warmes Frontzimmer. 84 Weit 


Wajhington Str. 


gu vermieten: Helles Simmer, privat, Dampfs 
heizung. 281 Cleveland Xpe. 


Zu vermieten: Möblirte Frontzimmer für ein 
oder ziwei Herren; auch einzeln, 247 Qine Str., nahe 
North Une. 


Verlanot; Ein Roomer bei Beier, 20 €. North 
Ude. 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer mit feparatem 
Eingang; $1.00. 469 Sedgmwid Str. ee 

Zu vermietben: Möblirtes Frontzinmer, wenn ges 
mwünfcht mit oder ohne Board. 469 Scogwid Sir. 


Berlangt: Anftändige Voarders. 139 €. North un. 
tja 


Zimmer, $1; mit Board $4. 894 


Hu miethen und Board geiudit. 
Mnzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Zu miethen gefuht: Möblirtes Zimmer in Bris 
vatfamilic; Roommate, Antworten in Englijch erbes 
ten unter 8. 879 Abendpoft. 


Verlangt: Flat, 2 bis 4 Zimmer; Rordfeite. 970 
Halfted Str., Store. 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
Anzeigen unter dicjer Rubril, 2 Cents das Wort. 


Zu verlaufen: Guter Kochofen mitWaflerfront. 681 
Sincoln oe. 

Zu verkaufen: Eichene Bettftelle und Coil Spring, 
1613 Addijon Ave., 1. Flat. . 
Zu verkaufen: Möbel und Defen.  Nahzufragen 
für 3 Tage. 292 Sheffield Upe., 1. lat. 

gu verfaufen: Feines lor" Set, Dfen, wegen 
ae billig. a? W. — Ave. 


U U nn 
‚gu ger Federbetten. 14 Lincoln Place, im 


Bajemen 


Geld auf Möbel ıc. 
(Angeigen unter biefer Aubrit, 2 Gent? das Wort.) 


GagleSoanCo., 


70 LaSalle Str., Zimmer 34, 3. Stod, &. W.:Cde 
andoipp uud XaSalle Sir, 


Dtto E. Voelder, Manager. 


Das einzige deutihe Gejhäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, findet Jbr es zu Eurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, im 
Summen von $20 bis $5W auf Möbel, Pianos u.j.iv. 


Die Sahen bleiben ungeftört in Eurem Haufe, Anz 
leihe zahlbar in monatlichen Abjchlagszablungen oder 
nach Wunſch des Sorgers. Jhr lauft feine Gefahr, 
dab Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ahr von uns 
borgt. linjer Geihäft ift ein verantiwortliches und 
teelles und ift nicht mt anderen zu vergleichen. 
‚Hreundliche Bedienung und Verjhiwiegenheit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nahbarn u. Verwandten. 
‚Wenn Ihr Kleine Anleihe haben wollt und fünnt 
nicht don der Arbeit, dann bitte jchid: Adrefle und 
wir jhiden einen Wann nah Euremgaus, dann Tann 
die Unleibe da abgefertigt werden. 


Unjere Leute find alle Deutjche 


L und geben Eu 
alle Austunft mit Vergnügen. 


EagleLoanCo., 70 LaSalle Str. 
Bin,tgl&kfon® 
@eld 1u verieiben 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleihen 
bon 820 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nebmen Gah die Möbel nicht_iweg, wenn tie 
bie Unleihe machen, fondern lafen diejelden 
in Gurem Befik. 
Wir baben das 
deutjde 
in der Stadt. 


orößbte Geſchäft 


Alle guten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu und, 
wena Ihr Geld baben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzuſprechen, che Ihr anderwärts dingeht. 


Die fiherfte und zuverläffigfte Bedienung zugefihert, 
“8. Srend, 


13 LaSalle Straße, Zimmer ‚3. 
10apif 


Brauden Eie Geld? 


Mir wollen mebr deutsche Kundichaft. Wir haben 
das älteite, verläklichite und beite Peibgejchäft auf der 
Mord: und WMeftjeite. $O bis K1000 gelieben auf 
Möbel, ufw., VBianos, Wagen, PVierde etc. Geld ges 
lieben am jelben Tage der Applikation und rüdzah!: 
bar nach Pelichen. Kedegahlung vermindert dieInte— 
reifen. Warum nicht bei uns leihen, ftatt nach des 
Eürdfeite u geben und Zeit und Fahrgeld zu ver— 
lieren. Alles raih und vertraulih,. Spregt vor! 


Nortbweftern Mortgage Joan Co, 


465—467 Milwautee Ave, Ete Chicago 
Ape., über Schroeder'S Apotbete. bw 
Chicago Mortgage Loan Companp 
175 Deardorn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Xoan Company, 
Zimmer 12, Haymarlet Theatre Building, 
161 W. Madijon Sir., dritter Flur. 


Mir leiden Euch Geln in grosen oder kleinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Bferde, Wogen oder its 
gend welche gute Gicerbeit zu den billigften Be— 
dingungen. — Darlehen fünnen zu ieder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Yeit ans 
genommen, twotur die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Lvan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitieite Office ift Abends bis 8 Uhr ges 
Bffnet zus Bequemlichkeit der auf der Weitjeite Mob: 
nenden llay* 


Chicago GrevitGompany, 
9 Warkington Str., Zimmer 304: Brand:Office: 
534 Lincoln pe, Late Viem. — Geld geliehen an 
SKedermann au Möbel, Pianos, Brerde, Wagen 
Firture®. Diamanten, Übren und auf irgend melde 
Eiperbeit zur 'niedrigeren Naten, al$ bei anderen fire 
men. Zabltermine nah Wunjh eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzsahlungz böfliche und zudorfommende Bes 
handlung gegen Jedermann, Geichäfte unter ftrengfter 
Verihmwienenbeit. Conte, 1.’ He auf der NorYfeite und 
in Late Niern wohnen, fünnen Zeit und Geld iparen, 
indem fie nach unferer Office, 534 Lincoln Ap., geben, 
Main:Offire 99 MWafbinoten Gt., Zimmer 304. 5ia® 


Wenn Ihr Geld braudt und auf 
einen Freund, jo fpreiht bei mir dor. Sch dberleihe 
mein siaenes Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Was 
oen, ohne dab diefelben aus Eurem Belig entfernt 
werden, da ich die Zinien will und nicht die Sachen. 
Deshalb braucht Ihr keine Angft »u babın, fie zu ver⸗ 
tieren. Ach mache tr Spezialität aus Anleiten vos 
$15 5138 $X0 und fahn Euch da3 Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr 3 ioünfcht; Ihr fünnt das Ge!d 
auf leichte Abzahlungen haben oder Finjen bezahlen 
und da8 Geld fo lange haben, wie Ihr wollt. — U. 
H. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Sims 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. . 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ge. oyne Komnijlion. — Louis Freudenbetg ver⸗ 
leibz Brivatsftapıtalien von 4 Proz. an ohne Koms 
miſſion. Vormaatags: Reſidenz, 377 N. Hohne Uve., 
Ece Cornelia, nahe Chicago Uvenue Nachmittags: 
Ditice, Zimmer 1644 Unity Widg., 7 Dearborn Str. 

\ 15ag, tgl&ion® 


GeldohneKommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum and zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſfion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinſen von 4 bis 66. Häuſer 
und Lotten jehnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taujht. — William Freudenberg &_GCo., 140 Waſh⸗ 
ingtor Str., Eüdoft:Cde La Salle Str. gib,ddja* 


Geld in beliebigen Summen zu den niedrigften 
Raten zu verleihen. Schreibt oder jpreht dor. Sonn 
tags offen von 9—12 Vormittags. — Ridard U. Koh 
& Co.,, New York Life Gebäude, 171 LaSalle Str., 
Simmter 814, Flur 8, 24jep,im&ion 

Privat Gelder zu verleihen ohne Kommiſſion. 
Seo. Petry, 306 €. North Une. 

Zu leihen gefuht: $2000 von Privatleuten auf 
weiitötiges Pridhyaus, mertb 86000, zu 69%; feine 

genten. Adr.: 8. 873 Abendpoſt. 

Bezabit feine 6 Prozent; habe viel Geld bereit für 
4 und 5 Prozent auf Brundeigenthbum; au zum 
Bauen. Adr. L. 902 Übenppoft. 14jepim 


— 


Seirathögeiude. 
(Fede Anzeige unter diefer Rubrik koftet für cine 
einmalige GEinideltung einen Dollar.) 


Heiratbsgefuh. — Deutfhes Mädchen, 23 Yabre 
alt, no nıcht ange im Lande, ftattliche jhöne Figur, 
tugendbaft und bäuslich erzogen, mit Verinögen don 


| 400 Dollars, wünjfht jih ınit einem braven Manıte 
ı zu verbeiratihen, 


Bewerber tann au don auswärts 


fein. Wustunft foriftlih oder mündlich ertheilt 
Goegendorff, SI N. Elarf Str. 


frei dver’andt, 


Heiratbsgefuh. — Ein Wittwer, 48 Jahre alt, 
ubne Kinder und mit etwas Vermögen, jucht die Be: 
tanntihaft einer Dame von 35 bis 40 Jahren. — 
Strohmwittiwen brauchen fih nicht zu melden. — Adr. 
8. 945 Abendpoit. 

Heiratbsgefug. — Wittwer, 47 Jahre alt, Befiger 
eines gutaehenden Gaithaufes und jchöner Farm, 
wünjcht fih vom Geichäft zurüdzuziehen und mit eis 
ner gemütplichen Frau den Reft jeiner Tage in einem 
fofigen Hein zu verlieben. Mädchen oder Wittwen, 
weiche geneigt find, mit diejem Seren befannt zu 
werden, erhalten Auskunft duch G. Kucbl, 48 N. 
Glart Str., 1 Treppe. Deutſch-gmeritaniſche Hei— 
rath3-Zeitung an irgend eine Adreffe gejandt. Sonn: 
tags Nahmiriags großer Kaffee, wozu Freunde und 
Gönner freundlichft eingeladen find, 

Heirathägeiuh: Eine Wittwe, 52 Jahre alt, rüs 
ftig, geiund und von ftattlicher Gricheinung, befigt 
eine prachtvolle Ausftattung, wünjct, des Alleinjeins 
müde, auf diefom Wege die Belauntichaft eines gut= 
fituirten Mannes zu machen, um bei gegenjeitiger 
Zuneigung zu heirathen. Nur joldhe mögen fi mel- 
den, welche e3 'ehrlih meinen, und nur joldhe Briefe 
werden berüdfichtigt, bei welchen die richtige Adreffe 
und Name beigefügt ift. Adr. K. 878 Übendpoft. 
Agenten verheten. 


Heiratbsgefuh. — Partnerin gejuht: Deutjcher 
Handwerker mit ftetigem Plab, fabrizirt nebenbei 
Toiletten: Artikel, juht eine anftändige Perjon, die 
das Gejhäft im Haufe bejorgt, etwas Vermögen er= 
mwünjcht, muß gut Engliih können: jpätere Deirath 
jelbitverftändlih. Nähere Berhäitnifie mit Photogra= 
phie erbeten unter Apr. 2. 943 Wbendpoft. 


Heirathsgejuh. Erfahrener Arzt, vielgereift, Bes 
figer von 5 mwiflenihaftlihen Diplomen, 32 Xabre 
alt, aute PBraris, Gigentbümer einer Geſundheits— 
eitjchrift, wünjcht Die ——— einer gebildeten 

‚ame aus befferem Stande, evangeliich, mit Wermö: 
en oder Örundeigentbum oder Farm in der Nähe, 
PBittmen nit ausgejhloffen. Agenten verbeten. — 
Sirengfte Diskretion. — Alles Weitere fchriftlich od. 
mündlih. Ausgezeichnete Gelegenheit für die rechte 
Verion. Man fende Ungaben näherer Berhältniffe an 
R. 870 AUbendpoft. 

Reelles Heirathsgejuh: Junge, bübjche, intelligente 
Wittwe, befigt eim jchönes Orumdeigenthum, aud 
Baarvermögen, mwünjcht die Velanntichaft eines fo= 
liden Seren, zweds Seirath. Adr. Schulg, Zimmer 
9—10, 192 W. Divifion Str., Ede Milwautee Une. 
und Aihland Ave. Heirathen in den beſſeren Kreiſen 
reell_ und distret vermittelt. Dffice-Stunden tägs 
fi Nachmittags von 1-8 Uhr Abends. 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter visier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Dt. DMansfield’3 Monthiy Regulator hat bunders 
ten bejorgten Frauen Freude gedract, nie ein eumzis 
rt Gebinhlag; ihwerite Hülle geboten in 2 bis 5 
5 ohne YAusnayme; keine Schmerzen, leine Ges 
fahr, feine Abhaltung von der Urbeit. Brieflich oder 
in der Office, $2; Tame d; alle Briefe * 
an 
3 
ma, 


an! 
richtig — Ihe * x 
tgl&ion® 


Heiraths:fataloge | 


‚Grundeigenthum und Däuier. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 3 Genis das Werk) 


r Fatmländereien. 4 
Germiaud! — darmlanpdı 
Waldland! 

Gine günftige Gelegenpeit, ein eigenes Selm zu er» 
werben. 

Diele Zaufend Uder gutes, bebolgtes und vorzüg» 
ih zum Wderbau geeignetes Land, gelegen in dem 
berühinten Marathon: und dem jüdıihen Theile von 
Lincoln County, Wisconfin, zu verlaufen in Parzels 
len von 40 Ader oder mehr. Breis %.00 bis 88.75 
pro Ader, je nach der Cualität dbe3 Bodens, det Lage 
und des Holzbeitandes. 

Für eine Zeitlang find billige Erkurfions:Tidets 
erbaltlih für den halben Preis. 

Um weitere YAuslunjt, freie Sandkarten, ein ilus 
frirtes „Handbuch fürgeimftättefudher" undEztarficn 
zidets fchreibe_ man an die „Wisconfin Valley Tan) 
Company“ zu Waujau, Wis., oder beiler jprecht dor 
bei ihrem Vertreter J. 9. Kocehler, welder in 
der Gegend auf einer Farm groß geworden ift und 
daher au genaue Ausfunft geben kann. Und er ift 
dereit, jeden Donnerftag mit Kaufluftigen binauszus 
fabzen, um ihnen das Land zu zeigen. 

Ebicagoer Zweig:Office: Im zweiten Stod Nr.143 
€. North Ade., Ede Eiybourn Ave. Geihäftsftuns 
ben des Montags, Dienftags und Mittmod, von 2 
Upr u bis 9 Uhr Abends. 

Adreie: 3. ©. Koebler, 142 €. North Une, Chir 
ago, SU. — Bitte diefe Zeitung zu erwähnen. 
Lldad, ſadidoe 


ü —— 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen für Chicago 
Property, Ihöne 60 Ader Farm in fhöner Gegend 
in WUlabama, deutihe Nachbarfhaft, in Obft: und 
Weingegend, 14 Meile von der Stadt. Schuldenfrei. 
Mit jhönem Haus, Vieh, Schweine, Hübner, Ge: 
rätbichaften. 2—3 Ernten im Xabr. Näheres beim 
GFigentbimer. Peter Marquardt, Chunibula, Mobile 
Eo., oder 367 Berlin Str., Chicago. ip16,23,90 

Zu verlaufen: — Spezieller Nahlak-Verfauf — 160 
Ader Farm mit Haus, Stall, 40 Ader ımter Pflug, 
40 Ader Heuland, 4 Meilen von 3 jhönen Städten 
gelegen, guter Boden, Schulbaus auf der Farm, 
die Yarm ift $2000 mwerth, muß fir $1900 verkauft 
werden, die Hälfte baar. Henry Ullrich, Verwalter, 
3 Clark Sir., R. 401. Aſpẽt 


Die deutſche Süd-Dakota Kolonie verſammelt ſich 
jeden Sonntag Nachmittag um 3 Uhr, 66 W. Jad: 
ſon Boulevard. — Schuldenfreies Grundeigenthum 
eingetauſcht. oſep, doftſa, 4w 


Zu verkaufen: 94 Ader Farm in Wisconfin, mit 
fänmtlihen Inventar» 9Stüd Rindpich, 2 Pferde, 
2 Schweine und Ernte, Preis $1600. 262 Auftinlive., 
H. Laffick. fſa 
Zu verkaufen: 70 Meilen von Chicago, 45 Ader m. 
Gebäuden, ſdottbillig. Es kommen 2 Zuderfabriten 
in dieſe Gegend. F. Peters, Grovertown, Ind. 


Farmen zu verkaufen: Taylor County, Wis. 40 
Ader, 8725; 80 Uder, $1300; 104 Ader, $1650, und 
160 Ader, 82300. Gute Gebäude, großer Reinges 
win, auter Holzbeftand, guter Boden. Nahzufragen 
Fred. Logk, 111 Majon Str., Milwaufee. 30ip3,7ot 


gu verlaufen: Günftige Gelegenheit! 40 Wder 
Sand, jpottbillig, Preis $180; BO Cajb, Weit in 3 
Sabren. Adr.: 8. 872 Abendpoft. fafomo 


Große und Eleine Frucht» und Getreide: yarmen zu 
dertaujchen oder auf Wbzahlung. Ulrich, 2. Flur, 
167 Raudolph Str. in,1j 


NRordweit:Beite. 

gu verfaufen: Zftödige Steinsfront, 8-6 und I 
Zimmer Flats, Dampfheizung, ale modern, an 
Nortv WUve., gegenüber Humboldt Park, vermiethet 
für $100 per Monat, Preis nur $11,000. — 214 Ader 
nahe Dunning zu nur $300 per Uder, 8 Meilen vom 
Courtbaus, — 72x15, Süpdmelt:Ede Divifion und 
Avers ve, nur $1300. — 8S0x150, Gentral Part 
Zoulevard ‚nahe Trumbull Ude, nur $60 per Fuß. 


Sobnfon & Bufie 


Zimmer 612 — 59 Dearborn Str. 
233jep,didofa, im 


Zu verkaufen: Die SHüdweft:Ede North Une. und 
St. Louis Ave., ISX19, nur 1 Blod von der 
Pallou Str.-Hochbahnftation und 8 Blods vom Part, 
paffend Für irgend ein Geihäft, namentlih für 
Grocery und Saloon. North Ave, tft eine der beiten 
Seigäftsitraben der Stadt und ift dies eine Außerft 
getvinnbringende und fichere Kapitalanlage. Umftände 
balber jpottbillig,. Adr.: K. 846 Ubendpofl. momija 
._Sbr jolltet Property in der Nachbarfhaft von 
Lodan Square kaufen. Ich habe dort Lotten, ein⸗ 
ſchließlich Waſſer und Sewer, für $475 und aufs 
mwärts, Difice offen täglid von 2 big 5 Uhr und 
den ganzen Tag Sonntag. Nachzufragen: G. ©. 
Neerod, Ede W. Diverfey Ave. und Central Part 
Une. iunil0,ja® 


Kommt nah unferer Office, Ede Milwautee und 
Gentrol Bart Avcs, und kauft Zotten, $500 und aufs 
mwärts, mit Mafler und Sewer, Milmaufee und Bel: 
mont &pe. Gars (5c Fare) bringen Euch direft durch 
die Subdivifiion Lincoln S. Hcafield, Eigentbümer 

Zu verkaufen: Meues zweiftödiges Haus, ziel 
febs Simmer- Wohnungen mit allen neuen Ginrid: 
tungen; Reute $24 monatlih; Preis $2500. Neue 
fünf Simmer-Haus, modern, $1500; leichte Abzab: 
lungen. Sonntags offen. Otto Dobrath, Belmont 
und Elfton Yve. 


Zu verkaufen: Hübjches im beftem Zuftande befind- 
liches yzweiftöfiges Framebaus dicht beim Humboldt 
Bart; unten zwei 4 Zimmer flat, oben 7 Zimmer 
mit Bad. Bringt KO Miethe; Preis 83200; Hälfte 
Gajb,. Nachzufragen am Plage, 940 Talman Ave., 
obenauf. fafomo 


820 alles Stadt:Lotten. Hober Grund, nabe 
Fabrgelegenheiten: nur 7 Meilen vom Gourt Houie. 
2 Yotten an Belmont Upe., $325 jede. Neue 4 Zims 
mer:Cottage, KR bis $1100; Teichte Abzahlungen. 
Henry Beder, Milwaufce Uve., nahe Addijon. 

Zu verfaufen: Billig, Haus und got, nahe Wider 
Bart, Adr.: 8. 889 Abendppoft. 


Zu verlaufen: Vropertv auf Ubzabkung. 473 Her: 
mitage Ave, Nehme au Lot in Tauid. 

Zu verfaufen: Nur $1700, feine geoße Reſidenz-Lot 
am Logan Square, ein Vlod von. der, Hnhbahnftation, 
4SX1864, Alles gemaht und bezahlt’ Gin U Nr. 1 
Bargain. Adr.: 2. 982 Mbendpoft. ' 25ipim 


Nordfeite. 

Zu verkaufen: Große Bargains — Zweiſtöckiges 
Haus und Lot, mit Hinterhaus, an Xarrabee, nabe 
North Upve., wertb 84500, für 83000. — Zweiftödiges 
feines Haus an Yarrabee, nahe Garfield Ave., werth 
5000, Für 310. Gottage mit Ed:Lot an Wlasta 
Str., nabe North Ape., werth $2800, für $1800. Kot 
an ITripp, nabe Fullerton Ave., mit allen Improves 
ments, Stein Sidemwalt, wert $800, für 40. — 
%. Stiedel, 432 Larrabee Str. 

Hört auf Miethe zu zahlen und fauft Euer eigenes 
Heim für $1350 — Ichöne große 4 Zimmer Cottage, 
fleiner Stall und fchöner Zaun, Verbefierungen, Abs 
zugsfanal, Wafler, Gas bezahlt, nahe Kincoln Abe. 
eleftrifher Gar und Nortbweitern Cuyler Gtation. 
5c are, $100 baar und $8 monatlid. Yohn Heim, 
1713 N. Aihland Ude., nahe Lincoln. 


Zu verkaufen: Neue Häufer, 8 Zimmer und die bes 
ften modernen Verbefferungen enthaltend, in guter 
Lage von Yafe View, in der Nähe von 3 Straßen: 
bahnen; einfache Fare. Preis 84000; kleine Anzab- 
lung, Reit auf Wunfh monatlid. Henry Dirts, 
MAT N. Yincoln Str. 

Zu verlaufen: Cottage, nahe Clark Str., f. $1000. 
Sweiitödige Käufer mit 4 und 6 Zimmer FFlat3, in 
der Nähe der St. Alfonjus Kirche, jehr billig. Zot: 
— von $450 aufwärts. Nic. Schmidt, 869 Sincoin 
Une. 

Zu vertaufhen: Saloon: Property, Ede, nahe 
Lincoln Bart. $13000. Schuldenfrei. Miethe $125 per 
Monat. Gegen gutgelegene Lotten oder Flat®ebäude. 
Schmidt & Eljer, 222 Lincoln Abe. 


Zu verfaufen: Property an Mohawt Etr., 33500. 
Mietbe 835 per Monat. Schmidt & Elier, 222 Lin» 


co!n Ave. 
Zu verfaufen: Spottbillig, — Haus nit 
12 Zimmern. Wehrheim, 1010 Wellington Ave. 
Zu verkaufen: Neues 3 Flat Brichhaus mit allen 
Verbeſſerungen. 1219 Addiſon Ave., nahe Elart, KT 
Zu verkaufen: Geihäftseigentyum,. 1173 R. Halfted 
Str. Koftete 87500 für 5000. de 
Zu verlaufen: Ein töd. Brid-Store- und flat: 
Gebäude in Late View, paffend für PBäderei oder 
irgend ein Gejchäft. Adr. PB 391 Abendpoft. fſſon 


Südmweit:Zeite. 

Zu vermiethen: 1586 39. Str., fofige neue Brid» 
Cottage, ausgezeichnet gebaut vom Eigenthlimer, der 
fie zu behalten gedachte, aber verfaufen muß zum 
Schleuderpreife von $975. Kleine Baaranzablung. — 
Reit leicht. Nebmt S. Aihland Ave. Gar an Gfarf 
Str., bi3 9. Str., gebt 3 Ylods weftlid. dffa 


Südjeite, 
Zu verfaufen: 2 u * en 
Umftände halber billig. 9086 Cottage Grove Yon 
. 16,23,30ip 
ne penis ee 
Berihiedenes. 

Habt Ahr Gäufer zu verlaufen, zu bertaujchen oder 
zu bermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns, 
Wir Haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 9—12 Wormittags. — Ridard A. Koh & 
Go., Nerv Dort Life Gebäude, Nordoftede LaSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. Yip,imaion 


— — — — — — 


Rechtsanwälte. 
Unseigen unter dieier Rudril, 2 Cents das Bert.) 
he ns. 2 Me ee ee et 


Löhne ſchnell kollettirt. Rechts jachen ericdigt ta 
— —— Rollettion⸗Dept. Zujtie den heit ga⸗ 
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ERDE rn mern 





Ofenhändler erjten Ranges 
verfaufen fie überall. 


Bis aus Ende, 


Bon Seo Hilde. 


(Fortſetzung.) 

Natürlich durfte es kein größerer 
Kreis ſein. Nur eine Familie oder 
zwei, damit keine läſtigen Verpflich— 
tungen an dem geringen Einkommen 
zehrten. Aber dann mußten es wirk— 
lich vornehm denkende, gute Menſchen 
ſein, die ſich nicht an ſeinem niedrigen 
Poſten und ſpäter, wenn ſie davon er— 
fuhren, nicht an Mays früherer Be— 
ſchäftigung ſtießen. Wo gab es ſolche 
weiße Raben? In dem großen Berlin 
gibt es alles —warum nicht das? Ohne 
Zweifel ſehnten ſich manche Gleichge— 
ſinnte nach ſolch einem Verkehr. Und 
war dies nicht zugleich der einzige Weg 
für ihn ſelber, wieder empor zu kom— 
men? Sich hoch halten, nicht vorlieb 
nehmen — dann mußte mit der beſſe— 
ren Menſchenqualität auch der höhere 
Beruf an ihn herantreten. Die Exi— 
ſtenz, die er jetzt ſeit ſeinem Abſchied 
aus dem Offiziersſtande führte, war 
nur eine Zwiſchenſtation. Irgend et—⸗— 
was würde kommen, er fühlte das — 
etwas größeres, etwas, das ihn und 
ſeine Mah aus den Niederungen des 
Lebens erhob.... Eine ſchwindelnde 
Hoffnungsfreudigkeit ergriff ihn, als 
ſei er ſchon auf dem Wege zur Höhe — 
als ſeien ihm Flügel gewachſen, die er 
nur etwas kräftiger zu regen brauche, 
um ſich und Mah auf die ſicheren Gipfel 
des Daſeins hinaufzuretten, und ein 
überwältigendes Gefühl für das hilf— 
loſe Geſchöpf, das er mit ſich emporrei⸗ 
ßen wollte, ſchnürte ihm die Kehle zu 
und trieb ihm das Waſſer in die Augen. 
Er preßte das Händchen, das auf ſei— 
nem Arm lag, feit an fih. May blidte 
ladend zu ihm auf. 

„Ja“, fagte fie, luſtig nidend, „ich 
babe fie wohl.gefeben. Eine folche Vo= 
gelfcheucdhe — wie die fo einen jugend- 
lihen Hut träden fann!" — 

Der Gedante an beffern Verkehr und 
bie Hoffnungen, die er darauf jeßte, 
verließen ihn nicht mehr, 

Ein paarmal in den näcdhjften Tagen 
überrafchte er, troß feiner Bitten, den 
Umgang abzubreden, May im Ge— 
[präd) mit Frau Wille. 


Gr wurde nicht böfe, weil ihm daß | 


bem geliebten Gefhöpfchen gegenüber 
einfah nicht möglih war; aber er 
zeigte ihr, daß ihr Ungehorfam ihn 
traurig mache, und er machte den Ber=- 
uch, fie feine Gedanten mit venfen zu 
laffen. -Sie jaßen miteinander auf 
dem eingefeifenen rothen Wolldamaft- 
fofa, und er nahm ihr die 
Ichene Spite aus der Hand, aus ber fie 
eine Rüfche hatte herftellen wollen, und 
zog fie auf feine Knie. Die unruhigen 
Händchen aber wollten nicht unbeichäf= 
tigt fein und jpielten bald mit jeiner 
Ubrfette, bald Ihoben fie an feiner 
Halsbinde. Sie machte ihn nervös, 


| ans 
und wenn er aufrichtig gegen fich war, 


jo wollte er ja auch eigentlich nicht? aus 


| ihrer Vergangenheit miffen — e3 hätte 
| ihn zu jehr gequält.... Diefe Vergan- 
| genbeit follte fein wie nicht gemweien, fie 
wurde in ſtillſchweigendem Ueberein⸗ 
| fommen von beiden Seiten ianorirt... 


| und ihre Wurzeln 


alte gema= 


Sie Jollte ganz fein Gelfhöpf fein, die 
| Kleine wilde Blume aus dem fremden 
Sumpfe;. er mollte fie fchon verebeln 
tiefer in das neue 
Erdreich jenten, 5i8 fie ganz darin hei= 


milch war und fein ennzeichen mehr | 


trug, da3 don ihrem Ursprung erzählte. 
Schon jegt, nach wenigen Monaten, be- 
gann fie ihr heimathliches Englifch zu 
vergefien; jie brauchte fauım noch Hin 
und wieder einen engliichen Wusdrud, 
und wenn er fie nah einer Volabel 
fragte, jo konnte fie jih nicht darauf 
befinnen. Das freilich that ihm leid; 
er,batte halb und halb daran gebadht, 
ob fienicht Hier und da eine englifche 
Unterrichtsitunde würde geben fünnen. 
.... &o, mie fie jebt mar, eine Blume 
ohne Wurzel, nur von einem Augen=- 
blid zum andern lebend, nannte'er fie 
manchmal „Mrs. To-day“, fleine Frau 
Heute.... Und diejem Uugenblid3- 
finde predigte er nun die verebelnde 
Wirkung feelifch vornehmen Umgang. 
.... Seine Liebe war fo groß, daß er 
Ihr Zauberfraft zufchrieb. Sie mar ja 
flug, feine Buffy; fie biete ihn mit 
einem fo verjtändnifoollen Lächeln an. 

Bis jeßt hatte fich nur Niemand 
bie Mühe genommen, fie zu bilden; 
ſchon die ſchmeichelhafte Idee, daß Je— 
mand ſie ernſt nahm und ernſte Dinge 
mit ihr überlegte, würde ire Aufmerk—⸗ 
ſamkeit und ihr Nachdenken erwecken. 

„Begreifſt du, was ich meine? Ver— 
ſtehſt du mich, Puſſy?“ 

Sie nickte lebhaft. „Mit feinen Leu— 
ten umgehen — das verſtehe ich wohl, 
daß es nett iſt. Aber da darf man nicht 
mit den Füßen baumeln und nicht die 
Knöchelchen in die Hand nehmen, wenn 
man Geflügel ißt. O, das hat M'ma 

mir oft geſagt, wie es bei ſolchen Leu— 
ten zugeht; ſie wußte das, weil ſie 
Kammermädchen bei einer großen Lady 
geweſen war — wie hieß ſie gleich! — 
davon erzählte ſie zuweilen, wenn ſie 
nüchtern war. Aber ſolche feinen Leute 
werden nicht mit mir verkehren wol— 

len —“ 

„Wenn du dich danach benimmſt, 
Puſſh .... Und wenn du dir Mühe 
gibſt, von ihnen zu lernen und dich für 
ihre Geſpräche zu intereſſiren. . . . Aber 
du müßteſt ein bischen leſen, Liebling. 
Wirklich, wenn du ſo gar nichts weißt 
und dich über nichts unterhalten 
kannſt —“ 

Sie wurde böſe und zog ihn ſo feſt 
am Schnurrbart, daß es ſchmerzte. Sie 
ſich nicht unterhalten können! Sie war 
geradezu berühmt für ihre guten Ein— 
fälle! Aber dann ſprang ſie plötzlich 
auf, ſuchte ſich irgend ein Buch, ſetzte 
ſich in eine Ecke und begann laut und 


langſam zu leſen: 


während er über dieſe Dinge ſprach, die 
ihm ſo ſehr am Herzen lagen; er fing 
bie [pielerifchen Hände, Füßte ihre bieas | 


famen Fingerfpigen und hielt fte feit. 


„Du folft mi anfehen, Bufiy — 
mir gerade in die Uugen. So. Hörft 


du nicht zu? E38 tft mir fo wichtig!” 
Sie lachelte ihn an und drüdte die 
atlasmweiche Wange einen Augenblid ge- 
gen feine Stirn. 
Sie hatte Hundert Namen für ihn; 


„ah — auf. IH — id. 
R—a—r — mar. In. Ara — di 
— en — 0, da? ift Arcady. Wir führ- 
ten einmal einen Schäfertanz aus Ur- 
cabh auf, aber ed war feine Nummer. 
Nee, gar feine Nummer. og nicht. 


| Auch ich war in Urcadien — g—e—bo 
| —ten — I too have been bored in 


| 


ber einzig feftftehende mar Nidy, veilen 


fie fich aber nur in „offiziellen“ Fällen 
bebiente. Zumellen peinigte ihn biefe 
Fülle von Männernamen und Soje- 
mwörtern, und er fragte dann, bon einer 
plößlichen jchmergenden Eiferfucht auf 
ihre Erinnerungen ergriffen: „Wer 


war Köhnng? Oper Didy? Warum | 
Über er befam | 
nie etma8 anderes zur Antwort, als ei- | 


nennft ba mich fo?” 


nen berivunderten Blid, ein Achjelzu- 
den, ein Kopfichütteln. Sie hatte feine 
Erinnerungen; was fie erlebt haben 
mochte, war über ihre Seele bingegan- 
gen wie lebendige Bilber über bie Ylä- 
he eines. Spiegel — nicht8 hatte einen 
Eindrud binterlaflen, der fich irgend- 
wie vertieft hätte. Das einzige, mas 


mieberfehrte, war die Klage, daß bie | 
in England fie „wie einen | 


Männer 
Hund“ behandelt hätten. Archner war 
froh darüber; e8 war alfo im Grunde 
nichts an ihr verpfufht und verborben; 


Ttei an leidende Frauen ! 
— & titt jahrelang an Gebärmutter 

2 bla Bader Bebarmatiereie 

Bus lüei oh 
BEER 
TEENS 
en ung th Ua 


Arcady —“ 

Sie jchielte Fiftig feitwärts über das 
Buch nah Claus hinüber. Er lachte 
über ihren Wib, und fie war entzüct, 
Iprang zu ibm bin und warf ich ihm 
fichernd in die Arme. 

Kein, fo ging es nit. Das alles 
mar zu theoretifh. Wenn der Augen- 
blid gefommen war, würde fie fehon das 
richtige finden. Gie reagierte nur auf 
Ihatjachen, fo wie fie nun einmal jeht 
mar. Man konnte doch nicht das Un= 
mögliche verlangen .... 


IV. 

Etwa eine Woche fpäter ging Ardh- 
ner unter ben Linden bem Branden- 
burger Thor zu. Er hatte mit May 

| beim Luifendentmal ein Rendez-vous 
; berabrebet; fie wollten heute außtwärts 


ı Im Freien jpeifen. Unter den Baffan- 


ten, die ihm begegneten, fiel ihm plöß- 
lich eine ältere Dame auf, dunkel geklei— 
bet;.unter dem fchwarzen Hütchen ber 


ſchwarze Wittwenſchnipp über den er- 


grauten gewellten Scheileln. Darun⸗ 
ter ein vornehmes, gutes Geſicht, ein 
wenig zu blaß, die Naſe nicht klein und 
die Geſtalt, etwas zu voll, durch eine 
unbemußt würbenolle Haltung balan⸗ 
siert. Er blieb wie angewurzelt fteben 
und empfand ein beftiges Herzklopfen. 
daß ihm eine Geftalt aus feiner quien 
Thor! Als ob es das erjte Mal fei, 
Bergangenbeit leibbaftig vor Auaen ae= 
treten wäre! Da galt e8 gewöhnlich, 


| 


i 
i 
| 
| 


| 


und fremb borübergehen. Man mollte 
ihn vielleicht nicht mehr fennen — gut, 
fo wollte er gar nicht erfi bie Probe 
darauf maden.... Aber bier — hier! 
Nein, biefe rau war nicht wie die an- 
beren! Noch bevor er fich üherlegt 
hatte, ob daß, was er that, auch Hug 
fei, war er neben ihr, athemlo3, und 
3og den Hut. 

„Snädige Frau— Frau Hofrat —” 

Sie hob fchnell den Kopf, und er 
blickte, wie einft, in biefe lieben, Haren, 
blaßblauenAugen mit den kurzen dunf- 
fen Wimpern. 

„st e3 möglid — Leutnant Ar 
ner!“ fagte fie herzlich und reichte ihm 
bie ſchwarz behandſchuhte Rechte. „Nach 
all ber Zeit unverändert, mie ich zu 
meiner Freude ſehe!“ 

„Und ich kann es zurückgeben,“ ſagte 
er freudeſtrahlend. „Kein lieberes Ge— 
ſicht hätte mir in ganz Berlin begegnen 
können.“ 

„Was — ein ſolches Kompliment 
für eine ſo alte Frau!“ lächelte ſie 
kopfſchüttelnd. „So ſchöne Worte 
müſſen Sie für jüngere Damen aufhe— 
ben, Herr Leutnant.“ 

„Nicht Herr Leutnant“, verbeſſerte er 
gedämpft. Er hatte ihre linke Seite 
genommen und ſchritt, als müſſe das ſo 
ſein, neben ihr dahin. „Sie wiſſen 
a — 

„Ich weiß nicht ſo genau — und ich 
brauche auch gar nicht zu wiſſen“, 
wehrte ſie ruhig und heiter ab. „Was 
war, ift nun dahin. Viel mehr interef- 
firt e& mich zu miffen, mie e8 |hnen 
jebt ergeht." Sie blickte auf feine Hand 
nieder und entdedte den Trauring. 
„Wie — verheirathet?“ 

Ein warmes Leuchten auf feinen 
Zügen fagte ihr, daß fie etwas ihn Er- 
freuliches berührt hatte. 

„sa, gnädige Frau. Ein Kind aus 
dem Volke —“ Erfah ihr gerade und 
voll wie bittend in die Augen. „Eine 
tleine Engländerin —“ 


„Ich mwünfche Ihnen herzlich Glüd”, | 


Sagte fie mit der gleichen mohlthuenden | 


Hand. „Sie machen den Eindrud, als 
ob Sie Urfache hätten, fich täglich Xhrer 


| Wahl aufs Neue zu freuen.” 


| 


„Das thue ich auch“, fagte er einfach. 

„Und jonjt?“ 

„sh arbeite auf einem Büreau.“ Er 
fagte e& furz und abmehrend. „Und 
Sie, liebe gnädige Frau? Was führt 
Site im unerträglichiten Sommer nad) 
dem jommerfeindlichen Berlin?“ 

„D, das ift nur eine Beſorgungs— 
tour“, fagte fie. „Mein Schmwiegerfohn 
bat in ber Nähe eine fleine Bejtgung, 
und ich habe mich al3 großmütterliche 
Kinderbewahrerin angeboten, während 
Sohn und Tochter auf einer Gebirgs- 
reife find. Wir haben e3 ganz freund: 
lich da draußen. Sie follten einmal 
binausfommen, lieber "Herr. Urchner, 
natürlich mit Ihrem Fraucden. Sie 
nehmen den Vorftadtzug, Abende um. 
fieben, am Potsdamer Bahnhof, und 


ich Ichiete Ihnen dann den Wagen, wenn | peiterbeintleid wird 15 — 


Sie nicht vorziehen, den hübfchen Weg 
bom Bahnhof zu Fuß zu geben. 


| 


j 
I 


| 


Eine wichtige 
Warnung! 
Vorficht! 


— Das Land ift mit billigen fogenann= 
—ten Schmefel:Seifen überfüllt. Ge— 


—braudt vi —“ — und | 
—gefährlihe Seifen. — : Diejelben reizen | e 
mit den Forſchungen in Babylon und 
| Theben u. . w. bekannt geworden und 


— und vergiften die Haut. 
—Eudh und nehmt . - 


Glenn's 


Ueberzeugt 


— Dieſelbe iſt wegen ihrer Reinheit und 


E 


der allgemeinen Kenptnig umjeres 20: 


tea mehr zu eröffnen, dab man meh» 


— Aerzte empfehlen diefelbe zur Behand: | 


—fung bei Hautkrankheiten und fagen, die 
— damit erzielten Rejultate find vorzüg: 
— ih, — Der Gebrauch diejer Seife wird 
— Srantheiten erregende Germen und Mis 
—Iroben tödten. 
— Schwefel-Seife für Die Toilette und 
— beim Baden — fie verjchönert die Haut, 
— indem fie diejelbe e 
—madt. Nehmt nur die echte. 


Verkauft von allen Apothekern. 


— —— 


Mark pro Monat. Was es heißt, ſich 
ſeinen Lebensunterhalt als Maſchi— 
nennäherin zu verdienen, das wiſſen 
am beſten die Frauenärzte; denn jedes 
dieſer armen Geſchöpfe wird früher 
oder ſpäter unterleibskrank. Die Ma— 
ſchinennäherinnen, ſowie die Rock— 
und Taillennäherinnen arbeiten faſt 


ausnahmslos noch zu Hauſe, d. h. ſie 


haben Privatkundinnen und opfern 
nach derTagesarbeit noch halbe Nächte, 
um mehr zu verdienen. Die Wäſche— 


— 4 ., | näherinnen werden noch jchlechter be— 
Greunblichfeit und brüdte ihm bie | Zunft. Diefe nähen nicht in Werkftät- 


ten, fondern im eigenen Haufe für In— 
baber von Wäfchegefchäften. Sie er- 
balten für dag Dugend einfacher Da= 


den 3 Mar, für ein Dugend Beinklei- 
der 2,50 Marf, für ein DugendRadht- 


Man gebrauche Gienn’s | ; 
| wiffenfchaftliche Welt zu vermitteln! 


weich) und elaftiich | 


tere ber beft erhaltenen in einem Na- 
fionalparf, oder menigjtens einer tes 
geltechten Regierungs-Referbation ein- 
fchliekt. Der Congreß fol in feiner 
nädften Tagung darum angegangen 


| werben. 


Run, der Gebante ift an und für 


| fi nicht übel. Gar mande Umeri- 


faner find mit den Ausgrabungen an 
den ehemaligen Tempelm von Niniveh, 


haben dabei faum eine nebelhafte Vor- 
ftellung davon, daß egebenjo merk⸗ 


woürdige vorgeſchichtliche Wunder im 
Weſten ihres eigenen Landes gibt, trotz 
Alem was gelegentlich über dieſelben 
x fi 2 | gefagt worben it! Die Erforfäung 
Schwe [ ſeife. und im Salt River-Thal ſteht noch in 
den erſten Anfangs-Stadien. Manche 
| der betreffenden Stäbte find minde— 


— Qualität die wohlbefanntefte. — Die  ftend 3000, nad ber Anficht etlicher 


pieler biefer Wunderftätten im Gila- 


Forfcher fogar 7000 Jahre alt und zei⸗ 
gen eine ganz imponirende Großartis⸗ 
feit in ihrer Anlage. Hier gibt ed noch 


‚für viele Schliemanns, Le Plongeons 


u. f. w. die reichten Schäge für bie 


Ferien auf Koften der Augett., 


ärztlichen Kreifen tann man jeden 
Spätfommer eine Ihatfache feititellen, 
die noch für Manche überrafchend fein | 
| mag, nämlich: daß die Sommerferien- 


- bleiben mußten, 


Reit für Die Seh-Organe einer Dienge 
Perfonen die jchlimmfte ift, — und 
zwar nicht etwa für Solche, die Daheim 
fondern gerade für 
viele Erholungdreifende! Die Augen 
fcheinen bei der „Erholung“ Diejer 
Glücklichen am fehlechteften wegzutom= 
men, felbft menn die Erholung fonft 
nicht fo fragmürdigen Character jein 
Tallte, wie fie e& leiber in nicht menigen 
Fällen if. Mancher weiß bie viel- 
leicht aus eigener fchmerzlidder Erfab- 
rung und hält dies für fein bejonberes 


ı Pech, ohne zu ahnen, wie weit verbrei- 


tet diefe Erfeheinung ift, und unfuns 


‚ dig der eigentlichen Urjachen. 
menhemben 2 Marl, für elegante Henı= | : — 


iaden 2,50 bis 4 Mark. Diefe Weiße 


wäherinnen — e8 jind unter 
viele Frauen, die zum Unterhalt ihrer 
tramilie beifteuern müffen, oder aud) 
MWittmen — fünren an einem Tage bei 
angeftrengter Arbeit nicht mehr als 
fünf Hemden fertigjtellen. Sie ber- 
dienen alfo im günftigjten Falle pro 
Tag 1,25 Mart, müffen_aber von bie- 
fem Gelde auch no) den Zwirn beitrei- 
ten, den fie zur Arbeit gebrauchen. Die 
Näherinnen in der Herren = Confec- 
tion, jomweit fie auf Lager arbeiten, er= 
halten gleichfalls Minimallöhne In 
Pojen ift die Branche der Arbeiterbe- 
tleibung fehr entwidelt. Für ein Ar- 
25 Dig. ge⸗ 
zahlt, für eine Weſte 10 — 15 Pfg., 


Und | Für beffere Waare wird für das Stüd 


dann nehmen mir ba8 Abendbrot in der | 50 Mfg, gezahlt. Die „höchften“ Löhne 


Laube. E3 wird Yhnen fchon gefallen, 
fo einfach wir’ 3 da braußen haben. 
Nun, mas fehen Sie mich fo fonderbar 
an?“ 

„sch danfe—ich danke taufend Mal, 
gnädtge Frau“, fagte er, halb begludt, 
balb beflommen. „Das ’ft wie in alten 
Zeiten... .“ Er blidte fie an, dankbat, 
berirrt, faft verträumt.... 
ih bürfte.. . Onädige Frau, ih — ich 


werben in ber Schuhmaarenbrande 
erzielt. Die Sohlentlebetinnen erhal: 
ten die Woche bis zu 8,50 Mark, bie 
Stepperinnen bis 10 Mark die Tioche 
bei zehnftündiger täglicher Urbeitäzeit, 
alfo für die Stunde 15 Pig. E3 find 
—* aber, wie geſagt, die Maximal— 
löhne. 


ja vor dem Verhungern gefchützt. Mit 


habe Ihnen geſagt, daß meine Frau ein am ſchlechteſten entlohnt werden die 


Kind aus dem Volke iſt — keine „Hö— 
here Tochter“ — das gerade Gegen— 
theil —“ 

„Wenn Sie ſie mir gern bringen, ſo 
kommen Sie nur ruhig mit ihr“, ent— 
gegnete ſie, den Blick erwidernd. „Sie 
wiſſen, ich bin keine von denen, die ſich 
ein Schema für ihre Bekannten machen. 
Gefallen wir einander nicht, ſo ſoll die— 
ſer erſte Beſuch Ihre Frau nicht ver— 
pflichten, wieder zu kommen. Ich kann 
ſo wenig bieten, was einer ſo jungen 
Frau zuſagt.“ 

„Rein, nein!“ rief er lebhaft. „Wenn 
Sie müßten, wie fehr Sie mir ala 


Stiderinnen, namentlich diejenigen, 
bie Mäfche zeichnen. Für dad GStiden 
bon 24 Buchftaben erhalten diefe jun= 


gen Yradmen 50 Bfe., für ein Dugend 
Monvaramme 1 Markt u. f.w. Um 
nur dag Allernothivendigfte zu verdies 
nen, müjlen die armen Wefen vom 
frühen Morgen bi3 zum jpäten Abend 
über den Stridrahmen gebeugt figen. 
Ende ber amanziger Jahre finv “aber 
auch die meiſten ſchon ſchwachſichtig, 
und in den dreißiger Jahren können ſie 
ohneBrille nichts mehr arbeiten. Dann 


ihnen 


Worin nun mögen dieſe Urſachen 
beſtehen? Einer unſerer weſtlichen 
Specialiſten gibt darauf folgende Ant⸗ 
wort: 

Perſonen, welche in die „Sommer⸗ 
friſche“ gehen oder auch von derſelben 
zurücktehren, ſtrengen vor Allem auf 
dem Bahnzug ihre Augen ungemwöhn- 


ı Tich viel und unter fehr ungünftigen 


 Verhältniffen an. 
‚ üble Gemohnkeit, 


Diele haben die 
beftändig auf ber 


' Bahn zu lefen. Das mag ja entihulb- 
' bat für Solche fein, melde beruflich 
| Diefelbe Strede oft zu befahren haben 
| oder fich vielleicht einige Tchlaflofe 
| Nachtftunden damit vertreiben wollen; 
' auf einer Erholungsreife aber follte 
' man fo wenig mie möglich die Zeit da- 


| fi) zur Zeit in Odeffa, um dort in bie | 


| chen Häfen im äußerjtien Dften Hans | 


| ala Affoci 
An ärztlichen, wenigftens in augen | Als Aſſocie hat er 


Ze Es Mh 


welter! Zefe meine freie Offertet: ' 
— u —— DM. Zumuers von Notre Dame 
— — Bleies Hausmittel mit genauer 


und der Geichichte meines eigenen 
Brauenkrankheiten leidende Tame 


z. der Welt ein Hausmittel für Se ie 
n Geichleht aubaiten, poftfrei zufenden. 
ebraudsanmweifi 
> * —5 
en ufenden. s 
nen Äb zu Haufe ohne die Hi.fe einee Hrıce ſeit ſi beiten, 
Eine Verjuhsprode ai. Bi je Heilmittel toftet Sie nichts, und 
im Falle Sie es weiter anwenden wollen, beicränten Ab bie 
Roiten auf nur zwo.ı © io per Manche. md dabei Wer: 
den fie nicht im Ibrer Arbeit und in ihrem Veruf gehindert, 
3 habe. mist» u 9 :aumfı a. Grjäblen Sie anderen Leis 
deuden dadon, ieiter verlange ich nichts. 3 heilt Alle, jung 
oder + De 
2 enn Sie ein nab unten aicbendes Gefühl veriplir 
ein fommendes Uebel befürchten, Schmerzen im aan Zn 
den Gedärmen haben, ein aufwärts friechendes Gefühl im Rüd: 
grat jpliren, die Neigung, laut aufzwichreien, Htganfälle haben 
und niedergeihlagen find, häufiges Ilriniren eintritt, oder Denn 
Sie an Leucorrböa (MWeihflur), falicher Lage oder len der 
Gebärmutter, übermäßigen: oder erihwertem Monatsfluh, Tu: 
: 2 ER Di uigwäiten, zu leiden baden, ſchreiben ie an 
«Mi. Summers, Kotre Dam, Zud., u. &. 9, fur 
das freie Heilmittel und volle Auskunft, Frl Itın 9 i j 5 
fnne & in glatten — nft. Taufende außer mir baben fih mit deinjelben felb#t turirt. Ih 
n Mütter von Töcrtern: ch werde Ihnen genaue Erklärungen über ein ei i 
geben, das Teucorrböa, Vleihjuct, Schmerzvollen . Untegelmähiern — — — — 
eg en er * — aus Sie vor Pejorgniß und Koften und eripart Abrer Tochter 
‚ Ihren Nummer % f i ) ü d 
tolgt jederzeit nah Gebraud des Mittels. nderen offenbaren zu müfen. Körperfüle und Gefundbeit 
Wo aud Ihre Heimatd vit, ich fann Sie auf wohlbefannte Frauen Ihres 
derweijen, welche wiflen und gerne jeder 
haften Zuftände des 
der, die Urfache des 


J an es eigenen Staates oder County's 
ger Yeidenden betätigen werden, da% diejes Sausheilmitti all frank: 
arten weibliben Organismus in Wahrheit furirt, die erichlafften Musteln und Bar ⸗ 
allens der Mutter ſind, durchaus ſſarkt und allen Frauen die Sefundheit wiedergibt. 


Mein Adrejie it: Mrs. M. Summers, 
Schreibe jofort und lafje es Andere willen. Notre Dame, JZnd., U. S. 9. 
Schneidet diejes aus und verwahrt e3, denn e8 wird nur einmal erfceinen. 


den BI per Monat 
zige Erbe des Don Carlos, bisher Se: | 


fondelieutenant in dem ruffifchen Re= | einſchließlich Medizine 


s . | bezahlt für alle mebdigi- 
giment der Nopnodragoner, befindet | nikde Behandlung in 


— Prinz S. Jaime von) 
Bourbon, der befannte Sobn und ein- | 


per" 
dem berühmten 


taufınännifche Laufbahn einzutreten. Kirk Medical 
einen polnifchen | ne_ 
Prinzen genommen und will mit bies | Dispensary, 
jem zufammen eine Dampfichifffahrts= | 
gefelfchaft gründen, welche zmifchen | 
dem Schwarzen Meere und den ruffis | 


Simmer 211 und 212 

shi Spera Houie : 

bäude, Gingang 112 
Kart Str., Ede Wal 
ington Straße. ; 

—— bei — 
int i nern, rauen und ins 
arme beſitzt dern poſitiv und dauernd geheilt in Webis 60 Xagen, 
und das Bruchband für immer unnötbig. Keine 


bel treiben fol. Prinz 


fein Vermögen, fondern lebt ausfchließ- | 
lich von einer ſehr beſcheidenen Jahres- 


rente, ein glänzendes Elend, dem er 
auf diefem praftifchen Wege ein Ende 
zu maden ſucht. Jedenfalls thut er 


beſſer daran, ſich in der Welt nützlich 
zu beſchäftigen, als auf den ſpaniſchen 


Thron zu hoffen. 


| 
I 
' 
| 
| 


| mit toptihlagen. Der billige Lefeftoff, | 


| der auf Bahnzügen felbit verkauft | 
' wird, hat auch meiftens fchlechten, trül- 

ben Drud und ungeeignete® Papier, | 
und Hleingebrudier Zeitungaftoff ıft | 
| unter folden Umftänden gewiß aud 


ı nicht beifer. 


Dazu tommt, daß daß 


| Buch oder die Zeitung in der Hand fi 


ı beftändig bewegt, je nad) ber Bewe— | 


ı u. 1. ®, 
| Eine ganz beftimmte Rur für Cyphilis, fürs 
persichen Wusichlag, wunden 


gung dei Bahnrmagens, und feine Ent- 


ı fernung vom Auge fort und fort mech- 


Menn alle diefe Näherinnen | 
„Wenn | noch Eltern am Plate haben, find fie 


| 


I 


| 


1 


aibt e& im Pofenfchen eine große Aus | 
ſitzen, ſelbſt wenn fie außgiebige Ge- | 


zahl von MWeih- und Yuntfticerinnen, 


Schickſalswink erfcheinen..... Darf ich | die für Berliner Gefchäfte arbeiten. 


Ihnen ein wenig beichten — mie frü- 
ber?” fragte er mit einem liebensmwür- 
digen, fast findlichen Blick in die lieben 
Augen. 

„Von Herzen gern. ‘ch fomme nie= 
mals aus der Gewohnheit, Beichten ab» 
zunehmen“, lächelte fie. 

(Fortfegung folat.) 


Näherinnen-Elend. 


Dap die Näherinnen im Allgemei- 
nen und überall jchlecht bezahlt mrı- 
den, dürfte eine bekannte Thatſache 
fein. Doch nirgends herrfcht wohl ein 
größere? Näherinnenelend ala im 
Dften der preußifchen Monarchie. In 
der Stadt Pofen ift daher neuerdings 
auch eine Anzahl mohlhabender Da: 
men zufammengetreten, um dieſem 
Näherinnenelende zu fteuern und einen 
Verein gegen die Ausbeutung der Nü- 
berinnen zu gründen. In der Stadt 
Pojen 3. B. erhalten die Näherinnen 
in der Damen =» Confection, nadhdem 
fie ein Kahr lang gelernt und in diejer 
Zeit feinen Pfennig verdient haben, 6 
bi3 10 Mark monatlich ala Anfang? 
gehalt. Der Höchfte monatliche Lohn 
einer folden Schneiberin beträgt 30 
Mark; fie erhält ihn aber erft, wenn fie 
etwa zehn Yahre lang in einer Schnei- 
bermerfftatt thätig if. Die Mal“ 
nennäberin brinat e8 auch bi8 auf 30 


I 
1 
| 


1 


I 


Die Weipitiderinnen ftiden Sättel für 
Damenhemden und languettiren dies 
felben. Sie verdienen bei angeftreng- 
ter Tagesarbeit bi 30 Pfa. den Tag; 
die Buntftiderinnen fertigen meift 
Pantoffeln in Kreuzftih an, dann 
aber auch Kiffen, Tifchläufer u. f. mw. 
Sie verdienen, wenn fie recht fleikig 
> geichidt find, 40 — 50 Pfg. den 
ag. 


Wenn alle in neuerer Zeit bei ung 
aufgetauchten Wünfche betreffs Schafr 
fung von noch mehr Nationalparf3 fich 
verwirklichen, jo können wir noch eine 
erfledliche Anzahl Tolcher befommen! 
Schade nur, daß auch alsdann noch 
dieſe Nationalparks jehr einjeitig ver- 
theilt wären und für die Mehrheit der 
Nation meiften? meit auß dem Meg 
lägen, 

Nah drei Haupt-Gefichtäpuntten 
laffen fich die beitehenden und die noch 
gewünſchten Nationalparks gruppiren: 
Bei der erſten Gruppe war und iſt es 
auf die Erhaltung lebendiger Natur— 
ſchönheiten und Natur-Merkwürdig—⸗ 
keiten, einſchließlich des Wild-Beſtan—⸗ 
des und des Rieſenbaumwuchſes, ab⸗ 
geſehen, dahin gehört neuerdings auch 
der geplante Minneſota'er National⸗ 
park. Die zweite Gattung National⸗ 
parks ſoll dem Andenken an geſchicht⸗ 
liche Ereigniſſe, beſonders ſolche des 
Bürgerkrieges, dienen. Die dritte 
Gruppe endlich dient der Erhaltung 
do rgefchichtlicher Denkmäler, jomwohl 
bes Den 
gen Naturmwirtend (verteinerter Wäls 
ber), bauptfüchlich aber des erfteren. 

aum war ber Voriehlag aufge 
taucht, Stätten vorgefchichtlicher Berg- 
Tlippen » Bewohner in Colorado zu ci- 
nen —— au — * —* 
auch die Anregung gemacht wurde, die 
we ae Stäbte einer wundervollen 
porgefchichtlihe Naffe im - füblichen 
Arizona dadurch bafier zu erhalten und 


} 


felt; auch die Augen ber Leſenden ſel⸗ 
ber bewegen ſich hin und her, und zwar 


| hen Folgen von Gelbftbefletung, al 


| ®evähtnikihmäce,, 


aus doppelter Urfache: fomwohl wegen | 


der Zug⸗Vewegung, wie 


auf der Fahrtt gilt dies Alles erſt recht. 

Aber auch die ns = 
fchäftigen häufig ihre Augen auf ber 
Reife nachtheilig. Auch dad bloße 
Beobachten der Scenerie und unzähli- 


digender MWeife geübt werben, bejon- 


megen bed | 
; dann ber Voft Furirt werde 


Hin= und Hertanzens ber Buchftaben. | 


Vom Lefen und Schreiben von Briefen | ai 
| braudt, 


Schmerzen, Gefabhr,. Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft. Eine geihriebene Garantie einer Tebend: 
länglichen Pur in jedem Falle gegeben. Bruchbändee 
fachmänniſch angepaßt und garantirt, dab fie jeden 


Lruc balten für Leute, die keine Behandlung wollen, 


Fiſteln, Sefhmwüre 
und alle Krankheiten des Witers jchnell und dauernd 
geheilt durch neue und jchmerzlofe Methoden, »ie, 
wie befannt, niemals feblichlagen. Nunderie Som 
Zeugniſſen. 

Krautheiten des Kopfes, Kehle und Lungen, 


Sämorrhoiden, Hffures, 


Rheumatismus, Haut:, Blut: und Nervensfrankbeis 
ten, Krankheiten de8 Magens, Beber, Rieren und 
Blafe, Krankheiten der rauen und Rinder und alle 
broniichen oder Privat:Pranfheiten in irgend einem 
Etadium, die von Underen als boffnungsioß aufge 
ocben worden waren, werden je und für immer 
| acbeilt zu dem möglichft niedrigften Preife yon Ehis 
cags’o leitenden und erfolgreichiten Spezialiften. — 
Konjultation immer frei. 
Spredftunden von 9 Ubr Borm. bis 5:90 Uhr 
Nahm.; Mittwochs nur von 9—7:30; Sorntagd don 


9 bis 12 

Anfere Süd Ehicago Office 
ift zur Bequenlifeit für —— die in un 
Gegend wohnen, Simmer 6, BedBlod, Ede 9. b 
und Commercial Üve., gelegen, wo diejelbe Beben 
lung erhältlich ift zu denfelben Preifen. — & 
ftunden 9-12, 15 Rahm.. 6:30*biß 8 Uhr Wbends. 


ya yort Worth, Ter, bat 
der Brauer €. P. Schumann feine | 
Frau zu erfchießen verfucht und dann 
die Waffe in felbftmörderifcher Mbficht 
gegen fich felbft gerichtet. Die Frau ift 
gefährlich verwundet und wird fterben: 
Schumann befindet fih im Hofpital 
auf dem Wege der Befjerung. Die Ur- 
'ache der That ift in häuslichen Un- 
frieben zu Juchen und darin, dab die 

rau eine Scheidungdflage einatreicht 

tte. . F Chichester’s English 

— Oute Freundinnen. — Haudfrau | L 
(die zwei Freundinnen — Beſuch NYROYA el 5 
bat): Ach, wenn doch die eine endlich | © CHICHESTI NGLYEM 


geben würde, ich habe der anderen über a 
fie fo viel zu fagen! ————— 
and “Relief Ladien" in it dr 
PR 


Zrrankfeiten der ZHlänner, | Finn 
State Medical Dispensary, 


T 
ester 
uare, 


Please reply in English. 
Di4 bofomoli 
76 MRadifon Straße, 
nahe State Str, 


9 
'WORLD’S MEDICAL 
Chicago Ill. y 
DB Die —— Aerz 


INSTITUTE, 

te di nat t 84 ADAMSSTR., Zimmer 80, 
m te diejer Anftalt heilen gegenüber der Fair, Derter Building, 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dentie Spe⸗ 
ialiften und betrachten ed ald eine Ehre, ihre —88 
titmenichen fo jhnell at möglich von ihren 
zu heilen. Sie beilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiien der nner, Dragen⸗ 
leiden und Menitruationsftörungen ohne 2. 
ration, Hautkrankheiten, Bolgen von Gelb: 
beiledung, verlorene Mannbarteit 10, 
tionen don eriter Klaffe Operateuren, rabi 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, ® e 
(Vodenfranfheiten) ı. KRonfultirt und bebor 
rathet. Wenn nöthig, Plaziren wir Patienten in un 
Privathoipital. Frauen werden dom {Frauenarzt 
(Dame) vehandelt. Behandlung, imtL sinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aus, — Stunde: 
9 Uhr Diorgens bis 7 Uhr Ubendd; Sonntags 10 Bis 
12 Uhr. Lion 


unter einer »Pofitiven 
Garantie alie Mäns 
nerleiden, al3 da find: 
zu Blut: Privat: und 
ronifche Xerden, Blafen- 
entzündung die fdhredli» 
verlorene 
Munubarkeit, Jmpoteny (Unvrrmögen), Varicocele 
(Hodenktrantheiten), Nervenfchwäcde, Serztlopfen, 
dumpfeg bebrüdendes Gefühl | 
im Kopf, Ubneigung gegen Gefellfhafit, Nervofi: 
tät, unangebrachtes Errbthen, Niedergeihlagenheit 


al, Gonorrhoe, 
Sleet, eitrige oder anftedende Grgiekungen, 
Etrifturen, Folgen von Blokitelung und UM 
reinem Umgange und allen Hautkrankheiten. 
Konsultation frei. 
Spredftunden 10 Uhr Norm, bis 8 Uhr Übends; 
san nur von 10-12 Uhr, 
Ehreiben Eie für einen Oragrhenen, Sie können 
f n,—Ale Ungelegenheiten 
geheim gehalten. A 
3ität mird in aller Fällen ges 


Do 85 angezeigt ift. Elefteigrist ‚allein 
macht nicht Immer gelund; menn fie aber ebenfalls 


Brüde. 


werden ftren 
Elefttr 


‚ mit richtiger mediziniicher Behandlung, mie fie bei 


' uns angewendet iwird, verbunden ift, 
‚ Miete 
ger Kleinigkeiten auf der Fahrt kann | Sparl Schmerzen und Geld. 


in übertriebener, einjeitiger und fchä= | 
vn Wien a | 3 1& ! At auf fehmerzloge Zabnarbeiten bafırt zu populären 


der3 wenn fich der Körper dabei nicht 


in der 


richtigen Haltung befindet. | 


Und nur verbältnikmäßig Wenige 
| pflegen im Bahnmagen ober fonftio, 


bernunftaemäß und bebaglich 
legenkeit dazu haben. 
nen auf der Neife noch mehr fchaben, 
als daheim. 


' Hältnifjen werben die Augen-Musteln 


ı jo anhaltend und abnorm angeftrengt, | 
daß man fi nur wundern fann, daß | 


ı die jchlimmen Folgen fi nicht noch 


allgemeiner zeigen! Unb fie werben 


'fih um fo ftärfer entmwideln, je mehr 
ı die „Erholungszeit“ mit Fahrten felbit 


ausgefüllt wird, flatt mit befchauli= | 


 hem Ausruben in naturfrifcher Stille, 
Nationalparks und Vorgeſchichte. 


die Augen allein. 


ſchenwirkens wie des ehemali⸗ 
land. Md., wurde der 


Die Leiden beſchränken ſich nicht auf 
Kopfweh und an⸗ 


dere nervöſe Leiden ſtehen oft in enger 
Verbindung damit, und ſogar die Ver⸗ 
dauungsthätigkeit wird in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Häufig gibt Kopfweh 
die erſte empfindliche KRunde davon, 
Daß die Augen mißhandelt worden ſind. 


Und dieſe Folgen laſſen ſich nicht von 


heute auf morgen beſeitigen; überdies 


wird das Uebel von Vielen noch lange 
vernachläſſigt. Iſt es denn ſo ſchwer, 
ſich zu erholen und zu vergnügen, ohne 
Es wäre 
ſehr mwünfchenswerth, dat ba3 ameri- | R 
taniſche Publikum mindeſtens ebenſo 


ſich zugleich zu ſchädigen? 


gut lerne, auf ſeine Augen Acht zu ge⸗ 
ben, wie ihm die Pflege ſeiner Zähne 
beigebracht wird! 


Im Alter von 90 Jahren 


Hawk, 
Winnebago-Indianer, aus dem Leben 
chieden. Er war den Weißen ſtets 
reundlich geſinnt und hat ſeine Stam⸗ 
ofſen mehrmals abgehalten, auf 

den Kriegspfad zu gehen. 


Inder Nähe von Cumber— 
zen tant 
Kidmell von Higginspille von jeinem 
Pferde zu Tode gejchleiftl. Er wollte 
das Pferd beheigen und hatte einen 
Dr in einem Steigbügel, al3 das 
ferb jheute und den Mann hinter 
Ad) brrichleifte, | 
— Refignation ift Muth, nicht Feig- 
beit. — 


zu 
Das kann ih⸗ 
Unter allen dieſen Ver⸗ 


ſo weichen 
fetbht die ſchwierigſten Fälle unter ihrem heitenden 
Sent—1—80,di,do, fa, jo 


ür ein jeden Bruch zn herlen daß befte. Heine faljne 
—— en a zu ’ 
i eine Unterbrechung vom Ge IR 
I frei. Ferner alle anderen Gerten Brugbänden J— 
Bandageu für Nabelbrüche, “a 
Keibbinden für fchiwachen N 
Unterleib, utteriäben, ; 
Unfer Erfolg ängebaud) und fette Rente, 3J 
ummi · Strümpfe, Grade · 
Vreiſen; denn 75 Prozent unſeres Gejchäftes erhalten | balter und alle Apparate für 
wir dur Empfehlungen, Derfrümmungen de# Mi Ki 
grates, der Beine und -. 
x. in reichhaltigfter 
wahl au SFabrikpreiien —— beim Fi 
ſchen * ritanten Dr. Rob’t Wolf 8 
nahe Randolpb Str. Spezialift für Brüde ) 
wadiungen des Körpers. aan fei we 
Heilung. Anh Sonntags offen bis 12 Uhr. 
werden von einer Dame bebient. 


Da DR. J. YOUNG, 


Deutiher Spesials@irgt 
für Yugens, Ohrens, Nalen: un» 


Ich lich mir 14 Zähne in den 

Bofton Dental Parlors, Nr. 146 

State Str., jieben, ohne abfolud 
. die geringften Schmerzen zu ders | 
jolren.—Rev. C. U. uehle, 72 Bosworth Ane, | 
SBedik Zähne... . B5 Bold: fFilllungen BA aufn, | 


| Beitegäbne, 6.6.W. 83 Eiiber-fFüllungen . . 


| BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Str. 


I 


tft in Blad River Falls, Wis., Blad | 
ber befannte Häuptling ber | 


z2t. Boldtronen . . 85 PBrüdcfirbeit ! 

Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne bes | 

ftellt werden. — Eine gefcriebene Garantie für zehn 

Nabre mit allen Arbeiten. bbfa* erfolglos blieben. Rünftiide Mugen. i 
angepakt, Unterfußung und ef. 
Klinik: 261 Kincoln Mbe,, den: 

8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abend#, 

tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 5 


‚Gesundheit und kraft 
BETTERETTETTETBE DEI 


für Alle, die an anftedenden Krankheiten, fowie 
an jugendliden Berirrungen leiden und in Folge 
defien geplagt mit: Schmerzen in den ©liebern, 
KRopfihmerzen, Lebensüberdruß, fchlehten Träne 
er, ſchwachenden Ausflüſſen, Magenbeichwerden, 
anregelinäßigem Stublaang, Herztlopfen oder mit 
irgend fonjtıgen Uebein behaftet find, 

Ehreibt an uns für ein deutiches Doftortud mit | 
vielen lehrreiden Bildern, worin eine Kurmethode 
niedergelegt ijt, welche fidy jelbft in den verzmeitel» | 
ten Fällen fiet3 bewährt hıd Taujende von vore | 
ges Zode gerettet dat: Dasjelbe wird für 25 | 

18. gut verpadt, frei verfandt, 

‚DEUTSCHES INSTITUT, 
11 Clinton Place; New York, N.Y. 


Widilig für Männer und Stauen ! 


Keine Bezahlung, wo Wir midt ! 6. 
ſchlechts lrantheiten irgen dwelcher we Keimen, 
Samenfluß, verlorene Mannbarteit, Monstbs 
ftörung; Unreinigteit des Blutes, Kautaus: 
idıag jeder Art, Syphilis, Rheumatimus, 
Rothlauf u 
Wo Andere aufhören zu furiren, garan 
wir zu Suriren! freie Ronfultation milk 
oder brieflid.— Stunden: 9 Uhr Morgen$ 
Ylhr Abends. —Brivar:Spredsimmer. 
fteben fortwährend zur Berfügung in 

Bchite’d Deutihe Apsthere, 
441 ©. State Str,, öde Bed Court, Ehiragr. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutidland, Eprzial: 

Arzt für Augen:, Chrenz, 

2 Naien: und Sals leiden. Heilt Stas 

tarch und Tanbheit nad meueiter und M 
ichmerzlofer Methode. Künftlihe Augen, Brils 
len angebaßt. Unteriuhung uıd Rath frei. 
Rlini® 263 Lıncoln Wve., Dm., 6-8 

AbdE.; *—— sie vBin. Weſtſeite Ainit: J 
Nord. Ede Mılmaufee Ave. und Divifion Stt., 
über Katioual Store, 1-4 Nah. 11mglf 


‚Natur:Heilanitalt. 
464 Belden Ave., nahe Glart Str., 
Ghicage, JH. 

Befanımtes Bafferheilwerfahren, einihiichlil. 
Rneipp'ige Ruz, Megenrratioudlur atenhee 
' Aur), Mafjage, Diätfuren u. |. w. Geeinuete 
‘ banblung für afle überhaupt beilbaren drouliden 
 Rranfgeiten, (Nervenfranfheiten, Rheumalismus, 
HFrauenfrankheiten u. |. w.) Sommer und Böinter 
fanden v Auch einzelne Behandiungen. 


ige Be 
tuuden von 11—12 Uhr Bormittagd uud 45 wir 
Nachmittags. Proſpekt und Brieflidhe *31 J 


den leitenden U J 
* DE- KARL STRU 


Optiter.  E- ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Uugen und Anpaflung 
von Gläfern für alle Mängel der Schkraft. Konfultirt 
uns bezüglich Eurer Augen. 


3: Ahenmatismus 
BORSCH & Co ‚103 Adams Sit, ‚ wird foiort verichwinden, wenn Bie 
| die berühmte deutiche Medizin 


vl ACAR 


gegenüber der BolsDffice. 
N.WATR 

99 E. Randolph Str. i s j 

Dentiher @dtiter. | Fauien. Am allen prominenten Apo⸗ 
Brillen und Uugengläfer eine Spezialität. | BE th:ten. 50c, 81.00 und 82.00. per 
Kodatd, Gameras u. photograph. Material. laihe. Taujende von Kranfen voll 


| ftandig furirt, Bi, 
Dr. SCHROEDER, ° do. ja—20jep 
Anerlanııt der befte, raten 
Zahnarjt, jest 7508. Divifton 
@tr., naye Hohbayır-Station. Feine Zähne #5 und 
aufwärts, . Zähne Ichmterzios gezojen. Zähne ohne 
rg Bold und Silber Füllung zum halben Preis. 
le Arbeiten garantirt. Eountags offen. m.ut,ja 


Dr. J. KUEHN, 
“ ür ne uns Betairätäcrant 
Dune lt 


Gen: 78 er — 
12 1-8, 


ER 
oa Buch" 


Seil Euch ſelhl 


ten und unnatürliche Entleerung ber 
Seide Seſchlechyter. Boue Auwel 
fslaihe: Preis 81.00 Berfauft von &, 


8. * u; 
&o. ode ang deö Vreiled per Grpr j 
kaudt. ar = — Brug 00 npät 
Ban Buren Straße und b. 1 je 


ET Em 
Tr 
** 


Ba 


Suinois. 





Speziell zu $10% 


Zeine Herren-Anzüge u. Heberzieher. 


Eine ausgezeichnete Auswahl feiner, 


reinmwollener Yancy 


Worfted Herren-Anzüge und neuefter Covert-Ueberzieher, 


forreft in Schnitt und Madhart und tadellos pafjend. 


Alle 


regulären und fpeziellen Maße, auch für forpulente Herren 


bis zu 48 Zoll Bruftweite. 


Speziell zu 82.10 
Serren- nnd Damen - Schufe. 
Herren und Damen-Schuhe, die 
beiten Werthe zu diefem populä- 
ren Preije. Neueite Herbjt-Fa- 
conS in allen Mafen. 


Speziell zu 81.70 

Herbſt · Moden in Hüten. 
Feine Derby- und Fedora-Hüte 
für Herren. Vorzügliche Qua— 
litäten, ſpeziell für dieſen Ver— 
kauf hergeſtellt. 


IONA lo 
— Al 


BroSs.& 


ER Ave., Division Str., Ashland Ave, 


J.S.Lowitz, =: 


99 GLARK STR,, 


gegenüber Dem Go dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kai ute nach 


Beutfhland, Hefterreid;, 
Schweiz, Luxemburg etc. 
SDampferfahrten von New Dorf: 
Dienftag, ” DOftbr., „Lahn“ Exprei nah Bremen, 
Vittwoch, 4. Olt. „Friesland“ nad) Antwerpen. 
Donnerftag, F Stt., „Augusta Bictoria" Erpreh 
nah in 
Hit. „Barbaroſſa“ nach Bremen. 
oe „Amfterdam“ nah Rotterdam. 
oe ‚Graf Walderjee” nad rg 
„Kaijer Wilhelm der Große“ 
Dr as, nah Bre emen 
Mittwod, 11. Ott., Southwarl⸗ nach Antwerpen. 
Donnerftag, 12. Oftbr., „Columbia“ Erpreh nad 
Hamburg. 
Abtanrt von Chicago ? Zage vorder. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


er GErbſchaften 


egulirt. Boridug auf Berlangen. 
Austunft gratis. 


Teitamente, Abitrakte, Benfionen, Milis 
türpapiere, Urkunden angefertigt. 


Beutfches %o Ronfular: 


und Rechtsbureau, 
99 COCLARK STR. 


Dffice-Stunden biß 6 Ubr Abb3. Sonntags = * 


—E &Co 


Gegründet 1864 dur 


 Ronful H. Klauffenius. 
a Grbichaiten 
WVollmachten 55 


unfere Spezialität. 
In den Iegten 25 © »bren haben mir über 


BE 20,600 Erüfchaften 


tegulirt und eingezogen. — Vorſchüſſe gewährt. 


Seraußgeber der „Vermibte Erben-Lifter, nah amts 
lien Quellen. zufammengeftellt. 


Wechſel. Poftzahlungen. Fremdes Geld, 


General:Agenten des 


Horddeuticen Lloyd, Bremen. 
Aelteftes 


Deultſches Inkaſſo⸗, 


Rolatials· und Rechlsbũteau. 
Chicago. 
30—92 Dearborn Strafe. 
Sonntags offen b:a 9-18 Ube. — 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


‚Sciffsfarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


ni Vollmachten, 


notariell und konſulariſch. 


BEE Srbichaiten, 


 Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfılat K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutlſches Ronfular- 


und Kedtsburenu. 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Uhr, didoſe⸗ 


ARTuuR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schllskuren — 


Bilia! 
— ifenbammbillelte 


. Dften, Süden, Welten, zu Exgturfionsraten. 

Gelvjendungen Yanzsaca 
 Geflenllihes Alolarial. 

— mit ——— BSe⸗ 


zſachen, —XXX 


Sperialität. 


Pr zu verleihen auf ae im Be 
I Supotbeten fe Reis an — 


a: 


| 


| 


Wie 


4 bis 6 Brozgent. Brozent. 


(5 e J zu verleihen 


auf Grundeigen⸗ 
thum don 8500 aufwärts. 


Wm. €. Heinemann & Co., 


92 La Salle Str. 
3” Offeriren erfie Hypotheken als ficherẽ 
Geldanlage. 26il,ddfalm 


a. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 54 und 6 pCt, Aıarenpeisentsum 
Vorzüglice erlle Jofd-Morkgages Si. 'Bere 


aen ftet3 vorrätbig. mz18,ja,mo,mi,bw 


ER HAASE«Co. 
157 Washington St. 


BHupothekenbank, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigſten 
Martt-Raten. Erſte Hypotheken zu ficheren Rapitalans 
lagen ſtets an Hand. Grundeigenthum zu verkaufen 
in allen Theilen der Stadt und Umgegend. 


Office des gern em Friedhofs, 
{a » Saaije, Sekretär. 


WESTERN STATE Baux, 


N. W. Eckc Ea Salle und Waſhington Str. 
Kapital $300,C00.00. 


Allgemeined_Banfgeihäft. — ® — 
bezahlt an Spar⸗Einlagen. — 
Hule erfle Morkgages zum Verkauf. 


‘ebll.m,mi,ia.biv 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220108 Lo Bar Sır. Re@tsanwälte. 


Au Chicago felt 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
aut Grundei 
Geld u „,Grundeigenthum 


Snvotheten Ftet3 an an zum Derlauf. Voll⸗ 
machten, Wechiel und Krebit-Briefe, familill} 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verkaufen. 


Keine Kommiſſion. u. 0. stone &co,, 


Auleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefierted Grundeigenthum. 4 Telepk.. 6SL., Er 


und aufivärts — Botten in ber 
$ E 5 0 Subdivifion, mit 
Front an Ajhland 


Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine fhöne Lage mit vorzüglicher Gar-Bedienun 
€3 laufen eleftriiche Gars dur) don der Subdinifion 
nad der Stadt, Fate Sents. Cine bequeme Ent« 
—— don den Stoct Yards. —Zu leichden Sedingun⸗ 
gen.— Ausgezeichnete Gejchäftseden und Ihöne dtefis 
denz-Lotten, nahe Schulen, Kırden und 6tore3.— Um 
dieſe Zotten auf den Markt zu bringen, wird eine be» 
Ihräntte Anzabl diefer Kotten zu den jegigen niebri« 
gen Preifen berfauft werden, und werden bie Breije 
nahber erhöht. Wenn man die Bage der Kotten in 
Betracht zieht, fo find feine befieren und bılligeren 
Kotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


ME: 
168 — re Salle. 


ii. 3 


BAR-KEEPERS 


FRIEND.. 


Zum Schehiern, Reinigen und Bugen bon 
Bar Fixtures, 


Drain Boards, 


owie int, Meifing, Kupfer und 
—* 53. und pieitirten ‚Beräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan n.f.iw 
on vi allen Rpotbefenzu25c 1 "»: Bo 
bicago Office: Bu. 


119 of Madifon ——— 9. 


ble ſle TIransatlantique 


Franzöfiihe Dampfer-Dinie. 
Ale Dampfer eier 8 Linie nie maden die Reife segelmäßig 


—— Binie — 3 


ſich bie 
Waſch— 
Möbelbürſten, Strauchſcheeren, Waſſer⸗ 


ñ— — * — 
New Horker Plaudereien. 


Unfere weiblidgen Erfinder. — In den Heinen Grfins 
dungen find fie groß, — Uber aud an Flinten und 
Bierfäffer wagentfie fid. — Mit Julia. Grants 
Hodzeit. — Wie ihre Mann, Prinz Cantacuzene, 
behandelt wurde, 


Nero York, 28. Sept. 1899. 


Wie Sie miflen, habe ich gegen die 
Meiberrechtlerinnen eine ganz bejonde- 
re Abneigung. Aber nachdem ich biefe 
Emig-Unmeiblihen von ihrem erjten 
Auftreten an beobachtet und ftudirt 
babe, erjcheint e8 mir heute fraglich, 
ob das Publitum recht that, fie jemals 
ernjt zu nehmen oder fich gar über fie 
aufzuregen. Die Bewegung, zu deren 
Gunſten die befneiferten Amazonen fich 
die jpigen Zünglein ftumpf geredet ha= 
ben, ijt tobt ober fo gut mie tobt und 
der wahre Frauen-Fortichritt vollzieht 
fi) Iangfam aber ftetig auch ohne bie 
lautmündigen Emanzipirten. Das ift 
das Komijche daran. Erftaunlich ift «3 
nicht. Von jeher in der Gejchichte der 
Menjchheit haben die Fanatiker immer 
nur niebergeriffen, das Aufbauen aber 
haben immer die Ruhigen beforgt. Wo- 
bin wir heute bliden, gewahren mir bie 
Yrau, wie fie ganz in ber Stille auf 
©ebieten fich nütlich macht, die früher 
ausjchlieglih der Mann beherrjchte, 
und diefen Yortjchritt hat fie errungen, 
ohne daß fie das Stimmredt ausübt 
und mit männlichen Bolitifern von der 
Rebner-Tribüne herab um die Wette 
Ihimpft. Den Frauen-Rechtlerinnen 
mag das eine unangenehme bittere Pil- 
le jein, aber fie merben fie fchluden 
müflen. Daber find die Aufzeichnun- 
gen bon boppeltem Sntereffe, die joeben 
eine Dame über bie Thätigfeit ber 
rauen al3 Erfinderinnen veröffent- 
licht hat und die manches Neue an ben 
Tag bringen. 

Auch diefe weiblichen Erfinder beftä- 
tigen zunächjt die alte Wahrheit, daß 
die Hleinjten Erfindungen oft den größ- 
ten Gewin abiwerfen. So murden der 
Yrau, die Bapierdüten mit Handta- 
Ihen-Berfchluß erfunden hatte, 20,000 
Dollars für bie Erfindung geboten. 
Ein ganz einfacher Hanbicehuhfnöpfer 
bringt der Erfinderin 5000 Dollars im 
Sabre. Andere Erfindungen, bie Frau— 
en reiche Profite abmerfen, find ein 
Zaillenhalter, ein Brieföffner und eine 
Reifetafche. Der Nordmeiten, die foges 
nannten Mittelftaaten und der Often 
liefern den größten Brozentfaß von Er- 
finderinnen, den Xleinften liefert ber 
Süden. Intereffant ift die Thaſache, 
baß die erfinberifchen Frauen aus ben 
großen Städten meiftentheild Erfin- 
dungen macen, bie jih auf Kleidung 
und Haushaltungsgegenjtände bezie- 
hen, während die Frauen bom Lande 
ihre Aufmerffamteit mehr Geräth- 
Ichaften zumenden, die bejonder3 auf 
dem Lande bon großer Wichtigkeit 
find. Zum Erempel: Die ftädtifchen 
Frauen bejigen Patente auf neue Sy- 
jteme im Zufchneiben, auf Garbinen- 
halter, auf Neuerungen an Schreib» 
majdinen, an Brieffortirern ufm. Be- 
ſonders die Schullehrerinnen find eif- 
tige Erfinderinnen in allerhand Din- 
gen, die zur Schule gehören, mie 
Shreibtafeln, Federhalter, Schulmaps 
pen, Klaffen-Wobiliar und allerhand 
Gegenjtände für den Kindergarten. Auf 
dem Lande, vo die Frau die Hausar- 


ı beit felber thut und im Gejchäft 


im Felde und Garten arbeitet, dr: 
Erfindungen » Dagegen u 
Apparate, Buttermafchinen, 


pumpen und Nehnliches. 
* * * 


Und Deutfche muß e3 mit Genugs 
thuung erfüllen zu hören, daß bie erjte 
Frau, die in den Ber. Staaten ein Pa=- 
tent erhielt, eine Deutjche war, eine 
Frau Mary Kies. Sie erfand ein Ver- 
fahren, Stroh mit Seide oder Baums 
molle zu vermeben, da zuerft im Jahre 
1809 praftifche Anwendung fand. Erft 
ſechs Jahre jpäter wurde ba8 zmeite 
Patent einer Frau ertheill, die ein 
neıtes Korjett erfunden hatte. Während 


‘der nächjften 25 Jahre erhielten nur 15 


weibliche Erfindungen Patente Nach 
bem Bürgerfriege jtieg bie Zahl ber 
meiblichen Erfindungen ganz bedeus 
tend. Kurios ift, daß fich der weibliche 
Erfinder gelegentlich auch auf Gebiete 
berirrt, bie ihm naturgemäß fern lies 
gen. So hat eine Iebenäluftige junge 
Dame einen Begräbniß-Apparat er= 
funden, ber von vielen Begräbniß-Dis 
reftoren, mie fich * diefe Herren heute 
mit Vorliebe nennen, in ihrem Beruf 
benupt wird. Eine andere erfand eine 
elettrifche Alarm-Uihr, wieder eine ans 
bere eine FeuersNothleiter. Jhrer eine, 
bie offenbar eine begeifterte Rablerin 
ift und dabei Unalüd hatte, erfand eine 
Bremfe für Zweiräder. Weitere unges 


' wöhnliche meibliche Erfindungen find 


ein Syitem zum Lüften von Gebäuden, 
ein Lebensreitungs-Apparat für Scif- 
fe, ein Apparat zum Flafchenfüllen, 
ein Sicherheitöverfhluß für Slinten 
und die merfmwürdigfte von allen: ein 
Apparat zum Anzapfen und Entleeren 
von Bierfäflern. 

Webrigeng fcheinen die Männer ben 
Frauen für biejen Eindruh in bie 
männliche Domäne mit gleicher Münze 
heimzuzahlen, denn bie meiften Erfin- 
dungen, die eine Vereinfahung und 
leichtere Handhabung der meiblichen 
Kleidung bezmweden, find von Männern 
gemacht. Als intereffantefte Thatſache 
der Frauen-Thätigkeit auf dem Ge- 
biete der Erfindungen ergibt fidd, bah 
bie meiften babon jogenannte fleine 
Erfindungen find. Die großen ums 
wälzenden Erfindungen werden nach 
wie vor vom Manne gemacht. Das 
ſcheint die oft ausgeſprochene Anſicht 
der Pſychologen und andrer Leute zu 
beſtätigen, daß das eigentliche Genie, 
das neue Bahnen findet, der Frau ver⸗ 
ſagt iſt. Vernünftige Frauen haben 
baB auch felten beftritten und begnügen 
fi mit der Gemwißheit, daß auch das 
Talent feine großen VBerbienfte hat und 
ben Fortfchritt der Menfchheit fürbert. 
Nur die wild gewordenen Weiberrecht⸗ 
lerinnen wollen e& dem Mann nicht 


bl bern glaube 
ihr meh hbelgen, er ben Zune 


* fie Bißher fhufbig ieben. Der 
rauen » Tortjchritt ift eine ebenfo 
Ihöne wie nothmendige Sache, aber 
wenn ex jegengreich wirfen joll, muß er 
fi immer innerhalb ber den Frauen 
bon ber Natur gezogenen uremwigen 
Örenzen bewegen. Er muß fih vor 
Allem immer mit der Weiblichkeit ver- 
binden laffen. Wo er auf Koften ber> 
jelben und unter Vernichtung derjelben 
erfolgen fol, wird der Frauen-Fort- 
Ihritt zum Frauen-Rüdfchritt. Das 
iſt das Geheimniß des Fiaskos der 


Frauenrechtlerinnen. Die politiſirende 


Frau wirkt mit ihrem Zetern und Kei— 
fen, mit ihrer Anmaßung und Schnod— 
derigkeit unweiblich und widerwärtig. 
Sie hat nicht blog den Dann ange 
efelt, jondern auch ihre eigenen Ge— 
ſchlechte genoffinnen die ſich den ſchön— 
ſten Schmuck der Frau, das weibliche 
Feingefühl, bewahrt haben. 

* * * 


Die Amerikanerin, vorzüglich die 
Anglo-Ameritanerin, Täpt diejes YFein- 
gejühl öfter vermiffen al3 ihre euro- 


päifche Schmweiter, daher die auffallende‘ 


Erjeheinung, daß die Weiberrechtlerei 
nirgends fo eritiddend viel Staub aufge= 
mirbelt hat wie hier bei ung. Und 
jelbft da glänzt das Feingefühl gele— 
gentlih durch Wbmefenheit, wo die 
Srauenfrage die uralte Yorm hat: 
„Schatz, warın ift die Hochzeit?” Das 
bat man bei Gelegenheit der Hochzeit 
der Mih Grant beobachten fünnen, die 
joeben mit außerordentlichem Pomp 
in dem hochariſtokratiſchen Badeort 
Newport gefeiert worden iſt und das 
geſellſchaftliche Ereigniß der beginnen— 
den Saiſon bildete. Miß Julia Grant 
iſt die Enkelin des Nationalhelden Ge— 
neral Ulyſſes Grant, alſo von denkbar 
„feinſter Familie.“ Ihre Tante iſt die 
bekannte Mrs. Potter Palmer, die in 
der Geſellſchaft von Chicago eine ſo 
heroorragende Rolle ſpielt. Bei einer 
ſolchen Abſtammung iſt es ſeitens der 
jungen Dame doppelt verwunderlich, 
daß ihr als Mann ein Amerikaner 
nicht qut genug war. Auch fie hat ei= 
nen europäifchen Ebeling vorgezogen 
und zwar gleich einen ruffifchen Prin- 
zen Cantacuzene. Um aber troßdem an 
ihrem billigen Nationaldünfel feinen 
Zweifel auffommen zu laffen, erklärte 
fie jhon vor der Hochzeit einem Re= 
porter gegenüber auf die Frage: „Sie 
werden aljo jegt eine Ruffin werben?“ 
in taftlofer Weife: „Oh nein — aber 
ich werde au& dem Prinzen einen Ame= 
titaner machen!" Dem Prinzen war 
alfo mit andern Worten gejagt, daß er 
al3 Ruffe unter vem Amerikaner jtehe. 
Damit nicht genug, forderte die Tante 
Potter in dem WAugenblide, mo nad 
der Trauung der Wagen für das Baar 
bereit jtand, die Gäfte auf das “Star 
spangled Banner” zu fingen und dem 
Prinzen murde eine amerifanijche 
Flagge in die Hand gebrüdt, um fie 
enthufiaftifh in der Luft herum zu 
chmenten. Sie bleiben immer diejel- 
ben! Man muß fich hüten, am Firniß 
zu fragen. 9. 3. Urban. 


Ule, welhe ihren : Rheumatismus loSzumerden 
mwünichen, jollten eine fFlaiche Eimer & Amends Res 
sept Nr. 2851 probiren,„. Gale & Bilodi, 44 Monroe 
Str. und 34 Waihington Str.. Ugenten, 


Ungewöhnliche Speiſen. 


Man braucht nur an die Schwalben⸗ 
neſter und die Seegurken zu denken, 
die im fernen Indien als Nahrungs⸗ 
mittel dienen, um ſich deſſen zu erin⸗ 
nern, daß die „Geſchmäcker“ wirklich 
recht verſchieden ſind. Löwenfleiſch 
wird als ein ausgezeichnetes Gericht 
empfohlen, dagegen ſoll das Fleiſch von 
Tigern zäh und ſehnig ſein. Nichts- 
deſtoweniger eſſen die Eingeborenen in 
Indien ziemlich viel Tigerfleiſch, da ſie 
dem Aberglauben huldigen, daß die 
Stärke des Raubthiers ſich durch den 
Genuß des Fleiſches auf den Menſchen 
überträgt. Von der Delicateſſe des Bä⸗ 
renfleiſches braucht kaum die Rede zu 
fein, denn der frifche Bärenjchinten tt 
in Liedern und Sagen genugjam bes 


fungen worden. Dem Elephanten räus | 


men die Eingeborenen jomwohl in Ins 
dien als in Africa einen Ehrenplaß auf 
ihrem Tifche ein, aber bie europätjchen | 
Elephantenjäger haben vielfach eine | 
lebhafte Abneigung gegen Elephanten- 
Steats gezeigt. So jchreibt einer ber 
bebeutendften Clephantenjäger: „IS 
babe ven Elephanten von U bis 3. pros 
birt, aber der Gejhmwad des Yleijches 
iſt cher mit Leder und Leim als mit ir⸗ 
gend etwas anderem vergleichbar.“ Ein 
anderer Africa » Reifender äußert mies 
ber die Anficht, daß er gar nicht begrei⸗ 
fen fönne, wie ein jo plumpes Thier 
ein ſo zartes und wohlſchmeckendes 
Fleiſch beſitzen könne. Alle Autoritäten 
aber erkennen an, daß ein gebackener 
Elephantenfuß ein Gericht für einen 
König ſei. Wenn in Africa ein Ele— 
phant geſchoſſen iſt, ſo wird das Fleiſch 
in Streifen geſchnitten und getrocknet. 
Der Fuß wird vomKniegelenk abwärts 
losgelöſt, und dann gräbt man ein 1 
Meter tiefes Loch in die Erde, deſſen 
Wände durch brennendes Holz gehärtet 
werden. Dann kommt der Elephanten⸗ 
fuß hinein, das Loch wird dicht mit 
Erde aufgefüllt und obenauf ein hef⸗ 
tiges Feuer angelegt, das drei Stunden 
lang brennen muß. So gekocht ſoll das 
Fleiſch des Elephantenfuͤßes weich wie 
Gelée ſein und kann mit einem Löffel 


gegeſſen werden. Für den Kaffer iſt es! 


der größte Leckerbiſſen, den er kennt. 
Rhinocerosfleiſch ſteht im Geſchmack 
zwiſchen Schweine⸗ undRindfleiſch und 
iſt angeblich in Ermangelung anderen 
Fleiſches durchaus nicht zu verachten. 
In unſeren Südſtaaten und namentlich 
von den Negern wird das Opoſſum 
als große Delicateſſe geſchätzt; man 
füttert es ein paar Wochen lang mit 
fügen Kartoffeln und it ed dann ges 
fült und geröjtet, es fol Aehnlichkeit 
mit jungem Hühnerfleiſch Haben. Affen» 
fleiſch wird von dem engliſchen Zoolo⸗ 
gen Wallace als dem eines Haſen ähn⸗ 
lich beſchrieben: doch dürften die ver⸗ 
ſchiedenen Affenatten ſehr verſchieden 
ſchmeden. Derſelbe Gewãhrsmann iſt 
entzückt von Jaguar⸗ Steals, die von 
ſSonſter Zarihen und dem hammei⸗ 


Fte:jch ziemlich ähnt fein folen. Gine 


Wollen Sie ftarf jein? 


Burd Dr. Mefaugylin’s neue Methode werden Rrankheiien ausgerottet und Gefundheit und 


DR Saree IRRE * 
Ein Beiſpiel der Stärke. 


Stärke wiederhergeſtellt. 


Den Kranken und Schwachen; den Leidenden an Rheumatismus und andern Be— 
ſchwerden; den Nervöſen und Dispeptiſchen; in Wahrheit allen Denen, die mit ir— 
gend einer Krankheit behaftet ſind, welche Arzneien nicht zu heilen vermögen, biete 


ich ein natürliches Heilmittel an. 


für ihren Körper iſt, als die Nahrung, die ſie zu ſich nehmen. 
Ich habe dieſelbe während zwanzig Jahren meines ee angewandt, habe 


tät. 


Sch offerire denjelben eine ee die jo natürlich 


8 ift die Eleftrizis 


jede befannte Methode probirt und das KFrgebni meiner Erfahrung ift ein Appas 
tat, den der Kranfe während des Schlafes und ohne jede Unbequemlicleit tragen 
tann; er fühlt den beruhigenden, Träftigenden Strom in allen Nerven und in jes 


dem Organ des Körpers, 


Er wird Sie heilen. 


Wiffenihaftliche gebildete Männer flimmen darin überein, daß Gleftrizität, wenn 


gehörig geleitet, Fräftigend wirft. 


An den zwanzig Jahren meiner Erfahrung habe 


ich die befte Anwendungs Methode fennen gelernt und mein verbeflerter Gürtel ift 
Ich garantire denjelben als den vollitäns 
digften Apparat für den Körper, der je erfunden twurde. 

Der Krante trägt ihn während des Sclafes; den ftärfenden Strom fühlt er je= 
den Augenblid. Schmerzen verjhwinden durch feinen Fräftigenden Einfluß. Xe: 


das Rejultat der erworbenen Kenntniß. 


des Organ des Körpers erhält Stärke, 
MWirkens beitehen. 


lieben. 
Morgen auf. 


Freie Derfudys- Behandlung. 


Ich werde allen Denen eine freie Behandlung ertheilen, die perjönlich in meiner 


Office vorjprechen, 


gend welche Schmerzen oder Schwächen mird fie nicht fehlen zu heilen. 


Elektrizität ift das natürlichfte Heilmittel für Krankheiten. Ar: 


Was auch 


immer das Leiden fein mag, Elektrizität wird da helfen, two die Arzneien nicht kön— 


nen. 
ren Sie ihn gratis. 


Sprechen Sie vor, jehen Sie fi) den vollflommenen Apparat an und probis 
Hunderte von angejehenen Bürgern, deren Namen wir mit: 


theilen können, find durch denjelben geheilt worden. 


freies Bud. — 


für den Erfolg derjelben anführt. 
weitere Schmerzen. 


Spred-Stunden: 
8 Uhr Mirgs. bis 8:30 Abds. 
Sonutagd 10 bis 1. 


‚Können Sie nicht fommen, fo jchreiben Sie heute für mein 
Büchlein, welches meine Methode bejchreibt und Gründe 
Schreiben Sie jogleih und erjparen Sie fi) 


Dr. M. G. MoLAUGHLIN, UN, 212510. 


— die Zeit 
Heizöfen zu putzen. 


Falls Ihr 


im vorigen Frühjahr unſerem Rath ge— 


folgt ſeid, und Euere Heizöfen geputzt habt mit 


E-Z 


roſt⸗ 
freier 


flüſſiger 


Ofen-Schwärze, 


ehe Ihr ſie wegſteltet, ſo braucht Ihr ſie jetzt nur 


mit einem 


feuchten Schwamm abzuwiſchen und mit einer trockenen Bürſte ab— 
zureiben. Habt Ihr es nicht gethan, fo pußt ihn mit E=3 wenn Ihr 


Macht 
es 
leicht. 


ihn aufſtellt und er erhält einen Glanz der bleibt wenn Ihr ihn 
ab und zu mit Schwamm und Burſte abreibt. 


Metaline macht die NidelsBerzierungen fo gut mie neu. 


MARTIN & MARTIN, Fabrikanten, Chicago. 


ja, llel a0], g- 


‚465-467 MILWAUNEE AVE? 


Wr 


COR CHICAGO!AVEH 


— 


Re | Weshalb hohe BVreije lien? 


Wir haben pojitiv die größte Auswahl Bruchbänber und Unterleibö-Binden aller Sorten 
in der Stadt, bie wir zu der Hälfte ber gewöhnlichen Preife verkaufen. 
Stets 2500 von 30 verfhhiedenen Sorten an Hand. 


Dauerhafte mit Leder überzogene Bänder zu 


für einfeitige 


65cC 


(jede Größe). 


Si. 2 5 Bebveietige 


Abends Bis I Ahr offen. — Bequeme Anpafpimmer. 
EI” Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per PVoR unferen ausführlichen deutichen Katalog 


von Bruchbändern, und Unterleib3:Binden, wenn fie die „Abendpoft“ benennen. 


Stimme herrfcht neuerding3 über den 


ausgezeichneten Sejchmad von Kän— 
guruh = Fleif, und befanntlich hat jich 
eine ganz beträchtliche Ausfuhr befon«- 
derd von Känguruh » Schwänzen von 
Auftralien nah London herausgebil- 
det. Das Fleifch von Alligatoren und 
Krofodilen fol ebenfalls zart, meiß 
und mohljchmedend fein. Seehunds- 
fletfch ift wegen feiner völlig fchmwarzen 
Tarbe fein appetitlicher Anblid, Toll 
aber auch ganz gut Tehmeden, Teicht 
verdaulich fein und dem Körper viel 
Märme geben. m einigen ländlichen 
Bezirken Englands und in Amerika 
werden Eichhörnchen gegeffen. Um der 
Geredhtigkeit Genüge zu thun, muß 
man doc darauf hinmeifen, daß unfere 
Einbildung den Gefchmad vielfach ty- 
tannifirt und daß mwahrfcheinlich fchon 
mandem ein gejchidt zubereitetes 
Raten und Pferdefleifch infolge guten 
Glaubens audgezeichnet gefchmedt hat. 


52.50 Kohlen. 82.75 


— DEE. ——————— 
irginia Lump 

Hocking oder B. & O. Lump 

mall Egg, Range und —— 
zu den niedrigftien Marktpreifen. 


Senbei Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Schiller Building, 
auc18,bw 103 E. Randolph Str. 
Sille Orders werdeu C. 0. D. ausgefühet. 
Zelevbon Main 818. 


Chicago Braiäing & Embroidery [L., 


f. Alerander und Hans Shloeger, Prop. 
ne Str., el. Darrifon. Retail. Dept t. = 
tate Str., aeg. Marihall Field, Tel. 474 Main. 
155 ©t. Elair ©t., Grand Arcade, Gleveland. 

— Spezialitat: Pariſer Stickereien für Kleider. 


&% Wabaſh Avenue. Cameras und Kodake. 


BE SR 


dija. 


Kredit. 


Unfer neunjähriger Beftand zeigt an: 
Wer traut, dem ift zu ırauen. 


Jur einen Dollar die Woche 


Herren und Knaben Anzüge 
und Weberzieher 
für Serbit und Winter. 


Garantiren für paffendes Maß und 
gediegene Arbeit. 
Gerade jo billig wie in anderen Plägen 
für baares Geld. 
Dffen Ubenbs bis 9 Uhr. WAagdpdj* 


* * 4 
of 2 SQ Se, 


81—83 MADISON STR., 
2. Stod, gegenüber MeBiders Theater. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 


Wir führen ein vollftändiges Bager von 
Möbeln, Teppiden, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. Ein Bejuh wird Eud) überzeu: 
gen, daß unjere Breije jo niedrig als die 
niedrigiten find, 19jdbjl} 


Freies Auskunfts-Burean. 
söhne toiteufrei Lollektirt; Retsiahhen aller 
YAirt prompt ausgeführt. 
2” Sasafle Str., immer 4. 4m;” 


Seſet die 


SONNTACPOST. 


‘ 


Keine Krankheit 


em 
= 
& 


| Omaba, ©. * 
| Ranjas Eity, St. Yojepb 


! Salt Lafe, Ogden, Ealifornia.. 


fann innerhalb feines 


Durch einen NReqgulator wird die Strömung geregelt, ftart oder leicht, nach Bes 
Diejelbe hält die ganze Naht an. 


Erfrifht und geftärkt fteht man am 


Be: 
& BEE 3 8 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Weit Shore Etjenbahn. 

Bier limited Schnellgige täglich zwiſchen Ghica 
u. St. Louis nach en Dort uns Bofton, via Wabea 
Eijenbabın und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten 
und Buffet-Echlafwagen dur, ohue Wagenmwediel 

Büge gehen ab 2 Shicago wie folgt; 


aMWaba 
Abfahrt 12.02 Mas. "Untunft in Ken York > Dune 
* Boſton 
Abfahrt 11:00 Abds, “ s New York ı :50 ht 
" Boiton 10:20 Dorm, 
Bia Nittel Plate. 
dt. 10:85 Borın. * untunft in New Nork 3:00 Nadm, 
— „ Bolton 420 Nachm. 
Ubf. 10:15 Abds. a. Rem York 7:50 Borm, 
— Bofton 10:20 Vorm. 
Züge gehen ab u. et Bouid wie folgt: 
a 


abajh. 
abf. 9:10 VBorm. Unkunft in New York 8:90 Nachm. 
. Boft 5:50 Abds. 
abf. 8:40 Abds. . ‚ 


Wegen weiteaer Einzelheiten, Raten, Ehlafwagen, 
Plag u. f. w. ————— Kuss ee 
ambert, Gener a er e 
3. 3. Mes rar ug A on dem BZ 
Gar 8 en. Weſtern · Pafſagier⸗Age 
200 S. Clark Str. Chica —5 
John W. Coot, Ticket⸗ "Agent 308 
Shicago, I. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
.n — — Züge verlaffen den Zentral-Bahne 
12. Etr. und Bart Row. Die Zi 
Eioen fönnen (mit a des N. 
an der 22. Str.», 39, Gtr.., Hude Bar 
Str.-Station beitiegen werden. Stadt« Tickets Office, 
9 Adams Str. und Auditorium«Hotel. 
Durchzuge: Abfahrt 
New Orleans & Memphis Simited 5.48 
Monticello, Ju., und Decatur. .... 
Et. Louid Diamond Spezial. 
St. Louis Dayliaht 2 
Springfield & Decatur.. .... 
Cairo, Tagzug.. 
Sprinafield & Decatur.. 
New Orleans Boftzug 
Bloomınaton & re ee 
Ehicago. & Cairo Erpreg . 
Bilman «A Kankakee 
NRocdjord, Dubuque, Sioug City & 
Sivur Falls Schnellzug 
Nocdford, Dubugue & Sıoug — 
NRodford Paffagierzug.. 23 
Rodford, Dubuque und Oule.. 
Rockford & Freeport Eroreh.... 
Qubuque & ‚kreenort .. 
Nacht nur big Hubugue, SFiglie. 337 
zGälafwagen ofjea 


FRmsap 


EEE EESCRBRRRG 


.. 
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- 
— 
o 
-_ 


= 
8 8 
3 3803 BBSEESS3 


aSamitag 
lid, ausgenommen Sonn 
um 9:30 Abend. 


—— —— —ñ ee — — — 


Burling ton⸗Oinie. 
u Ds, 2 Detiaeten: und Quincy⸗Eiſendahn. el 
4 1 Main. Gchlafwa: nis Zictets im 211 
er Str., und Union-Bahuhof Canal und Adams. 


üge Ankunft 
Lokal nad) Balesbur: KION 
Ottawa, Streator un 
Rochelle, Rockford uud Gorzefton. 
RZotal-Bunfte, Suinoiß u. Jowa .. 
Fort Worth, Dallas, en M 
Elinton, Meoline, Rod zer 
Hort Madifon und Feotuf.. 
Denver, Utah, Galıiornie . 
Galesbüurg und Quincy 
Ottawa und Streator..neuupenseee j 
Sterling, Zw und Rodford... 
Kanias Eity, diepb... 


a 
5 
3 


.30 


— 
© 


ME een 
w@ 
© 


BEREEE 


gEERLEHE 


5858 
3333333333338 3388857 
REIT IE Er 
SRmmmnmmn SS op operopo ons 


St. Paul — — u... 


t. Mabifon.... 
er 


Quincy, Keokuf, 
Dmaba, Lincoln, 


BesegE 
8 


Deadwood, Hot Springs, 5. D... 
Et. Paul und Minneapolis.. .q10. O55N 

"Zäglich. +Tägli , ausgenommen Bonntagb. 
cd ausgenommen Samftagd 


—— & ALTO OR DRIOH PASSENGER STaTıEn, 
Canal 8 jest. betwe: son 
ae 


— 
SEBLETEBBETTEIEIIE 


a5 
2 
* 


t Office, 101 Adams Street. 


St. Louis & 8 —— — 
— .. Kane 


BEEnEugcusns 
KERZERBEEREER' 


va ee 
oliet .. 
Joliet Accommodation. 


— — 
WEususuugukss® 
em mann 


Shicago & Erio@iienbahn. 
J Tidet-Officed: 
BL 2 6. Elark, Auditorium Hotel und 
2 Bee Se earborn. 


abrt. Ankunft. 

Marion Lofal...... BD MN 

* New —— PIE: 4 * N 18 

—— X ⏑— —— u w 

Roceiter Accomodation in N 240 

New York und Walton...ueeenen ee * 

Coꝛumbus und VNorfoltk, val 20 
* zügig. + Ausgenommen Gonitngk 


— — — — —ñ — — — —— 


MONON ROUTE-2earborn Station. 
Tidet Offices, 92 Glar! Str. und 1. Alejle OHotels. 
Ankunft. 


ndianapolis u. Cincinnati. 
afayette und Louisville 
ndianapolis u. Eincinnati.. 
ndianapolis u. Eincinnati.. i 
ndianapoliß u. Einciunati.... “nur. 
—— Accomodation 
Lafahette und Louisville. ...... 
Indianapolis u. Gincinnatt.. 
* Küglid. + Sonntag audg. 


ChicAG0 GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und — Straße 
Gitn Office: 115 Adams. Xelephon Main. 
Taglich. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Autun 
Minneapolis St. * 2 t: 45 rt .00 3% 
buque, &. Eity, St. Jojep EIN 5 A u 
Des Moines, Sarihalomn | rt Fi 2.8, % 
Eycamore und Byron Soral......." LION *10..58 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Pallagier-Station; —* 
Office: 44 Glart Str. und Auditorium. Keine e 
Fahrpreiſe verlangt auf Limited u Züge tape 


New York und Wafhıngton Beitis 
Suled Limited 

New VYort. aibin ton und Pitt 
burg Beitiduled Yımited 

Columbus und Wbeeling Erpre 

Golumous und Pittöburg Erpreh. 


10.208 


Nidel Blate. — Die New York, Chicago und 
St. Louid:Eiienbahn. 

Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Glart Str., am Loop, 

Alle Züge täglid. — 35 
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